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BACK 

ISSUES 

ACHTUNG! Es gibt wieder einige 
Neuerungen aus unserem Lager zu 
berichten. Die deutsche Ausgabe der 
TRUST/MRR Photomagazins ist 
leider völlig ausverkauft. Wir haben 
aber weder Kosten noch Mühen 
gescheut und haben die 
amerikanische Ausgabe in geringer 
Stückzahl besorgt, quasi als US 
Import! Das Ding kann ab sofort be¬ 
stellt werden. Der Preis beträgt nach 
wie vor nur 5.-DM! Einige der 
älteren TRUST'S sind nur noch in 
begrenzten Stückzahlen erhältlich, 
bitte immer Ersatztitel angeben. 

Die Hefte 1-12, und 14 sind restlos 
ausverkauft. 


Folgende Hefte sind (zum Teil in 
sehr geringen Stückzahlen, deshalb 
Ersatztitel angeben) noch zu haben. 
Ein Heft kostet 5.- DM, bitte 
Marken oder Schein. Ab 3 Heften 
kostet ein Heft nur noch 4.- DM. 

TRUST/MRR Photomag (US 
Import, gleicher Inhalt, anderes 
Papier). Auf 76 A4 Seiten Fotos mit 
praktisch allen wichtigen Euro HC 
Bands in 1 A Qualität. Erschien 87 
in Zusammenarbeit mit Maxim um- 
rocknroll USA. Wir haben einige 
Exemplare aus den Staaten 
auftreiben können, kostet 5.- DM. 
Zugreifen bevor auch der Import 
weg ist, die letzte Chance! 

#13/6-88 u.a. Verbal Assault, 
Firehose, Lookout Rec, und Raped 
Teenagers Flexi 

#15/11-88 u.a. The Ex, Jingo De 
Lunch, Drowning Roses, Prong, No 
FX 

#16/1-89 u.a. S.N.F.U., Accüsed, 
Erosion, Beatnigs, Naked Raygun, 
Scumrock wie er wirklich war 

#17/3-89 u.a. Youth of Today, 
Lethal Aggresion, Sacred Reich, 


T.O.D., Destination Zero, Herr Bitz 
(einige wenige Exemplare noch mit 
der Destination Zero flexi!) 

#18/5-89 u.a. Cat-O-Nine-Tails, 

Life but how to live it?, So Much 
Hate, L.U.L.L., Hubert Selby 

#19/9-89 u.a. Uniform Choice, 
Gwar, Snuff, Nirvana, Sub Pop, 
Soulside, Bad Religion, White 

Zombie, Victims Family (einige 
Exemplare noch mit Alien Boys 

Flexi!) 100 Seiten!! 

#20/3-90 u.a. Hard Ons, 
Doughboys, Dickies, Exei, Gorilla 
Bisquits, Haywire und 4-farb 

Umschlag von Fabi 

#21/1-90 u.a. Mudhoney, Bitch 
Magnet, Verbal Abuse, All, 
Wrecking Crew, Arm, Underdog, 
Kurdistan, Amp Rep Rec. 

#22/3-90 u.a. VD, Lazy Cowgirls, 
Cateran, Sink, Poll, Noise Annoys 

#23/5-90 u.a. D.I., Flower Leperds, 
Urge, Hell 's Kitchen, Trottel, 
Stengte Dörer, Zodiac (einige 
Exemplare noch mit der 
Haywire/NoNoYesNo 7"!!) 

#24/9-90 u.a. D.O.A., Big Chief, 
Corrosion of Conformity, Mega 
City Four, Shudder to Think, Dr. 
Bruker 

#25/11-90 u.a. Jane's Addiction, 
Do or Die, Celebrity Skin, Alice 
Donut, L 7, Babes in Toyland, Evil 
Horde, Bored 

#26/2-91 u.a. Oslo Story, BSG, 
Tech Ahead, Gespräch mit einer 
Pomodar stellerin, Didjits, 

Saftart ikel 

#27/4-91 u.a. Poison Idea, Bad 
Yodelers, Citizen Fish, Charley's 
War, Brötzmann 

#28/6-91 u.a. Geteilte Köpfe, 
Chumbawamba, Heads Up, Toy 
Factory 

#29/8-91 u.a. Assasins of God, 
Boxhamsters, Sylvia Juncosa, 
Israel vis, Kapu, Heiland Solo, Theo 
Berger, Alien Boys (76 Seiten!) 


#30/10-91 u.a. Gray Matter, Kina, 
Schwarze Feuer, Jelly Phlegma, 
Strangemen, Jones Very 

#31/12-91 u.a. Consolidated, Jeff 
Dahl, Skinyard, Holy Rollers, 
Bastro 

#32/2-92 u.a. Mother, Schlönk, 
Fudgetunnel, Morbid Angel, Coffm 
Break, Urban Dance Squad, 
Mohawks, Flex 

#33/4-92 u.a. Asexuals, 

Toxoplasma, Sharon Tates Children, 
Blue Männer Haze 

#34/6-92 u.a. Treponem Pal, 
Godflesh, Superchunk, Party 

Diktator, Hijack, Wat Tyler, Tar 

#35/8-92 u.a. The Ex & Tom Cora, 
Wench, Dog Faced Hermans, Girls 
against Boys, Therapy, Meduza 


Hiermit bestelle ich: 

0 #13 0 #15 0 #16 0 #17 
0 #18 0 #19 0 #20 0 #21 
0 #22 0 #23 0 #24 0 #25 
0 #26 0 #27 0 #28 0 #29 
0 #30 0 #31 0 #32 0 #33 
0 #34 0 #35 
0 Photomagazin 

(bitte ankreuzen) 

Name: _ 


Straße: 


PLZ, Ort_ 

Datum, Unterschrift 


Das Geld habe ich: 

0 bar bei gelegt (bei Einschreiben, bitte 
Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!) 

0 per VR-Scheck beigelegt 
0 auf das Konto 0 55 19 03 der 
Stadtsparkasse Augsburg BLZ 720 
50 000 überwiesen (bearbeitung erst 
nach Eingang des Geldes) 

0 in Briefmarken beigelegt 

Back Issues können nicht per 
Nachnahme oder auf Rechnung 
bestellt werden. 

TRUST - Back Issues, Salzmannstr. 
53 8900 Augsburg (Bei Einschreibe Briefen 

unbedingt Hermanns lädier auf den Umschlag schreiben!) 
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Leserbriefe 


GUTEN TAG, 

bezüglich akö's Kolumne in Heft 
33 wollte ich noch ein paar Dinge 
los werden. 

Hast Du schon einmal einer Pavian¬ 
herde zugesehen? Die schlagen 
sich ruckzuck, die kämpfen ganz 
gemein, nehmen keine Rücksicht 
auf kleinere und gehen auch in 
der Überzahl auf ihre Gegner 
los. 

Es fehlt in dieser Kolumne die 
Differenzierung zwischen "Gewalt" 
und "Organisierter Gewalt". Es 
ist das eine, einem dummen Fascho- 
skin in die Fresse zu hauen wenn 
man ihn zufällig antrifft. Damit 
habe ich kein Problem. Anders 
sieht es aus, wenn Leute gezielt 
durch die Straßen laufen und 
nach rechtsradikalen Prügelknaben 
suchen. Das ist eine Zeitver— 
schwendung die diese Leute gar 
nicht wert sind. Ansonsten ist 
mir akö's Gefasel - trotz einiger 
einleuchtender Argumente - zu 
pazifistisch. Es wäre zwar sehr 
schön in einer Welt ohne Gewalt 
zu leben, aber es ist Fakt, daß 
viele Menschen eher mit Pavianen 
als mit Ghandi vergleichbar sind. 
Predige mal in einem Schweinestall 
was von Nächstenliebe und Res¬ 
pekt ... 

Nichts für ungut, trotzdem, 

Jonas, Millerring 13, Erpe 


AUCH GUTEN TAG, 

das mit dem Schweinestall ist 
schon richtig. Nur halte ich 
es auch nicht für einen gangbaren 
Weg, wenn sich die Intelligenten 
den Schweinen/Pavianen anpassen 
und anstatt zu sprechen grunzen... 
- Du verstehst was ich meine? 
akö 


Hallo akö, 

(...) Ich bin Kroate und lebe 
wegen dem Scheiß-Krieg derzeit 
in Graz. Vor ein paar Wochen 
habe ich Deinen Anti-Gewalt-Komm¬ 
entar im TRUST gelesen und ich 
fand ihn sehr sehr gut. 

Das "Gewalt eine Eigendynamik 
entwickelt, die ab einem bestimmt¬ 
en Punkt nicht mehr kontrollierbar 
ist", wie du schreibst, sieht 
man am Krieg in meiner Heimat. 
Er ist nur der beschissenen Macho¬ 
haltung zu verdanken. In vielen 
ländlichen Gegenden gibt es noch 
immer Blutrache. Die Völker auf 
dem Balkan haben nie gelernt, 
Konflikte mit Verhandlungen 
zu lösen. Schon der Staat hat 
ihnen gezeigt wie's geht. Der 
geringste Protest wurde sofort 
mit eiserner Gewalt unterdrückt. 
Seit dem Ende des ersten Welt¬ 
krieges wurde Yuqoslawien nur 
durch eine brutale totalitäre 
Zwangspolitik zusammengehalten. 
Dazu kommt die beschissene Macho¬ 
haltung der meisten Männer (die 
Kroaten sind nicht besser als 
die Serben): RAMBO ist in meiner 
Heimat populärer gewesen als 
der Präsident. Nur wer stark 
ist, gilt dort als Mann. Und 
jetzt killt ein starker Mann 


den anderen. Niemand weiß mehr 
worum es in diesem Krieg überhaupt 
geht. Die Serben metzeln ein 
kroatisches Dorf nieder, dafür 
töten die Kroaten dann wieder 
serbische Zivilisten. Dann rächen 
sich die Serben wieder an den 
Kroaten und die rächen sich dann 
wieder an den Serben. Das ist 
alles was die Gewalt bewirkt: 
neue Gewalt. Solange Die noch 
Munition und Waffen haben, wird 
das auch nicht aufhören. Die 
Politiker haben keinen Einfluß 
mehr. Lauter Möchtegern-Rambos 
laufen mit Knarren herum und 
niemand wird diese Leute stoppen. 
Denn sie sprechen nur eine Spra¬ 
che: die der GEWALT. 

Milan Rusevski, (derzeitige Ad¬ 
resse der Redaktion bekannt) 


Hallo Alexander, 

(...)Wo ich aber nicht mitkomme, 
ist diese Kolumne über Gehalt¬ 
losigkeit. Obwohl schon mehrmals 
gelesen und deine Anerkennung 
des Rechtes auf Selbstverteidigung 
nicht übersehen, werde ich das 
Gefühl nicht los, daß du letztend¬ 
lich doch für die totale Gewalt¬ 
losigkeit plädierst. 

Diese Ghandi-Sache als triumphaler 
Sieg der Gewaltlosigkeit (der 
Menschen?, der Philosophie?) 
zu sehen finde ich unvorsichtig. 
Gegen die Menschen spricht in 
dem Fall, daß die Gewaltlosigkeit 
gegenüber der Kolonialmacht sehr 
schnell in blutige Kämpfe der 
Inder untereinander ausartete. 
Und gewaltlose Philosophie? - 
Wenn, wie in Indien, nach prak¬ 
tischer Umsetzung derselben 
ein Berg von Leichen/Verletzten 
übrigbleibt, ist die Bezeichnung 
"gewaltlos" wohl ein schlechter 
Witz. Daß die Leute aus eigener 
Überzeugung zu Opfern werden, 
ändert daran nichts. Für mich 
beweist die ganze Geschichte 
nur die ewige Bereitschaft einer 
Menschenmenge diese oder jener 
Philosophie, diesem oder jenem 
Führer blind zu folgen. 

Auch mit der Eigendynamik der 
dann unkontrollierbaren Gewaltspi¬ 
rale komme ich nicht wirklich 
klar. Indem Gewalt schon einige 
tausend Jahre den Menschen beglei¬ 
tet, müßte ja die Eigendynamik 
längst den Punkt der U^kontroll- 
ierbarkeit erreicht haben und 
die Erde zerissen/entvölkert 
haben. 

Wie paradox es für den Pazifisten 
auch klingen mag, es ist immer 
die Gewalt mit der sich die Hand¬ 
bremse anziehen läßt. Gewalt 
kontrolliert Gewalt. Da zeigt 
sich für mich, wie wichtig es 
ist, Gewalt zu differenzieren. 
Provokant gesagt: "gute" und 
"böse" Gewalt. Beide sind unange¬ 
nehm, grausam, schmerzlich, töd¬ 
lich. Trotzdem ist die eine toler¬ 
ierbar, die andere nicht. Die 
Grenze ziehe ich persönlich da, 
wo es um den Menschen geht. Gewalt 
die schon vor der Menschheit 
existierte bin ich bereit anzu¬ 
erkennen. Auch solche in "äußer¬ 


menschlichen" Bereichen, wie 
z. B. effektive Verteidigung 
(CS Gas und meinetwegen Kopfschuß 
inbegriffen). Die neue, von Men¬ 
schen erdachte und kultivierte 
Gewalt ist dann die, bei der 
man schreien, kotzen, weinen 
muß und die (CS Gas und Kopfschuß 
inbegriffen) man bekämpfen sollte. 
Wenn du schreibst "...Gewalt 
ist das Mittel der Hirnlosen, 
der Tiere, ...ist unmenschlich 
und läßt sich mit meinen Idealen 
nicht vereinbaren...", so möchte 
ich hinzufügen, daß ich gerne 
irgendwo leben würde, wo nur 
unmenschliche (= tierische; = 
hirnlose) Gewalt existiert. Denn 
Gewalt ist doch erst durch den 
Menschen, durch sein Gehirn, 
verfeinert worden. Die moderne 
Gewalt unserer Gesellschaften 
ist nicht hirnlos. 

Unter diesen Umständen halte 
ich einen Ausruf für Gewaltlosig¬ 
keit fraglich, unlogisch. Was 
ich am Ende noch sagen möchte, 
betrachte diesen Brief lieber 
als privat, nicht zu veröffent¬ 
lichen bestimmt. Leute neigen 
dazu eine Kritik an der Gewalt¬ 
losigkeit als allgemeine Legiti¬ 
mation der Gewalt zu interpretier¬ 
en. Thanx, 

R. Biffer, Ob. Amtshausgasse 
6-8/15, 1050 Wien. 


Hey J.B., 

wie Du siehst habe ich mich über 
Deinen Wunsch weggesetzt. Einfach 
deswegen, weil ich finde, was 
Du zu sagen hast, ist nicht nur 
für mich von Interesse. Deine 
Überlegungen bezüglich "guter" 
und "schlechter" Gewalt möchte 
ich einfach mal so stehen lassen. 
Für mich kann es keine gute und 
schlechte Gewalt geben, weil 
gut und böse immer nur subjektive 
Einschätzungen sind und es objek¬ 
tiv nicht möglich ist zwischen 
guter und schlechter Gewalt zu 
unterscheiden. Zumal sich mir 
da die Frage stellt, was zuerst 
da war: die böse Gewalt, auf 
die die Gute dann antwortet, 
oder? Ich denke, daß funktioniert 
nicht. Jede Gewalttat wird durch 
eine neue vergolten werden, bis 
niemand mehr weiß, wer eigentlich 
angefangen hat. 

Die Sache mit Ghandi sehe ich 
auch ein wenig anders. Der fried¬ 
liche Kampf gegen die Kolonial¬ 
macht war (erfolgreich) abge¬ 
schlossen. Die dann folgende 
Gewaltkulmination entsprang ganz 
anderen Beweggründen. Da ging 
es z. T. um Religion und um Macht, 
das war ein neuer Konflikt, der 
zwar dem Befreiungs"kämpf" folgte, 
aber nicht primär mit ihm zu 
tun hatte. Recht gebe ich Dir, 
daß viele von Ghandis Gefolgsleu¬ 
ten ihm folgten, weil sie an 
ihn glaubten (wie man eben an 
Gott, Kohl oder den Teufel glaubt) 
und nicht weil sie seine Philo¬ 
sophie der Gewaltlosigkeit in¬ 
tellektuell überrissen hatten. 
Das allerdings schmälert nicht 
die Genialität und Richtigkeit 


seines Denkens. 

Die Eigendynamik der Gewalt in 
unserer gegenwärtigen Welt ist 
doch längst nicht mehr kontroll¬ 
ierbar: derzeit werden in über 

37 Ländern dieser Erde Kriege 
geführt. Mehr als je zuvor. Das 
ist auch (nicht nur) die Eigen¬ 
dynamik von der ich in meiner 
Kolumne sprach. Nur, daß die 
Welt nicht in einem Jahr unter¬ 
geht. Aber die Apokalypse hat 
- meiner Meinung - nach längst 
begonnen. Der Weltuntergang 
oder das Armaggeddon oder wie 
immer du es nennen willst, ge¬ 
schieht ja nicht in Spielfilm- 
länge. Das ist ein Prozeß der 
einige Jahrzehnte in Anspruch 
nehmen wird, und meiner Meinung 
nach stecken wir schon mitten 
in diesem Prozeß. Es hat nur 
keiner bemerkt oder es will keiner 
wahrhaben. 

Auch die Gewalt die in die tri¬ 
vialen Dinge des Alltages rein¬ 
spielt {Fahrradfahren in der 
Innenstadt bedeutet sich Gewalt 
antun zu lassen; knallharter 
Konkurrenzdruck am Arbeitsplatz 
ist auch eine Gewaltform; usw.) 
steigert sich ebenfalls seit 
Jahren beständig. Die Gewaltspi¬ 
rale dreht sich jeden Tag unmerk¬ 
lich schneller. Das ist wie mit 
der Sonne, sie bewegt sich, auch 
wenn man es mit bloßem Auge nicht 
erkennen kann... 
akö 

Antifaschistischer Gruß, 
mit Genuß las ich in TRUST Nr. 
33 Akö's Kolumne bezüglich Gewalt 
und Antifa-Arbeit. Ich arbeite 
seit zehn Jahren in der Antifa 
und glaube deshalb Kompetenz 
genug zu besitzen, mich zu einigen 
Aspekten äußern zu können. 

Zunächst einmal zu Antifa-Arbeit. 
Tatsächlich sollte sicl^ sinnvolle 
Antifa-Arbeit hinter dem Schreib¬ 
tisch, der Kopiermaschine und 
dem Telefon abspielen. Aufzuklären 
über die Aktivitäten von Neonazis 
ist der wichtigste Aspekt. Zumal 
gerade in solchen Bereichen die 
öffentlichen Medien lieber zugun¬ 
sten effektheischender Sensations- 
stgrys verzichten. Nazis und 
Antifa sind für diese Leute nur 
interessant wenn Blut fließt 
und sie es entsprechend vermarkten 
können. Alleine schon aus diesem 
Grunde sollte Militanz auf ein 
unumgängliches Mindestmaß zurück¬ 
geschraubt werden. Antifaschist¬ 
ische Rollkommandos sind auf 
Dauer kontraproduktiv und ver¬ 
stärken, wird darüber in den 
Medien berichtet, nur ohnehin 
schon vorhandene Ressentiments 
in der Bevölkerung. Dagegen läßt 
sich mit effektiver Aufklärungs¬ 
arbeit nicht nur die Sympathie 
der Bevölkerung gewinnen sondern 
sie schädigt die Rechtsradikalen 
viel stärker. Ich versuche mich 
anhand eines Beispieles zu er¬ 
klären: Wenn eine rechtsradikale 
Gruppe in einer Stadt einen ge¬ 
heimgehaltenen Treffpunkt hat, 
ist es sinnvoller diesen der 



Öffentlichkeit preiszugeben, 
weil dann in der Regel auch 
Polizei und Verfassungsschutz 
eine Auge darauf werfen und es 
den Nazis unmöglich wird, dort 
illegale Aktionen zu planen oder 
vorzubereiten. Ein Rollkommando 
hingegen schlägt eine wenig Mobil¬ 
iar kaputt, bricht vielleicht 
ein paar Knochen, und zwei Wochen 
später können die Nazis wieder 
voll über den Platz verfügen. 

Als langjähriger Antifa-Engagier¬ 
ter fällt mir in den letzten 
Jahren verstärkt auf, daß es 
viele sogenannte Antifas gibt. 
Diese in der Regel aber lieber 
ihr eigenes Gewaltpotential in 
Prügeleien ausleben, anstatt 
wirklich aufklärerisch zu arbeit¬ 
en. Für ein Rollkommando hätte 
ich in fünfzehn Minuten ein Dutz¬ 
end Leute zusammen, aber wenn 
es darum geht eine Dokumentation 
zu erstellen oder Pressemitteil¬ 
ungen zu schreiben, dann sitzen 
wir meist zu zweit da. Das ist 
Antifa-Realität 1992. 

Ich möchte Euch bitten, diesen 
Brief anonym abzudrucken, da 
ich überflüssigen Ärger vermeiden 
will. 

K. H., (Adresse der Redaktion 
bekannt) 


BAllRQOW ESTERHOFEN 

Petershausener Straße 1 

8049 Kammerberg 

Do, 03.09. NESSUN DORMA (HC From Bristol) _ Teefon00 ^ 3 ^ 

& ETERNAL ARREST (Aurich) >Concert-Booking< 

Sa, 12.09. GOTHIC - WAVE - NIGHT mit DJ NIKO 
Fr, 25.09. Punkrock From Wales 
ANRHEFN 

Di, 29.09. Power-Hardcore-Punk From Los Angeles 

PENNYWISE (kommen aus der Bad Religion Ecke! ! !) 

Di, 06.10. BAD TRIP (NYC-Hardcore) 

& HAMMERHEAD (Hardcore aus D) Ak 

Fr, 16.10. EARLY LEDDER (München) (jA 

Mi, 21.10. Sink With California!!! ± ÄT 

YOUTH BRIGADE (Kult-Punk der 80er aus USA!) J 
& Chaos In Palumbia & Mox-Be (beide München) 

Do, 22.10. DOWNCAST (Hardcore From California) 

& special guests 
Fr, 23.10. NICE PRICE (München) 

Sa, 24.10. MILITANT M0THERS (schräger HC aus Hannover) 

& FEEDBACK RECYCLING (Hannover) fm 

Sa, 31.10. THE EASY BLUES BAND (München) W \W 

Sa, 07.11. 5 Jahre BALLR00M!!!! K jT. 

Großes Fest mit 2 Bands & DJ's & Überraschung! J 

Sa, 14.11. THE DEVIL' S BRIGADE III "Black Sun Rising" 

Techno-Gothic-Wave-Punk-Industrial - DJ's Axel & Tom 

The BALLR00M;Schloßstr.29;8061 Esterhofen/Vierkirchen;Tel,08139/7933 

direkt, am S-Bhf. der S 2 Richtung Petershausen - bei Dachau A — 

ar=; =S>=»3T IE 























FRITZ iTAGT: 

HASS 


Fass? 



Hier spricht Saddam Hasso! Erzittert, Unwürdige, 
im Angesicht der Mutter der Kolumnen! (Setzen!) 
Nieder mit dem imperialistischen US-Agressor und 
seiner Bandschwemme! Nieder mit der 
Niedertracht seiner niederträchtigen Vinyl- 
Angriffe! Nieder mit der Irrlehre des 
Hardcoreianismus! Nieder mit der Ver¬ 
weichlichung der Gitarrenakkorde! Nieder mit dem 
stupiden, propagandagesteuerten Nachsingen von 
Nirvana-Refrains! Holt aus zum Befreiungsschlag! 
(Jetzt geht das wieder los. Anm. d. Fritz) Wehr 
euch! Organisiert Demos! (Ihr sollt Kasseten 
aufnehmen, meint er.) Vernichtet den Feind mit 
seinen eigenen Waffen! (Das wären dann wohl 
Gitarre, Baß, Schlagzeug und Gesang.) Erkennt 
und vernichtet die Verräter in den eigenen Reihen! 
(Das sind dann wohl Leute, die Industrieplatten 
kaufen, oder?) Merzt unsichere Elemente aus! 
(Leute, die unter dem Deckmantel cooler, immer 
gern gehörter Sprüche ihre banale Blödheit und 
Selbstbezogenheit verstecken). Wart mal, Hasso, 
äh, ich meine, Vater des Volkes bzw. Großvater 
aller Plattenkritiken, bevor wir uns allzu direkt mit 
dem CIA, Abteilung Konsumförderung, anlegen, 
jaa, jaa, ich weiß, genau das willst du, aber das 
hieße andrerseits, vom Thema abzukommen. 
Welches Thema? Na, mmit antifaschistischen 
Schlachtreden kriegen wir die Massen auch nicht in 
Bewegung. Und das Trust, Fachmagazin für 
fundamentlistische Vergangneheitskonservierung, 
ist da auch nicht das richtige Medium. Was, 
warum, wieso, das fragst du? Weil die Leser sich 
mit der zeit ein Bild machen von ihrem 
Lieblingszine, und alles was nicht reinpaßt, wird 
einfach nicht wahrgenommen. Was, ob die 
wirklich so eingleisig sind? Das sollte sich doch 
leicht feststellen lassen. Tausende von Trust- 
Lesern, ihr seid aufgerufen euch zu erheben und 
eure Meinung kundzutun. Fühlt ihr euch 
abgestumpft und eingleisig? Postkarte genügt. Die 
besten Einsendungen werden prämiert. - Aber ich 
glaube nicht, daß viele Postkarten kommen. Wißt 
ihr was: Wir zählen einfach ganz pauschal die 
eingegangenen Meinungsäußerungen und setzen sie 
ins Verhätnis zur Auflage. Das Ergebnis drucken 
wir als Prozentsatz im nächsten Heft ab. Und ich 
wette, es ist nicht mal ein Prozent unserer Leser 
mit eigener Meinug versehen. Nein, ich kenne 
euch. Versager. Ihr seid doch alle eine Band von 
Alkohol- und Drogensüchtigen, die ihren Arsch 
nicht hochkriegen. Und am nächsten Tag jammern: 
Ich konnte keine meinung haben, ich war gestern 
zu prall. Ausrede. Lügen. Ich sag euch, alle 
Junkies sind voll von Ausreden und 
Selbstentschuldigungen. Voll von Versprechungen 
und Selbstmitleid. "Aber ich könnt doch nichts 
dafür, aber ich wollte doch, aber ich wußte doch 
nicht." Mir egal, wie eure Ausreden klingen. Mir 


egal, was der Inhalt eurer Sucht ist. Mir egal, wie 
eure Rechtfertigungen dafür lauten, daß ihr den 
Arsch nicht hochkriegt. Damit keine 
Mißverständnisse aufkommen, ich rede zu den 
abgestumpften Eingleisigen unter euch. Mir egal, 
wer sich dazu zählt. Die andern können jetzt 
wieder hinterm Schrank Vorkommen. 
Donnerwetter vorbei, düstere Wolken ziehen ab. 
Gutes Omen. Und die Industrie sucht verzweifelt 
nach dem nächsten Trend im Musikbusiness. Euch 
verrat ichs: der Trend ist schon voll klar, 
abgekartet und geplant und alle Akten 
diesbezüglich liegen in Kisten verpackt in den 
Kellern des Trust-Landwirtschaftsministerium in 
Aindling. und bis die UN-Inspekteure hier 
auftauchen, haben wir natürlich alles weggeschafft. 
Nachts. Ins Ministerium für Seeschiffahrt und 
Hochschulbildung. Oder ins Ministerium für 
Bedauemsrufe, Hochgeschwindig¬ 

keitskommunikation, Bildschirmbürokratismus, 
Klebstoffverdunstung oder Freizeitbetäubung. Oder 
zum Staatssekräter für Luft- und 
Atemwegszusammenbruch. Oder zum 

Sonderbeauftragten für Leserzerfleischung und 
Gehörzentrumüberlastung. Schweine, ihr habt 
keine Chance! Der nächste Trend bleibt unser. 
Außer Hasso vergräbt ihr. Dann bleibt er 
verschwunden. GRRRRRRRRRRRRÜÜ 








UND DA WIR KINDERHASSER SIND, KÖNNT IHR UNSE¬ 
RE 'HEBEN 11 KLEINEN ALLE FÜR 5.- DM BEI ONKEL 
ARMIN UND TANTE UTE KAUFEN!!! UND NATÜRLICH 
GIBT'S DORT AUCH NOCH UNSERE ANDEREN KINDER: 

DIE 1. SUMY VENEREAL DISEASES 7", ACID RAIN 
DANCE 7". CONTROPOTERE - IL SEME... LP & AUCH 
WIEDER DIE 1. CONTROPOTERE LP (PFLEGEKIND) 
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NAME: SLIMY VENEREAL DISEASES 

SECOND VEGETARIAN DISASTER 
GEBURTSGEWICHT: 59 g GRÖSSE: 7" 


NAME: RAYDEAD (WIEN) 
VORAUSSICHTLICHES GEBURTSGEWICHT: 69 g 

GRÖSSE: 7" ERWARTETES GEBURTSDATUM: 

ANFANG AUGUST 


WIR HABEN ANFANG MAI 

ZWILLINGE BEKOMMEN! 


NAME: CONTROPOTERE - 

SOLO SELVAGGI 

GEBURTSGEWICHT: 78 g GRÖSSE: 7 U 
EIGENWILLIG, LAUNISCH 


NOCH IM BRUTKASTEN 

EIN WAHRER WONNEPROPPEN,BESTE 
ELTERN, VERSPRICHT WILD, LAUT, KRAFTVOLL, 
UND VORALLEM BÖSE ZU WERDEN!!! 






















ABOS 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, du 
mußt also selbst wieder neu bestellen. Mit 
welcher Nummer dein Abo ausläuft kannst du 
an der Zahl links unten auf dem Adressen¬ 
aufkleber ersehen. 

Abos können nicht per Nachnahme oder auf 
Rechnung bestellt werden. 

Eine Probeausgabe gibt es gegen die Einsen¬ 
dung von 5.- DM in Briefmarken oder einer 
Note. 

Wenn ihr direkt überweist schickt bitte einen 
Beleg von eurer Überweisung mit, dann wird 
die Bestellung schneller bearbeitet. 

Falls ihr keinen Bock habt extra den Bestell¬ 
coupon hierher zu schicken, gebt bei eurer 
Überweisung unbedingt eure komplette 
Adresse sowie die Nummer ab wann das Abo 
laufen soll an. 

TRUST - Abo 's, Salzmannstr. 53 8900 

Augsburg (Achtung! Wenn ihr Briefe per 
"Einschreiben" schickt, unbedingt c/o Hermannstädter 
dazuschreiben) 


0 Hiermit bestelle ich: 

ein Fünf-Hefte-Abo für 2C.- DM 
beginnend mit Nummer_ 

(bitte einlragen, wenn du nichts einlrägat 
beginnt dein Abo mit der zuletzt ersch¬ 
ienen Ausgabe) -1- 

Name: 


Straße: 


Piz,Ort: _ 

Datum, Unterschrift: 


Das Geld habe ich: 

0 bar beigelegt (bei ’'Einschreibe"-Briefen, unbedingt 
Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!!) 

0 per VR-Scheck beigelegt 

0 auf das Konto 0 55 19 03 der Stadtsparkasse 
Augsburg, BLZ 720 50 000 überwiesen (Abo wird 
bei Eingang des Geldes gültig)_ 



TONSTUDIO PHASE 4 

Bewährte Qualität - 
zum günstigen Preis! 


Mit der Erfahrung von 7LP/CDs, 16 Singles und 
nochmal sovielen Demos aus dem HcPunklndie- 
Be'reich kriegen wir auch euren Sound vollfett 
und glasklar aufs Band! Tel.: 08237-5020 
Phase4, Kirchstr.5,8901 Aindling 



MARKETED BY X-MIST 
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Je schlechter die Zeiten, desto 
besser das Wetter. Ein Feeling 
wie in Kalifornien. Grass, Musik 
Hautkrebs und Badestrand 

Wie man selbst Negativ-Ereignissen 
noch eine positive Note abge¬ 
winnt, bewies die AJZ BIELEFELD— 
Posse mit einem Benef it-Tnnken 
für den TESTAMENT-VERTRIEB. Nach¬ 
dem bei einem NO FX-Konze: 
die komplette Abendkasse (rund 
750 Mark) entwendet wurde, war 
das Samariter-Gelage (Bands 
spielten natürlich auch) unumgäng¬ 
lich um den veranstaltenden Klein¬ 
vertrieb vor dem Konkurs zu rett¬ 
en. Da soll nochmal einer was 
von "degeneriert" sagen oder 
so. Wir schlagen vor: Benefit— 

Sojawurstfressen für die Hungern¬ 
den in Somalia? 

Den Hals nicht voll genug kriegen, 
konnten auch BULLET LAVOLTA. 
Obwohl die Auflösung bereits 
abgemachte Sache war, tourte 
mann nochmal in Europa. Tjaja, 
der schnöde Mammon... 

...brachte auch SNFU wieder zusam¬ 
men. Neue Platte, und - ihr werd¬ 
et 1 s schon erraten haben - eine 
Europa-Tournee. Genau! 

In diesem Zusammenhang gibt's 
auch ein baldiges Wiedersehen 
mit ROB WRIGHT. Der greift nämlich 
bei ITCH in die Baßsaiten, und 
genau die sollen SNFU begleiten. 
Dann kann John endlich wieder 
seinem Hobby frönen und europä¬ 
ische Barockkirchen ablichten. 


Weniger gute Erfahrungen mit 
historischen Bauwerken machte 
GRANT HART. Er und seine Begleit- 
band NOVA MOB verunglückten bei 
einem Sightseeing-Trip zum Schloß 
Neuschwanstein mit dem Auto 
und mußten daraufhin ihre 
Tour abbrechen. 

Was passt besser zu GRANT YOUNG 
als BOB MOULD. Der ist mit seiner 
neuen Band SUGAR beim englischen 
Indie "Creation" untergekommen, 
nachdem er sich frühzeitig aus 
seinem "Virgin"-Vertrag verab¬ 
schiedet hatte. Grund: mangelnde 
Unterstützung. 

Hier noch was für die Hype-Sucher 
unter unseren Leserinnen. Das 
"neueste Ding" kommt aus 
Austin/Texas, heißt SKATENIGS 
und bedeutet skateboardfahrende 
Rapper! Im Vorprogramm von MINIS- 
TRY wurde die Breitenwirkung 
bereits getestet und für ausreich¬ 
end befunden. Deshalb gibt's 
jetzt auch Vinyl.■ Die Debüt-LP 
erscheint auf "Alternative Tentac- 
les" und nennt sich "Stupid People 
Shouldn't Breed". 

Und wenn wir schon San Francisco 
streifen, sei hier noch auf die 
anstehende NEUROSIS-Tour verwies¬ 
en. Gig-Dates siehe TourRubrik. 
Watch Out for this! 

Unsere Mitarbeiter Fritz und 
P, auch bekannt unter dem Namen 
TECH AHEAD, gelangten beim SONY 
TALENT AWARD unter die ersten 
Acht von 1000 Teilnehmern. Lohn 
der Arbeit: PopKomm-Auftritt 
und Geldpreis. 

Das Treffen der selbsternannten 
Underground-VIP's steigt vom 
20. bis 23. August in Köln. Währ¬ 
end die Öffentlichkeit drei Tage 
von der eigentlichen Messe ausge¬ 
schlossen wird und sich nur 
überteuerte Konzerte begucken 
darf, prostituieren sich auf 
den Bühnen die potentiellen Pro¬ 
dukte der anwesenden Macherinnen 


die derweil untereinander den 
Markt aufteilen. Die Schirmherr¬ 
schaft hat - wie immer - der 
Wirtschaftsminister von Nord¬ 
rhein-Westfalen, dessen Namen 

hier nicht steht, weil ich sonst 
kotzen muß. Selbstredend, daß 
das TRUST den größten Messe-Stand 
gepachtet hat. 

"Beri Beri"-Macher Martin Stehr 
bedauert in seinen News-Flyern 
die Tendenz zu immer weniger 
Klein-Vertrieben und weist 

darauf hin, daß ihn diese Tatsache 
zwingt, seine Platten über EFA 
zu teureren Preisen in die Läden 
zu bringen. Tja, schlechte Zeiten, 
gutes Wetter, oder wie? 

Voller Sonnenschein ist das Leben 
derzeit für die Weilheimer THE 
NOTWIST. Nachdem bei diversen 
FUGAZI-Vorspielen SONIC YOUTH 

auf die oberbayerische Teenage— 
Rocker aufmerksam wurden, sind 
die Burschen in der engeren Aus¬ 
wahl für den Support bei der 
anstehenden Herbst-Tournee der 
New Yorker. 

Nicht mehr so schnell auf Tour 
gehen wird dagegen HAPPY HOURS 
alter Drummer Martin Slapstein. 
Der wurde - aus uns unbekannten 
Gründen - gefeuert. 

Da war SPERMBIRDS Vorzeigeamerika- 
ner LEE HOLLIS geschickter. Er 
kündigte, weil "der Rock'n'Roll— 
Lifestyle einfach nicht meine 
Sache ist!" - Der Rest sucht 
jetzt einen adäquaten Nachfolger 
um weiterzumachen. "Can't Kill 
Rock'n'Roll", sagte schon Ozzy 
Osbourne. 

Rock 1 n 1 Roller und der Film ist 
auch so ein altes ausgelutschtes 
Klischee. Daß irgendwann irgend¬ 
einer die Erfolgsstory von "Sub 
Pop Records"und SeattleGrunge 
filmisch verwursten würde, war 
abzusehen. Daß aber ausgerechnet 
BONE CLUB's Frontmann ANDREW 
ARRASHIBA für die Hauptrolle 
auserkoren werden sollte, über¬ 
raschte nicht nur uns, sondern 
auch ihn. - Er lehnte ab. Kein 
geringerer als MATT DILLON über¬ 
nahm dafür die Rolle. Der Streifen 
namens "Singles" ist jetzt zu 
haben. Kauft ihn nicht! 

Nicht "Zwei Münchener in Hamburg" 
sondern nur einer. Und der greift 
jetzt den Hamburgern unter die 
Arme (in die Saiten). Der ehe¬ 
malige EVERYTHING FALLS APART— 
Bassist Wix bedient die Gitarre 
bei GRUSCHENKO. Auf ihrer via 
"Beri Beri" veröffentlichten 
Debüt-Single erweisen sich die 
Vier als delikate Gratwanderung 
zwischen musikalischer Verwegen¬ 
heit und radikaler Gesinnung. 
Hamburgs Finest! 

Die CRO MAGS-Showtruppe TINY 
GIANTS hat es von Kiel nach Preetz 
(wo ist denn bitte das?) ver¬ 
schlagen. Neue Adresse: TINY 

GIANTS, c/o Lars Klint, Kloster- 
str. 23, 2308 Preetz, Tel. 04342- 
/86770. 

Eine neue Veranstaltungsmöglich¬ 
keit hat TRUST-Mitarbeiter Kai 
Laufen in Königsbrunn bei Augsburg 
aufgecheckt. Im "YOU-Z" ist eine 
PA und Platz für 150 Zuschauer 
vorhanden. Konzerte sind frei- 
oder samstags möglich. Die Gage 
wird sich in anbetracht eines 
angestrebten Door-Price von 10 
DM in Grenzen halten. Interessier¬ 
te Menschen, Bands wenden sich 
an Kai Laufen, Holbeinstraße 
1, 8900 Augsburg, Tel. 0821/- 

519615. 


GROWING MOVEMENT vermelden einen 
Ausfall. Die zweite Gitarre ist 
nach dem Ausstieg von Bediener 
Porsche verwaist. Jetzt geht's 
zu viert weiter. 

De Konkurrent hat von BOU DISQUE 
den kompletten Vertrieb der SOUTH¬ 
ERN STUDIOS übernommen. 

Zu seltenen musikalischen Ehren 
kommt dieser Tage das besetzte 
Haus in der Hanauer Metzgerstraße. 
In Zusammenarbeit mit KOMISTA 
komponierte der New Yorker JOHN 
CAGE ein Musikstück für den Squat 
in welchem sich seit 1986 ein 
autonomes Kulturzentrum befindet. 
Das Stück heißt "Five Hanau Sil- 
ence" und wird zum 80. Geburtstag 
Cages als Platte plus Booklet 
veröffentlicht. Gewinne fließen 
an die Metzgerstraße. Echt HC 
der Mann, was? 
akö 


VON WEGEN SOMMERLOCH. . . 

...wir können Euch mit Artikeln 
zuscheißen. 15 Seiten über'm 

Soll! Da muß leider einiges auf's 

Wartegleis, da die erhöhten Post¬ 
gebühren eine SeitensufStockung 
blockieren. Das macht uns nicht 

glücklich, aber die nächste 

Nummer schon vorab halbvoll. 
Während das Issue welches ihr 
in Händen haltet ganz im Zeichen 
von Musik steht, gibt's in der 
nächsten Nummer eine Doppelration 
Hirnfutter: DARK AGE analysieren 
die Medien-Gesellschaft; über 
die "Funktion von Strafe im 
modernen Kapitalismus" zerbrachen 
sich die Menschen von NGISE AG- 
AINST REPRESSION die Köpfe; WOLF¬ 
GANG BOGNER äußert sich zum ersten 
deutschsprachigen Hip-IIop-Buch 

"Yo!, Rap-Revolution" und fasst 
den neuesten Stand der Kampagne 
für den schwarzen US-Bürgerrecht- 
ler Mumia Abu-Jamal zusammen 
und AKÖ polemisiert gegen militan¬ 
te Veganer und Nichtraucher. 
Natürlich darf die Begleit-Musik 
nicht fehlen und für die sorgen 
u. a. SILVERFISH und BOB MOULD. 

Einige werden (wieder einmal) 
vergeblich die Tape-Reviews in 
dieser Ausgabe suchen... - Schickt 
bitte keine Briefbomben, wir 
holen alles versäumte in Nummer 
36 nach. Versprochen, großes 
Indianerehrenwort. 

Und jetzt viel Spaß beim lesen. 

TRUST 

HAFENSTRASSE 

LIVE-LP 

"10 METER OHNE KOPF“ 



AUS DEM STÖRTEBEKER-ZENTRUH 


HIT: 


VERNON WALTERS 
L.U.L.L. 

KINA 

ANGRY RED PLANET 
STENGTE DÖRER 
EROSION 


EA80 

SNUFF 

CITIZEN FISH 
VERBAL ASSAULT 
SPERMBIRDS 
UPSET NOISE 


UND 44 0IK A 4 SEITEN BEIHEFT 

EFA LP 15179/08, IN JEDEM GUTEN LADEN 
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Konzerte im Zwischenfall 
Bochum: 19.8. Rythm Pigs, 
Mauser FK/3.9. Pennywise, 
J.C. Sponzoredl4.9. Steel 
Pole Bath Tub, Duh/22.9. 
Gray Matter, You can drive 
I must drink/30.9. Youth 
Brigade, Stngte Dörer/7.10. 
Citizen Fish, Who’s 
Rachel?/20.10. Assasins of 
God, Lougaroo 

Konzerte im AJZ 
Bielefeld: 8 . 8 . Rhythm Pigs, 
Bep/13.9 Steelpole Bath 
Tub, Duh/18.9. Hells 
Kitchen, Happy Hour 23.9 
Gray Matter, 

Pennywise/2.10. Citizens 
Fish, EA 80/ 10.10. SNFU, 
Itch/24.10. Assassins of 
god/31.10 Youth 
Brigade/4.11. Killing Time, 
Charleys War/14.11. Alice 
Donut, Bill Yr. 
Neughbourhood 

Konzerte im Zodiak 
Schramberg: 

19.9. Tech Ahead 

Konzerte in der Alternative 
Lübeck: 

29.8. Emils, Bad Alive 

Konzerte im Juz Nagold: 
18.9 Gray Matter 

28.8. Uni Wuppertal 999, 
Upright Citicens, Desecrate 

15.8. Kill Rockstars Festival 
Beatbaracke Leonberg: 
Foetus Features, Mink Stole, 
Drizzle, Rats of Dilemma 

23.8. JH Leonberg: Rhythm 
Pigs, Bep 

21.8. 10 Jahre Weser Label 
Köln Kantine: Mimmi’s, 
Goldene Zitronen, The 
Busters, Rumble on the 
Beach, Rocko Schamoni 

13.9. 10 Jahre Weser Label 
Düsseldorf Tor 3: Mimmi#s, 
The Lurkers, Stunde X, 
Panhandle Alks, der wahre 
Heino 

28729.8. Eisenach Open 
Air: V-Mann Joe, New 
Paints, Die 

Zusammenrottung, The, 
Fuckin’ Faces, Wizo, 
Boskops, Fluchtpunkt 
Terror, Sluts’N Kapitulation 
Bonn, Geistige 
Verunreinigung 

24.10. Hildesheim-Heersum 
Holle Extra 3: Wom Out, 
Once a week won't kill you 

Konzerte im JH Leonberg- 
Höfingen: 

23.8. Rythm Pigs, Bep/ 6.9. 
Exhorder, Channel 

Zero/17.9. Shelter/28.9. 
Sheer Terror/20.10. Youth 


Brigade, F/i/25.10. Into 
Another 

27.11. Assassins of God 

25.9. Ulm Ehingen Festival 
Real Deal 

26.9. Herford FlaFla Real 
Deal, ABC Diablo 

3-Tage Open Air im Ujz 
Peine 

27.8. Subterraniens, Filzek, 
Echolets, Lost Lyrics, 

Visible Violence, Vegetable 
Soup Terror 

28.8. Abfluß, Sanity Dawn, 
Soil, B.S.G. Love Sister 
Hope, Mad Crazy 
Insane,Concrete Underpass 

29.8. Anschiss, No Fall, 
Atomic Pizza, Jonas Jinx, 
Alabama Kids, Upright 
Citizens, Warshington, Cora 
Cox, Nerds 

Konzerte im Rhenania 
Köln: 

21.8. B.S.G., Crowbar, 
Rythm Pigs/11.9. Autumn 
Stone, Sequence of Life/ 
3.10. Krank/ 16.10. 
Loogaroo/ 21.10. Assassins 
of God/ 30.10. Youth 
Brigade 

12.9. Hanau Metzgerster. 
Veröffentlichungs -Party von 
"Five Hanau Silence" 

19.9. EssenSteeler Freibad 
Open Air Dildo Bros., St. 
Amok, u.a. 

16.10. Essen Juz Papestr. 
Hass 

25.10. Essen Zeche Carl 
Toxoplasma Daily Terror 

11.11. Old Daddy 
Oberhausen Youth Brigade, 
Dildo Brothers 

17.9. Essen Juz Papestr 
Pennywise, Windscale 

Konzerte im Wehrschloß 
Bremen: 

8.9. Melvins, Cop Shoot 
Cop/ 11.9. Steel Pole Bath 
Tub, Duh/ 20.9. The 
Creamers, Klaw 











WHITE ZOMBIE 

21.8. Hamburg-Markthalle 

5.9. Berlin-Huxley 

6.9. München-Nachtwerk 
i.b.d. 

MONSTERMAGNET 

1.8. Alsdorf-Eurock 

5.8. Heidelberg- 
Schwimmbad 

6.8. München-Nachtwerk 

7.8. Nümberg-Komm 

8.8. Hanau-Rochushalle 

18.8. Hamburg-Markthalle 

19.8. Berlin-Huxleys 

20.8. Nordtrup-Fizzoplon 

21.8. Braunschweig-FBZ 

22.8. Köln-Tanzbrunnen 

24.8. Bremen-Aladin 

25.8. Enger-Forum 
i.b.d. 

DIE TOTEN HOSEN/ 
WRECKLESS ERIC 
/VIBRATORS/ UK SUBS/ 
999 

22.8. Karlsruhe-Waldbronn 
Stadion 

29.8. Loreley-Festival 

SMASHING PUMPKINS 

31.8. Hamburg-Markthalle 

1.9. Berlin-Loft 

3.9. Frankfurt-Batschkapp 

4.9. Düsseldorf-Tor 3 
Hammer 

SKYCLAD/ TANKARD 

11.9. KA-Durmersheim 

12.9. Isny 

13.9. Ludwigsburg 

14.9. Erlangen 

16.9. Berlin 

17.9. Bremen 
18.9 Essen 

19.9. Jena 

20.9. Hamburg 

21.9. Osnabrück 
Hammer 

HANS SÖLLNER 

8.8. Donauwörth-Stadthalle 

9.8. Roth-Bavaria 
Kinocenter 

30.8. Nattheim-Festial 

25.9. -Circus Krone 

2.10. Friedsenheim- 
Stemberghalle 

31.10. Wien-Vindobana 

HANS SÖLLNER & 
BAYERMAN VIBRATION 

27.10. Linz-Posthof 

29.10. Passau- 
Nibelungenhalle 


ALICE DONUT 

7.9. Hamburg-Fabrik 

25.9. Bremen-Schlachthof 

26.9. Ehingen-Festival 

24.10. Wien 

27.10. Linz-Stadtwerkstatt 

28.10. München- 
Kulturstation 

29.10. Ulm/Langenau-Juz 

30.10. VS-Schwennigen- 
Tonhalle 

31.10. Stuttgart 

6.11. Lindau-Lauderville 


7.11. Zürich-Rote Fabrik 

9.11. Bem-Reithalle 

10.11. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

11.11. Heidelberg-Az 

12.11. Frankfurt-Koz 

13.11. Berlin-SO 36 

14.11. Bielefeld-Ajz 
17.4. Münster-Sputnik 

18.9. Hannover-Glocksee 

20.11. Marburg-Kfz 

21.11. Krefeld-Kultrufabrik 

22.11. Oberhausen-Old 
Daddy 

23.11. Essen 

GRAY MATTER 

22.9. Bochum-Zwischenfall 

23.9. Bielefeld-Ajz 

24.9. Göttingen-Juzi 

25.9. Berlin 

26.9. München-Kulturstation 

27.9. Bregenz-Juz 

28.9. Nagold-Juz 

29.9. Frankfurt-Koz 

30.9. Hamburg-Fabrik 

2.10. Hannover 

UNION CARBIDE 
PRODUCTION 

15.8. Hannmünden- 
Stadtfestival 

18.8. Hamburg-Markthalle 

19.8. Berlin-Huxley 

20.8. Nortrup-Fizzoplon 

21.8. Köln-Live Music Hall 
i.b.d. 


AFGHAN WHIGS 

21.8. Braun sch weig-Fbz 

22.8. Köln-Tanzbrunnen 

23.8. Hamburg-Fabrik 

24.8. Bremen-Aladin 

31.8. Übach Palenberg- 
Roekfabrik 

3.9. Heidelberg- 
Schwimmbad 

4.9. Freiburg-Jazzhaus 

5.9. Marburg-Kfz 

6.9. Frankfurt-Batschkapp 

8.9. München-Nachtwerk 
9.9.. Wien-WuK 

13.9. Basel-Kwk 

16.9. Zürich-Rote Fabrik 

17.9. Stuttgart-Maxim Gorki 

18.9. Enger-Forum 

19.9. Krefeld-Kulturfabrik 

20.9. Berlin-Huxleys 

21.9. Bochum-Planet 
i.b.d. 

THROW THAT BEAT IN 
THE GARBAGECAN 

8.8. Halen-Open Air 

21.8. Haselünne-Open Air 

23.8. Eschwege-Open Air 

29.8. Wiesbaden-Open Air 

11.9. Reichenbach-Halle 

12.9. Donauwörth-Open Air 

22.9. Passau-Babalinas 

23.9. Wien-Szene 

24.9. Wels-Alter Schlachthof 

25.9. Innsbruck-Utopia 

26.9. Ansbach-Distlersaal 

26.9. Ansbach-Distlersaal 

29.9. Hannover-Bad 

30.9. Bremen-Modernes 

1.10. Hamburg-Markthalle 

2.10. Bielefeld-Raspe 

3.10. Nortrup-Fiz Oblon 


4.10. Bochum-Zeche 

8.10. Fulda-Kreuz 

9.10. Münster-Sputnik 

10.10. Nordhorn-Scheune 

12.10. Kiel-Max 

13.10. Kassel-Spot 

14.10. Berlin-Huxleys 

15.10. Braunschweig-Jolly 
Joker 

16.10. Stuttgart-Mitte 

17.10. Stuttgart-Mitte 

18.10. Trier-Exil 

19.10. Mönchengladbach - 
Fh 

20.10. Köln-Underground 

21.10. Frankfurt-Batschkapp 

22.10. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

23.10. Ulm-Wileys Club 

27.10. München-Station 
West 

28.10. Heidelberg- 
Schwimmbad 

29.10. Bayreuth-Rosenaus 
Exquisite Musik 0951/27298 

DISCHARGE 

27.8. Braunschweig 

28.8. Hamburg 

29.8. Berlin 

30.8. Bremen 

1.9. Osnabrück 

2.9. Frankfurt 

3.9. München 

4.9. Stuttgart 

5.9. Ravensburg 
Gip 0421/500100 

THE ADICTS 

4.9. Krefeld-Kulturfabrik 

5.9. Bremen-Schlachthof 

7.9. Üb-Palenberg- 
Rockfabik 

9.9. Hamburg-Markthalle 

12.9. Braunschweig-Line 

13.9. Berlin-Huxleys 

14.9. Dortmund-Live Station 

24.9. Heidelberg- 
Schwimmbad 
i.b.d. 

THE SCHRAMMS 

1.8. Alsdorf-Eurock 

3.8. Enger-Forum 

4.8. Frankfurt-Negativ 

5.8. Stuttgart-Maxim Gorki 

6.8. München-Kulturstation 

7.8. Wien-Szene 

8.8. Ebensee-Kino 

9.8. Freiburg-Jazzhaus 

10.8. Basel-Hirscheneck 

12.8. Heidelberg- 
Schwimmbad 

13.8. Kaufbeuren-Pic 

14.8. Zürich-Rote Fabrik 

15.8. Geislingen- 
Rätschenmühle 

16.8. Marburg-Kfz 

18.8. Berlin-Loft 

19.8. Hamburg-Markthalle 

21.8. Köln-Underground 
Pastell 0234/37244 

FELLOW TRAVELLERS 

18.8. Achen-Jakobshof 

19.8. Hamburg-Markthalle 

20.8. Berlin-Huxleys 

21.8. Köln-Underground 

23.8. Fulda-Kreuzsaal 

24.8. Frankfurt-Cookys 

25.8. Bochum-Planet 


26.8. Stuttgart-Maxim Gorki 

27.8. München-Kulturstation 

28.8. Freiburg-Jazzhaus 

29.8. Enger-Forum 
Pastell 

LEMONHEADS/ POSTER 

CHILDREN 

29.8. Berlin-Bizarre 

8.9. Hamburg-Markthalle 

9.9. Bremen-Modernes 

10.9. Bielefeld-PC 69 

11.9. Hannover-Bad 

12.9. Dortmund 

13.9. Frankfurt-Batschkapp 

15.9. München-Nachtwerk 

18.9. Nümberg-Komm 

20.9. Karlsruhe-Lamm 

26.9. Ehingen-festival 
Taboo 

SWELL 

21.8. Köln-Underground 

22.8. Berlin-Insel 

23.8. Hamburg-Markthalle 

24.8. Bremen-Aladin 

25.8. Braunschweig-Line 

26.8. Frankfurt-Negativ 

27.8. Stuttgart-Blumenwiese 

28.8. München-Backstage 

29.8. Wien-Szene 

30.8. Vöcklabruck-Graben 
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31.8. Innsbruck-Utopia 
Taboo 

MAGMA POP 

22.8. Köln-Luxor 

24.8. Hamburg-Kaiserkeller 

25.8. Berlin-Loft 

26.8. Hannover-Bad 

28.8. Coesfeld-Fabrik 

5.9. Monheim-Festival 
Taboo 

CHRISTIAN DEATH 

8.9. Dortmund-Live Station 

9.9. Hamburg-Markthalle 

10.9. Berlin-Huxleys 

11.9. Krefeld-Ku.lturfabrik 

15.9. Stuttgart-Longhorn 
17.9Bulle-Ebullition 

18.9. Bem-Isc 
Taboo 

PAIN TEENS 

29.9. Stuttgart-Blumenwiese 

30.9. Frankfurt-Negativ 
Taboo 

THE DUBROVNIKS 

19.9. Berlin-Huxleys 

20.9. Hamburg-Festival 

22.9. Essen-Zeche Karl 

27.9. Bremen-Stone 

28.9. München-Schlachthof 

30.9. Innsbruck-Utopia 

1.10. Wien-Szene 

2.10. Ebensee-Kino 

3.10. Dombim-Spielboden 

15.10. Bem-Isc 

16.10. Bulle-Ebullition 

17.10. Luzem- 
Steigerscheuer 

20.10. Stuttgart- 
Blumenwiese 

21.10. Heidelberg- 
Schwimmbad 

22.10. Nürnberg-Trust 

23.10. Freiburg-Jazzhaus 

24.10. Isny-Festival 


25.10. Hof-Fernverkehr 

27.10. Frankfurt-Negativ 

28.10. Braunschweig-Fbz 

29.10. Detmold-Hunky 
Dory 

31.10. Krefeld-Kulturfabrik 

1.11. Köln-Luxor 

Taboo 

THE PARANOIACS 

29.9. Köln-Underground 

30.9. Hannover-Bad 
Taboo 

MUDHONEY 

27.8. Köln-Luxor 
28.8 Coesfeld-Festival 
Taboo 

NOVA MOB 

6.8. Karlsruhe-Katakomben 

7.8. Freiburg-Jazzhaus 
Taboo 

MIMMI'S 

13.8. Wittmund-Jz 

14.8. Bremen-Jz 

15.8. Hamburg-Open Air 

999 

23.8. Waiblingen-Villa 
Roller 

24.8. Berlin-Knaack 

25.8. Hamburg-Fabrik 

26.8. Bremen-Stone 

27.8. Hannover-Flohzirkus 

28.8. Wuppertal-Uni Mensa 

RUMBLE ON THE 
BEACH 

16.8. Bremen-Goethetheater 

22.8. Bremen-0Stertor Fest 


CRANE 

23.10. Steyer 

24.10. München 

25.10. Göttingen 

26.10. Berlin 

28.10. Hamburg 

29.10. Bremen 

30.10. Hannover 

31.10. Bielefeld 

1.11. Köln 

2.11. Essen 

3.11. Wermelskirchen 

PENNYWISE 

28.8. Coesfeld-Stadthalle 

29.8. Berlin-SO 36 

3.9. Bochum-Zwischenfall 

4.9. Schweinfurt 

5.9. Saarbrücken-Ballhaus 

13.9. Potsdam-Fabrik 

14.9. Hamburg-Markthalle 

15.9. Bremerhaven-Roter 
Sand 

17.9. Essen-juz 

18.9. Osnabrück 

19.9. Bremen 

21.9. Berlin-Huxleys 

23.9. Bielefeld-Ajz 

24.9. Koblenz-Suppkultur 

26.9. Köln-Underground 

27.9. Waiblingen-Villa 
Roller 

29.9. Esterhofen-Ballroom 

3.10. Luzem-Sedel 
Destiny 030/6115171 


THE VULGÄR 
BOATMEN 

20.8. Köln-Underground 

21.8. Bremen-Lagerhaus 

22.8. Marburg-Kfz 

23.8. Frankfurt-Negativ 

28.8. Freiburg-Jazzhaus 

29.8. Weikersheim - W 71 

30.8. Passau-Babalinas 

1.9. Zürich-Rote Fabrik 

3.9. Hannover-Bad 

4.9. Münster-Sputnik 

5.9. Enger-Forum 

6.9. Leer-Juz 

8.9. Bochum-Bahnhof 
Lanfendreer 

9.9. Heidelberg- 
Schwimmbad 

10.9. Kaufbeuren-Pic 

11.9. Linstal-Le Blank 

12.9. Geislingen- 
Rätschenmühle 

13.9. Konstanz-Kulturladen 

19.9. Wien 

Exquisite Music 0951/27298 

DIE KRUPPS 

20.8. Heidelberg- 
Schwimmbad 

21.8. Köln-Wartesaal 

23.8. Freiburg-Jazzhaus 

25.8. Kassel-Spot 

26.8. Braunschweig 

27.8. Hannover-Bad 

28.8. Leipzig-Eiskeller 

29.8. Kiel-Xena 

30.8. Berlin-Trash 

1.9. Frankfurt-Negativ 

3.9. Stuttgart-Maxim Gorki 

4.9. München-Backstage 

5.9. Jena-Kassablanca 

7.9. Oberhausen- 
Musikzirkus Ruhr 

8.9. Dortmund-Fzw 

10.9. Tittmoning-Blue 
Velvet 

11.9. Luzem-Sedel 

18.9. Düsseldorf-Zakk 
Westworld 0211/1649431 

SOULED AMERICAN 

30.9. Münster-Sputnik 

1.10. Heidelberg- 
Schwimmbad 

2.10. Freiburg-Jazzhaus 

4.10. Saarbrücken-Ballhaus 

6.10. Köln-Underground 

8.10. Regensburg-Alte 
Mälzerei 

9.10 Geislingen- 
Ratschenmühle 

10.10. Marburg-Kfz 

11.10. Weikersheim-W 71 

12.10. Nürnberg-Trust 

13.10. Kassel-Spot 

14.10. Frankfurt-Negativ 

15.10. Fulda-Kreuz 

16.10. Bertin-Knaack 

17.10. Hamburg-Gr. 

Freiheit 

18.10. Leer-Juz 

22.10. Kaufbeuren-Pic 

23.10. Augsburg- 
Kreßlesmühle 

24.10. Konstanz-Kultur laden 

26.10. München-Substanz 

27.10. München-Substanz 

28.10 Karlsruhe-Tollhaus 

1.11. Thun-Mokka 

8.11. Rosenheim-Asta 
Kneipe 


Exquisite Musik 

EIGHT DAYZ J SHINY 
GNOMES 

24.8. Hamburg-Markthalle 

25.8. Berlin-Huxleys 

26.8. Stuttgart-Blumenwiese 

27.8. Kassel-Spot 

29.8. Wilhelmshaven- 
Pumpwerk 

30.8. Hilden-J.W.D. 

31.8. Köln-Luxor 

11.9. München-Backstage 

12.9. Münster-Sputnik 

24.9. Heiligenhaus-Club 
C. Jaeker 0251/201179 

PINK TURNS BLUE 

10.10. München-Backstage 

13.10. Bremen-Römer 

14.10. Hannover-Trance 

15.10. Halle-Turm 

18.10. Hamburg-Markthalle 

19.10. Köln-Luxor 

20.10. Saarbrücken-Ballhaus 

23.10. Wilhelmshaven- 
Pumpwerk 

24.10. Berlin-Hucleys 

25.10. Nümberg-Klüpfel 

27.10. Frankfurt-Batschkapp 

28.10. Stuttgart-Maxim 
Gorki 

29.10. Heidelberg- 
Schwimmbad 

C. Jaeker 

THE FAIR SEX 

16.9. Jena-Kassablanca 

18.9. Krumpa-ET. 

19.9. Magdeburg- 
Kellertheater 

20.9. Braunschweig-Line 

21.9. Detmold-Hunky Dory 

22.9. Hamburg-Markthalle 

23.9. Oberhausen-Old 
Daddy 

24.9. Berlin-Trash 

30.9. Dortmund-Fzw 

1.10. Karlsruhe-Lamm 

2.10. München-Backstage 

3.10. Luzem-Sedel 

4.10. Stuttgart-Maxim Gorki 
Westworld 

THROWING MUSES 

28.9. Hamburg-Markthalle 

29.9. Berlin-Lofl 

30.9. Köln-Luxor 

2.10. München-Nachtwerk 
Hammer 

THE JEREMY DAY 

20.8. Köln-E Werk 

21.8. Eschwege-Festival 

10.9. Bremen-Aladin 

11.9. Wilhelmshaven- 
Pumpwerk 

12.9. Münster-Jovel 

13.9. Bielefeld-PC 69 

14.9. Oberhausen- 
Musikzirkus Ruhr 

15.9. Stolberg-Stadthalle 

16.9. Lünen-Hansesaal 

17.9. Siedlinghausen-Gmbe 

19.9. Salzwedel-Kulturhaus 

20.9. Hamburg-Docks 

21.9. Hannover-Capitol 

22.9. Halle-Schorre 

23.9. Frankfurt/Oder-Easy 

26.9. Chemnitz-Einheit 

27.9. Dresden 


28.9. Erlangen-E Werk 

29.9. Stuttgart-Theaterhaus 

30.9. Frankfurt-Batschkapp 

3.10. Saarburg-Stadthalle 

4.10. Bonn-Biskuithalle 

21.10. Meppen-Emslandsaal 

22.10. Kiel-Pumpe 
Blindfish 040/441343 


SABOT 

1.10. Potsdam-Fabrik 

2.10. Berlin 

3.10. Hannover-Glocksee 

8.10. Neumünster-Ajz 

9.10. Hamburg-JZ 
Bergedorf 

11.10. Leonberg- 
Beatbaracke 

12.10. Reutlingen-Bastille 

14.10. Wangen-JZ 
Evil Live 0711/609758 

SHELTER 

28.8. Berlin-Kob 

29.8. Leipzig-Eiskeller 

4.9. Linz-Kapu 

17.9. Leonberg-Juz 
Höfingen 

18.9. München-Kulturstation 

19.9. Ulm. JZ Blaubeuren 

20.9. Frankfurt 

21.9. Essen-Fritz 
M.A.D. 030/7866844 

NEUROSIS 

25.9. Ehingen-Festival 

26.9. München-Kultur Station 

27.9. Würzburg-Labyrinth 

28.9. Karlsruhe- 
Step ha nie str. 

29.9. Wangen-Tonne 

30.9. Linz-Stadtwerkstatt 

1.10. Wien-Wuk 

19.10. Bremerhaven-Roter 
Sand 

24.10. Berlin-SO 36 

25.10. Potsdam-Fabrik 

26.10. Haldesieben 

27.10. Berlin-Loft 
M.A.D. 

SHEER TERROR 

18.9. Berlin-SO 36 

19.9. Leipzig-Eiskeller 

20.9. Schweinfurt- 
Schreinerei 

21.9. Karlsruhe- 
Stephanie str. 

22.9. Homburg-Ajz 

23.9. Freiburg-Cräsh 

28.9. Leonberg-JZ Höfingen 
M.A.D. 

INTO ANOTHER 

23.10. Frankfurt 

24.10. Karlsruhe- 
Stephaniestr. 

25.10. Leonberg-JZ 
Höfingen 

26.10. Linz-Stattwerkstatt 

5.11. Oberhausen 

9.11. Essen-Fritz 

10.11. Ibbenbüren-Scheune 

11.11. Bremerhaven-Roter 
Sand 

12.11. Hamburg-Hafen 

13.11. Berlin-SO 36 

14.11. Haidesleben 

15.11. Potsdam-Fabrik 
M.A.D. 


LOVE BATTERY 

29.9. Dortmund-Fzw 

30.9. Saarbrücken-Ballhaus 

1.10. Bem-ISC 

2.10. Basel-Blank 

3.10. Backnang-Stadthalle 

5.10. Nürnberg-Trust 

7.10. Frankfurt-Negativ 

8.10. Ulm-Atak 

9.10. Freiburg-Jazzhaus 

10.10. Ravensburg-JH 

11.10. München-Substanz 

13.10. Wien-Wuk 

14.10. Stuttgart- 
Blumenwiese 

15.10. Karlsruhe-Katakombe 

16.10. Köln-Underground 

17.10. Berlin-Huxley 

19.10. Hamburg-Markthalle 

20.10. Bochum-Planet 

23.10. Nordtrup-Fiz Oplon 

24.10. Enger-Forum 
i.b.d. 089/7698619 

MEGA CITY FOUR 

15.10. Frankfurt-Batschkapp 

16.10. Stuttgart- 
Blumenwiese 

17.10. München- 
Kulturstation 
i.b.d. 

REIN SANCTION 

28.10. Köln-Luxor 

29.10. Berlin-Huxley 

30.10. Enger-Forum 

31.10. Hamburg-Markthalle 
i.b.d. 

BRUCE COCKBURN 

9.9. Tübingen-Epple Haus 

10.9. Köln-Luxor 

11.9. Essen-Zeche Carl 

12.9. Bremen-Römer 

13.9. Trier 

Contour 0711/2364588 

CARMEL 

13.9. Stuttgart-Theaterhaus 

16.9. München-Metropolis 

17.9. Frankfurt-Music Hall 

19.9. Köln-E Werk 

20.9. Hamburg-Musikhalle 

21.9. Berlin-Metropol 
Contour 

ONE BY ONE 

1.9. Hanau-Cafe Wojtyla 

3.9. Zürich 

6.9. Freiburg 

8.9. Karlsruhe 

10.9. Düsseldorf-AK 47 
Info 0044/274/484607 

LUNG 

15.9. Köln-Und erg round 

16.9. Bielefeld-Zak 

17.9. Hamburg- 
Zinnschmelze 

18.9. Bremen-Lagerhaus 

19.9. Berlin-Insel 

22.9. Marburg-Trauma 

23.9. Heidelberg- 
Schwimmbad 

25.9. Backnang-Juz 

26.9. Tübingen-Epplehaus 
Powerline 030/4652044 

LEMONHEADS/ POSTER 
CHILDREN 


8.9. Hamburg-Markthalle 

9.9. Bremen-Modernes 

10.9. Bielefeld-PC 69 

11.9. Essen-Zeche Carl 

12.9. Hannover-Bad 

13.9. Frankfurt-Batschkapp 

15.9. München-Nachtwerk 

18.9. Nümberg-Komm 

19.9. Saarbrücken-Gym 

20.9. Karlsruhe-La mm 

26.9. Ehingen-Festival 
Tab oo 

CHRISTIAN DEATH 

6.9. Hildesheim 

7.9. Essen-Zeche Carl 

9.9. Hamburg-Markthalle 

10.9. Berlin-Huxleys 

11.9. Krefeld-Kulturfabrik 

15.9. Stuttgart-Longhom 

17.9. Bulle-Ebullition 

18.9. Bem-Isc 

19.9. Freiburg-Cräsch 

20.9. Frankfurt-Negativ 

22.9. Wien-Are na 
Taboo 

MELVINS 

5.9. Essen-Zeche Carl 

6.9. Frankfurt-Negativ 

7.9. Übach Palenberg- 
Rockfabrik 

8.9. Bremen-Wehrschloß 

9.9. Berlin-Lofl 
Taboo 

URGE OVERKILL/ 
EUGENIUS 

2.9. Münster-Odeon 

3.9. Berlin-Lofl 

4.9. Enger-Forum 

5.9. Essen-Zeche Carl 

6.9. München-Substanz 

9.9. Stuttgart-Maxim Gorki 

10.9. Frankfurt-Negativ 
Taboo 


THE PARANOIACS 

29.9. Köln-Underground 

30.9. Hannover-Bad 

2.10. Hamburg-Gr. Freiheit 

3.10. Berlin-Huxleys 

5.10. Stuttgart-Blumenwiese 
Taboo 

JESUS LIZARD 

30.9. Berlin-Lofl 

1.10. Bremen-Schlachthof 

2.10. Hamburg-Markthalle 

3.10. Enger-Forum 

4.10. München-Substanz 
Taboo 

AFRICAN HEAD 
CHARGE 

20.8. Bremen-Schlachthof 

21.8. Hannover-Bad 

22.8. Braunschweig-Fbz 

23.8. Berlin-Huxleys 

24.8. Hamburg-Markthalle 

25.8. Essen-Zeche Carl 

26.8. Freiburg-Jazzhaus 

27.8. Heidelberg- 
Schwimmbad 

DIE RASENDEN 
LEICHENBESCHAUER 

19.8. Hamburg-Markthalle 

20.8. Berlin-Lofl 

21.8. Hannover-Glocksee 


22.8. Köln-Popkomm 

23.8. München-Nachtwerk 

28.8. Bremen-Schlachthof 

29.8. Wangen-Festival 

EROTIC JESUS 

7.9. Frankfurt-Batschkapp 

9.9. Karlsruhe-Lamm 

10.9. Stuttgart-Blumenwiese 

12.9. Saarbrücken-Ballhaus 

13.9. Berlin-Loft 

15.9. Tuttlingen-Akzente 

16.9. Essen-Zeche Carl 

17.9. Solingen-Get Away 

18.9. Hameln-Sumpfblume 

MONSTER MAGNET 

15.8. Donaueschingen- 
Stadtfestival 

18.8. Hamburg-Markthalle 

19.8. Berlin-Huxleys 

20.8. Nortrup-Fiz Oplon 

21.8. Braunschweig-Fbz 

22.8. Köln-Popkomm 

23.8. Gierle-Sjockfestival 

24.8. Bremen-Aladin 

28.8. Enger-Forum 

29.8. Schöppingen-Festival 

CITIZEN FISH 

14.9. Essen-Fritz 

15.9. Giessen-Infoladen 

16.9. Espelkamp-juz 

17.9. Waiblingen-Villa 
Roller 

18.9. Genf-Le Garage 

22.9. Basel-Hirscheneck 

23.9. Karlsruhe-Steffi 

24.9. Saarbrücken-Az 

25.9. Ulm-Betageuze 

26.9. Schwertberg-Kanal 

27.9. Nümberg-Funclub 

29.9. Kassel-Spot 

30.9. Bonn-BlaBla 

1.10. Mannheim- 
Feuerwache 

2.10. Bielefeld-Ajz 

3.10. Berlin-Kob 

6.10. Berlin-Knaack 

7.10. Bochum-Zwischenfall 

8.10. Hamburg-Hafenstr. 

9.10. Bremen-Wehrschloß 
Info 0621/522278 

JAWBREAKER 

6.9. Düsseldorf-AK 47 

8.9. Waiblingen-Villa Roller 

9.9. München-Kulturstation 

5.10. Bochum 

6.10. Flensburg-Volksbad 

13.10. Schwerte-Kunterbunt 

14.10. Hamburg- 
Störtebecker 

Info 0511/7011319 

HELMET 

28.8. Bremen-Schlachthof 

29.8. Berlin-Bizarre Festival 

31.8. Frankfurt-Batschkapp 

3.9. München-Nachtwerk 

4.9. Köln-Luxor 

5.9. Hamburg-Markthalle 
Hammer 

BEASTIE BOYS 

26.8. Berlin-Huxleys 

27.8. Hannover-Music Hall 

28.8. Erlangen-Stadthalle 

1.9. Köln-Live Music Hall 

2.9. München-Circus Krone 
Hammer 


SMASHING PUMPKINS 

31.8. Hamburg-Markthalle 

1.9. Berlin-Loft 

3.9. Frankfurt-Batschkapp 

4.9. Düsseldorf-Tor 3 
Hammer 

BLIND GUARDIAN/ 
ICED EARTH 

7.9. Osnabrück-Hyde Park 

8.9. Bremen-Aladin 

9.9. Hamburg-Markthalle 

10.9. Halle-Schorre 

11.9. Berlin-Huxleys 

13.9. Oberhausen-Old 
Daddy 

14.9. Fulda-Kreuzsaal 

15.9. Frankfurt-Batschkapp 

16.9. Kassel-Spot 

18.9. Saarbrücken-Gym 

19.9. Durmersheim-Lamm 

20.9. Ludwigsburg- 
Rockfabrik 

21.9. Erlangen-E Werk 

22.9. Augsburg-Ostwerk 
Hammer 

TANKARD/ XENTRIX 

11.9. Durmersheim-Lamm 

12.9. München-Backstage 

13.9. Ludwigsburg- 
Rockfabrik 

14.9. Erlangen-E Werk 

16.9. Berlin-Huxleys 

17.9. Bremen-Aladin 

18.9. Essen-Zeche Carl 

19.9. Jena-Kuz 

20.9. Hamburg-Markthalle 

21.9. Osnabrück-Hyde Park 

23.9. Salzburg- 
Kulturgelände 
Hammer 

PRETTY MAIDS 

15.9. Berlin-Huxleys 

16.9. Hannover-Music Hall 

18.9. Nümberg-Resi 

20.9. Bonn-Biskuithalle 

21.9. Frankfurt-Batschkapp 

22.9. Detmold-Hunky Dory 

23.9. Hamburg-Markthalle 

26.9. Kaufbeuren- 
Zeppelinhalle 

28.9. München-Nachtwerk 

3.10. Saarbrücken-Gym 

4.10. Ludwigsburg- 
Rockfabrik 
Hammer 

THROWING MUSES 

28.9. Hamburg-Markthalle 

29.9. Berlin-Loft 

30.9. Köln-Luxor 

2.10. München-Nachtwerk 
Hammer 

DILDO BROTHERS 

12.9. Zwickau City Point 

19.9. Steeler Freibad 

25.10. Essen-Zeche Carl 

I. 11. Oberhausen-Old 
Daddy 

Info 0209/136324 

METEORS 

10.9. Stuttgart-Röhre 

II. 9. Gammelsdorf-Circus 

12.9. Freiburg-Crash 

13.9. Augsburg-Ostwerk 


14.9. Ü. Palenberg- 
Rockfabrik 

15.9. Oberhausen-Old 
Daddy 

16.9. Bremen-Modernes 

17.9. Berlin-Huxleys 

18.9. Braunschweig-Fbz 

19.9. Amstein-Stadthalle 

20.9. Luzem-The Club 
Blue Star 0421/450248 

MONKEYS WITH TOOLS 

25.9. Bremen-Hexenkessel 

1.10. Ülzen-Schlachthof 

2.10. Essen-nord 

16.10. Düsseldorf-Tor 3 

31.10. Alzey-Oberhaus 

1.11. Stuttgart-Blumenwiese 

27.11. Ratingen 

THE HOUSE OF LOVE 

1.10. Berlin-Loft 

2.10. Hamburg-Logo 

3.10. Hamburg-Logo 

4.10. Köln-Luxor 

7.10. Frankfurt-Batschkapp 

8.10. München-Nachtwerk 
Blindfish 

PRIME MOVERS 

7.9. Braunschweig-Line 

8.9. Rendsburg-Teestube 

9.9. Rendsburg-Teestube 

10.9. Münster-Odeon 

11.9. Köln-Underground 

12.9. Voerde-Rolling Stone 

13.9. Solingen-Getaway 

14.9. Bochum-Planet 

15.9. Marburg-Trauma 
Westworld 

THE BIRDY NUM NUMS 

6.10. Kassel-Spot 

7.10. Bielefeld-Zak 

8.10. Hannover-Bad 

9.10. Bremen-Lagerhaus 

10.10. Bremerhaven-Roter 
Sand 

14.10. Hamburg-Marque 

15.10. Berlin-Trash 
Westworld 

THATCHER ON ACID 

7.9. Hamburg-Fabrik 

25.9. Bremen-Schlachthof 

26.9. Ehingen-Festival 

THE CREAMERS 

2.9. Heidelberg- 
Schwimmbad 

3.9. Heerburg-Legwiler 

5.9. Leonberg-Beatbaracke 

7.9. Hamburg-Fabrik 

8.9. Berlin-Huxleys 

9.9. Frankfurt-Negativ 

10.9. Blaubeuren-Juz 

11.9. München-kulturstation 

12.9. Krefeld-Kulturfabrik 

13.9. Köln-Luxor 

16.9. Gent-Democrazy 

17.9. Groningen-Vera 

18.9. Dortmund-Fzw 

19.9. Enger-Forum 

20.9. Bremen-Wehrschloß 
Pastell 0234/37244 

ALL 

27.9. Köln-Luxor 

28.9. Ü Palenberg- 
Rockfabrik 

wird fortgesetzt 



Pastell 


HEITER BIS WOLKIG 

22.8. Göttingen-Juz 

23.8. Kassel-open Air 

25.8. Buchewald-Open Air 

28.8. Langenfeld- 
Kulturfabrik 

30.8. Wuppertal-Open Air 

5.9. Kerpen-Antifa Fest 

10.9. Moers-Volksschule 

12.9. Holzminden-Kuhle 
Wampe Sommertreffen 

13.9. Halle-Open Air 

23.9. Greven-Zelt 

2.10. Berlin-Wuhlheide 

9.10. Essen-Julius Leber 
Haus 

10.10. Gütersloh-Alte 
Weberei 

15.10. Konstanz-Kulturladen 

16.10. Lindau-Lauderville 

17.10. Wien 

29.10. Siegen-Uni 

30.10. Marburg-Uni 

20.11. Bielefeld-Falkendom 

21.11. Ochtrup 

28.11. Gross Gerau- 
Kulturcafe 

2.12. Leverkusen-Schloss 
Morsbroich 

5.12. Oberhausen-Druckluft 

11.12. Schneverdingen-Fzb 
Info 0221/561069 


MANIC STREET 
PREACHERS 

7.9. Frankfurt-Batschkapp 

8.9. Stuttgart-Blumenwiese 

9.9. München-Nachtwerk 

10.9. Karlsruhe-Lamm 

11.9. Trier-Exil 

13.9. Berlin-Loft 

14.9. Hamburg-Markthalle 

15.9. Bremen-Modernes 

16.9. Essen-Zeche Carl 

17.9. Solingen-Get Away 

18.9. Hameln-Sumpfblume 
Bizarre 040/4102635 


BABES IN TOYLAND 

4.9. München-Festival 

10.9. Karlsruhe-Lamm 

11.9. Stuttgart-Blumenwiese 

12.9. Hameln-Sumpfblume 

13.9. Essen-Zeche Carl 

14.9. Hamburg-Markthalle 

15.9. Berlin Loft 
Bizarre 


BEL CANTO 

27.9. Berlin-Knaack 

28.9. Bochum-Zeche 

29.9. Köln-Luxor 

30.9. Hamburg-Logo 

1.10. Gütersloh- 
Kulturwerkstatt 

3.10. Krefeld-Kulturfabrik 
Bizarre 
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JUDQE - New York Crew 7'EP/CD 
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YOUTH OF TODÄY - 7 EP/CD/MC 
OUICKSAND - 7 ’EP/CD/MC 
INSIDE OUT - No Spiritual Surrender 
7"EP/CD/MC 

SUPERTOUCH - The Earth fs Flat 
LP/CD/MC 

BURN-7 EP/CD/MC 
RAY & PORCELL - 7‘EP/CD/MC 



VTCTORY 



RECORDS 


INNER STRENGTH 7' EP 
BILLINGSGATE - 7 EP 
INSIGHT - What Will It Take? 7'EP 
ONLY THE STRONG - Comp 7 EP 
ICEBURN - 7 EP 
ICEBURN - LP/CD/MC 
WORLDS COLLIDE - LP/CD/MC 


4 » WS 

THE COLLECTION 

Mit bisher unveröfferrtSchten Stücken von 

SLAPSHOT 
CRAWLPAPPY 
TWO-BIT THIEF 
CAPITOL PUNISHMENT 

sowie aktueBe Stucke von 

SCHLIESSMUSKEL 

SUCKSPEED 

EMILS 

EROSION 

RICHIES 

und alen etsopäischen Bands 
auf We Bite. 


WHOLESALE 

Vvrtrwb ab sofort exklusiv Uber 
We Blte. Wiederverkäufen - bitte 
GroBhandeisliste anfordern! 

MAILORDER 

Mailorderliste gepen 1 - DM Rückporto 
anfordeml 


WE BITE RECORDS 

Gönnaiger Str. 3 * 7417 Pfdingen 
Telefon (07121) 78993 
Telefax (07121) 79507 



GÄUGfll 

DFtUNK 




&ALLON 

Wrunk 

< Sj/f'f/. 

/Ar si/pA/ 

r/st f//Ar . //Af/Jf r 

JOHN PEEL BEZEICHNETE 
SIE ALS DIE ENTDECKUNG 
DES JAHRES! 

CLAWFIST 



more noise & 
other 
disturbances 

ENERGIEGELADENER 
SKA-CORE AUS BOSTON! 
MIT EX-MITGLIEDERN VON 
GANG GREEN & D.X.A.! 

TAANG! RECORDS 


s3ftaphore 

ANDERNACHER STRASSE 23 
8500 NÜRNBERG 10 
PHONE 0911 / 952770 
FAX 0911 / 95277-50 OR -40 


















läßt sich mit diesen Namen ihre Art zu Rappen 
recht gut beschreiben . Hiphoprisy gelingt es den 
*schwarzen m Groove von Funk, So ul und besonders 
Rap mit "weißen" Soundcollagen aus EJectro, 
Industrial und teilweise sogar Hardcore zu 
verbinden, daß sie damit Homies und Hardcore- 
Kids gleichermaßen erreichen können, ohne 
irgendwelche Peinlichkeiten wie Funk-Metal oder 
Rap mit Rock-Gitarren zu produzieren. 

Anläßlich ihres Auftrittes in der Hamburger 
"Großen Freiheit", der in seiner Intensität noch 
immer an die Beatniggs erinnern ließ, stellten sich 
Rono und Michael dem Frage und Antwort-Spiel 
mit dem TRUST. 


Panther, Angela Davis und besonders des späteren 
Malcom X, dem sie auch ein Lied widmeten. Das 
Herz der Beatniggs bildeten damals der aus Hong 
Kong stammende agile Percussionist und Tänzer 
Rono Tse, der auf der Bühne Stahlplatten 
bearbeitete oder in der Tradition der Einstürzenden 
Neubauten auf ihnen rumhämmerte, und der 
schwarze Sänger Michael Franti, dessen 
Sprechgesang und Gestik den Inhalten den nötigen 
Ausdruck verlieh, so daß sein Auftritt wie eine Mi¬ 
schung aus Theater und Agitation erschienen. 

Nach dem Split der Beatniggs gründeten die beiden 
ihre derzeitige Band, die Disposable Heroes of 
Hiphoprisy. Obwohl sie sich in ihren Texten ein 
wenig von allzu plakativen Aussagen entfernen und 
die Betrachtung des eigenen Lebens und des 
näheren Umfelds eher in den Vordergrund tritt, hat 
sich das textliche Konzept , auf ihrer 
1. EP auf Worker's Play time, sowie auf ihrer 
neuen Lp, die sie auf dem Major Island 
veröffentlicht haben, kaum geändert. Dagegen sind 
die eckigen Industrial-Beats einem wesentlich 
groovigeren HipHop Sound gewichen, alles wirkt 
flüssiger, tanzbarer. Als ihre musikalischen 
Einflüsse nennen sie u.a. LKJ, Gil Scott Heron, 
Fugazi, Public Enemy, KRS-1, Adrian Sherwood, 
sowie ihre Freunde von Consolidated, Meat Beat 
Manifesto und Jello Biafra. Obwohl da teilweise 
Welten zwischen den einzelnen Musikern liegen. 




Falls jemand unter den werten TRUST-Leserinnen 
1988 noch den ■Klängen des Sozialismusbarden 
Billy Bragg gelauscht hat und sich auch 
überwinden konnnte ihn sich live anzutun, wird 
sich sicher noch an seinen Support die Beatniggs 
erinnern. Diese, aus schwarzen und asiatischen 
Musikern bestehende Band vereinigte brachiale 
Industrial-Klänge mit afrikanischen Musik¬ 
traditionen und einer dem Hip Hop entliehenen 
Sample-Technik. Im Konzert verschreckten sie das 
kopflastige Publikum damals mit einer Performance 
aus Tanz, Demonstration, Fabrik und Müllhalde. 


Auf ihrer im gleichen Jahr auf Alternative 
Tentacles erschienenen LP legten sie darüber 
eindeutige politische Anklagen gegen 
manipulierende Massenmedien (Television), die 
imperialistische Außenpolitik der USA (C.I.A.) und 
die rassistische Unterdrückung der Schwarzen 
(Control), sowie ihren Widerstand dagegen. Dabei 
bezogen sie sich im Gegensatz zu vielen anderen 
schwarzen Künstlern nicht auf nationalistische oder 
fundamentalistische Theorien, wie sie z.B. von 
Louis Farrakhan vertreten werden, sondern sahen 
ihre Wurzeln vielmehr in den Schriften der Black 


Bitte zuerst die Standorts. 

Rono: Hallo, ich bin Rono Tse, 25 Jahre all. 
Michael: Michael Franti, 26. Außerdem spielen in 
der Band noch Simon While an den Drums und 
Charley Hunter an Gitarre und Bass. 

Sie erscheinen aber nie in der Öffentlichkeit. 
Michael: Ja, wir beide machen die Interviews und 
den ganzen Promokram, das liegt daran, daß wir 
auch die Musik und die Texte schreiben. 

Rono: Wir beide haben einen Vertrag mit unserer 
Plattenfirma. Trotzdem gehören sie aber fest zur 



* 








Band. Wir spielen immer mit ihnen; sie sind keine 
Gastmusiker oder sowas. 

Wie kam es zum Split der Beatniggs? 

Rono: Die beiden anderen Musiker, die mit uns in 
den Beatniggs waren hatten ihre eigenen 
Vorstellungen von Musik und die Richtung in die 
sie ihre Musik entwickeln wollten entsprach nicht 
der unseligen. Als Michael und ich von einem 
Ethno-Festival in Frankreich zurück-kamen, laß 
ich in einer Zeitung : Konzert von UAF mit Ex- 
Mitgliedem der Beatniggs, woraufhin Michael 
mich anrief und fragte, ob ich in einer anderen 
Band spielen würde. Er wußte ebensowenig davon 
wie ich, daß die beiden ausgestiegen sind und nun 
ihr eigenes Ding machten. Das war für und aber 
auch ein Anstoß, das zu tun, was wir schon immer 
machen wollten. Also gründeten wir Hiphoprisy. 
Unabhängig von der geänderten Besetzung, wie 
würdet ihr die Änderungen beschreiben, die sich 
zwischen den beiden Bands vollzogen haben ? 
Rono: Was die Musik betrifft, war es nicht so, daß 
wir uns hingesetzt haben und gesagt haben, laß uns 
mal unseren Stil ändern, die Entwicklung zu 
Hiphoprisy vollzog sich schon zu Ende der 
Beatniggs. Michael und ich wir sind beide mit 
Rhythm & Blues, Soul und HipHop, alles sehr 
groovige Musik, aufgewachsen, sowas wie z.B. 
Earth, Wind & Fire. Als wir uns dann aufgelößt 
hatten , haben wie uns entschieden, nun endlich 
vollständig die Musik zu machen, die wir mögen 
und die wir uns auch zu Hause anhören können. 
Darin liegt der Grund für die musikalischen 
Veränderungen, textlich schreiben wir noch immer 
über das, was uns beschäftigt, oder was in unser 
Nachbarschaft geschieht. 

Beim hören der Platte hatte ich das Gefühl ihr 
würdet in euren Texten mehr Stilmittd 
ein fließen lassen, ein bißchen weg von der 
direkten Agitation. Das gleiche denke ich, wenn 
ich euren Namen aase haue. Während Beatniggs 
ein politisches Statement war, so ist Hiphoprisy 
doch wohl eher eine Mixtur aus politischer 
Aussage und Selbstironie. 

Michael: Ja, du hast recht er ist selbst-ironisch. 
Wir versuchen uns darin selber zu reflektieren, 
weil in Amerika die sogenannten Helden der 
schwarzen Jugend immer Sportler oder Entertainer 
sind. Der Erfolg von schwarzen Künstlern oder 
Sportlern hat zu dem Mythos geführt, das sich die 
Situation der Schwarzen stetig verbessert. Fakt ist 
aber, daß die Situation jetzt beschissener ist als in 
den 60er Jahren. Aber wir beide haben gerade 
diesen Background, Musik und Sport. Ich habe 
Basketball gespielt und Rono American Football. 
Nun, wo wir Musik machen, wollen wir uns daran 
eiriunem und nicht scheinheilig werden, sondern 
unsere begrenzte Zeit dafür nutzen, das zu sagen 
was wir sagen wollen und ebenso dies in unserem 
Leben umsetzen. Hierin lag übrigens ein weiterer 
Grund für die Auflösung der Beatniggs; vieles was 
von den Mitgliedern der Band gesagt wurde, sah 
im eigenen Leben ganz anders aus. 

Mit der Änderung eures Sounds weg vom 
Industrial-Ähnlichem zum eher Rap orintierten 
Groove habt ihr euch sicherlich auch ein neues 
Publikum erschlossen, was in Amerika bestimmt 
zu einem Großteil aus Farbigen bestehen wird. 
Steckt da ein Konzept dahinter, daß ihr nun eher 
die Menschen in eurer direkten Umgebung 
erreichen wollt, weg vom weißen Hochschul- 
Publikum ? 

Rono: Nein, daran haben wir wirklich nie gedacht. 
Weißt du, als wir die Beatniggs gründeten dachten 
wir nicht daran auch nur irgendwen damit zu 
erreichen, mit dem was wir machten. Wir haben 
als Theater und Tanzgruppe angefangen, viel 
Performance. Michael hat Gedichte gemacht und 
Kevin hat dazu auf irgendetwas rumgehauen. Als 
wir in San Francisco zu üben begannen war das in 
der Nähe des Hafens, wo jede Art von Müll 
rumlag und wo wir soviel Krach machen konnten, 


wie wir wollten. Wir hatten auch gar kein Geld, 
um uns richtige Instrumente zu kaufen oder um ins 
Studio zu gehen, also benutzten wir alienmöglichen 
Schrott als Percussion Instrumente und hauten 
darauf rum, was unheimlich viel Spaß gemacht hat. 
Daher kommt es, daß wir diese Elemente auch auf 
der Bühne benutzt haben, ebenso wie Tanz oder 
Elemente aus dem Ausdruck des Theaters, womit 
wir versuchen unsere Musik und unsere Texte zu 
verdeutlichen und vorhandene Stimmungen und 
Spannungen zu verstärken. Das versuchen wir mit 
Hiphoprisy noch immer, die geänderte Musik ist 
reine Evolution. Da die Platte bereits letztes Jahr 
aufgenommen wurde und den damaligen 
Entwicklungsstand wiederspiegelte, wird uns erst 
unser nächstes Album zeigen, wo wir derzeit 
wirklich stehen. Ich denke, daß Musik selbst einen 
Wachstum darstellt, wir experimentieren weiterhin 
mit verschiedenen Techniken und bekommen beim 
Reisen neue Einflüsse von Musik und Klängen. 
Michael: Einige unserer Sachen sind sogar noch 
Lieder, die wir bereits während der Beatniggs 
geschrieben haben, die aber nie aufgenommen 
worden sind, wie z.B. Famous & Dandy. Wir 
wollten den Namen aber nicht wieder benutzen, 
weil die Beatniggs hall 5 Leute waren, die die 
Band ausgemacht haben. Wir wollen nicht darüber 
beurteilt werden, was wir einmal als Beatniggs 
gemacht haben, sondern darüber, was wir gerade 
jetzt machen. Es ist einfacher, eine erfolgreiche 
Sache einfach unter gleichem Namen weiterzuma¬ 
chen, auch wenn manchmal nur noch ein Original 
Mitglied dabei ist. Es ist aber unehrlich, was wir 
nicht sein wollen. 

Glaubt ihr, daß es mit dieser Einstellung, die ihr 
beschrieben habt, eine kluge Entscheidung war, 
von dem Lndie-Label Alternative Tentacles zu 
dem M^jor Island zu geben ? 

Michael: Zu erst muß ich sagen, daß wir nie eine 
Hardcorc Band gewesen sind, niemand von uns 
war jemals auf einer Punk-Show gewesen, bis wir 
auf einer gespielt haben. Ich glaube das war als 
Opener bei MDC. Unsere Platten wurden aber 
immer in die Punk-Schublade gepackt, nur weil 
wir auf Alternative Tentacles waren. Nun, als wir 
die Platte mit Hiphoprisy machen wollten, haben 
wir zuerst mit Jello Biafra gesprochen, der noch 
immer ein guter Freund von uns ist. Er meinte zu 
uns, daß er sie nicht machen kann, weil er nicht 
die Möglichkeit hat sie dort zu Vertreiben, wo sie 
ihren richtigen Platz hat. Die Hardcore-Kids wür¬ 
den die Platte nicht mögen und Leute die HipHop 
hören könnte er über Hardcore-Vertriebe nicht 
erreichen^ Da kennt der gute Jello aber mich 
nicht. Der Tipper) Also meinte er es wäre besser 
die Platte auf einem anderem Label zu machen. 
Zuerst wollten wir sie dann selber rausbringen, 
dafür fehlte uns aber das Geld..,. Sicher Island ist 
ein Major, aber du mußt dir auch ihre Geschichte 
angucken. Was die Artisten betrifft war es fast 
immer wie ein Indie. Sie haben z.B. Bob Marley, 
Steel Pulse, L. K. Johnson, den ganzen Reggae- 
Kram, dann so Sachen wie Tom Waits, der trotz 
seines Erfolges nie ein Mainstream-Künstler war, 
oder Grace Jones. All die Sachen waren immer 
etwas abseits des "Normalen". Das ist ein Grund 
warum wir zu ihnen gegangen sind. Die Musik, 
die wir machen ist Rap, jedoch nicht in seiner 
herkömmlichen Form, weshalb Island eher für uns 
in Frage kahm als ein reines Rap-Label. Unser 
Demo haben wir nur zu diesem einen Label 
geschickt, die dann auch gleich gesagt haben, daß 
sie es auf jeden Fall machen wollen 
Rono: In Anbetracht, das wir nun auf einem Major 
sind haben viele auch gesagt, ihr habt euch 
verkauft. Aber ich sage dir, jede Art von Label 
kann dich über den Tisch ziehen, es spielt kaum 
eine Rolle wie groß sie sind. Es können scheiß 
Leute bei einem großen oder einem kleinen Label 
sein und bei Island sind einige sehr fitte Leute. Wir 
haben bei ihnen unterschrieben, weil wir bei ihnen 


ein gutes Gefühl hatten und einfach gute Vibes 
von ihnen bekommen haben. 

Michael: Auf Island können wir uns weiterhin treu 
bleiben, wir gehen keine Kompromisse ein. Der 
Besitzer von Island Chris Blackwell meinte 
einfach, macht das, was ihr machen wollt, nichts 
anderes. Wenn wir etwas nicht wollen, dann 
machen sie es auch nicht. Z.B. wollten wir 
unbedingt das Cover von "California Über Alles" 
auf der Platte haben, und obwohl Chris dieses Lied 
haßt gab es damit keine Probleme. Eine andere 
Sache ist auch, daß viele Leute von Island immer 
Mainstream-Remixes für die Promotion für Clubs 
oder College-Radios haben wollen. Chris hat uns 
immer geraten diese nicht zu machen und nur 
unser Ding durchzuziehen. Sein Mono ist es, sich 
nicht dem Geschmack der Leute anzupassen, 
sondern die Leute mit dem eigenen 
unkonventionellen Stil zu überzeugen. 

Soweit ich weiß gib es aber mindestens von 3 
Stücken Rem ix es auf 12” zu kaufen. Wider¬ 
spricht das nicht dem was ihr gerade gesagt habt 
? 

Michael: Nein, die sind etwas Anderes, die haben 
wir selber nach unserem Geschmack re mixt, bis 
auf ein anderes, was die STEREO MCs gemacht 
haben. Es gab noch einen Remix von Famous & 
Dandy, der war aber so schrecklich, daß wir ihn 
auf keinen Fall veröffentlichen wollten. 

Unter anderem habt ihr eine Maxi mit Remix es 
von dem Lied "Television" veröffentlicht. Bei 
den Beatniggs war es bereits auf der Lp, sowie 
als Dance-Version von Adrian Sherwood 
produziert auf einer 12" zu hören. Nun auch 
noch auf dem neuen Album. Warum gibt es 
so viele Veröffentlichungen von diesem einen 
Stück ? Haltet ihr das TV-Set für ein 
bestimmendes Objekt in eurer Arbeit? 

Michael: Die beiden neuen Versionen davon gibt 
es eigentlich nur deshalb, weil wir im Studio 
während der Aufnahme zur letzten LP noch Zeit 
hatten, woraufhin wir uns überlegt haben eine 
Version für die Wahlen in Amerika '92 mit einem 
geänderten Text zu machen. Der Text behandelt 
nun einige Sachen, die sehr spezifisch für diese 
Wahl sind. 

Rono: Außerdem ist das Lied für uns wirklich 
wichtig in seiner Aussage. Viele Leute kennen es 
von den Beatniggs, doch mit unserem neuen Label 
werden es auch Leute zu hören bekommen, die wir 
vorher nicht erreichen konnten. 

Der Text von Television stellt das Fernsehen als 
den neuen Götzen Amerikas dar. Ihr behandelt, 
wie die Herrschenden das Fernsdien für die 
Manipulation der Massen benutzen. Glaubt ihr, 
daß das Fernsdien nur diese negativen Seiten 
hat. Immerhin hat es auch gezeigt, wie Rodney 
King von weißen Bullen brutal mißhan delt 
worden ist oder wie die italienische Regierung 
die albanischen Flüchtlinge interniert, verprügdt 
und schließlich abgeschoben hat. Gil Scott Herun 
sagt: "The Revolution will not be tdevised". Ich 
k ann mir eher das Gegenteil vorstelleu, weil eine 
Revolution sicherlich die Einschaliqoute erhöhen 
würde. 

Michael: Ja, sicher. Wenn es eine Revolution 
geben würde, wären CNN die ersten, die die 
Rechte davon kaufen würden. Ich meine TV ist nur 
ein Medium, wie ein Plattenspieler, nur 
Technologie. Es hängt nur davon ab was du 
rüberbringst, was dann die Leute beeinflußt oder 
manipuliert. Ich denke es ist wichtig, sich daran zu 
erinnern, daß das Fernsehen in Amerika von 
privaten Firmen kontrolliert wird und nur die 
Belange der Reichen repräsentiert. Du wirst keinen 
Film über die Vernichtung des Regenwaldes sehn, 
der von MC Donald gesponsert ist. 

Rono: Oder stell dir eine Öl-Company vor, die 
davon spricht, die Antarktis zu retten. 

Dafür gibts aber andauernd Videos von 
Hiphoprisy auf MTV zu sehen. 


Michael: Aber nicht mehr in Deutschland. Vor 2 
Wochen ist das Video abgesetzt worden, wegen 
einer Szene wo ein offenes Herz am Pumpen ist. 
Ihr Kommentar dazu war, daß es zu obzön für die 
Kids sei. 3 verschiedene Stationen senden es nicht 
mehr. Unser Label meint dazu, daß das nur eine 
echt schlechte Ausrede dafür ist, daß sie nicht 
wollen, daß sich ihre Zuschauerinnen darüber 
gedanken machen, was sie sich ansehen, wovon 
das Lied ja handelt. 

Rono: Ich finde*es sehr erschreckend, wenn es 
Leute gibt, die die Macht haben zu entscheiden, 
was Andere sehen dürfen oder was nicht. Ich 
meine, wir sitzen hier vor dem Gig auf dem Kiez 
in Hamburg; sieh dich um da spielen die Kids 
Fußball und neben uns werden Drogen verkauft 
und es gibt Prostitution. Die meisten Kids wissen 
was abläuft, die Zensoren wirklich keine Ahnung 
was sich in der Wirklichkeit abspielt. Eine andere 
Sache sind z.B. die "Explicit Lyrics" Sticker auf 
den Platten. Viele Leute, kaufen die Platten nur 
wegen diesen Aufklebern. 

Das Problem liegt doch eher darin, daß mit der 
Zensur oppositionelle Meinungen unterdrückt 
werden sollen und weniger darin, daß die 
Zensoren etwas veraltete Moral Vorstellungen 
haben. 

Rono: Ja, richtig. Sie zwängen Kreativität in eine 
Form, die ihnen paßt. Es gibt bei den großen 
Firmen richtige Treffen darüber was Kunst ist und 
was nicht. Und bei Kunst ist das völlig verrückt, 
weil sie deine eigene Persönlichkeit ausdrückt über 
die niemand sonst entscheiden kann. Einige Kunst 
ist sicherlich sehr durch strukturiert, aber sehr 
vieles kommt auch einfach spontan. ... Wenn eine 
Regierung versucht das zu kontrollieren was du 
ausdrückst, wird das nächste sein, daß sie dich 
deiner anderen Rechte berauben, wie z.B. dem 
Recht auf Abtreibung. Am Ende brauchst du dann 
vielleicht schon eine Erlaubnis um zum Einkäufen 
zu gehen. 



Gibt es nicht auch Bands, die diese Sticker 
bewußt ausnützen oder aus Prozessen mit der 
Zensurbehörde ihren Profit ziehen und damit 
verdammt viele Platten mehr verkaufen, wie 
z.B. bei dem ganzen Wirbel um die 2 Live Crew 
? 

Rono: Die 2 Live Crew macht eigentlich immer 
noch das, was sie immer gemacht haben, zu dem 
Hype haben sie selber wenig beigetragen. Rap hat 
so viele verschiedene Spielarten, Rap ist wie ein 
Dialog. Von daher kann ich es ihnen wirklich nicht 
vorwerfen, obwohl ihr Plattenverkauf wirklich 
rapide dadurch angestiegen ist, ebenso wie bei 
N.W.A. . 

Als ihre Platte zensiert wurde haben die auch 
Massen mehr verkauft. Das ist halt die 
Wirklichkeit und die wollen die Kids haben. 
Vielleicht sieht das irgendein Präsident nicht, der 
hinter seinem fetten Schreibtisch sitz oder Golf 
spielt oder seine Kinder, die auf eine private 
Schule gehen, aber hier ist die reale Welt und nicht 
dort. 

Ich hübe euren Song "Famous & Dandy" aber 
auch in dieser Richtung verstanden, daß ihr die 
Farbigen kritisiert, die sich Klischees zu nutze 
machen, um groß rauszukommen. 

Michael: Das war eine Show im amerikanischen 
Fernsehen, die aber zuerst im Radio gelaufen ist. 
Die Schwarzen wurden mit sehr rassistischen 
Stereotypen dargestellt. Als sie das dann aufs TV 
bringen wollten brauchten sie halt zwei schwarze 
Darsteller, die den "faulen, dummen Neger" 
spielen. Heute gibt es noch immer diese 
Vorstellungen, nur das sie sich zeitweise in einer 
anderen Form präsentieren. So bist du als 
Schwarzer, der eine Baseball-Cap trägt immer 
gleich ein Drogendealer und trägst eine Waffe. Das 
beeinflußt stark, wie sich die Leute zu dir auf der 
Straße verhalten, wie wenn Frauen ihre 
Handtasche fesihalten, wenn du an ihnen 


vorbeigehst oder Leute dir auffällig im Supermarkt 
hinterherrennen, weil Schwarze ja alle klauen. Ich 
hasse es wenn diese Vorurteile für den eigenen 
Vorteil ausgebeutet werden, weil für die gesamte 
Community bringt es nur Nachteile. Wenn Leute, 
die es beurteilen können, Scheiße kritisieren, die 
passiert ist es O.K., aber ich habe verdammt viele 
Probleme damit wenn Leute diesen Rassismus, 
selbst gegen die eigene Person, sich für Geld 
zunutze machen. 

Wie steht ihr zu dem Wort Nigger, was ja auch 
diese Stereotypen in sich trägt. Mit den 
Beatniggs habt ihr es ja in euren Namen 


integriert und durch das Wortspiel ins positive 






Unterdrückung? 

Michael: Nein, ich glaube nicht, daß sie die Unter¬ 
drückung akzeptieren. Darüber gibt es auch unter 
Schwarzen sehr viele verschiedene Ansichten. 
Einige sagen wir nenen uns so wie wir es wollen. 
Dieser Name wurde immer gegen uns benutzt nun 
haben wir das Recht, darüber zu entscheiden, was 
mit ihm passieren soll. Ich persöhnlich mag es 
überhaupt nicht, wenn ich "Nigger" genannt 

noch von Weißen. 

wenn sich 
seine Sache, 
sich alle so 
Nigger Ibis, 

Nigger thal. Das war die Art wie wir miteinander 
/ geredet haben. 

Michael: Sicher, aber wenn du das Wort im 
historischen Kontext betrachtest, ist es echt 
beschissen. 

Rono: Vielleicht ja, aber es ist doch dasselbe wie 
Chick, Chick. Ich habe 
genannt und sie mich, ich 


hätte es aber nie bei einem Fremden gemacht. Es 
ist aber schon wahr, daß es ein negatives Wort ist. 
Zu Hause werde ich es in Ninjas ändern. Hey, 
what's up my Ninja !?! 

Wie steht ihr zu der Haltung, das Weiße, die 
hier im reichen Westen leben und eine andere 
Realität vor sich haben, nicht zu einer Kritik an 
den Vorgängen in der schwarzen Community 
berechtigt sind ? 

Michael: Du beziehst dich da ja bestimmt auch auf 
Rap. Dazu möchte ich sagen, daß einige Künstler 
einfach nur die Realität reflektieren. Wenn es 
Gewalt in ihrer Straße gibt rappen sie darüber, 
dasselbe mit Sexismus. Ich denke es ist recht 
unwichtig Bands wie z.B. die 2 Live Crew 
anzugreifen, weil sie so eine sexistische Scheiße 
verbreiten. Ich sage laßt uns lieber untersuchen, 
warum gerade diese Sachen so verdammt beliebt 
sind bei den Kids. Ein Grund dafür, das die Leute 
so viel über Sex reden und Frauen so schlecht 
behandelt werden, liegt darin, daß Sex heule mit 
großen Bedrohungen und Ängsten verbunden ist, 
es gibt A.I.D.S., eine sehr hohe Zahl von 
schwangeren Teenagern, es gibt so viel 
Arbeitslosigkeit und schlechte Bildungsmög¬ 
lichkeiten, so daß es fast unmöglich erscheint ein 
Kind richtig großzuziehen. Viele schwarze Männer 
haben daher auch eine sehr machomäßige 
Vorstellung, was es heißt ein Mensch zu sein und 
wie du dich respektvoll gegenüber anderen 
Personen verhältst. Ihre Art ist es darüber zu 
reden, wer den längsten Dick hat oder die meisten 
Pussies bekommt. Ich glaube, daß liegt wirklich 
daran, daß auf Sexualität ein so großer Druck lastet 
und die Gesellschaft sehr restiktiv damit umgeht. 
Deshalb sind die Leute, die darüber rappen zwar 
irgendwie schon beschissen, aber sie sind nur 
symptomatisch für eine beschissene Gesellschaft. 
Das gleiche gilt für Gewalt, mit der du hier täglich 
konfrontiert wirst. Junge Schwarze sind arbeitslos. 


haben kein Geld, aber sie werden mit Fernsehen 
bombardiert, was ihnen suggeriert, daß sie mit 
diesem Auto glücklich werden oder daß diese Hose 
sie zu einem cooleren Typ macht. Die einzige 
Möglichkeit, wenn du nicht bei Mc Donalds für 
fast umsonst arbeiten willst, ist es ein Verbrechen 
zu begehen. Also verkaufen sie Drogen oder was 
auch immer. Ich denke es ist wichtig das gesamte 
Bild zu betrachten und nicht nur sich ein Detail, 
einen Song herauszupicken. 

Damit hast du sicher recht aber eigentlich wollte 
ich mehr eure Haltung zum sogenannten 
"Eurozentrismus" wissen. 

Micheal: Ich halte es für wichtig, daß über 

gewisse Probleme auf der gesamten Erde diskutiert 
wird, weil die die wir in unseren amerikanischen 
Städten haben, gibt es auch anderswo. Einige 
Filme vermitteln das Gefühl es wäre eine lustige 
Sache im Ghetto zu leben, aber das ist es 100% 
nicht. Jeder Mensch sollte die Möglichkeit haben 
in einer angenehmen Umgebung zu wohnen, daß 
sich die Leute nicht mehr ermorden müssen und 
daß niemand mehr hungern und leiden muß. Und 
wenn das jemanden in Deutschland interessiert, 
sollten auch alle bereit sein, darüber zu 
diskutieren. Das nicht zu tun finde ich definitiv 
falsch. Sieh dich nur einmal um; hier direkt neben 
uns sind Obdachlose, Arbeitslose, es gibt hier 
Drogen und Prostitution. Es gibt kein Land auf der 
Welt wo es das nicht gibt, selbst in den reichsten 
Ländern, wie der Schweiz. Sicher kannst du immer 
sagen hier ist es beschissener. Brixton mag 
Scheiße sein, aber NY könnte schlechter sein. NY 
ist scheiße, vielleicht ist LA beschissener. LA ist 
beschissen, aber bestimmt nicht so wie Süd Afrika, 
u.s.w..Wenn du versuchst zu verstehen, was im 
schwarzen Amerika vorsichgeht, dann mußt du 
auch versuchen zu verstehen, was an anderen 
Orten passiert, wenn nicht ist es einfach zu flach 
und einseitig. Zuerst mußt du wissen, wer du als 
Individuum bist und wo du innerhalb deiner 
Community stehst. Dann ist es wichtig für die 
ökonomische und kulturelle Unabhängigkeit der 
schwarzen oder jeder anderen Gemeinschaft zu 
kämpfen, aber du mußt immer die Verbin¬ 
dungslinien zwischen den einzelnen Gruppen 
sehen. Wenn du nicht auf andere Gruppen achtest, 
oder ihnen nicht erlaubst, deine Situation zu 
erfassen, dann entfremdest du dich von Leuten, die 
dir vielleicht helfen könnten. Das ist genau das, 
worauf Malcom X in seiner finalen Vision 
gekommen ist, bevor er getötet wurde. Es ist nicht 
nur eine Frage von schwarz und weiß, es ist eine 
weltweite Frage von Ökonomie von der der 
Rassismus nur ablenkt und die Kampfe auf uns 
untereinander verschiebt. Um aus dieser 
Unterdrückung herauszukommen müssen wir die 
Dinge mit einer Weltperspektive betrachten und 
uns nicht nur darum kümmern wie ich und meine 
Rasse jetzt am besten abschneidet. 

Ist der Trend in der schwarzen G emeins chaft 
aber nicht genau gegenläufig. Fortschrittliche 
Ideen werden immer mehr verpöhnt, während 
Fundamentalismus, Separatismus und 
Antisemitismus, wie sie besonders die Nation of 
Islam proklamiert, populärer werden. 

Michael: Zur Nation möchte ich dir etwas sagen, 
sie riechen verdammt viele gute Sachen. Sie helfen 
Junkies von Drogen runterzukonimen, sie haben 
Kindertagesställen in den Communilies, wo es 
sonst niemand macht und außerdem haben sie noch 
verschiedene kleine Läden. Und das rechne ich der 
Nation hoch an. Was sie allerdings tun, sie machen 
andere ethnische Gruppen für die Mißstände in der 
eigenen Gemeinschaft verantwortlich und 
behaupten, wenn die und die nicht wären dann 
hätten wir unsere Probleme nicht. Ich kann auch 
nicht die Rolle der Frau in der Nation und im 
Islam akzeptieren, aber genauso auch nicht im 
Christentum. Ob Farrakhan als ihr Führer nun 
immer populärer wird, weiß ich nicht, weil ich 
kenne nämlich verdammt viele Leute, die ihn 
hassen, nur weil er den Schwarzen erzählt, sie 


sollen stolz auf sich sein. In diesem Punkt bin ich 
mit ihm einer Meinung, während ich bei 
philosophischen Aspekten ihrer Religion total 
anderer Meinung bin. Aber wenn ich mir ansehe, 
was er bisher so gemacht hat... Ich habe ihn noch 
nie gesehen, wie er Leute zusammengeschlagen 
hat, was die weißen Bullen andauernd machen. Ich 
habe nie gehört, wie er schwarze Menschen dazu 
aufgefordert hat, Weiße zu töten. Das hat noch nie 
stattgefunden, aber ich habe schon Weiße gesehen. 


ich herkome, reden die Moslems zwar viel über 
Nationalismus und Fundamentalismus, sie erzählen 
den Leuten aber auch wie sie ihr eigenes Geschäft 
aufbauen können, sie vermitteln Arbeitsplätze und 
sie können dir Wohnraum besorgen. Jedesmal 
wenn du der Community einen ökonomischen 
Schubs nach vom gibst wirst du all deinen Leuten 
helfen. 


HYPOCRISY 
IS THE 
GIERTEST 
LUXORY 




die Schwarze ermordet haben. Ich beurteile das, 
was Farrakhan in der Praxis macht, nicht nur seine 
ultimative Vision, von der ich gamichts halte. Ich 
möchte nicht in einer nach Rassen getrennten 
Gesellschaft leben, wo Frauen zudem nur 
untergeordnete Mitmenschen sind. Malcom X 
konnte über diese Ideen hinausgehen, was nun 
viele Leute erst bei ihm entdecken, die vorher nur 
den Moslem MalcomX kannten. ...Nationalismus 
hat nur eine Funktion, es bietet scheinbare 
Lösungen für alle die, die total am Boden sind. 
Wenn du soweit unten bist, daß du nicht mehr 
aufstehen kannst, dann wird dir der Nationalismus 
eine Last abnehmen, indem er sagt, die Leute da 
sind schuld, daß es dir so schlecht geht und 
versuchen diese zu unterdrücken-. Darin kann aber 
keine Losung für unsere Gemeinschaft liegen. 
Rono: Ich glaube, daß die Nation of Islam eine 
gute Sache ist. Sieh dir mal die asiatischen 
Communilies an, wir haben Läden, Banken und 
Schulen. Das Geld, das dort ausgegeben wird fließt 
7mal in unsere Gemeinschft zurück, während in 
der schwarzen Community es einfach nur 
herausgenommen wird und nicht zurück fließt. 
Eine Freundin von mir, die alleinerziehend ist, sie 
gehl zur NOI und bringt ihr Kind dort in die 
Kindertagesstätte. Obwohl sie auch sonst einige 
Aufgaben für die Nation erledigt, ist sie nicht mit 
allem einverstanden was dort gesagt und getan 
wird. Ich halte es aber für jede Kultur wichtig, daß 
dessen Menschen wissen wo sie herkommen und 
daß sie darauf stolz sein können. In Oakland, 


wo 


Michael: Glaub nicht» daß ich ein schwarzer 
Kapitalist bin. Ich glaube nicht an schwarzen 
Kapitalismus; ich glaube daran» daß wenn du 
Steuern bezahlst, du auch dafür etwas bekommen 
mußt. Ich meine, viel Geld in den Sozialhaushalt 
zu packen, eine freie Heilfürsorge, eine 
Demilitarisierung der Gesellschaft und den Aufbau 
eines guten Schul- und Ausbildungssystems. Dabei 
sehe innerhalb des Kapitalismus keine Lösung, was 
aber auch ein Teil des NOI ist, sie glauben an 
schwarzen Kapitalismus. Wie soll ökonomische 
Gerechtigkeit funktionieren, wenn 94% des 
gesellschaftlichen Reichtums von 7% kontrolliert 
wird. Die Lösung liegt nicht darin, daß alle 
versuchen, zu diesen 7% zu gehören. Alle 
Menschen sollten die Möglichkeit haben so ein 
Leben zu fuhren, wie sie es wollen. Daher fühlte 
ich mich den Black Panthern oder sozialistischen 
Organisationen schon immer näher als der NOI. 
Außerdem akzeptieren sie auch andere ethnische 
Gruppen neben sich, sie bestehen aus Schwarzen, 
Asiaten, Weißen, Chinesen, Latinos usw. . Darin 
liegt meine Perspektive, nicht im 
Fundamentalismus oder religiösem Kapitalismus. 
Nach der Zerschlagung der Black Panther und 
dem Zusammenbruch des sogenannten real 
existierenden Sozialismus schätze ich die 
Chancen für eine Verbreiterung dieser 
Perspektiven aber derzeit recht gering ein. 
Michael: Was wir heute brauchen ist 

Neudefinition für die Zukunft der Black Panther 
und der anderen sozialistischen Gruppen. Die 
Black Panther standen total hinter Maos Ideen, sie 
verkauften sogar sein rotes Buch. Wenn du liest 
was er geschrieben hat hört sich das groOteils sogar 
recht einleuchtend an; aber sieh dir an wie sich 
China entwickelt hat. Es ist ein total beschissenes 
totalitäres Regime, wie damals Stalin in der 
UdSSR. Das ist kein Kommunismus, wenn eine 
kleine bürokratische Elite alles an Reichtum an sich 
reißt und nur die Armut im Volk gleich verteilt ist. 
Den Weg den wir in der Zukunft nehmen können 


müssen wir erst finden. In den USA könnten wir 
ihn aber finden. Hier gibt es so verdammt viel 
Geld und die Steuern sind sehr hoch, doch wo 
bleibt das Geld für uns?! Es fließt in die Rüstung 
und einige Leute enziehlen damit riesige Profite. 
Die einfachste Lösung wäre es, all das Geld was in 
die Produktion von Waffen geht für ein Kran¬ 
kensystem zu benutzen und die fürs Töten 
ausgebildeten Soldaten zum Retten von Leben 
auszubilden. Die Ausrede, wenn wir das Geld aus 
der Rüstung nehmen, würden wir viele 
Arbeitsplätze verlieren haut nicht hin, wenn dann 
all die Leute in der Herstellung von hu¬ 
manmedizinischen Artikeln arbeiten. Warum kann 
eine Firma, die High-Tech-Waffen baut, nicht ihre 
High Technology zum Retten von Menschenleben 
benützen. 

Inwieweit drückte sich eurer Meinung nach ein 
kritisches oder fortschrittliches Bewußtsein in 
den Aufständen von L.A. und den anderen 
amerikanischen Städten aus. In Europa wurde 
durch das Fernsdien eher vermittelt, das eine 
rassistisch Unterdrückte ethnische Gruppe eine 
andere, die Koreaner, angreift und sich nur 
sehr ungeziehlt gegen weißen Rassismus und 
Bullenterror wehrt. 

Rono: Dazu kann ich dir als Asier ein paar Sachen 
sagen. Was in L.A. passiert ist... wenn du total 
arm bist und überhaupt kein Geld hast, machst du 
manchmal einfach Sachen aus Verzweiflung. 
Vorhin haben wir schon gesagt, warum die 
Koreaner nach Amerika gekommen sind und ihre 
Laden im Ghetto aufgemacht haben, weil sie halt 
keine Kredite bekommen haben und kein Geld 
hatten sie irgendwo anders zu eröffnen. Kennst du 
den Film "Do the Right Thing" ? Darin kommt das 
Problem sehr gut zum Ausdruck : "Motherfuckere 
coming here, setting up their fuckin 'stores right 
here at our comer.", lauter so ein rassistisches 
Gelaber worauf ihm ein anderer Bruder antwortet: 
" Stop that bullshit, if you want a black shop here 
you should have opened one years ago. So go and 


open one !" Es gibt soviele Sachen, wie Alkohol 
und Drogen, die unseren Geist verwirren und der 
Grund dafür sind, daß wir unsere Visionen 
verlieren, ln der Situation der Koreaner mußt du 
das gesamte Bild betrachen, das die Wurzel der 
Konflikte im Geld liegt, das auf der einen Seite 
vorhanden ist und auf der anderen fehlt. Das ist es 
worum es in den L.A. Riots ging. Du hast 
bestimmt die Koreaner gesehen, die ihre Laden mit 
Waffen verteidigt haben. Ich denke, wenn mir so 
ein Laden gehören würde, hätte ich den sicher 
auch verteidigt. Es wurden aber nicht nur 
koreanische Laden angezundet, es waren auch 
viele schwarze und latino Laden. 

Michael: In den Medien wurde vermittelt, daß das 
ganze eine rein schwarze Sache gewesen sei, daß 
von ihnen die gesamte Gewalt ausgegangen sei. 
Aber 60% der Gewalt sind in dem Latino-Gebiet 
gegen Latino Läden passiert. 

Rono: Und die meisten Toten sind Opfer der 
Bullen geworden, sie haben sehr viele ermordet. 
Sicher haben sie im deutschen Fernsehen die Szene 
gezeigt, wo Schwarze einen Weißen aus einem Bus 
zerren. 

Michael: Haben sie aber auch gezeigt, daß ihn 
zwei Schwarze gerettet haben und ihn zu sich nach 
Hause gebracht haben, bis die Ambulance kam. 
Rono: So was kommt im Fernsehen besonders gut. 
Schwarze verprügeln einen Weißen, also muß der 
Riot total rassistisch und scheiße sein. Ich aber 
halte den Riot für eine gute Sache. Der Schaden 
der angerichtet wurde war so groß, das ihn die 
Regierung unmöglich ignorieren kann und nun 
handeln muß. Hoffentlich wird sich nun etwas in 
konstruktiver Richtung ändern. 

Das hoffe ich auch. Vielen Dank für eure 
ausführlichen Kommentare und viel Spaß noch 
beim Konzert. 

Interview: Hajo 
Fotos: Olli 
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SO 23. 8. RHYTHM PIGS (USA) + Bep (NL) 

2 * 1a JAZZCORE □ la No Means No etc. 

20:00 JH Leonberg-- HÖFINGEN 


u) DO 17. 9. SHELTER (USA) + Support 

Straight - Edge — HC / ex — Youth Of Today 

20.00 JH Leonberg - HÖFINGEN 


MO 28. 9. SHEER TERROR (USA) + Support 

Kult - Straight - Edge - Hardcore from NYC 

20:00 JH Leonberg - HÖFINGEN 

SO 11. 10. SABOT (USA) + the Foetus Features 

Geniales JAZZCORE — Ouo aus San Fnancisco's 
Factory like Assaasina Of Gad etc. 

20:00 BEATBARACKE Leonberg 

Dl 20. 10. YOUTH BRIGADE (USA) + F/l (USA) 

Exhumierte Kult — Punkband aus Los Angeles + 
experimental — 70's — Hippie — Thrash — Core 

20:00 JH Leonberg - HÖFINGEN 

UP NEXT : SO 25. 10. INTO ANOTHER (USA) + 

FR 27. 11. ASSASSINS 0F GOD (USA) . jeweils 
JH Leonberg — HÖFINGEN . Mr. Banana /Evil Live 
Tel : 0711 / 60 97 58 Fbx : 0711 / 640 09 63 

dar SpHiifllshOD für HARDCORE - PUNK - 
SKA - ROCKABILLY/PSYCHOBILLY - TECHNO - 
WAVE - INDEPENDENTS - INDUSTRIAL - 
SINGELS - IMPORTE - FANZINES - POSTFfl - 
STICKER - AUFNÄHER - KONZEHTKAFTTEN - 
TONTRÄGERZUBEHÖR - MUSIKKASSETTEN - 
RECORD SHOP BESTELLSERVICE undwasweissichnachallas 

sowie 

ANKAUF - VERKAUF - TAUSCH 



MORK2E STRASSE 44 0 

7000 STUTTGART 1 

(B vt » ct i Manran 

Lfd S d T — BreMi 

TEL 07T1 / 60 97 SB 
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U*. OL Fr : TLOC - i*oa VQn SCH ALLPLATTEN 
Do: IT.OO ■ 20.30 

S.: lroa - m.oo und CD's 



SEE YOU IN 11ADMATS PARADISE 


Im 

September auf 
Tour mit 
Social 
Distortion 


2.9. Frankfurt Batschkapp 

3.9. Nürnberg Komm 

4.9. Berlin Neue Welt 

5.9. Hamburg Grosse Freiheit 36 

6.9. Essen Zeche Karl 

7.9. München Nachtwerk 


HH 
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Ursprünglich wollten DQ£ FACOTBBWASlS 
( ihre zwölftägige Deutschland-Tour zu¬ 
sammen mit den STRETCH HEADS aus Eng¬ 
land angehen. Nachdem diese sich kurz 
zuvor aufgelöst hatten - weil sie in 
ihrer Gegend musikalisch zu isoliert 
waren, wie Andy von DFH meinte - kam 
die Idee auf, eine Zusammenarbeit mit 
dem kurdischen Musiker BRADER fortzu¬ 
setzen, die die befreundeten EX schon 
in Konzerten und auf einer Single do¬ 
kumentiert haben. Die HERMANS sind mit 
THE EX insofern vergleichbar, als sie 
sie auch Grenzgänger sind, geeignet 
eventuelle musikalische Konventionen 
in unseren Köpfen zu sprengen - und 
zwar mit massiver, grooviger Rhythmik, 
innovativer Geräuschproduktion und 
dem Einsatz von Instrumenten außerhalb 
des achsovertrauten Rock-Trios. 

Ich sah und befragte sie in der unter¬ 
durchschnittlich (Fußball!) besuchten 
Villa Roller zu Waiblingen..._ 






T.: Hallo! Euer Konzert war Hasse und 
jetzt bin ich neugierig. Erzählt mal 


daß wir in Holland die Möglichkeit ha¬ 
ben, die Band zu machen. Holland ist 
nicht das tollste Land der Welt, aber 
da zu wohnen gibt uns eine Chance, auch 
nach deutschland zu kommen oder nach 
Ungarn, in die Schweiz... das ist so 
viel einfacher. 

T.: In was für Läden tretet ihr hier 


Andy: In Deutschland spielen wir oft in 
besetzten Häusern, da sehen die Leute 
dann ziemlich punkig aus. Ich selbst 
gehe nicht auf Punk-oder Hardcore-Kon- 
zerte, daher weiß ich nicht so genau 
welche Leute da eigentlich hingehen. 

Es kommen aber nicht nur Punks... 

T.: Die sind manchmal ziemlich intole- 



aber sie kamen nicht 


euch schon 


über die Band, wie lange gibts euch, 
woher kommt ihr...? 

Andy: Oh, ich war immer schlecht in 
Geschichte... well, wir haben zu 
sechst angefangen. Zuerst haben wir 
viel mit Schlagzeug und Ölfässern und 
Percussion gemacht und es gab eine 
Trompete, ein Saxophon und Gesang. 
.Irgendwann sind zwei aus persönlichen 
Gründen ausgestiegen und wir haben 
eine Weile ausgesetzt. Dann ging es 
zu viert weiter, des war wohl 1986. 

T.: Wart ihr da schon in Holland? 

Andy: Nee, noch in Schottland, in 
Edinborough. nach Holland sind wir vor 
eineinhalb Jahren gegangen. Wir haben 
seit 1986 zwei, drei Jahre in Schott¬ 
land weitergemacht, dann ist Marion 
für ein Jahr nach Polen gegangen und 
wir haben wieder Pause gemacht. Als 
sie zurückkam entschlossen wir uns, in 
Amsterdam weiter zu machen. 

T.: Warum Amsterdam? 

Andy: Aus verschiedenen Gründen... wir 
haben uns mehr und mehr isoliert ge¬ 
fühlt in Schottland und wir haben im¬ 
mer mehr in Europa gespielt. In Schott¬ 
land waren wir geographisch und musika¬ 
lisch im Abseits. Es gab zwar Kontakte 
zu ein paar Musikern dort, aber das ist 
auch wieder auseinander gegangen. 
Außerdem hatten wir uns mit The Ex an¬ 
gefreundet und es bestand praktisch 
eine Einladung von ihnen, herüber zu 
kommen. Von Schottland aus mußten wir 
immer so weit fahren für Konzerte, denn 
dort selber ist cie Chance zu spielen 
.sehr gering 

T.: Wo und wie wohnt ihr jetzt in Hol¬ 
land? 

Andy: Wir leben alle in besetzten Häu¬ 
sern, Colin, Marion und Wilf in Ams¬ 
terdam, ich außerhalb. Ich bin etwas 
früher als die anderen 'rübergekommen 
um eins Weile mit The Ex zu spielen 
und hab auch mit ihnen zusammen gewohnt 
T.: War es, rückblickend gesehen, gut, 
nach Holland zu gehen? 

Andy: Ja, es war gut für das Überleben 
der Band. 

Wilf: Mein Grund, umzuziehen war, daß 
ich völlig krank von GB war, es ist so 


er ma ns 


Die Leute, die kommen, kennen 


Andy: Ja, zumindest haben sie eine 
Ahnung, was sie erwartet.Es hat wohl 


meistens auf ? 

Andy: In Deutschland organisiert jemand 
die Konzerte für uns, in Holland oder 
England und Schottland machen wir das 
selbst. In Deutschland und Belgien und 
so haben wir viele Freunde, die etwas 
für uns organisieren, da hängt es dann 
zum Teil davon ab, was wir wollen, zum 
Teil, zu welchen Läden diese Freunde 
Kontakt haben. 

T.: Wie sieht dann euer Publikum aus ? 


rant, was Trompeten in der Musik be¬ 
trifft . . . 

Andy: Ich denke, die ganze Hardcore- 
Szene muß uns völlig ablehnen. Zum 
Glück! 


Wilf: Ich glaube nicht, daß wirklich 
die ganze Hardcore-Szene uns ablehnt, 
wir spielen oft in Läden, wo sie die¬ 
se Musik laufen haben... 

Andy: Ja, aber zu uns kommt dann ein 
völlig anderes Publikum. Letzte Nacht 
haben wir in Düsseldorf gespielt und 
der Veranstalter hatte viel mehr Leu¬ 
te erwartet, nämlich die ganzen Hard- 
core-Freunde, die sonst immer da sind 


deprimierend dort. Ich mein es ist 


überall ziemlich deprimierend, aber 
Britain ist der Abgrund. Die ganze At¬ 
mosphäre ist kaputt, seit Jahren ver¬ 
suchen so viele Leute etwas zu unter¬ 
nehmen, und es wird schwerer und schwe¬ 
rer irgendwas zu machen. Außer du hast 
Geld, oder kennst die Leute mit Geld. 
Marion: Die Leute da sind so überladen, 
die können gar nicht mehr richtig be¬ 
werten, was alles passiert, es gibt so 
eine Menge Subkultur in England 
T.: Ist Britannien im Ganzen konserva¬ 
tiver als z.B. Holland? 

Wilf: Naja, Fakt ist, daß wir die Band 
in Holland machen können, was in Schott 
land nicht mehr möglich war. 

Marion: Das ist richtig, aber deswegen 
war ich nie der Meinung, in Schottland 
könne gar nichts passieren 
Wilf: Ich meinte auch nur, daß es dort 
viel schwieriger ist. Mich macht es 
krank, zehn Jahre an etwas zu arbeiten 
und es läuft etwas ab und zu, bricht 
wieder zusammen, läuft wieder etwas... 
Marion: Aber es läuft doch immer etwas, 
es bricht doch nie ganz zusammen... 

Wilf (der Skeptiker): Aber es lässt 
mich zusammenbrechen. Klar, das ist ein 
ganz persönlicher Eindruck, ich rede 
nicht für dich. Für mich war das ein 
Grund dort wegzugehen. Natürlich auch, 



was mit der Trompete zu tun. Als wir 
* das erste Mal in Deutschland spielen 
wollten, war das fast unmöglich. Der 
typ, der die Tour organisieren wollte 
war total enthusiastisch, aber er 
konnte nicht genug Gigs zusammenbrin¬ 
gen, weil viele Leute sich über die 
‘Trompete beschwerten. 
f Wilf: Die meinten, das sei Hum-ta Mu¬ 
sik. Wie die deutschen Blaskapellen. 

! Tue vWo liegen denn eure musikalischen 
Interessen ? 

Wilf: Da sind zuviele, um sie alle 
4* aufzuzählen. Ich könnte die eine Lis- 
. V te mit Bands geben... 
fyty T.: Nee, ich will gar keine Namen hö- 
* * ren...vielleicht sag ich einfach mal, 

wie eure Musik auf mich wirkt. Also, 
da ist so ein starkes Folk-Element, 
obwohl ich das nicht näher bestimmen 
kann. Sehr durchgängige, tanzbare 
Rhythmen, wenig abrupte Wechsel... 
Andy: Ja, in den letzten paar Jahren 
hören wir - oder ich jedenfalls - 
kaum noch krachige Gitarrenmusik. Was 
wir hören, auch jetzt im Tourbus, ist 
Folkmusik aus der ganzen Welt. Selten 
daß wir mal 'ne Band auflegen, die so 
klingt wie wir selbst. So sind wir 
auch in Kontakt mit Brader gekommen. 
Das habe wir in einem Haus gehört, 
wo wir übernachtet haben und es ge- 












fiel uns, weil es so langsam und na 
türlich klang. 

T. : Was steckt denn in Folk, was in 
Pop oder Rock nicht drin ist ? 

Andy: Es ist einfach ehrlich. Und 
Folk scheint so einfache, grundlegen¬ 
de Aussagen zu machen, so ohne etwas 
vorzugeben. 

Wilf: Es ist nicht die Musik von Leu¬ 
ten die hergehen und sagen, okay, 
wir gründen jetzt * ne Band und die 
den Anderen dann eigentlich nur ihre 
I Lieblingsplatten Vorspielen, mit ihrem 
Stil versehen. Folk hat allgemein 
viel mehr Tradition, mehr Leben. 
l'Sie wurde durch die Jahrhunderte ge¬ 
spielt, aber sie entwickelt sich auch 
weiter. Zum Beispiel Ungarische Musik, 
Jir haben eine Menge-Platten»,' auf* den¬ 
en oft diesqlben Stücke sind, aber je- 
Idesmal etwas anders, mit anderen In¬ 
strumenten, von anderen Musikern. 

Die traditionelle Musik jeder Region 
|kann auf etliche Jahrhunderte Ent¬ 
wicklungsgeschichte zurückgreifen, bei 
iRock sind es eigentlich nur rund dreis- 
sig Jahre. Die Bands der 60er, dann 
Disko in den 70ern and so on. Die Ent¬ 
wicklungen in dem Bereich sind schnel¬ 
ler, aber auch kurzlebiger. Rock 'n' 

Roll legt man vielleicht noch auf einer 
Party auf, aber wer hört noch, was man 
|in den 30ern gespielt hat ? Wir haben 
noch alte Schellak mit Folk drauf und 
da sind vielleicht Stücke drauf, die 
Ivor zehn Jahren oder auch letztes Jahr 
nochmal aufgenommen wurden. 

Andy: ich denk, die ganze Funktion von 
iFolk war eine andere. Oft war die Auf¬ 
gabe der Gruppen, Nachrichten zu ver- 
[breiten, da stellte sich jemand auf den 
[Marktplatz und erzählte, was im Nach- 
Ibardorf los ist... 

Iwilf:...oder es wurde auf Festen ge¬ 
lspielt, oder wenn jemand gestorben war. 
Icolin: Das war mit Punk-Bands auch mal 
Iso, am Anfang. Da war die Musik, waren 
[die Konzerte ein Treffen um sich zu in¬ 
formieren. 

Iwilf: Ja, aber das ist gestorben. 

IT.: Würdet ihr euch denn, in diesem 
[Sinn als Folk-Band bezeichnen? 

[(alle durcheinander ja, nein, nein ,ja) 
lAndy: Möglicherweise haben wir einige 
IAspekte gemeinsam damit, aber ich wür- 
[de uns nicht so bezeichnen. 

IT.: Ich meinte das auch hauptsächlich 
|auf den Aspekt der Kommunikation bezo¬ 
gen. 

Marion: Wenn man es darauf reduziert, 
Ikönnten wir uns wirklich als etwas ähn- 
lliches wie Folk sehen, denn Kommunika- 
[tion ist bei unseren Konzerten ganz 
wichtig und auch so, wir wollen Leute 
Ifcennenlernen. Mir liegt viel an der 
iPerformance auf der Bühne, die bewe- 
Igung... 

|T.: Versuchst du etwas darzustellen...? 
iMarion: Nein, wir studieren nichts ein. 
lAndy: es sieht vielleicht manchmal so 
laus, als wären gewisse Bewegungen abge- 
Isprochen, das liegt aber daran, daß 
Iwir uns in einem Song vielleicht beson¬ 
ders wohl fühlen, ihn schon so oft ge¬ 
lspielt haben, daß er eine ganz bestim¬ 
mte Dynamik hervorbringt. Es passiert 
■wohl, daß manche Rhythmen dann auf uns 
lalle sehr ähnlich wirken und wir uns 
Idann fast gleich bewegen. Und das ist I 
lein wichtiger Teil, der dem Publikum 
]zukommt, da einzusteigen. 

[Marion: Wir sind uns völlig bewußt, 

Iwenn das mal nicht klappt, dann wird 
les zur Routine. Die Momente, wo etwas 
■entsteht, sind wie Geschenke. Dann 
[lauft etwas. 

|T.: Läuft denn alles so spontan ab ? 
|Andy: Die Stücke sind schon festge¬ 
llegt...wir wollen aber die Improvisa¬ 
tion noch mehr mit einbringen. 

■T.: ich meinte das auf euer Auftreten, 
leuere Wirkung allgemein bezogen. Es 


gibt diese "Künstlerha 
Ikmit meinem Auftreten einen bestimmten 
Gedankenprozeß in Gang bringen will... 
Andy: Niemand von uns will etwas 
durchdrücken, es gibt kein Konzept. 

Es fängt alles beim Üben an und ent¬ 
wickelt sich weiter. Manche Sachen 
werden dann mit der Zeit zu Stücken, 
andere bleiben stehen und wir werfen 
sie weg. 

T.: Man könnte hinter manchen Aktionen 
auf der Bühne eine sehr intellektuelle 
Haltung vermuten... 

Wilf: Es könnte so wirken, stimmt, 
aber es ist nicht so... 

Marion: ^"intellektuell" ein Schimpf¬ 
wort ? Ich find'das nicht schlimm, 
wenn die Leute ihr Hirn benutzen. Viel¬ 
leicht kommt das bei denen, die es 
nicht tun nicht so gut an... 

Andy: Ich glaube, man merkt es einer 
Band an, wenn sie zu "intellektuell" 
ist. Sie haben vielleicht eine Menge 
toller Ideen aber es ist dann oft sehr 
langweilig. Da mag dann ein Typ die 
ganze Sache organisieren und es ist toll 
gemacht, aber es bleibt auch sehr kalt. 
Wilf: Intellektuell wird's wohl, wenn 
alles so kompliziert ist, daß du aufpas¬ 
sen mußt, dich nicht dauernd zu verspie¬ 
len. 

Andy: Das passiert vielleicht bei uns 
deshalb nicht, weil wir zusammen die 
Stücke schreiben und dabei auch Kompro- 
v' misse eingehen. Das ist auch wieder das, 
was ich so an Folk mag, daß es einfach 
und klar ist. Die Sache mit besonders 
$|guten Musikern, grade auch im Jazz ist 
"|%die, daß sie Individualisten sind, und 
|| ihre eigenen Vorstellungen verwirklichen 
11 wollen, wogegen es im Folk um eine 
kollektive Idee geht... ich bin da ein 
wenig "hippyish"... 

|||aber ich finde folkiges irgendwie 
i||"organischer" 

J|T. : Marion, du schreibst alle Texte ? 

IWieientstehen die, mit dem Song, da¬ 
nach. .. ? 

Marion: Hängt davon ab, manchmal gibt 
die Musik den Impuls, ja, da würde 
dieses oder jenes Bild dazu passen, 
manchmal sind auch schon Ideen da. 

\Ich schreibe meine Texte sehr oft um. 

Was mir etwas zu schaffen macht, ist, 
daß ich oft denke, die Leute verste¬ 
hen gar nicht was ich auf der Bühne. 

Isinge. Dabei ist die Kommunikation 
[für mich sehr wichtig. 
bT.: Also ich habe größte Probleme im 
■Konzert Texte zu verstehen... 

IMarion: Das wird wohl vielen so gehen 
I deshalb müssen wir Platten machen. 

^(Eine längere Diskussion entsteht, ob 
;man nicht Textblätter verteilen soll 
oder mehr Erklären.) 

Andy: Wir müssen wohl noch mehr daran 
•^arbeiten, unsere Songs besser zu 
arrangieren, so daß die Texte ganz 
"klar verständlich werden, das ist nur 
eine Frage des Arrangements! 

Marion: Aber ich versuche sowieso die 
Texte durch Bewegung "auszuspielen" 







diso gemacht mit Brader, Therry und 
Kat von The Ex # und ich und einem 
Bassisten aus der Improvisierer-Szene, 
Gilbert, das hat sehr gut geklappt. 
Unsere Tour wollten wir eigentlich mit 
Stretch Heads machen. Die haben sich 
nun leider aufgelöst und uns ist dann 
als erstes Brader eingefallen. 

T.: was ihr heute zusammen gespielt 
habt, waren das traditionelle Stücke? 
(Marion übersetzt meine Fragen von 
Englisch auf Holländisch, das Brader 
wohl ziemlich gut spricht.) 

Brader: Ein paar Stücke waren kurdisch 
traditionell, einige sind von mir... 
Marion: Wenn wir Wiit Brader spielen, 
sind wir nur Begleitmusiker für seine 
Stücke. 


Wilf: Ein bißchen haben wir schon 
dazugefügt, die Trompete... 

T.: Aus welchem Teil Kurdistans kommst 
du? 

Brader: Aus dem türkischen. 

(er erzählt dann, daß er seit fünf 
Jahren in Holland lebt und dort als 
politischer Flüchtling anerkannt ist.) 
T.: Lebst du vom Musikmachen ? 

Ja, ich habe meine eigene Gruppe in 
Arnheim. Wir treten auf Festen auf, 
vorwiegend mit kurdischem Publikum. 

T.: Wie heißt dein Instrument? 




(acting-out). Wenn die Bewegung mit 
Iwas ich sage übereinstimmt, werden 
lauch die Wörter verständlicher. 

It.: Und woruirv geht* s in den Texten? 

1 Marion: Das ist sehr unterschiedlich, 
Idie Texte steigen durch so eine Viel- 
Ifalt von Eindrücken auf. Es sind 
Ieigentlich keine Schrift-Texte, ob- 
Iwohl sie auf den Plattencovern abge- 
Idruckt sind, sondern meine Gedanken, 
Idie ich hatten, zu denen ich stehe. 
IZu den einzelnen Songs, was kann ich 
Ida sagen....(Denkpause, Andy schlägt 
I"Fortune" vor) 

■Fortune war heute abend der erste 
ISong. Eine vollkommen persönliche Ge¬ 
lschichte: da war ich im Krankenhaus, 
Iro roai HW und da war eine Frau die 
letwa vier Fehlgeburten und drei Ab- 
Itreibungen hinter sich hatte. Ich war 
Idie jüngste da und stellte mir das 
I Leben dieser Frau als eine einzige 
I Folge von Katastrophen vor, wie ein 
IKrieg, und das alles wegen Männern. 
ISo sind die Songs: persönliche 
I Schlußfolgerungen aus meinen Erleb- 
Inissen. In der Art sind sie alle wah- 
Ire Geschichten, von mir verarbeitet. 

IColin: Dadurch sind sie auch sehr of- 
Ifen, jeder kann etwas für sich daraus 
I lesen. 

IT.: Okay,...erzählt doch mal, wie ihr 
Imit Brader zusammengekommen seid. 
[Andy: Wir hatten mit The Ex von ihm 
I gehört und sind dann auf ein Konzert 
lvon ihm gegangen. Da gab's Kassetten 
Imit einer Telephonnummer...wir riefen 
I an und fragten nach jemand, dessen 
IName auf dem Band stand, bis sich 
I dann herausstellte, daß der "Name" 
Ider Titel der Kassette war... 

IBrader kam dann nach Amsterdam um mit 
1 The Ex eine Single aufzunehmen. Ein 
Teil der 6. -Serie. Vor zwei, drei Mo 
lnaten haben wir ein Konzert im Para- 
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ader: Saz - auf türkisch heißt das 
einfach "Instrument". Auf Kurdisch 
heißt es Tanbur.<' 

Marion: Ich will auch eine Frage Ste¬ 
len: Was halst du davon, mit uns zu 
spielen ? 

Brader: Es ist etwas Neues, vor einem 
aneren Publikum zu spielen, die Musik 
ist auch anders, nicht so traditionell 
aber dafür professioneller als meine 
eigene Gruppe 

r.: Und du schreiosr eigene Texte...? 
Brader: Ja, sie beschäftigen sich 
hauptsächlich mit der Situation in 
Kurdistan und mit den Menschen dort, 
sie sollen auch den Kurden in Holland 
eine Botschaft aus ihrem Land geben. 

T.: Wieviele Kurden leben in Holland ? 
Brader: Etwa 50 000. In Deutschland 
leben eine halbe Million. 

Harion: Wow, wo waren die heute abend? 
Andy: Ja, es ist schade. Vielleicht war 
unsere Idee etwas naiv, daß auch Kurden 
kommen würden. Teilweise ist es wohl zu 
spät für sie, weil sie arbeiten müssen, 
manche fürchten sich auch 
Harion: Brader ist es eigentlich ge¬ 
wohnt, vor fünfhundert Leuten zu spie¬ 
len. das sind dann allerdings fast alle 
Kurden und deren Freunde. Die wissen 
sowieso, was in ihrer Heimat los ist. 
Von daher, sagt er, ist es schon inte¬ 
ressant für ihn, mal vor einem anderen 
Publikum zu spielen. 

Andy: Und es kommt allgemein auch sehr 
gut an, die Leute finden es sehr schön. 







SMASHING PUMPKINS 


Bei dem mit lasziver Souveränität vorgetragenem 
Gesang und der in extatische Gitarrensoli (erinnert 
teilweise an Hendrix) ausufemden Musik 
beschleicht einen die Assoziation zur 
neopsychedelischen Musik der frühen bis mittleren 
80er Jahre. Als ich noch einige Statements von 
Billy Corgan, die er mir allerdings nicht in den 
Recorder sprechen wollte, in Erfahrung bringen 
konnte, lief grade eine entsprechende Band "Opal" 
im Hintergrund. Da drängten sich gleich andere 
Poslpsychedelic-Bands wie Dream Syndicate, 
Ly res, Rain Parade und Vietnam Veterans als 
Vergleiche auf Bei Smashing Pumpkins ist 
allerding nicht die für diese Bands typische 
Wimmerorgel im Einsatz . Zwei Gitarristen sorgen 
statt dessen für einen dicht gewebten 
Progressivsound, der auch Bands der 70er wie Led 
Zeppelin und Black Sabbath durchhören läßt. 
Allerdings ist dabei nicht an Grungemetal zu 
denken oder an die sonst üblichen Vergleiche zu 
Sub Pop Bands (obschon sie selbst auf diesem 
Label veröffentlicht haben). Der enorme Groove, 
in den sich die meisten Stücke nach verhalten¬ 
zarten Anfangspassagen hineinsteigem, eiinnert 
manchmal sogar an Fugazi. Billy Corgans 
eindeutige Aussage zu meinen Assoziationen: " Ich 
würde unsere Musik niemals als psychedelisch 
bezeichnen. The "P"-Words are the dirty words 
ans so I think about psychedelic. M 

Du bist für die Texte verantwortlich. Haben sie 
eine besondere Bedeutung und wäre es nicht 
sinnvoll, sie der Platte beizulegen? 

Billy: Ich möchte nicht, daß sie abgedruckt 
werden, da sie nur zusammen mit der Musik diese 
Einheit bilden, wie es für mich Sinn ergibt. Der 
Zuhörer soll seine eigenen Assoziationen mit ins 
Spiel bringen und nicht eine besondere 1- Bedeutung 
in einen isolierten Text legen. Nimm zum Beispiel 
ein altes Stück wie: "Baby, please don't go M 
(Amboy Duke, etc.), da würdest du allein mit dem 
Text auch nichts anfangen können. 

Es ist ziemlich einzigartig, wie du deinen Gesang 
modulierst, dies bringt noch eine zusätzliche 
Qualität. 

Billy: Ich denke, daß ich für einen Sänger eine 
ziemlich schwache Stimme habe und das ist der 
Grund für meine eigenartige Betonung. 

Aus der Schwäche eine Stärke gemacht, denn ich 
könnt mir für diese Musik keine bessere Stimme 
denken. Spannung, die trotzdem auf seltsame 
Weise absolut harmoniert. D'Arcy, die Bassistin, 
die auf der "Gish " LP den Titel H Daydream " singt, 
bemerkte noch auf meine Feststellung, daß bei der 
angehängten Improvisation, wo Billy singt: "Tm 
going crazy ... " seine Stimme fast genauso hoch 
klingt wie ihre Frauenstimme, daß Billys Stimme 
sicherlich noch höher ist als ihre eigene. 

Jetzt zu D'Arcy, mit der ich das eigentliche 
Interview auf Band sprach. 

D'Arcy, warum bist du meine Gesprächs¬ 
partnerin? 

D'Arcy: Wir wechseln uns ab für die Interviews, 
und es ist rein zufällig, daß du das Interview jetzt 
mit mir führst. 

Ihr kommt alle aus Chicago? 

D'Arcy: Ja. 

Habt ihr Kontakt oder Freundschaften mit 
dortigen Musikern? 

D’Arcy: Nein, mit dieser Musikszene, sofern es sie 
gibt, haben wir nicht viel am Hut. 

Wann habt ihr die "Smashing Pumpkins" 
gegründet? 

D'Arcy: Vor 3 - 4 Jahren. 

Seit wann arbeitet ihr mit Butch Vig? 




In einem Artikel über euch hatte ich gelesen, daß 
ihr große Fans englischer Popmusik seid, 
besonders diese "NME C 86" Szene. 

D'Arcy: Besonders die frühen "My Bloody 
Valentine", aber auch Bands wie z.B. die alten 
Cure, Bauhaus, Echo & the Bunnymen, Siouxie & 
the Banshees haben nachhaltig Eindruck auf uns 
gemacht. Aber eine Band wie Urban Dance Squad 
aus Holland finde ich ausgezeichnet. Obwohl ich 
Hip Hop und Rap hasse, finde ich, daß sie es 
geschafft haben auf interessante und eigene Art 
diese Elemente miteinander zu verbinden. 

Hast du schon einmal daran gedacht auch 
Gitarre zu spielen, und hattest du eine musi¬ 
kalische Ausbildung? 

D'Arcy: Ich habe Violine gelernt. Aber ich habe 
niemals den Wunsch verspührt, Gitarre zu spielen. 
Meine Mutter spielte Gitarre, und Kinder finden es 
meistens "uncool" das gleiche wie ihre Eltern zu 
tun. Ein Freund spielte Bass, und ich fand dieses 
Instrument überaus faszinierend. Es ist viel leichter 
zu spielen als eine Geige, weil es größer ist und 
Stege hat, dadurch wird die Orientierung leichter. 
Mit dem Schlagzeuger Jimmy Chamberlin kam ich 
noch auf den Cofßn Break Bassisten Rob Skinner 
zu sprechen (durch die Produzentenfrage, siehe 
Jack Endino), mit dem er gut befreundet ist. Er 
erzählte mir, daß er ein ziemliches Tier ist, (im 
positiven Sinne), also sehr trinkfest und ein 
mächtiger Weiberheld. 

Interview. Matthias Erbe 


D Arcy: Seit ca. 1 1/2 Jahren, wir fingen mit einer 
Sub Pop Single an. Wir trafen Fluid, und was sie 
mit Butch für Sub Pop gemacht hatten war sehr 
zufriedenstellend. 

Hattet ihr einmal daran gedacht mit Jack 
Endino zusammenzuarbeiten? 


D'Arcy: Oh nein, Butch ist genau der richtige für 
uns. Wir können die Musik genau so realisieren, 
wie wir uns das vorstellen. Er kann sich in jede Art 
von Musik hineinversetzen, oder hineinfühlen und 
wird immer das Beste daraus machen ohne den 
Musikern reinzureden. Er ist auch ein sehr 
angenehmer Mensch, sehr nett. Sein Problem ist 
nur, daß er vielleicht ein noch größerer 
Perfektionist ist, als wir selber. Jack Endino hat 
schon seinen eigenen Sound und prägt 
entsprechend die Bands, mit denen er 
zusammenarbeitet. 

Ja, es ist schon beeindruckend, zu welchen 
Ergebnissen er beispielsweise mit den "Laughing 
Hyenas" und "Killdozer" (beides Touch&Go 
Bands) und euch, die ihr dazu doch einen sehr 
unterschiedlichen Sound habt, kommt. Oder 
auch diese Nr. 1 Sub Pop-Geschichte "Nirvana". 
D'Arcy: Als nächstes will Butch eine Lp mit Sonic 
Youth aufnehmen. 

Ich wollte mir im letzten Herbst nochmal 
Nirvana anschauen, aber eigentlich mehr wegen 
ihrer Vorgruppe "Urge Overkill" (übrigens auch 
von Butch Vig produziert). Wir hatten sie 
schonmal vor ganz wenigen Zuschauern hier im 
Frankfurter Negativ gesehen, und sie waren sehr 
beeindruckend. Sie waren auch sehr nett und 
kooperativ im Interview. 

D'Arcy: (etwas ungläubig) Wer war nett, Urge 
Overkill? Sie haben euch nicht ihr wahres Gesicht 
gezeigt. Sie sind sehr arrogant und eingebildet, 
sehr unhöflich. Wir sind beides Bands aus 
Chicago, und wir spielten auch schon seit über 
einem Jahr einiges an gemeinsamen Shows. Dann 
trifft man sich mal zufällig außerhalb , New York 
beispielsweise, und statt uns zu begrüßen, haben 
sie uns vollkommen ignoriert. Mein Gott: Fuck 
you!, das ist alles, was mir dazu einfällt. Ich 
glaube, sie sehen das Musikgeschäft als einen 
Wettkampf und sind dabei ziemlich verbissen. Sie 
waren 'mal wirklich angesagt,, aber jetzt scheint 
ihr Erfolg zurückzugehen. 

Wie seid ihr mit Caroline zufrieden? 

D'Arcy: Es ist ein wunderbares Label. Es ist ein 
recht kleines Büro. Sie sind aber völlig 
unabhängig, auch wenn Virgin der eigentliche 
Besitzer ( mittlerweile wurde Virgin von einem 
anderem, größeren, Major aufgekauft d.T.) ist, so 
sind Caroline doch tatsächlich independent. Sie 
lassen uns auch absolute Freiheit bei unserer 
Arbeit. 






Ein interessantes Konzert, leider viel zu wenig 
besucht, das waren MEDUZA und TRESPASSERS 
W in der Mühle in Augsburg im Rahmen der 
Infoladentour durch 21 Städte. 

MEDUZA, eine Frauenband aus Oslo machten 
fantastischen Sound, von groovt gen Funkrythmen 
mit harten Gitarrenriffs bis zu beinhartem Rock mit 
starken Hardcore-Einflilssen. 

Eine Band, die bestechend war durch ihre 
Perfektion und die Ausstrahlung der vier Frauen. 
Meisterlich auf ihren Instrumenten, ragte dennoch 
die Sängerin mit ihrer gewaltigen und 
abwechslungsreichen Stimme heraus. 

Wie auch die letzten Konzerte von Frauenbands 
gezeigt haben (Do or Die, Wench), bringt kaum 
eine reine Männerband eine so positive Stimmung 
rüber. Schade, daß es nicht mehr von dieser Sorte 
gibt, wo wir doch wissen, daß Frauen eh besser als 
Männer sind. Trotz dem MEDUZA keine Zugabe 
mehr gab, da die Drummerin (und nicht nur die) 
durch einige Typen im Publikum genervt war, 
bleibt das Konzert in bester Erinnerung. 
Dementsprechend gespannt, darf mensch auch auf 
die evtl, stattfindende Tour durch BRD im nächsten 
Frühjahr sein, zu der dann hoffentlich mehr 
Frauen kommen, die Lust zu pogen und zu tanzen 
haben. Das folgende Interview mit MEDUZA fand 
vor dem Konzert in der Kreßlesmühle statt. 




Die erste Frage ist wohl die, die meusch euch am 
öftesten stellt: Ihr seid eine reine Frauenband. 
Hat sich diese Zusammenstellung im Laufe der 
Zeit ergeben oder gab es dafür wohlüberlegte 
Gründe? 

Sijgri: Wir sind Freundinnen, wir wollten 
zusammenspielen, so haben wir halt angefangen 
zusammen zu spielen und fanden nach 2 Jahren 
heraus, daß wir wirklich gut sind. 

Wenke: Die Geschichte ist die, daß die Band 
ursprünglich mit 2 Männern und 2 Frauen besetzt 
war, nämlich Cathrine an der Gitarre und Sigri am 
Bass. Nach ca. einem Jahr stieg der Sänger aus 
und Mona kam nach. Nach ca. 3 Jahren hörte der 
Schlagzeuger auf und ich stieg ein. So, und jetzt 
sind wir eben nur noch Frauen. Zu mir: Ich bin die 
Beste. Wir spielen nicht nur zusammen, weil wir 
Frauen sind, sondern wir mögen einander sehr, ich 
spiele z.B. sehr gerne mit Mona zusammen, weil 
ich ihre Stimme total gut finde. Wir mögen uns 
also auch musikalisch, wir schätzen die Sichtweise 
jeder einzelnen, es gäbe da auch noch viele andere 
Punkte. 

Wie lange gibt es euch schon in dieser Be¬ 
setzung? 

Mona: Seit einem halben Jahr gibt es uns nun als 
"Meduza". Wir hießen zuerst "Japderok" (keine 
Ahnung wie frau das schreiben soll, die 
Verfasserin). So verstehst du wahrscheinlich, 
warum wir den Namen geändert haben. 

Habt ihr vorher in einer anderen Band gespielt, 
bevor ihr zu Meduza gekommen seid? 

Wenke: Ja, ich habe vorher 2, 3 Jahre in einer 
anderen Band gespielt. Insgesamt habe ich 10 
Jahre in verschiedenen Bands gespielt. 

Diese Tour ist ja eine Iufoladeu-Konzerttour. 
Wie seid ihr dazu gekommen auf dieser Tour 
mitzuspielen? 

Catharine: ln Oslo gibt es einen Infoladen namens 


"Blitz". Der Typ, der dort mitarbeitet," wur<L 
angerufen. Er selbst spielt in einer Band Gitarre, ei 
ist übrigens Sigris Freund. Er fragte uns, ob wir 
Lust hätten zu spielen, und wir sagten ihm zu. Ich 
glaube die ursprüngliche Band, die vorgesehen 
war, konnte doch nicht spielen. Und außerdem ist 
das für uns natürlich eine sehr gute Werbung auf 
dieser Tour zu spielen. Alles war schon 
vorbereitet, es war gut. 

Mona: Anfangs haben wir nicht viel über Infoläden 
gewußt und was darunter zu verstehen ist, weil in 
Oslo der Infoladen nicht die selbe Bedeutung hat 
wie anderswo, da es bei uns viele freie 
Radiostationen gibt. So können dort Leute selber 
Programme erstellen und auf Sendung gehen und 
tun, was sie wollen, was in Deutschland ja nicht 
erlaubt ist. Von daher ist der Infoladen in 
Deutschland viel wichtiger, um Informationen zu 
verbreiten und um seine Meinung sagen zu 
können. Ich denke, das alles ginge nicht so ohne 
Infoläden. 

Wieviele Infoläden gibt es in Norwegen? 

Wenke: Drei oder vier, vielleicht auch mehr, dann 
kleinere 


Es git, wie gesagt 3 oder 4 größere 
Infoläden, von denen wir wissen, und mit denen 
wir in Kontakt stehen. Aber wie wir schon vorher 
gesagt haben, gibt es viele lokale freie 
Radiostationen, die niemanden fragen müssen, was 
.sie senden bzw. sagen dürfen. 

Wir haben zuerst viel darüber nachgedacht, was 
die Infoläden in Deutschland so wichtig macht. 
Wir hörten immer, Infoläden, das bedeutet 
Verbreitung von unterdrückten Nachrichten etc.,j 
aber wir wußten letztendlich nicht, was damit' 
gemeint ist, bis wir herausgefunden haben, daß es 
in Deutschland keine freien Radiosender gibt. 

Hier in Deutschland werden viele Infoläden | 
kriminalisiert. Sie werden durchsucht, Zeit- j 
Schriften verboten, etc. ... Wie ist das inj 
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Cathrine: Ich denke die linke Seite kooperiert mehr 
mit idealistischen Gruppen, nicht nur mit der 
Independent-Szene. 


Mona: Ich denke, die linke Szene ist in Norwegen 
nicht so isoliert wie in Deutschland. In Norwegen 
kannst du nicht über eine Person sagen, sie gehört 
zu dem linken Flügel, weil wir auch große 
Unterstützung von "normalen" Leuten erfahren. In 
J der Szene sind sie nicht unbedingt Leute, die sich 
] stränge anziehen oder eine Iro haben, aber sie 
wählen eine linke Partei, gehen auf große 
• Demonstrationen. In Oslo gibt es illegale Demon- 
! strationen mit über 10 000 Leuten. Das ist sehr 
| viel. Auch sehr alte Leute, behinderte Menschen, 
Kinder, Kirchen-Menschen, Jugendliche. Die Stadt 
gibt keine Gelder mehr für Jugendzentren. Oslo ist 
inzwischen eine ziemlich harte Stadt geworden, 
weil sie kein Geld mehr hat. Sie streichen 
Krankenil au splätze. Du mußt ziemlich lange 
warten, um eine Operation zu bekommen, auch 
wenn Leute sehr krank sind, müssen sie verdamt 
lange warten, um ins Krankenhaus zu kommen. 
Das sind die Gründe, warum diese Menschen auf 
Demos gehen. Behinderte Menschen bekommen 
ihre ihnen eigentlich zustehenden Leistungen, wie 
freie Taxis, nicht mehr. Jetzt bekommen sie 
höchstens noch 1 Taxi in der Woche, damit sie 
wenigstens einkaufen können. Dies alles sind 
Gründe, warum die Szene ziemlich groß ist, da wir 
alle in diesen Fragen übereinstimmen. 

Sigri: Ich denke, vielleicht ist die Szene größer, 
vielleicht sind sie nicht mit ihrem Leben zufrieden, 
aber sie haben sicherlich Ärger, es macht die 
Menschen ziemlich frustiert, sie wissen nicht mehr, 
was sie tun sollen. Meistens sitzen sie herum, sie 
agieren nicht. Das ist das große Problem, Leute 
auf die Straße zu bekommen, um ihnen was zu 
vermitteln. 

Wenke: Ich denke, es bilden sich nun zwei Blöcke, 
vorher war es mehr in der Mitte, jetzt bewegt sich 
alles mehr in der linken Seite oder in der rechten. 
Es wird alles viel ernster und fanatischer. Das ist 
die politische Situation. 

Mona: Mit dem, das was zu tun hat, ist, daß die 
Regierung versucht, sich in den EG-Binenmarkt zu 
schleichen, durch die Hintertür. Sie erzählen uns 
nicht, wie es zu Abmachungen über Steuern, 
Preisen gekommen ist, oder wie es ist, ein Bauer in 
Norwegen zu sein, oder ein Fischer. Ebenso 
erfahren wir nichts über den Export/Import von 
Agrarprodukten. Sie spielen mit uns. Ich denke, es 
bedeutet einige Kämpfe, bis Norwegen in den EG- 
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Zum ersten Mal sah ich sie auf dem Stausee-Festi¬ 
val bei Crailsheim, im Juni diesen Jahres. ANEWL 
NEW OfJES spielten als zweite Band des ersten Ta¬ 
ges, was nicht gerade eire leichte Position war. 
Gerade war der - zun Glück - letzte Regenguß Für 
die drei folgenden Festivaltage niedergegangen, 
die erste Hmdertschaft Besucher kroch aus ihren 
dampfenden Zelten, als die drei Meersburger in 
dem stickigen Bierzelt loslegten. Schnörkelloser 
Hardcare dröhnte aus der mittelmäßigen Anlage 
über's Gelände und lockte die Enthusiasten an, 
einen ersten Höhepunkt dieses Hardcore-CX/erkills 
zu feiern. Nach dem Aiharen ihrer neuen LP "Lake 
Side Bash" war ich gespannt, was mich erwarten 
wurde - ind ich wurde recht angenehm überrascht, 
dem live läßt das Trio noch einiges mehr an 
Power verspüren, die der LP hier & da noch etwas 
abgeht. Außerdem war ich neugierig, was für Köp¬ 
fe hinter dem Bandinfo stehen mögen, das als Al¬ 
ternative zu der üblich Daten- & Zitateüberhäu- 
fing mal eine wirkliche Band-"geschichte" dar¬ 
stellt, in Form eines Märchens. Allerdings 
strotzt das Ganze auch ziemlich von Eigenlob, 
aber dazu das Wood: an die Band... Robert (dr), 
Volker (b) md Michael (g,voc): 






SSiSÜ: 


?:Hallo, ich hab'eure Bandgeschichte 
gelesen, diese nette... 

Volker: Die ist nicht von uns... 

?: ? ... 

Volker: Die hat Thomas, der unser La¬ 
bel (Flight 13) macht, geschrieben und 
auch das Interview (ein Dialog zwischen 
zwei Konzertbesuchern, die sich am Tag 
danach vor Begeisterung kaum halten 
können). Wir haben nicht gewußt, daß er 
sowas geschrieben hat. Er hat es auch 
'losgeschickt, ohne daß wir davon wußten. 
Das werd'ich ihm das nächste Mal wenn 
ich ihn spreche auch verbieten, Sachen 
loszuschicken, ohne das wir das gelesen 
haben. Da stehen einfach Sachen drin, 
die falsch oder blöd sind, zum Beispiel 
uns mit Nirvana zu vergleichen. 

Ich hätte mehr Fakten reingebracht, 'n 
paar Zahlen, was wir alles gemacht haben. 
?: Okay, das kannst du ja jetzt machen. 
Volker: Wir haben uns 1990 im Januar ge¬ 
gründet und nach vier Monaten Üben unse¬ 
re ersten Konzerte gegeben. Das zweite 
Konzert war gleich ein Nachwuchsfestival 
und als Preis haben wir dann ein Demo 
im PHASE 4 Studio aufnehmen können. 

?: Habt ihr vorher schon in Bands ge¬ 
spielt? 

Volker: Nichts bekanntes. Robert und 
Micha haben zusammengespielt, 

Micha: Das war aber einfach Rockmusik. 
Vqlker hat vorher in einer Punkband ge- 
j§f}ielt._ 

?: Und ihr habt'eher Rock gemacht...? 
Micha: Ja, aber es kam dann irgens- 
wann, daß ich mehr Punk und Indepen- 
dent-Sachen gehört hab', da hat sich 
mein Musikgeschmack auch verändert. 

Meine Band hat sich dann aufgelöst 
und ich hab'angefangen mit Volker 
Sessions in dieser Richtung zu machen. 

Das ging so ein Jahr, bis wir dann 'ne 
richtige Band draus machen wollten und 
Robert gefragt haben, ob er nicht Lust 
hätte. Ich könnt es mir am Anfang sel¬ 
ber gar nicht so vorstellen, weil er 
bis dahin nie solche Musik gemacht 
hatte und auch nicht hörte. Aber es hat 
auf Anhieb geklappt und wir war'n alle 
ganz zufrieden damit. 

?: Eure Musik ist ja schon sehr Hard- 
core-orientiert. Ist das nur eine Stil¬ 
frage? 

Micha: Wir haben sehr verschiedene Ein¬ 
flüsse und jeder von uns hört seine 
Musik. Wir sind außerhalb der Band auch 
nicht allzuviel zusammen, auf Konzerten 
und so. Jeder bringt seine Einflüsse m: 
rein. 

?: Die Songs entstehen also aus Probe- 
raum-Sessions? 

Micha: Einiges ja. Viele Sachen sind 
auch von mir, das bietet sich halt an, 
weil ich singe und Gitarre spiele, daß 
ich auch die Texte schreibe und gleich 


auf der Klampfe Melodien dazu entwickle 
?: Deine Texte sind ziemlich persönlich 
Micha: Ja. Wir sind keine politische 
Band in dem Sinn, daß wir versuchen mit 
den Texten die Leute zu beeinflussen. 

Ich drück'eigentlich mehr Erfahrungen 
und Erlebnisse aus die ich selber ge¬ 
macht habe und wie ich sie verarbeitet 
habe. Für mein Empfinden stehen bei un¬ 
srer Musik die Texte auch nicht im Vor¬ 
dergrund. Uns ist die Musik als solche 
wichtiger als über den Text 'ne Bot¬ 
schaft 'rüberzubringen.Wobei es nicht 
egal ist, was gesungen wird. 

?: Meinst du, du kannst das so trennen: 
deine eigenen Erfahrungen und deine po¬ 
litischen Einflüsse, bzw das, was ande¬ 
ren so passiert? 

Micha: Man kann's bestimmt nicht lOOpro- 
zentig trennen, aber es gibt Bands bei 
denen die ganze Bandaussage auf einer 
politischen Haltung basiert. Wir sind 
eher so drauf, daß wir niemand beein¬ 
flussen wollen von der Bühne oder der 
Platte aus. Jeder soll seine eigene Mei¬ 
nung haben. Auf der Bühne, hinterm Mik¬ 
ro hat man einen gewissen Status, eine 

SBWisseuMachtDQsiticHU die leicht dazu 
führen kann, daß Leute nur gewisse Pa¬ 
rolen ins sich aufnehmen und sie wie¬ 
derholen, ohne sich eine eigene Mei¬ 
nung darüber zu bilden. Mir ist das oft 
negativ aufgefallen, wenn auf Konzerten 
Leute von der Bühne 'runter politische 
Parolen ausgeben und das Publikum hat 
schon gut gebechert und grollt einfach 
alles nach. Politische Auseinander¬ 
setzung sollte in Diskussionen oder 
geschrieben stattfinden.. . 

?: Trinkst du? 

Micha: Ab & zu Bier, aber nicht so viel. 
Ich hab'auch oft Lust, gar nichts zu 
trinken. 

?: Deine Kritik an diesen Parolen... 
verstehst du die auch als Kritik an 
diesem Hardcore-Dings allgemein? 

Micha: Wir haben damit eigentlich ziem¬ 
lich wenig zu tun. . . 

Volker: Was ist denn Hardcore. In diese 
begriffe wird so viel hineininterpre¬ 
tiert und adnn werden Dogmen aufgestellt 
Man hat so & so zu sein, dann ist man 
Hardcore. Ist doch blöd. 

?: Was macht ihr zuhause, außer der Mu¬ 
sik? 

Volker: Ich mach die ganze Bandarbeit, 
Buchen und so und den Schriftverkehr, 
außerdem Instrument üben, schlafen, 
essen, trinken und jobben. 

Micha: Ich studiere, Deutsch und Eng¬ 
lisch. Vorher hab'ich Zivi^dienst ge¬ 
macht. Bei uns in der Gegend gibt es 
keine geschlossene Szene. Alle die man 
kennt, die etwas machen, haben ihre 
Richtung. Es ist nicht so, daß dauernd 
alle Zusammenhängen und etwas orqani- 
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sieren. Vielleicht haben wir deshalb 
auch nicht so den Bezug zu dem Begriff 
Hardcore. Das bezieht sich bei uns wohl 
nur auf die Musik und nicht so sehr 
auf die Lebensphilosophie. 

Robert: Ich bin noch auf der Schule, 
hab'zuerst 'ne Ausbildung gemacht und 
mach'jetzt das Abi nach. 

?: Ihr seid alle noch ziemlich jung. 

Wie ist das, wenn es mit der Band jetzt 
ergolgreich weitergeht. Wärst du bereit 
dein Studium abzubrechen, Micha? 

Micha: Das kann ich jetzt noch nicht sa¬ 
gen. Wenn es mit der Musik langfristig 
weitergeht, besteht trotzdem kaum eine 
Möglichkeit, davon zu leben. Von daher 
werd'ich auf jeden Fall mal weiter¬ 
machen und eventuell, wenn es sich an¬ 
bietet, mal ein Jahr aussetzen. 

?: Wie verkauft sich denn die Platte? 
Volker: Ende Mai. Die erste Anzeige 
war im Trust, jetzt im Zap die zweite... 
da kann man noch nicht viel sagen. Aber 
auf Konzerten geht sie ganz gut. 

?: Wie seid ihr an euer Label gekommmen? 
Volker: Ich hab'den Thomas durch einen 
Freund kennengelernt und er wollte dann 
gerne was mit uns machen. Zuerst 'ne Sin¬ 
gle, aber wir hatten schon was aufgenommen 
mit dem Plattenladen in Ravensburg, das 
war dann die EP ("Talk", auf Circus Rec. 
erschienen). Das War so der Startschuß für 
uns. Und Thomas wollte eben .auch was mit 
uns machen, so kam das ins Rollen. 

?: Seid ihr zufrieden mit der Platte und 
mit dem Label? 

Volker: Ja, mit Thomas kommen wir schon 
gut aus. Da können wir auch über die Ge¬ 
schichte mit dem Info hinwegsehen. 

Robert: Wir haben halt selber auch nicht 
rechtzeitig was eigenes auf die Reihe ge¬ 
bracht . 

?: Würdet ihr in Zukunft lieber auf ein 
größeres Label gehen? 

Volker: Eigentlich nicht. 

Robert: Ich find's o.k., daß uns Thomas so 
machen läßt wie wir wollen und wir lassen 
ihn auch machen, was er für richtig hält. 
Micha: Das basiert auf Freundschaft und 
Vertrauen, er würde nie 'was machen um 
uns abzulinken, so gut kennen wir ihn 
schon. 

Volker: Wir haben nicht mal 'nen*Vertrag 
mit ihm. Auch die Sache, die wir mit 
Circus gemacht haben läuft so, wenn wir 
Platten auf Konzerten verkaufen, bringen 
wir ihnen die Prozente vorbei und sie 
haben Frei-LP's bekommen um sie in ihrem 
Laden zu verkaufen. Wenn das weiterhin so 
gut läuft, besteht kein Grund etwas dran 
zu ändern. 

?: Wie kam die Mitarbeit an dem "Mower" 
zustande (ANO sind mit einem Song auf der 
dem Buch beigelegten Single vertreten. 
"Mower"#! ist eine Textsammlung zum Thema 
Gewalt.) 


Hidhat:Oliver und Andrea, die das Buch 
herausgegeben haben, wohnen im selben Haus 
wie wir. Wir sind seit Jahren Freunde. 
Volker: Sie hatten die Idee eine Single 
beizulegen und haben uns gefragt... 

Micha: Das war eben wegen dem "Reverse the 
violent trends"-Festival, das von der WG 
in der Oliver und Andrea gewohnt haben und 
wir auch wohnen organisiert wurde. Das 
Festival war ein Benefiz für jemand der 
eine Flasche an den Kopf gekriegt hat und 
dann im Koma lag und jetzt in der Rehabi¬ 
litation ist. Die Bands, die auf der Single 
sind haben auch auf dem Festival gespielt. 
?: Warum habt ihr ein Instrumental drauf- 
gebracht? 

Micha: Das war eine organisatorische Frage 
Oliver hatte schon Stücke ausgesucht, die 
er darauf haben wollte. Das eine wollten 
wir nicht so gern, das andere war uns danr 
auch recht. 

Das war eine der Aufnahmen die wir zu 
der Talk-Single gemacht haben, die da 
übrig geblieben war. 

?: Wie geht's jetzt weiter mit euch? 

Habt ihr Schwierigkeiten Gigs zu krie¬ 
gen? 

Micha: Das läuft schon ganz gut, abejr 
wir merken auch, daß die Konzert-Szene 
sehr überlaufen ist von Ami-Bands die 
viel bessere Konditionen kriegen ohne 
daß sie wahnsinnig bekannt sein müssen. 

?: Noch mal zu der Platte: Habt ihr mit 
dem Thomas eine Stückzahl ausgemacht, 
die verkauft werden muß, bevor ihr was 
dran verdient? 

Volker: Damit die CD überhaupt rauskam, 
dazu haben wir noch etwas zugeschossen. 
Dafür haben wir dann Freiexemplare ge¬ 
kriegt. Das verrechnet sich schon mal 
mit den Kosten, die wir im Studio hat¬ 
ten . 

?: Also wenn ihr die selber auf Konzer¬ 
ten verkauft, seid ihr raus? 

Volker: Ja. Und die Plattenläden am Bo¬ 
densee nehmen auch welche. 

?: Dann war die Platte wohl relativ 
billig? 

Volker: Ich weiß nicht, was Platten 
sonst kosten, aber die war schon günstig 
(er will's nicht rausrücken...) 


fl 


Micha: Wenn alle von der erten Auflage 
verkauft sind, haben beide Seiten ihre 
Kosten gedeckt. Ab der zweiten Auflage 
würde dann die Gewinnspanne 50/50 auf¬ 
geteilt. Aber dazu muß es erst mal. kom¬ 
men . 

?: Wieviele habt ihr denn gemacht? 
Robert: 1000 CDs und 500 Platten. 

?: Na gut, das wär's erst mal von mir 
aus...habt ihr vielleicht noch brauch¬ 
bare Tips für neue Bands? 

Micha: Es gibt wohl keine Geheimrezepte. 
Das wichtigste ist erst mal ein brauch¬ 
bares Demo zu machen und viel rumzutele¬ 
fonieren. Das ist wohl das Problem, das 
viele Bands haben, daß sie zwar gut sind 
sich aber keiner um das Booking kümmert. 
Und das ist eine Wahnsinnsarbeit und 
ziemlich frustrierend. 
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Mit euren Namen bin ich noch nicht so vertraut, 
wie waren die gleich noch mal? Am Bass... 
Michael: Michael 

Andy: An der Gitarre und am Singen ist Andy. 

Und euer Schlagzeuger heißt? 

Andy: Fyfe. 

Michael: Schottisch! 

Irgendwelche traumatischen Kindheitserlebnisse 
gehabt, die euch dazu brachten Musiker oder 
Künstler oder wie immer ihr das neunen wollt, 
zu werden? 

Andy: Wahrscheinlich AC/DC und 

MOTORHEAD gehört zu haben. Das war mein 
traumatischer Beweggrund. 

Michael: Ich wurde von meinen Eltern angehalten, 
sieben oder acht Jahre lang Posaune zu spielen und 
ich hasste es so sehr, daß ich etwas anderes spielen 
wollte. Also fing ich mit Tischfußball an, das 
klappte aber auch nicht. Vor einigen Jahren nahm 
ich dann die Gitarre und... 

Und wann habt ihr beschlossen, euch für die 
Therapie zusammenzutun, um etwas gegen diese 
wirklich traumatischen Erlebnisse zu 
unternehmen? 

Michael: Andy und Fyfe fingen ursprünglich mit 
der Band an und ich kannte Fyfe von der Schule 
her, also fragte er mich einfach, ob ich mitmachen 
wolle. Vorher waren wir alle in dieser Art von 
kleinen, schlechten Lokalbands, die 
Coverversionen gespielt haben und all das. Wir 
hatten alle keinen Plan davon, was wir machen 
wollten oder einen bestimmten Musikstil. 
Irgendwie kamen wir einfach zusammen und es 
ging sehr gut voran. 

Und wann war das? 

Michael: Ungefähr vor 3 Jahren. 

Andy: Etwas weniger, als vor drei Jahren...Wir 
waren wirklich richtig, ich meine, ich weiß nicht, 
ob du viel über Irland weißt, aber die Musik ist 
wirklich voller Pathos und Scheiße. Wie Bono, 
Fideln und dieser ganze Dreck. Die Musik die wir 
hörten war CAPTAIN BEEFHEART und Fyfe 
holte sich BIG BLACK und KILLDOZER Platten 
und wir wollten gerne etwas auf dieser Linie 
machen. Nicht, daß wir klingen wollten wie diese 
Bands, aber diese Bands inspirierten uns dazu, das 
Ganze anzufangen. 

Michael: Alle frühen Songs, in denen 


Kommt ihr eigentlich alle direkt aus Belfast und 
wenn ja, ist dieser Umstand von euch auf die 
eine oder andere Weise reflektiert worden? 

Andy: Nein, weil ursprünglich, im Augenblick 
leben wir alle in Belfast, aber ursprünglich komme 
ich vom Lande aus einer kleinen Stadt, außerhalb 
von Lawn(?). Ich bin nicht froh, niemals wenn 








Michael: Ich stamme aus einer Stadt, 20 km von 
Belfast entfernt. Das ist so'n kleines Kaff, daß 
jeder, der anders ist, merkwürdig betrachtet wird. 
Und, ja, Belfast ist eh keine große Stadt. Wir 
würden Belfast noch nicht einmal als Stadt 
ansehen, verglichen mit anderen Städten, die wir 
gesehen haben. Jetzt lebe ich in Belfast, eigentlich 
bin ich aber vom Land. 

Würdet ihr dort für euch außer der Musik noch 
andere kreative Möglichkeiten sehen, mit denen 
ihr leben könntet? 

Andy: Kreativ?...lacht 

Michael: Ich hab' fünf Jahre lang in einer 
Reifenfabrik gearbeitet. Michelin Reifen. Nachts 
mastrubierte ich dort zusammen mit dem Michelin- 
Männchen. {Jetzt lachen auch die anwesenden TAR 
mit) Nein, gewöhnlich prüfte ich Reifen. Ich prüfte 
Reifen und es war furchbar schrecklich. Ich 
versuchte davon wegzukommen und in die 
Kondomindustrie einzusteigen, um mehr Geld zu 
machen. Das Einzige, was aber aus Gummi 
hergestellt wird, sind Reifen. 

Ja, kann ich mir gut vorstellen, daß die 
Gummieindustrie in Irland nicht so berauschend 
läuft... 

Andy: Yeah. 

Michael: Yeah. Schrecklich. Traumatisch. 

Musikalisch schafft ihr es ja hervorragend auf 
der einen Seite mit furiosem Rythmus¬ 
dauerfeuerwerk durch Schlagzeug und Bass 
aufzuvvarteu, auf der anderen Seite speist ihr 
über die Gitarre aber wieder fast poppig 
amnutende Harmonielinien ein, die einen 
ziemlich positiv wirkenden Eindruck hinter¬ 
lassen. Trifft dieser positive Kern im Irr- 
sinnsstrudel eventuell Gefühle oder Ansichten 
eures Lebens? 

Michael: Ich denke es ist einfach so'n Rauslassen, 
daher kommt die Musik, ich mag das. Es ist nicht 
wirklich, geplant, auf eine bestimmt Art und Weise 
zu klingen. Ich würde nicht sagen, daß wir die 
Musik agressiv klingen lassen müssen öder in 
dieser Art machen müssen. Es scheint einfach so 
Herauszukommen, wenn wir proben. 

Nein, ich fragte auch eher, ob eure Musik 
zusammengeht mit eventuellen Gefühlen, die ihr 
habt, in einem Scheiß-Loch zu leben, aber 
immer noch zu versuchen, etwas zu gestalten, 


Michael: Ich glaube in einem Scheiß-Loch zu leben 
inspiriert uns in erster Linie wohl, etwas wie 
Musik zu machen, anstatt in einer Fabrik zu 
arbeiten oder uns auf der Straße herumzutreiben. 
Das schlägt sich aber nicht in den Texten nieder. 
Apropos Texte: Gibt es zu deren Inhalt etwas zu 
sagen? Textblätter habt ihr euren Platten. 
schließlich nicht b aiml aaL ^ 


Andy: Wir fügen nie wirklich Textblätter bei, weil, 
ich denke, daß jeder den Texten entnimmt, was er 
selbst macht, auf seinem eigenen persönlichen 


Level. Und weil sie jemanden die Texte eines 
Songs geben, bevor der Song überhaupt gehört 
wurde, was rüberkommt, wie wenn dir jemand die 
Handlung eines Films erzählt, bevor du überhaupt 
den Film gesehen hast. Also überlassen wir es den 
Leuten lieber selbst, aus den Songs zu nehmen, 
was sie wollen, sie ihre eigene Interpretation 
machen zu lassen. 

Einige Passagen eurer Texte, die ich verstehen 
konnte, schienen mir ganz interessant... 

Andy: Nun, "Meat Abstract" ist hauptsächlich zu 
einem Aufmacher in der Zeitung, den wir 
gefunden haben, über diesen kleinen Jungen, 
höchstens 6 oder 7 Jahre alt. Er hob das 
Jagdgewehr seines Vaters, lehnte es aus dem 
Fenster und erschoß Nachbars Mädchen. Und weil 
er so jung war, kam er nicht so recht mit der 
Polizei klar, konnte sich nicht so recht verständlich 
machen, aber als die Polizei kam um ihn 
festzunehmen, trug er dieses T-Shirt, auf dem 
stand: "No One knows the troubie I've seen", was 
eben auch eine Textzeile von "Meat Abstract" 
geworden ist. 

Die Absurditäten des Alltags erwecken also eure 
Aufmerksamkeit? 

Andy: Nicht nur das. Wir schreiben einfach über 
das, was uns angreift. Es geht nicht nur um 
Massenmörder und etwas wie uns. (grinsen macht 
sich breit) 

Der Bezug zu absurden Dingen kommt aber 
auch in der Gestaltung eurer Werke nicht zu 
kurz: Dieses Foto auf der Rückseite von 
"Babyteeth" z.B. von diesem Typen, der aus 
einem explodierenden Hochstand fliegt... 

Andy: Wir fanden das in einem Magazin, es ist ein 
Standbild aus einem billigen, italienischen 
Zombiefilm und wir fanden, daß es wirklich gut 
aussieht, also machten wir 'ne schlechte Fotokopie 
davon und packten das auf die Rückseite der LP. 
Oder dieses merkwürdige Sample am Ende der 
"Pleasure Death" EP, woher stammt das 
eigentlich? 

Die anwesende Schar versprüht wieder eine Woge 
Fröhlichkeit und Michael, auf den Mischer 
zeigend: Das ist von ihm. 

Andy: Er ist im Studio unser Engineer. Wir haben 
diese Cable-Dodging Samples und wir dachten, es 
klingt brilliant. 

IPkiVril tathfahViim W1 n «fl -m-a. _ 


Death 11 noch ziemlich schwach im Sound, wie 
habt ihr da eigentlich produziert? 

Michael: Ah, wir waren beschäftigt, hatten kein 
Geld, also wurde es für 20 Pence produziert, oder 
sowas. Nein, es fiel wirklich, wirklich dumpf aus 
für wirklich viel Geld und es wurde in eineinhalb 
n fertiggestellt. Und der Saxophon-Spieler, 


sehr, sehr billig aufgenommen. Die Art, wie sie 
uns aufnehmen wollten, wie sie uns veröffentlichen 
wollten, die war's. (Leiser werdend) Und wir 
waren froh, da wieder draussen zu sein. 

Besser wurde es ja dann mit "Pleasure Death rt ... 
Michael: "Pleasure Death" fußte immer noch auf 
einem sehr niedrigen Budget und einer sehr 
begrenzten Aufnahmezeit, aber wir fühlten uns um 
einiges wohler mit dem Engineer im Studio und 
den Leuten, mit denen wir zusammenarbeiteten. 
Also, ich hoffe, daß für die nächsten Aufnahmen 
noch mehr Zeit plus Geld zur Verfügung stehen 
werden, wir versuchen da immer fortzu sch reiten. 
Insbesondere euer Schlagwerk scheint ziemlich 
durch Effekte gedopt, was benutz ihr eigentlich 
so, um euren Sound aufzumotzen? Für den 
Bass... 

Michael: Nicht viel. Außer einem Distortion Pedal 
und Phianger, aber nichts besonderes... 

Und die Gitarre? 

Andy: Ich benutze ein Eric Clapton-Pedal (was 
auch die weiterhin anwesenden TAR amüsiert). Das 
schalte ich ein, wenn ich meinen CAN-Scheiß aus 
dem Fenster schmeiße. 

Alle: Oooooh. 

Und der Herr am Schlagzeug was benutzt der? 
Fyfe: Drogen 
Und daneben? 

Fyfe scheint nicht in der Laune, mit mir zu 
sprechen und schweigt. 

Okay , „(leichte Verlegenheitpause) "Caucasian 
Psychosis", euer erstes Album ist jetzt draussen, 
erweist sich beim zweiten Blick aber doch nicht 
als richtiges Album, enthält es doch nur die 
beiden ersten EP's... 

Andy: Beide, wir und unsere Plattenfirma dachten, 
daß "Pleasure Death" und "Babyteeth" in den USA 
wie in Europa nicht mehr erhältlich waren und 1/4 
Stick, die Leute von Touch & Go in den Staaten 
sagten, daß sie beide Mini-LP's als eine LP 
veröffentlichen wollen, also dachten wir, daß die 
Leute in Amerika und Deutschland uns noch nicht 


wurde von dem ganzen Jack Daniels so besoffen, 
bevor er eine Note gespielt hatte, also - Ich meine, 
er kackte ab und in erster Linie wurde das Ganze 





gehört haben, also erschien das Album. 
Herauskam aber, daß "Babyteeth" und "Pleasure 
Death" als Import erhältlich waren, was wir nicht 
wußten. Wenn wir das aufs Album geschrieben 
hätten, wäre das vielleicht anders rübergekommen. 
Michael: Ja, wir hätten einen Sticker oder sowas 
aufs Album packen sollen. 

Andy: Ja, wir hätten einen Sticker draufmachen 
sollen. 

Michael: Oder es offensichtlich machen, daß es 
sich um schon veröffentlichtes Material handelt, 
weil jemand es einfach doppelt kaufen könnte. 

Wie sehen denn die Reaktiouen in England von 
Seiten des Publikums und der Presse aus? 

Andy: In London war es voll, ich weiß nicht genau 
wieviele Leute in den Laden passen, aber es waren 
sicher einige Hundert, weißt du, wieviel auch 
immer. In Belfast und in Dublin war's bisher 
immer ziemlich gut, ein paar tausend Leute 
kommen da zu unseren Shows...Es läuft ziemlich 
solide. 

Was für Pläne für die Zukunft schleppt ihr mit 
euch herum? 

Michael: Wenn alles klappt gehen wir in diesem 
Sommer nach Amerika und hoffentlich nehmen wir 
noch ein Album auf, bei dem uns ausreichend Zeit 
und Geld zur Verfügung stehen werden. Wir 
würden gerne auch die ersten beiden Platten noch 
einmal veröffentlichen, mit verbessertem Sound 
versteht sich, weil wir mit dem Sound nicht 
zufrieden sind und wissen, daß wir das besser 
hätten hinkriegen können, wenn wir mehr Zeit fürs 
Studio gehabt hätten und das Ganze besser geplant 
hätten. Also hoffentlich bringen wir noch ein 
Album in diesem Jahr raus... 

Und neben THERAPY?, was treibt ihr sonst 
noch so? 

Andy: Ah... Nichts...Nur besoffen werden. 

Was jeder so treibt... 


Michael: Ja, an den Straßenecken herumhängen... 
Ja, THERAPY? tritt mich von der Straße. 

Andy: Nein, es gibt in Nordirland eh nichts zu tun 
und wir arbeiten alle nicht mehr richtig, seitdem 
wir die Band haben, haben wir dafür auch keine 
rechte Zeit mehr, also gehen wir ins Kino. Den 
letzten Film den ich sah und mochte war 
’Delicatessen'. Ich möchte auch 'Naked Lunch’ 
noch sehen. 

Hast du das Buch mal gelesen? 

Andy: Ja, mehrmals schon. 

Also kannst du lesen, du schreibst die Texte der 
Band, hast du auch schon einmal irgendetwas 
für dich geschrieben? 

Andy: Soweit noch nicht. Ich warte, bis 
irgendetwas Interessantes in meinem Leben 
geschieht und dann schreibe ich darüber, (lacht) 
Und was machst du in deiner Freizeit? 

Michael: Biertrinken und Musi hören, (lacht) Nicht 
viel, nur zu Gigs gehen, die Band ist ziemlcih aktiv 
zur Zeit und nimmt die meiste Zeit ein. 

Was war die letzte Platte, die du mochtest? 
Michael: Vor einer Woche waren wir im Rough 
Trade Laden und haben viele Platten und Tapes 
bekommen, damit können wir den Rest unseres 
Lebens verbringen. Die Peel-Session von BABES 
IN TOYLAND. ist ziemlich gut. 

Andy: JACOB'S MOUSE, eine neue englische 
Band, so in der Art von FUDGE TUNNEL und 
SILVERFISH. <A£ 


Interview: Tom Drcyer 
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Natürlich hätten wir auch darüber 
sprechen können, daß die SISTER 
DOUBLE HAPPINESS eben erst eine 
satte Bluesversion von DEAD KENN¬ 
EDYS "Holiday In Cambodia" gemacht 
haben, daß der neue, zweite Git¬ 
arrist Miles Montalbano in mehrer¬ 
en Punkbands gespielt hat, daß 
Gary Floyd aussieht wie ein Vor¬ 
arbeiter beim Straßenbau oder 
was die Kalifornier von NIRVANA 


"(...) And it* s the hottest day 
of the year, The sun is just 
dripping from the sky, And the 
big black boots of the police, 
Are dying to stomp some sense 
into you, And isn't that a sharne? 
You know it's a sharne ain't it 
people." 

Was für eine Stimme. Immer knapp 
am Überschlagen, volle Lunge, 


halten und warum SISTER DOUBLE 

volles 

Herz 

, voller 

Protest, 

HAPPINESS definitiv keine 

Sup 

volle Liebe. 




Pop-Band sein 

woll(t)en. 

Aber 






irgendwie hat 

es sich einfach 

"I see 

you 

standing under 

neon 

nicht ergeben, 

an diesem 

lauen 

lights, 

And 

you look 

so 

hot, 

Sommertagabend, 

bei kühlem 

Bier 

The sweat 1 s 

dripping 

down 

off 

in der roten Abendsonne... 


the end 

of 

your hair, 

But 

your 


kicks ain't safe, You leave it 
to fate, You got a dangerous 
machine." 

Brahmanisch erleuchtete, pralle 
(Rock)Traditionen, entstaubt 

und in die Erhabenheit gesungen 
von Gary Floyd. 

"Now the ozone's gone, And every- 
body's skin is bubbled or fried, 
The water you can’t drink, Your 
mind don't think, A new disease 
will make you frown, And the 
police sticking up hard, Ready 
to beat you back down, And isn't 
it a sharne?! n 












Können Menschen die solche Lieder 
schreiben schlecht sein? 

SISTER DOUBLE HAPPINESS (SDH), 
daß ist alles auf einmal: Buddhis¬ 
mus , Leninismus, Marxismus, Hard- 
core, Bluesrock, Country, Liebe, 
Haß und Leidenschaft. Eine Grat¬ 
wanderung zwischen Protestund 
Sozialkitsch. 

Gary Floyd, Lynn Perko und Co 
richten heute sich genüßlich 
zwischen zwei Stühlen ein, erhaben 
grinsend und ein wenig über den 
Dingen stehend. "I don't give 
a b’uck about what people think 
we sound like", spricht der Bär, 
wie seine Kollegen Floyd wegen 
der "Chicago Bears"-Kappe und 
stattlichen 125 Kilo Körpergewicht 
nennen. 

MDC und Lightning Hopkins, John 
Lee Hooker und OFFENDERS, BLACK 
FLAG und Roky Erickson. SST, 
Alternative Tentacles und Warner 
Bros. Hardrock, Siebziger Jahre, 
Electric Blues, Protestsänger, 
Mao Tse Tung und Swami Prabuddha- 
nandaji. SDH, nichts paßt zusammen 
und trotzdem ist alles in Ordnung. 


AUSTIN, TEXAS 

Vor langer, langer Zeit fanden 
sich in Austin, Texas ein paar 
Kumpels zusammen um eine Punkband 
zu gründen. Sie nannten sich 
THE DICKS und veröffentlichten 
1980 auf dem extra dafür gegrün¬ 
deten Label "R Radical" die Single 
"Dicks Hate Police". Gary, Buxf, 
Gien und Pat wußten damals nicht, 
daß dieser Song sie selbst über¬ 
dauern würde. Heute würden Platt- 
encollectoren für diese Single 
Menschen erschießen und MUDHONEY, 
die BUTTHOLE SURFERS oder LIFE 
BUT HOW TO LIVE IT sind nicht 
die einzigen die diese Zornes-Hym- 
ne zuweilen in ihr Live-Repertoire 
aufnehmen. 

"Ich glaube es war um 1982/83 
als ich Greg Ginn kennenlernte. 
Wir verstanden uns auf Anhieb 
prächtig und so war es kein Wund¬ 
er, daß ein halbes Jahr später 
die LP 'Kill From The Heart 1 
auf SST erschien", erinnert sich 
der 'Bär' stirnrunzelnd. 

Schon das Bandlogo erklärte 
alles: Hammer und Sichel neben 
Schnellfeuergewehr und Songtitel 
wie 'Anti-Klan*, 'No Nazi's Frie- 
nd', 'Bourgeois Fascist Pig' 
oder 'Kill From The Heart'. Gary 
spie die Texte förmlich von der 
Bühne. Ein fetter schwuler Punk 
und seine penetrant zur Schau 
gestellten Antihaltung. 

Kleiner Ausschnitt aus "Bourgeois 
Fascist Pig": "I wanna see your 


knees begging, I wanna see your 
little kids beheaded. You get 
a gun, I get a knife. You mother- 
fucker, I'm gonna take your life." 

Heute, mit der Distanz von mehr 
als zehn Jahren, grinst Floyd 
über solche Messages. Er leugnet 
sie nicht, er korrigiert sie 
nicht, er lacht einfach darüber 
und nennt es eine Etappe im Prozeß 
seiner Identitätsfindung. 

Zu dieser Zeit bestand zwischen 
MDC und den DICKS eine enge Ver¬ 
bindung. Der damalige DICKS- 
Basser Buxf sang auf MDC's "Mill¬ 


ions Of Dead Cops" (1982) nicht 
nur Backgroundvocals, sondern 
zeichnete auch jenes Anti-Klan-Lo- 
go welches das Backcover der 
Platte und Tausende von T-Shirts 
schmückte. 

SAN FRANCISCO, KALIFORNIEN 

Nachdem zunächst Pat ausgestiegen 
war (er gründete kurz darauf 


die OFFENDERS) und durch Lynn 
Perko ersetzt wurde, brachen 
die Ur-DICKS 1984 auseinander. 
Gary & Lynn siedelten nach San 
Francisco über. Als bekennender 
Homosexueller, Kommunist, Großmaul 
und Musiker (O-Ton Floyd über 
Floyd) war Gary in MAXIMUM ROCK'- 
n'ROLL-Kreisen ein gern gesehener 
Gast und so dauerte es nicht 
lange und er und Lynn hatten 
THE DICKS neu formiert. 

Noch im selben Jahr entstand 
die Seven Inch "Peace" auf "R 
Radical". Die Single enthielt 
drei Songs, die A-Seite, "No 
Fuckin' War", war ein klebriges, 


Guys Are D< 


sich verkrampft wälzendes Anti— 
Kriegsstück dessen quälende Lead¬ 
gitarre Gregg Ginn'sehe Einflüsse 
erkennen ließ. "I Hope You Get 
Drafted", einen der 1 beiden B-Sei- 
ten-Songs werden viele von der 
legendären 84er "P.E.A.C.E."-Com¬ 
pilation (auf R Radical) kennen. 

"Peace" markierte den Übergang. 
Aus den holprigen Punksongs wurden 






harte und aggressive Rocknummern. 
Die Vorliebe für den Blues schim¬ 
merte schon auf "Kill From The 
Heart" durch. Nicht nur wegen 
dieser extrem dreckigen und 
rüden Coverversion von Hendrix* 
"Purple Haze". Mit "Right Wing/- 
White Ring" karikierte die Band 
in einer wahren Slideguitar-Orgie 
die rassistischen Theorien des 
Klans. 

Mit dem 85er 'Alternative Tentac- 
les'Album "These People" brachen 
* die DICKS mit Punkrock und ver¬ 
schrieben sich dem Rock'n'Roll. 
Eine Menge Leute sagen heute 



Sonne ließ es sich nicht nehmen 
breit am azurblauen Himmel zu 
lachen. Geislingen liegt inmitten 
der Schwäbischen Alb, umsäumt 
von hohen Bergen, in einem schmal¬ 
en, länglichen Talkessel. Die 

Rätschenmühle ist, wie der Name 
schon sagt, eine zum Konzertclub 
umfunktionierte alte Mühle. 

Sehr idyllisch am Fuße eines 

Berges und am Rande eines kleinen 
Flüßchens gelegen. Richtig heim¬ 
elige Atmosphäre. Deshalb sind 
auch alle wunderbar entspannt 
und locker: die Kids, die sich 
schon ein paar Stunden vor Kon¬ 
zertbeginn auf dem sonnenüber- 

'Z^aik <Hea?t 

There's a dark heart parked out in your desliny 

Ready to whisk you ofl from where you long to be 

The heal and fear inside burn you needlessly 

There's a hard road laid out and 1 wonder do we really see 

There are old men pushing young ones where they don't need to be 

There's a dark heart growing from an evil seed 

A young face is cold and still and fold fo rest in peace 

Famililes that wait back home get news of tragedy 

Bu} then you pop right up and say 

These kids must go and do what’s right 

You give your Orders af! day 

How do you lay your head down and sleep at night 

But all Ihe arm chair warriors are the bravest 

'Cause they don't go and fight 

Are we faÜing 
Into the traps of a war 
Falling toward what is wrong 
Reaching beyond what we have tearned 
To touch the souls of those now gone 

There's a dark heart moving throughouf this world of ours 

Pushed on through time by greed and a lust for power 

What once was need is now uncontrolled desire 

But all the hot shot leaders handing Orders out 

Will never take advice 

Because the pockets of the rieh 

Are being filled each time another soldter dies 


anwesende Journalisten zu neppen, 
indem er sich als sein eigener 
Roadie ausgibt und kriegt sich 
vor Lachen gar nicht mehr ein, 
als Gitarrist Ben Cohen die ver¬ 
dutzten Medienmenschen über ihr 
wahres Gegenüber aufklärt. 

Zum Interview will er sich trotz 
ausgiebigen Small Talks zunächst 
nicht bitten lassen, und so begebe 
ich mich mit Lynn und dem vor 
kurzem hinzugestoßenen zweiten 
Gitarristen Miles Montalbano 
und Basser Dany Roman zum Fluß¬ 
ufer, um zwischen halbverfallenen 
Schuppen auf Gummireifen sitzend 
über Musik, Erdbeben, Musik, 
Religion, Musik, Business und 
Musik, Politik zu reden. 

Ihr lebt alle in Sein Francisco? 

Lynn: Ja in Frisco und LA. 

Seid ihr sicher, daß Eure Häuser 
noch stehen wenn ihr heimkommt? 
(An diesem Wochenende gab es 
mehrere heftige Erdbeben in und 
um L.A., Anm. d. Verf.) 

Lynn: "Hör mir bloß damit auf. 
Als sie uns anriefen um uns nach 
Europa zu holen, war das erste 
was ich wissen wollte, ob es 
hier Naturkatastrophen gibt: 
Orkane, Hurricanes, Springfluten, 
Erdbeben usw. - Unsere Agentur 
meinte, daß letzte größere 
Erdbeben in Mitteleuropa läge 
zwanzig Jahre zurück und wir 
brauchten uns keine Sorgen zu 
machen. 

Und was geschah, als wir in 
Amsterdam das Flugzeug verliessen. 
Wir hatten noch nicht einmal 
das Rollfeld hinter uns, da bebte 
schon die Erde. Das war eine 
Scheiße kann ich Dir sagen, ich 
habe gedacht, daß darf doch nicht 
wahr sein..." 

Ihr habt das Beben mitgebracht... 

Lynn: "Na ja, ein bißchen was 
haben wir drüben gelassen wie 
Du in den Nachrichten sehen 
konntest." 


>oing Big Music!" 


von "These People", es sei nach 
HÜSKER DÜ's "New Day Rising" 
die essentiellste Platte gewesen 
die im Jahre *85 das Licht der 
Welt erblickt hätte. Nur wenige 
Monate danach lösten sich die 
DICKS endgültig auf. 

<• 

GEISLINGEN, BADEN WÜRTENBERG 

Was für ein Tag. Selbst die 


fluteten Vorplatz tummeln und 
Pott rauchend und Bier trinkend 
auf den Einlaß warten? das Club¬ 
personal (das freundlichste 
zwischen Donau und Zugspitze!!!)? 
die Musiker. 

Drinnen, im halbdunklen, kühlen 
Saal checken SISTER DOUBLE HAPPI- 
NESS den Sound. Gary Floyd macht 
sich einen Spaß daraus, einige 


Dany: "Es ist schon hart. Viele 
Häuser in LA sind nur so, ohne 
Fundamente in die Hügel gebaut. 
Da kann es Dir nach so einem 
Beben schon einmal passieren, 
daß Du dich samt deinem Haus 
plötzlich 300 Meter bergabwärts 
wiederfindest." 

Lynn: "Ja, da rutschst Du im 

wahrsten Sinne des Wortes über 
Nacht in eine neue Nachbarschaft. 
Das geht manchmal ziemlich ab- 
prubt." 

Miles: "Willst Du noch ein Bier?" 

Schmeckt Euch das Bier? 






Dany: "Klar, kein Vergleich zu 
der Pisse die sie dir in Kalifor¬ 
nien zu saufen geben." 

Lynn, erzähle mir etwas über 


und Lesben besser organisiert 
als in San Francisco. 

Lynn: "Klar, das hatte damals 

schon damit zu tun. Texas ist 


Nummern wie "Freight Train" (übri¬ 
gens unter Beteiligung alter 
DICKS-Mitglieder geschrieben) 
oder "It's Our Life" sind von 
einer mächtigen Kraft und Leiden- 



die erste SISTER DOUBLE HAPPINESS 
Lp? Wie kam es überhaupt zu SISTER 
DOUBLE HAPPINESS und was bedeutet 
der Name? 

Lynn: "Die Auflösung der DICKS 
hatte mehrere Gründe. Zum einen 
waren es erst einmal musikalische. 
Wir wollten wirklich Musik spiel¬ 
en, nicht knüppeln. Der Großteil 
des DICKS-Publikums hat die Blues¬ 
oder Country-Elemente in der 
Musik nicht akzeptiert. Also 
sagten wir uns, wenn dieses Publi¬ 
kum unsere Musik nicht mehr mag, 
ist es an der Zeit uns ein anderes 
zu suchen." 

Und was waren die anderen Gründe? 

Lynn:-. "Die Gewalt die damals 
überall in der Szene abging. 
Die Leute schlugen sich gegensei¬ 
tig die- Schädel ein. Bei jeder 
Show gab . es Schlägereien. Gary 
musste sich oft kloppen. Er war 
schwul und er vertrat dies auch 
offensiv. Das passte einer Menge 
Leute nicht in den Kram. Es war 
einfach frustrierend. Alles ging 
den Bach runter." 

Hatte Euer Umzug von Austin nach 
Frisco mit Gary's Homosexualität 
zu tun? Ich meine nirgendwo in 
den Staaten sind die Schwulen 


eine der reaktionärsten Gegenden 
der USA. Da waren nicht nur die 
Rednecks oder irgendwelche Bauern¬ 
lümmel . Auch die Punk-Szene dort 
war damals sehr schwulenfeindlich 
und konservativ. 

SISTER DOUBLE HAPPINESS gründeten 
wir, weil wir richtige Rockmusik 
spielen wollten. Der Name leitet 
sich von einer chinesischen Wider¬ 
standskämpferin ab. 

Die erste LP entstand im Oktober 
1987 im Hyde Street. Das ist 
ein winzig kleines Studio in 
Frisco. Wir zogen alles in nur 
zwei Tagen durch: Aufnahmen, 
Cover machen, Texte arrangieren. 
Dazwischen stritten wir immer 
wieder so heftig, daß es ein 
paarmal aussah, als würden wir 
uns auf lösen, noch bevor das 
Zeug abgemischt ist." 

KNOCHENTROCKEN & BEINHART 

Der gleichnamige Opener des Debüt¬ 
albums weist die Hörerschaft 
gleich richtig ein: sechs Minuten 
leidenschaftlich bluesender Hard¬ 
rock mit der explodierenden 
Energie von Punk und gekrönt 
von einem alle Register seines 
gesanglichen Könnens ziehenden 
Gary Floyd. Der Mann scheint 
zwischen beinharten und knochen¬ 
trockenen Bluesriffs heradezu 
aufzuleben. 


schaft und offenbaren auch, daß 
Floyd nicht nur ein begnadeter 
Sänger, sondern ein nicht minder 
hochkarätiger Songwriter ist. 
Beinahe sämtliche Lieder des 
Debüt-Albums stammen aus seiner 
Feder. 

Lynn: "Seit dieser Platte bekniet- 
en uns die Talent-Scouts der 
großen Firmen. Die rissen sich 
förmlich um uns, bescheinigten 
Gary die charismatischste Ge¬ 
sangs-Stimme der Gegenwart zu 
besitzen und wollten unbedingt 
Verträge abschließen. Zuerst 
waren wir skeptisch, wir hatten 
all diese Horrorstorys gehört, 
von wegen Du seist dann nur noch 
eine Marionette und so. Aber 
zunächst verhinderte ohnehin 
Garys brahmanische Phase die 
weitere Entwicklung." 


Garys spiritueller Seitensprung 
wird uns später noch beschäftigen. 
Bleiben wir zunächst bei der 
Band. Nachdem "Sister Double 
Happiness" auf SST erschienen 
war, geschah erst einmal nicht 










viel. Die Platte fand zwar in 
Europa, vor allem in Deutschland, 
eine überraschend große Fange¬ 
meinde , aber davon hatten die 
Musiker im fernen Kalifornien 
keinen Schimmer. Im Gegenteil, 
der Vertrieb der Debüt-LP in 
den Staaten war katastrophal. 
1987 war das große Krisenjahr 
von SST. Hauptleidtragende waren 
neben einigen anderen SDH: ihr 
LP-Debüt war Lieblingsscheibe 
vieler Kritiker, kam aber nur 
sporadisch in die Plattenläden 
und blieb deshalb auf Insider— 
Kultstatus hängen. 

Lynn: "SST war ein gutes Label, 
es half unbekannten jungen Bands 
sich zu etablieren. Und Gregg 
und Chuck (Ginn und Dukowski, 
Anm. d. Verf.) hatten einen direk¬ 
ten Bezug zu den Bands die sie 
rausbrachten. Aber mit dem Geld 
war das immer so eine Sache. 
Als sie pleite gingen, brach 
auch der gesamte Vertrieb zusamm¬ 
en, so daß unsere Platte in den 
Staaten kaum irgendwo zu haben 


Wir waren sehr verwundert, als 
wir in Deutschland die genau 
umgekehrte Erfahrung machten. 

Viele Leute sprachen uns auf 
die SST-Platte an, aber nur wenige 
kannten 1 Heart & Mind'. Überhaupt 

scheinen in Deutschland die alter- 
, nativen Vertriebsstrukturen besser 


SISTER DOUBLE HAPPINESS 

You worked in a factory 

You were worker of the month for five months in a row 
The badge of our leader on your ehest 
Made you slogan-wise (1, 2, 3, 4) 

We have watched you on international TV 

Point your finger at the old men in your past 

(The cotd faces of the) female prison guards took you screaming 

I heard you say "Sister Double Happiness, we love you!” 

You worked in a factory 

You were worker of the month for five months in a row 

The badge of our leader on your ehest 

The badge of our leader on your ehest made you slo... 

The words you use to criticize 
Those on the wrong road in authority 
Stirred the feeling below my beit... 

You were slo... gan... 

We would roam the countryside 
Baby, you held up exactly half my sky 
The Red Book we held up toward the sun 
Made you slogan-wise 

We thought our reign would never end 
Now you’re in prison and I am in America 
Toö bad all we ever really learned 
Was to be slogan-wise. 

Sister Double Happiness 
I love you 



S 




Das mag daran liegen, daß der Dany: "Willst Du noch ein Bier?" Gary: "Nicht ganz, aber so ähn- 

europäische Vertriebspartner lieh. Ideologien sind abstrakte 

von euerem Label REPRISE (Sublabel BUDDHISTEN-KLOSTER, KALIFORNIEN Gebilde die den unvollkommenen 

von Warner) die "Heart & Mind" menschlichen Charakter nicht 

zunächst gar nicht als Europress- Gefolge meines neuen Bieres berücksichtigen und deshalb in 

ung führte, sondern die Rille betritt der 'Bär' die Szenerie. der Realität nicht funktionieren, 

nur sauteuer als Import zu haben Ein kumpelhafter Klaps auf meine Nur wer sich selbst erkennt, 

war. Schulter läßt mich in die Knie hat die Kraft wirklich etwas 

gehen und denken, daß der Mann zu verändern. - Aus sich heraus!" 

Lynn: "Ehrlich? Davon hatten m it der selben Kraft grüßt wie 

wir keine Ahnung. Aber zumindest er singt. Paßt eigentlich gar Und was führt einen lebensfrohen 

gibt es das Album jetzt überall nicht zu einem, der seine Berufung Musiker in die Abgeschiedenheit 

als normale Europressung." 2U m 1 Rockstar * in Frage stellte eines Buddhaklosters? Wolltest 

und sich in's Buddha-Kloster Du wirklich Mönch werden? 

Warum nahmt ihr die beiden Gassen- zurückzog um dann doch nach 

heuler der ersten Platte, "Sweet einjähriger Selbsttranszendenz Lynn, grinsend: "Zuerst fühlte 

Talker" und "You Don*t Know den einmal eingeschlagenen Weg er sich zum Mönch berufen; 

Me" noch einmal auf? zuende zu gehen. als er nach einem Jahr wieder 

da war, wollte er nur noch Rock- 

Lynn: "Wie gesagt, die *Sister star werden." 

Double Happiness 1 -Rille entstand 

unter Zeitdruck und in einem Gary, Du hast Dich ja ganz schön Gary: "Die alten Hinduschriften 

sehr billigen Studio und mit durch -Ismen durchgegraben. Vom entfesselten ein Feuer in mir. 

einer miserablen Produktion. Marxismus-Leninismus zum Buddhis- Ich wollte in ein Kloster gehen. 
Die Produktion ist wirklich mus. Das ist ein echter Spagat. Also verließ ich die Band um 

lausig schlecht. Wir hätten gerne Wußtest Du nicht was Du wolltest, in's Kloster zu gehen." 

noch viel mehr Instrumente d 1 rauf- oder wie kam es dazu? 
gepackt, nicht nur dieses Cello 

auf 'On The Beach'. Die Bedingung- Gary, lacht: "Politik und Spirit- Später, nach der Show, erzählt 

en für die 'Heart And Mind' waren ualität liegen gar nicht soweit mir Lynn, daß es nicht nur das 

unvergleichbar besser. Wir konnten auseinander. Ich war immer sehr "hinduistische Feuer" war, welches 

uns die Leute raussuchen mit politisch. Hatte mir eine Ideolo- den damals 34jährigen nach brahm- 

denen wir arbeiten wollten, gie aus marxistisch-leninistischen anischer Erleuchtung dürsten 

gute Studios auschecken, hatten Ideen zusammengefummelt. Heute ließ. Die frustrierenden Erfahr¬ 
genügend Zeit und konnten uns bin ich der Überzeugung, daß ungen die zum DICKS-Split führten, 

voll auf die Musik konzentrieren. die Ideen gut waren, aber überall die andauernden Verzögerungen 

Also nahmen wir 'Sweet Talker 1 wo Menschen an die Macht kommen, des SDH-Vinyldebüts und das an- 

und 1 You Don 1 1 Know Me' nochmal weichen diese Ideen sehr schnell schließende Vertriebsfiasko hätten 

auf. Zum einen weil eine Menge egoistischen Bestrebungen. Als Gary an seiner Berufung zum Rock- 

Leute in den Staaten gar nicht ich das erkannte, entfernte ich sänger zweifeln lassen, 

wußten daß diese Songs existiert- mich von der Politik und meine 

en, zum anderen weil wir diese spirituelle Seite kam stärker So ganz klar wurde auch nicht, 

beiden Nummern auf der SST-Platte zum tragen." ob Gary unter dem Einfluß Swami 

nicht hunderprozentig so hinbekom- Prabuddhanandaji erkannte, daß 

men hatten wie sie hätten sein Die Veränderung in sich selbst er eben doch zum Rocksänger gebor- 

sollen." suchen, anstatt bei anderen Leut- en war, oder ob nicht vielmehr 



rrsouRUFE 

They ksep the peopto tsnified 

Soma won’t even go outside 

They use W words tike bombe and war 

But power fs what they’re reaHy fighting for 

They say it’s our patriotic chore 
But I ain't marching off to no war 
We’ve got enough probWms here at home 
Why don't we leave everybody eise afone 

Chorus 
(tt's our ttfe 

And we’ve got to live It 
Oh baby we gotta keep on gjving 
I know someday we're gonna win) 

Some peopfe will get you so confused 
And alter awhile you Start feeling used 
The left and right both say they’re best 
Sometimes I Start feefing like an anarchist 

Chorus 

Some peopfe will get you so confused 
And alter a while you Start feeling used 
They say that they 1 II give us what we need 
We« thafs lass bullshit and more honesty 


t *r 



Chorus 


die Chance einen Plattenvertrag 
bei der Industrie abzuschließen, 
ihn aus seinem spirituellen Idyll 
zurück in die reale schmutzige 
Welt der Gottlosen holte. In 
Interviews betont er zwar immer, 
daß es nur sein Glauben gewesen 
sei, der ihn auf den richtigen 
Weg zurückführte; aber der Glaube 
an einen Platten-Vertrag ist 
ja schließlich auch eine Form 
von Religion. - Oder nicht?! 

Egal, es sei dem Manne unbenommen. 
Jedenfalls kam er, von seinen 
religiösen Trips inspiriert aber 
nicht gerade erfüllt, zurück, 
um der Menscheit den Glauben 
an die Rockmusik wieder zurückzu¬ 
geben. Keine neuartige, gefizzelte 
Rockmusik, sondern traditionelle, 
einfache Dinge: hundsordinäre 
Gitarrenriffs, Balladen, aus 
tiefster Seele gesungene 
"Ooooouhhs" und "Aaaaaahs" und 
all so Zeug. 

WARNER COMPANY, NEW YORK 

Wie gesagt, auf den Listen der 
Industrie-Talent-Scouts stand 
der Name SISTER DOUBLE HAPPINESS 
ganz oben. Lynn: "Die riefen 
ständig an. Und irgendwann sagten 
wir uns: OK, wenn wir die Beding¬ 
ungen diktieren, dann laßt es 
uns angehen. Und dann verschaffte 
uns Kevin Laffey, den Contract 


Gary: "Hey Mann, wir haben nicht 
mehr die Siebziger Jahre. Eine 
Menge große Plattenfirmen in 
den Staaten begannen in den letzt¬ 
en Jahren alternative Bands zu 
signen. Und niemand redet Dir 
in der Produktion drein, außer 
vielleicht der von Dir selbst 
ausgesuchte Produzent. Für uns 
war dieser Schritt richtig. 
Endlich können wir uns auf die 
Musik konzentrieren, haben die 
finanziellen Mittel, die es uns 
erlauben, unsere Ideen so umzja- 
setzen wie wir uns das immer 
vorstellten. Niemand von uns 
wird reich, aber es muß auch 
keiner mehr nebenzu Teller waschen 
oder Pizzas ausfahren." 

Na ja, aber daß beispielsweise 
"Heart & Mind" in Europa lange 
Zeit nur sauteuer über den Teldec 
Import Service zu erhalten war, 
lag ja wohl daran, daß WEA keine 
Interesse hatte die Platte zu 
vertreiben. Ich schätze mal, 
die konnten Euch nirgendwo einord¬ 
nen und gaben Euch deshalb auch 
keine Chance. 

Lynn, lacht: "Ihr Punker nehmt 
das viel zu ernst. Natürlich 
können die uns nicht einordnen. 
Du hättest einmal sehen sollen, 
wie die sich bei Reprise die 
Köpfe zerbrochen haben. - Aber 

die Sache ist doch die, daß es 


bei den sogenannten Independents 
nicht anders ist. Die verkaufen 
ihre Bands genauso mit bescheuer¬ 
ten Kathegorisierungen und Schub¬ 
laden. . ." 

Dany: "Funkmetalcore, ha, ha, 
ha! " 

Lynn: "Zum Beispiel!" 

Gary: "Du darfst da nicht so 
dogmatisch rangehen. Abgelinkt 
sind wir als Band auch bei den 
sogenannten alternativen Platten¬ 
labels worden. Ihr geht da mit 
dem falschen Ansatz 'ran. Die 
Frage lautet nicht korrekte ooder 
nichtkorrekte Firma, die Frage 
lautet korrekte oder nichtkorrekte 
Menschen. Verstehst Du, Du verhan¬ 
delst letztendlich immer mit 
Menschen, und von denen gibt 
es bei der Industrie - im Unter¬ 
schied zu den Siebzigern und 
frühen Achtzigern - mittlerweile 
genauso viele gute oder schlechte 
wie auf dem alternativen Markt. 

Das ist die höhere Ordnung. Die 
alternativen Labels picken sich 
junge, neue, unbekannte Bands 
heraus und bauen sie auf. Ab 
einem bestimmten Popularitätslevel 
(oder Verkaufslevel, was in diesem 
Falle wohl gleichbedeutend ist, 
Anm. d. Tipp.) picken sich die 
großen Labels diese Bands. Das 
ist auch gut so, denn die alter- 












Menge anderer SST-Bands zur Indu¬ 
strie gegangen sind. So funktion¬ 
iert nunmal Rock'n'Roll und 
so funktioniert auch Punk (oder 
Hardcore, Anm. akö), ob es Dir 
gefällt oder nicht." 

Mein Argument, daß es aber doch 
einen Unterschied macht, ob ich 
mit einem Konzern arbeite der 
zugleich eines der größten Rüst¬ 
ungsunternehmen der USA ist, 
oder mit einer lediglich auf 
den kulturellen Bereich beschränk¬ 
ten Firma, verfängt nicht. 

Aber ist es nicht besser einen 
kleinen Vertragspartner zu haben, 
der sich für die Band interess¬ 
iert, als einen Millionen-Apparat 
hinter sich zu wissen, der keinen 
Finger rührt? 

Gary: "In den Staaten kümmert 
sich Reprise vorbildlich um uns. 
Die haben uns eine Menge Geld 
für die 'Heart & Mind 1 gegeben 
und ließen uns frei gewähren." 

Fast hätte ich's vergessen. Wie 
kommt eigentlich John Cale dazu 
die Bleeps bei "Exposed To You" 
zu machen? 

Lynn: "Kevin Laffey und Cale 
sind befreundet. Cale fragte 
Laffey, an was er gerade arbeite 
und der spielte ihm die Bänder 
vor. Daraufhin wollte Cale irgend 
etwas spielen. Da ich die Piano— 
Spuren für 1 Your For You' schon 
fertig hatte, einigten wir uns 
auf die Radar-Bleeps. Das ist 
alles." 

Ist es ein Zufall, daß "Heart 
& Mind" zwar sehr abwechslungs¬ 
reich, aber insgesamt doch weit¬ 
aus weniger ungestüm klingt 
als die SST-Platte? Ist das eine 
künstlerische Anpassung an den 
vermeindlichen Geschmack der 

Masse? 

Gary: "Überhaupt nicht. Aber 
es war das erste mal in unserem 
Leben, daß wir soviel Zeit und 
Geld hatten. Da haben wir natür¬ 
lich gefeilt und gespielt. Ich 
hätte gerne mehr Bläser-Sätze 
gehabt, konnte mich damit aber 
leider nicht durchsetzen. Viel¬ 
leicht, das will ich gar nicht 
abstreiten, haben wir unbewußt 
einige Kompromiße gemacht aber 
das hat nichts mit künstlerischer 
Korruption zu tun. Unser nächstes 
Album wird das auch beweisen, 
denke ich." 

Wieso? 

Lynn: "Es wird dieselbe Stilviel¬ 
falt haben, aber wir werden unsere 
Roots wieder stärker nach außen 
kehren. Ich glaube die nächste 


Platte wird zwischen den beiden 
bisherigen liegen." 

Welche Roots? Auf 'Heart & Mind' 
höre ich Country, Punk, Hardrock, 
und jede Menge von diesem komisch¬ 
en DownHomeTexas-Blues... 

Gary, überrascht: "Was, Du kennst 
DownHome-Sachen?! Das haut mich 
jetzt vom Hocker, Du bist doch 
höchstens 25." 

Na ja, ich habe ein paar Freunde 
die fahren da tierisch drauf 
ab. Johnny Copeland, Pete Mayes, 
Albert Collins, Larry Davis und 
so'n Zeug. Übrigens finde ich, 
daß Dein Gesangsstil stark nach 
Lightning Hopkins klingt?! 

Gary: "Ich liebe Hopkins sehr, 

er hat mich sicherlich stark 
inspiriert." 

Es ist witzig, Eure Musik steht 
eigentlich dem Soul ebenso nahe 
wie dem Punk. Ich meine, dieses 
ganze Texas-Blues-Zeug passierte 
anfang dieses Jahrhunderts, aber 
seine Einflüsse reichen bis in 
die Gegenwart. 

Gary, voll in seinem Element: 

"Ja, das sehe ich auch so. Viele 
Leute die uns sehen, kennen diese 
Musiken gar nicht mehr. Blues 
war die Keimzelle von Rock'n'Roll 
und Soul. Aus Rock'n'Roll wiederum 
ging irgendwann Punkrock hervor. 
Das sind keine losgelösten Sachen. 
Das eine wuchs aus dem anderen. 
Deswegen ist es mir auch so 
scheißegal wie die Leute unsere 
Musik nennen. Hardsoulbluespunk?! 
Ha, ha, ha! Das ist doch alles 
blöde. Die Menschen sollen kommen 
und es sich anhören, dann werden 
sie schon merken, daß man Musik 
nicht mit Worten beschreiben 
kann. 

Natürlich färbt Punk unsere 
Musik. Wir spielen die Riffs 
einen Tick härter, bringen den 
Blues rauher und was ich am 
wichtigsten finde: wir bleiben 
immer wir selbst. Wir haben keine 
Bühnenkleidung oder irgendein 
Image. Deshalb kommen auch viele 
Punks zu unseren Shows und damit 
in Berührung mit dem Blues. Ich 
freue mich darüber. Wirklich!" 


In der Tat. Das Publikum bei 
SISTER DOUBLE HAPPINESS-Konzerten 
ist ein manchmal fast absurd 
anmutendes Sammelsurium aus Mitt- 
vierziger-Blues-Veteranen, lang¬ 
haarigen Hardrock-Fans, nickel¬ 
bebrillten Studenten, Punks, 
SPEX-Abonennten und Drogenfress¬ 
ern. Und der 'Bär* scheint sie 
alle zu lieben. 

So auch an diesem Abend. Das 
Idyll des Gastspielortes - ebenso 


in sich aufsaugend wie die relaxte 
Atmosphäre, beginnen SDH ihren 
Gig entgegen allen gängigen Regu¬ 
larien mit einer Handvoll akkus- 
tischer Country- und Blues-Numm¬ 
ern. Und als während eines Light¬ 
ning Hopkins-Covers, Floyd von 
der Bühne heruntergrinst ,* wie 
ein Honigkuchenpferd wird mir 
eines klar: der Mann liebt diese 
Musik nicht nur, er lebt für 
sie! 

Abschließende Frage an Gary, 
ob seine enorme Körperfülle mit 
seiner enormen Stimme zu tun 
habe. 

Da grinst der Wonneklops, brummt 
ein versöhnliches, "Big guys 
are doing big music", klopft 
mir nochmal die Schulter und 
macht sich auf den Weg Richtung 
Bühne... 


"Kill From The Heart", LP, 
1982/83, SST. 

"Peace?", 7", 1984, R Radical 

Records. 


"Sister Double Happiness", LP, 
1987, SST. 

7" in der Abo-Singlereihe von 
Sub Pop, 1990. 


außerdem je einen Beitrag zu 
aktuellen Tribute-Compilations 
für die DEAD KENNEDYS ("Holiday 
In Cambodia") auf Alternative 
Tentacles sowie für ROKY ERICKSON 
("Red Temple Prayer", auch als 
"Two Headed Dog" bekannt). 



"Heart And Mind", LP, 1991, Re¬ 
prise Records. 


Interview & Fotos: akö 
Text: akö (unter starker Zuhilfe¬ 
nahme von Rainer Krispels Worten) 


Diskographie: 

THE DICKS: 

"Dicks Hate Police", 7", 1980, 

R Radical Records. 


"These People", LP, 1985, Alter¬ 
native Tentacles. 

SISTER DOUBLE HAPPINESS: 
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DVA war für mich so 'ne Fruhacht ziger sache gewesen? 
|'Ne Waveband, erst experimentierfreudig, später kommerziel1- 
1er. Dann sind sie ja wieder auf der Bildfläche aufgetaucht, 
fund was man drüber hören/lesen konnte klang eher nach Techno 
mit Lightshow. Ne schöne-* Überraschung war dann die Platte 
selbst. "Man-Amplified" ist richtig gute Musik, durchdacht, 
mit einer erfreulichen emotionalen Tiefe. Also zum bewährten 
Mittel des Interviews gegriffen, um die Sache mal genauer 
zu durchleuchten. Und bei solchen Computermenschen auf die 
persönliche Konfrontation verzichtet und das ganze per Fax 
abgehalten. Wodurch die Antworten natürlich noch cooler 
und unpersönlicher 1 rüberkommen. Bis zu einem Ausmaß, wo 
man sich überlegt: isser ein komischer Mensch, oder hat 

er mich bloß mißverstanden? All Systems go, am Ende der 
Leitung: Fritz für TRUST-Elektrocoremagazin, am anderen, 

in der Anterior-Research Station, Adi Newton für CLOCK DVA. 

t Die Platte gefällt mir immer noch.) 

ls wir die Gelegenheit bekamen, ein Interview mit Euch 
u machen, hat mich das vor allem wegen Eurer Vergangenheit 
und Entwicklung interessiert. Vor ein paar Jahren hatte 
ich die ersten CLOCK DVA LP*s kennengelernt, "North Loop" 
ist mir immer noch im Ohr. Was ist seither passiert? 

Ich persönlich finde es praktisch unmöglich, das aufzulisten. 
Aber ich würde sagen, die ganz grundsätzliche Leidenschaft 
zum Experimentieren ist geblieben. Die Leidenschaft zum 
Experiment, sowohl mit Form als auch mit Inhalt. Was person¬ 
elle Veränderungen betrifft, es gab zu viele davon, als 
daß man es im Zusammenhang eines Interviews ausführen könnte. 
Das Thema ist mir auch zu persönlich um jetzt darüber zu 
sprechen. 

Jlch hatte längere Zeit keine Musik von CLOCK DVA gehört, 
Jalso wurde meine Vorstellung davon vor allem von dem gebil¬ 
det, was ich darüber gelesen habe. Euch scheint die visuelle 
iümsetzung, die Performance, sehr wichtig zu sein?_ 


n 


mir hatten schon immer diesen Hang zur visuellen Darstellung, 
mch selbst habe einen visuellen Background, als Maler, also* 
"ist für mich die optische Darstellung genauso wichtig wie 
die musikalische. Wir sehen das als einen Weg, den eigent¬ 
lichen Vorgang zu verstärken und als eine Möglichkeit, die 
verborgenen Reiche der Seele auszudrücken. Die Performance 
ist ein unmittelbares Ereignis und in ihrem Zusammenhang 
kann mehr erreicht werden, für Zuschauer und Musiker. Es 
ist ein einzigartiges Ereignis. 

Während ich gerade "Man-Amplified" (die neue LP) anhöre, 
kann ich wirklich sagen, daß sie mich bewegt. Sieht so aus, 
als ob sie eine Weile auf meinem Plattenteller bliebe. Ich 
hatte das eigentlich nicht erwartet. Ich hatte ursprünglich 
gedacht, ihr wäret in dieser Techno-Rave-Sache, aber das 
hier klingt wie 50 Prozent KRAFTWERK. Natürlich, sehr eigen¬ 
ständig weit er entwickelt, aber sehr auf dem KRAFTWERK-Stil 
laufgebaut. Außerdem glaube ich Früh-Achtziger-Elektronik-Av- 1 
«ntgarde-Sachen 1 rauszuhören. Und manchmal auch eine Nähe £ 
^:u den Post-WIRE-Projekten. Gilbert/Lewis (WIRES musikalisch- I 
es Gehirn, Anm. d. Tipp.), aber mehr auf die Musik konzen- ™ 
triert, weniger auf Effekte. Kennst Du die beiden letztge¬ 
nannten zufällig persönlich? Stimmst Du mit meinen Ansichten 
über Eure Musik überein? 

i 

Ich war schon immer ein Bewunderer KRAFTWERKS. Sie sind 
für mich eine ganz eigene Kraft innerhalb der modernen Musik. 
Ein sehr starker, einzigartiger Einfluß. Ich mag auch Gil¬ 
bert/Lewis , habe eine Anzahl ihrer Platten. Aber DVA haben 
sich unabhängig entwickelt und wir haben unseren Stand er¬ 
reicht durch ständiges experimentieren und entwickeln. Ich 
empfinde es so, daß DVA eben DVA ist, und nichts anderes. 

Auf der Rückseite Eurer LP habe ich, neben anderen Ideen, 
von Entropie gelesen. Da Ihr eine vollständig computerisier¬ 
te, programmierte Musik produziert, steht Ihr vor dem Prob-$ 

, daß Ihr mit Instrumenten arbeitet, die Euch hundertprcrj 
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zentige Kontrolle geben, das he: 
sein, oder Inspiration findet d 
weniger oft statt als in einer B, 
menten? Ich denke, Eure Musik hat 
Gehalt", wie also bringt Ihr den 
änderungen mit ein? 

Zufallsgestützte Methoden der 1 
man Improvisation benutzt. Unsere 
igen Vorgänge immer weiter in ei 
inen und Programmen integrieren, 
sehr wenig. Aber bei der Konstri 
[ Zufall im Vorgang der Konstrukt: 
so etwas nicht vorhersehen, ei 
auftauchen, kann man sie erkenn 
in die Komposition einfügen. 
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John: "Mit dem alten Line Op ■ 
gab es einfach zu viele Probleme. fl 
Kanada ist ein Land mit ähnlich fl 
weiten Entfernungen wie die USA. J 
Unser damaliger Sänger Sylvain JA 
wohnte 300 Kilometer weit weg, “ 
da war einfach kein kontinuier- SB 
liches Arbeiten möglich. Unsere jM 
Drummer stieß von einer Pop-Band fl 
zu uns, der Bassist kam eher V 
vom Rock. Das wirkte sich natür- fl 
lieh auf unsere Musik aus. Sie fl 
wurde vielschichtiger, es kamen 
mehr unterschiedliche Inspiration¬ 
en herein," 


Dann war der Schritt von gesell¬ 
schaftspolitischen Texten zu 
persönlichen wohl auch ein kalku¬ 
lierter? 

John: "Mit Sicherheit. Wir hatten 
einfach keinen Bock mehr, totge¬ 
laufene Klischees permanent neu 
zu beleben. Ich meine, niemand 
von uns findet die Gesellschaft 
toll. Aber das Leben ist doch 
nicht nur Kampf und Haß. Wir 
sind alle Mitte Zwanzig, wir 
wollen Leben, Spaß haben, Blödsinn 
machen. Wenn ich mal alt bin 
und auf meine Jugend zurückblicke, 
dann möchte ich ruhigen Gewissens 
sagen können, daß ich Spaß hatte 
und nicht nur verbittert und 
verbohrt war. 

Ich glaube, daß viele HC-Bands 


Warum in aller Welt versucht 
jeder verdammte Depp aus RISE 
eine "Hardcore ,, -Kapelle zu machen. 
Selbst die Bandmitglieder, zumin¬ 
dest Gitarrist John Pastore geilen 
sich an diesen lächerlichen acht 
Buchstaben auf als wäre es das 
wichtigste der Welt. Dabei ist 
RISE 1 Musik alles andere, nur 
nicht daß. 

Pop, und nochmal, Pop! - Nein, 
das ist keine geringschätzige 
Abqualifizieru^g. Wer mag, kann 
ja noch ein J CORE d‘ ranhängen 
wenn es unbedingt sein muß. 


Als ich John nach musikalischen 
Einflüssen frage, fallen Namen 
wie SOCIAL DISTORTION oder AGENT 
ORANGE, aber auch die BEATLES 
oder Sixties-Surfpunk. Und zwisch¬ 
en zwei Finger dick aufgetragener 
Lebensfreude und eimerweise 
melodiöser Dynamik findet sich 
mancher Sprenkel ' kalifornischen 
Lifestyle-Gefühls auf der ersten 
Longrille. Darin unterscheidet 
sie sich gewaltig vom Debüt-Tape 
"Joy". 

Kein Wunder, von der "Joy"-Besetz- 
ung sind gerademal Tom & John 
übrig geblieben. Klaus Forsteil 
(Bass), Jimmi Spencer (Drums) 
und der neue Sänger Mac brachten 
eine Vielzahl völlig ’uncoriger 1 
Inspirationen mit ein. 


Weitsicht und Einstellung muß 
sich nicht immer musikalisch 
manifestieren. RISE kommen aus 
Montreal/Kanada. Und Montreal, 
das bedeutet nicht nur omniprä- 
sente französische Kultur sondern 
unter anderem auch einen ganz 
typischen Sound: DOUGHBOYS, ASEX- 
UALS und eben RISE. 

Daß es sich dabei um keine vonein¬ 
ander getrennt agierenden Projek¬ 
te sondern eine fest verbundene 
Szene handelt, war nicht die 
einzige Neuigkeit, die mir John 
Pastore in die Ohrmuschef posaun¬ 
te. Übrigens ein sehr sympathisch¬ 
er Mensch, ganz ohne Allüren, 
dafür mit einem fürchterlichen 
Akzent. 


RISE, das ist zuckersüßer Gitarr¬ 
ensirup, heftig gequirlt. Bei 
notorischer Überdosierung verklebt 
er zuweilen etwas die Gehörgänge, 
richtig angewandt jedoch, erzeugen 
RISE dieses relaxte Gleichmütig¬ 
keitsgefühl, wie es sonst nur 
kräftiger Sonnenschein am Badesee 
vermag. Musik die die pure Lust 
am Leben vermittelt. Brausepulver 
statt Schaum vor'm Maul! 
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* r versuchen andere Wege zj 
T snen. Obwohl unsere Attituca 
: zh immer stark, mit der Do It| 
jijrself Idee verknüpft ist . 1 
I* r versuchen schließlich aucn 
er in Europa alternative Weca 
\ia beschreiten. Deshalb kommen 
nsere Platten hier bei RPN 
raus." 


DER ORT UND DIE SICHT DER DINGE 


Lie Umgebung einer Band 
beeinflusst oft auch die Art 
car Musik. New York ist e n 
taktischer Moloch in permanen¬ 
tem Kampf. Entsprechend klingtn 
-iele Rand«» Tn kann» einer anderen 
jLüüi treten c a 
so? alen Unterschiede krasser 
ajtage als in Washington DC ««o 

I rtar dem Regierungssitz c a 
j«s beginnen). Dementsprechend 
st das soziale Engagement "C. = - 
:nords H vielleicht ein we^ 3 
;- 3 geprägter (Benefit-Samp!^r 

t.r Obdachlose, strikte KontrcÜa 
cer Eintrittspreise usw.) 0 3 
sei vergleichbaren Labels. 
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Montreal ist eine Metropole, 
-\ der zwei Herzen schlagen, 
n französisches und ein eng- 
Isches. Dieses Nebeneinander 
zweier Kulturen ist manchmal 
ebenso wahnwitzig wie interessant. 
3 3 ich 1985/P6 einen Monat dort 
erbrachte, fiel mir auf, daß 
f 2 alternative Musikszene in 
MC ntreal damals staj< von brit- 
Ic 'Hon R*nr= oejrägt war. Mittler¬ 
weile 1 id l ue Stadt efcsnso "ihren" 
Marale t er lernen Sound wie 
fwi.HjiueiM«'i.vM öi»stnn Wawhingtn, 
New YuiK uu 2 i t'Ubtu in uen aida 


FREUNDE 


POSITIVISMUS UND MONTREAL 
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Jchn klärt mich Uber Zusammenhär :2 
itf. Zwischen RISE, den DOUGHBC S 
jrl den ASEXUALS existiere t 
langen Jahren eine innige Bez r r - 
jrg. Man leihe sich gegenee * 3 
Eqaipment, tausche (Gig)Adit? 2 ^n 
ns, nutze Connections wachse - 
sfcitig. Statt Konkurrer zc^m^n 
oiaktiziere man gegenseitige 
ti: ife. 
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Aha, da spitzeln sie heraus, 
die Ideen, für die die dummen 
acht Buchstaben einst standen. 


I 
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~ohn erzählt mir, daß sie ur- 
SDrUnglirh 7U«s*mmpn mit dpn APEY- 
. ALS («ui cuiupa-iuui yeiien wu L- 
en, ab a r nach einiaen nnalÜckl.rn- 
en ieiminveibutiieuuiigen hätte 
Hes leider nicht mehr funktion¬ 
iert, weswegen sie das Ris *0 
eingingen im Frühsommer alle ne 
zj kommen. 
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Die musikalische Verwandtschaft 
sewie das auffällige in den Vor¬ 
dergrund rücken einer positiven 
Leoenseinstellung bei allen drei 
Bands erklärt sich wohl aus cen 


THIS IS KANADA, HELLO BOSTON! 


Mit dem Sprung über den Ozean 
sei das auch so eine Sache '■ewes- 


* CV . ^ 


spezifischen Verhältnissen in 

Montreal. John: "Diese Stadt 
hier ist im Vergleich zu anderen 
Städten dieser Größenordnung 
sehr harmonisch. Die überwiegende 
Mehrheit sind Franco-Kanadier, 
vielleicht zwanzig Prozent der 
Bevölkerung sprechen Englisch. 
Und trotz dieser Sprachbarriere 
ist es eine friedliche Koexistenz 
die nur durch den Machtpoker 
geldgieriger Politiker gelegent¬ 
lich in ein falsches Licht gerückt 
wird." 


en. Ein bißchen flau sei ihnen 
zumute gewesen, erklärt John. 
Zwar hätte sich die LP ganz gut 
verkauft, aber eine gewisse Skep¬ 
sis sei schon vorhanden gewesen. 


Deshalb sei auch die Tour so 
organisiert worden, daß das Risiko 
möglichst klein blieb. Offensicht¬ 
lich positiv überrascht war man, 
wie "professionell hier alles 
organisiert war." - Deutsche 
Gründlichkeit hat manchmal auch 
ihre Vorzüge. 


Daraus scheint sich auch die 
positive Energie die in RISE- 
Musik steckt zu erklären. Der 
größte Unterschied zwischen Kanada 
und den USA liegt darin, daß 
die Kanadier über ein westeuropä¬ 
ischen Ansprüchen genügendes 
soziales Netz verfügen und auch 
die Schulpolitik wesentlich besser 
funktioniert als in den Staaten. 
Auch die musikalische Infrastruk¬ 
tur ist der der USA überlegen, 
wenngleich nicht so flächendeck¬ 
end wie in Deutschland oder den 
Niederlanden. Kanadas Clubs seien 
zwar pauschal * besehen nicht so 
toll wie in Deutschland, meint 
John, aber im Vergleich zu den 
USA immer noch viel interessierter 
und kooperativer. 


Die Publikumsreaktionen seien 
durchweg positiv verlaufen und 
so sei man optimistisch, irgend¬ 
wann mit einer neuen Platte im 
Gepäck wiederzukommen. 


SUPERSOUND UND RPN 


Und was geschieht in der Zwischen 
zeit in Montreal? John: "So 

schnell wie möglich neue Songs 
einspielen und eine Platte mach¬ 
en." 


Und wo wird die erscheinen? John: 
"ln den Staten auf meinem Label 
1 Supersound 1 und in Europa hoff 
entlieh bei RPN." 


Könntet Ihr Euch vorstellen 
bei einer großen Firma unterzu- 
kommen? 


Wenn Pastore über die Unterschiede 
zwischen den USA und Kanada sinn¬ 
iert, weiß er von was er spricht. 
Von Montreal nach Boston sind 
es gerade mal lächerliche 400 
Kilometer. Seit den frühen Acht¬ 
zigern bestehen zwischen John 
& Tom und einigen Mitgliedern 
alter Boston-Bands wie beispiels¬ 
weise SSD Kontakte. John: "Wir 
fahren öfter dorthin und .spielen 
Shows." 


John: "Nur wenn die Bedingungen 
fair wären, die Kontrolle über 
Musik, Merchandise und Promo- 
Arbeit gewährleistet bliebe." 


Any last words? 


John: "Im Zusammenhang mit unserer 
Musik fällt oft das Wort 'posi¬ 
tive 1 . Wir möchten nur klarstell¬ 
en, daß das nichts mit Straight 
Edge oder so zu tun hat." 


Klick! - Ende. 
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Ich kann mich noch gut erinnern als ich 88 zum 
ersten Mal das ‘Sumus Quod Sumus' Demo über 
Umwege bekam, während mich die 4 Demo Stücke 
schon ziemlich beindnwkten gab mir eine Live 
Aufnahme der New Yorkerinnen dann den Rest, 
abgesehen davon das sie echt Powervoll wie die 
Hölle waren und Sängerin Yana mich mit ihrem 
Organ praktisch wegbließ bewiesen sie auch das 
sie sich von dummen Männern nichts gefallen 
lassen (BeispEiner aus'm Publikum, das üblich 
dumme: " Show us your tits!" Daraufhin Yana: 
"Shut up asshole, come up on stage attd show us 
your dick, if you got the guts"). Zu dieser Zeit war 
das durchaus noch etwas neues bzw. besonderes 
(natürlich nicht, aber ihr wißt was ich meine...), 
nicht so was besonders war es Bands zu schreiben. 


die dann auch antwoneten. Gesagt getan, ich 
drückte also meine Bewunderung Jur die Band per 
Brief aus und hoffte das die Frauen bald eine 
ganze Platte aujhehmen und Europa beehren 
würden. Nichts geschah, doch, unser Briefwechsel 
war nur von kurzer Dauer. Funkstille. Das nächste 
was ich von der Band höre, bzw. sehe ist ein sehr 
auf Metal getrimmtes Foto in irgendeinem farbigen 
Metal-Mag. Nochmalig wird geschrieben um 
nachzufragen ob sie denn ins Metallager 
ab gewandert sind, nichts passiert. Dann erscheint 
diese schreckliche Platte in England, vergessen 
wir. Und plötzlich höre ich das diese Band nach 
Europa kommt (Ute von M.A.D. hatte das starke 
Bedürfnis die Band zu holen, danket), zwar mit 
völlig neuem Lineup, bis auf Sängerin Yana, aber 


auch die neue Besetzung wußte zu überzeugen. Ich 
konnte die Band also endlich live sehen und hören, 
es war ein Erlebnis, definitiv eine der besten Bands 
die ich dieses Jahr gesehen habe, wenn du sie 
nicht gesehen hast, hast du wieder was verpaßt, 
shit happens. Nur geil! Mehr sag ich nicht. 

Nun, die Frauen sind bestimmt nicht die PC'sten 
Menschen die man sich vorstellt, aber durchaus 
nett, eben Musikerinnen in erster Linie. Man wird 
sehen was aus ihnen wird, ob Major oder Indie, 
das Zeug dazu haben sie um so Bands wie Hole 
(gähn) oder Babes in Toyland (auch gähn) von der 
Bühne zu blasen, obwohl das bestimmt nicht ihr 
anliegen ist. Nun es bleibt abzuwarten, derweil 
müßt ihr euch mit dem Interview begnügen. 










Ich habe zuhause 'ne Bio von euch, stimmt die 
Besetzung noch oder hat sich da was geändert? 

Yana: Oh, ich weiß ja nicht was du für ne Bio 
hast, aber es kann gut sein das das Ding total 
veraltet ist, dies ist ne ganz neue Band, völllig 
anderes Outfit. 

Ich erzähl dir einfach über die neue Band, aber laß 
mich erstmal erzählen was so alles geschehen ist. 
WENCH war eine Band die sich nach der 
Auflösung von PMS - das war eine punk-harcore- 
metaly Band - gründete, das war in New York 
City. Wir haben dann 1987 unser erstes Demo 
rausgebracht (Sumus Quod Sumus), bis 1990 gab 
es dann viele Wechsel in der Band und Lorraine 
Herrera kam in die Band und wir haben auch 
gleich ein zweites Demo veröffentlicht. 1991 
hatten wir die Möglichkeit drei Monate in England 
zu touren, das haben wir auch getan. Kurz darauf 
brach die Band auseinander, es blieben nur noch 
Lorraine und ich übrig um weiterzumachen. Wir 
sind dann mit Sarah Cox (Bass), Robyn Mclver(2. 
Gitarre) und Kate Schellenbach, die auch mal bei 
den Beastie Boys, in der Orginalbesetzung, 
mitspielte, zusammengekommen. Wir sind in 


Yana: Oh gosh, meine persönlichen Influences, das 
ging los mit Punk, dann auch auf jeden Fall 
Hardcore, so wie die Hardcore Szene damals war. 
Ich hörte dann viel thrash, so zu der Zeit als das 
erste Metallica Album rauskam. Das war auch die 
Richtung die WENCH damals gehen wollte, ich 
glaube man bezeichnete uns auch als thrash Band. 
Ich glaube nicht das dies jetzt, WENCH II, so 
bezeichnet werden kann. Aber alle in der Band 
haben verschiedene Einflüße, Robyn zum 
Beispiel... 

Robyn: Ja, das wollte, ich eh noch zu dieser 
Besetzung sagen, das ich es auch deshalb so 
interessant finde weil wir alle aus den 
verschiedensten Richtungen kommen. Ich komme 
von einem ganz normalen Blues/Rock Background, 
und Kate's Background ist ganz anders, genauso 
wie Lorraine's. Deshalb ist die Band auch 
interessanter, wir sind nicht alle Headbanger die 
alle nur das selbe kennen. 

Lorraine: Different music, but with the same goal. 
Yana: Klar wir haben schon verschiedene 
Einflüße, aber Sarah, Kate und ich haben schon so 
ziemlich die gleichen Wurzeln, was auch sehr gut 


Wenn ihr doch von unterschiedlichen Back¬ 
grounds kommt, wie kornmte es dann das ihr 
grade diese Art von Musik spielt? 

Lorraine: Es ist eine Kombination von allen 
möglichen Stilen, wir haben schwere thrash Teile 
und wir haben melodische Stücke wo du mitsingen 
kannst - homo bar kinda thing. 

Kate: Es gibt auch Unterschiede zwischen den 
Leads bei Lorraine und Robyn, bei Lorraine gibt 
es überhaupt keinen Blues in den Riffs. 

Yana: Endlich konnte ich zu dieser Musik singen, 
ich war ziemlich frustriert. Das alte WENCH 
Material, da mußt ich praktisch immer schreien, 
hier kann ich endlich singen und Spaß dabei 
haben. Das ist das erste Mal das ich endlich 
Freude an der Musik haben, selbst wenn ich nicht 
in der Band wäre, würde ich mir unsere Musik 
wohl anhören und kaufen. Es ist tatsächlich das 
erste Mal das es so ist, irgendwie ist das 'pathetic', 
oder nicht? 

Lorraine: Eigentlich ist es das nicht, denn die 
ganze verdammte Heavy Metal Szene ist so von 
Männern dominiert, da überrascht es wirklich nicht 
wenn du in einer Band bist und dich erstmal 


dieser Besetzung jetzt 3 Monate zusammen. Wir 
benutzen immer noch den Namen WENCH, 
wissen aber nicht ob wir das auch in Zukunft tun 
werden. Nun, dann hatten wir die Möglichkeit 
Deutschland und Holland zu touren, auch das 


paßt. Es ist die alte Punk Rock Szene... 

Kate: Punk Rock, New Wave... 

Yana: Was wir jetzt versuchen ist...am Anfang 
wollten wir einfach irgendwas beweisen, das wir 
genauso hart und schnell wie die Typen spielen 


beweisen mußt, das du tatsächlich spielen kannst, 
tatsächlich singen kannst. Jetzt sind wir eben hinter 
diesem Punkt, wir sind an einem Punkt wo wir 
alles für uns selbst tun, anstatt irgendwas zu 
beweisen. 



haben wir getan. So far, so good. Aber wir haben 
jetzt anderes Material und gehen auch in eine 
andere Richtung, es ist praktisch eine andere Band. 

Glaubst du das diese Besetzung länger zu¬ 
sammenbleiben wird? 

Yana: Ich hoffe es, bis jetzt war es echt ganz geil. 
Wir verstehen uns persönlich gut, wir sind erst seit 
3 Monaten zusammen und haben bereits 13 Songs 
gemacht. Das Songwriting ist jetzt einfach viel 
besser und auch die musikalische Seite ist 
verbessert. Ich finde wir passen ganz gut 
zusammen und ich bin ziemlich optimistisch über 
das ganze. 

Wo sind eure musikalischen Wurzeln, du hast ja 
schon PMS erwähnt. 


können, thrash out as well as the boys. Weißt du 
was ich meine? Ich glaube nicht das wir jetzt noch 
irgendetwas beweisen müssen. Ich glaube jetzt das 
es am wichtigsten ist gute Songs zu schreiben, und 
wir sind immer noch heavy as fuck, wenn du mich 
fragst, aber es ist eine andere Art von Heavyness. 
Die Songs sind besser strukturiert, mehr melodisch 
und dynamischer. 


Yana: Ja, wie zum Beispiel das schnell spielen: Oh* 
my god, wir spielen so schnell. Das kümmert mic\- 
nicht mehr. Ich glpube auch das wir ein bißchen zu 


unseren Punk Wurzeln zurückgehen, die Punk 
Parts mitreinbringen, die machen vieles so simpel 
nicht so viele Wechsel, das verwirrt einen nur wie 

Ich weiß nicht ob ihr unter diesen Umständen die 
Frage beantworten könnt, aber wie bekannt, 
oder behebt seid ihr in New York? 

Yana: Nun, wir sind in dieser Besetzung ja erst seit 
3 Monaten zusammen, das heißt wir sind 
überhaupt nicht bekannt, aber... 

Robyn: Alle die uns bisher gesehen haben finden 
es richtig gut... 




Yana: Genau, sie sagen es ist wie Tag und Nacht 
wenn man es mit früher vergleicht. 

Robyn: Ja, sogar Freunde von mir, die eher 
Tanzmusik hören und uns gesehen haben mögen es 
total. 

Lorraine: Diese neue Band, im Gegensatz zu der 
alten Band arbeitet so viel besser als eine Einheit. 
Die alte Band war so verkrampft, wir kommen 
einfach besser miteinander aus. 

Yana: Wir haben sogar eine gute Zeit auf der 
Bühne, das ist auch ein Unterschied zu früher, wir 
sind jetzt seit einem Monat auf Tour und wir sind 
so 'tight' und haben Spaß auf der Bühne. Früher 
waren wie so statisch, wir standen da wie Statuen. 
Das lag zum einen daran das wir 10 Millionen 
Teile hatten und wir uns konzentrieren 
mußten...jetzt ist es viel einfacher und wir rocken 
einfach los. 


Aber was ist dann mit Bands wie Agnostic 
Front, oder diese ganze ABC No Rio Szene mit 
Rorschach, SFA und diesen ganzen Bands... 

Yana: Ich glaube das die Presse dieses Ding 
angefangen hat, wo sie Labels auf die Musik 
packt, sie sagen dann: Das ist die Grunge-Szene, 
das ist die Noise-Szene, this is the this. Aber es 
gibt eben einfach eine Menge guter Bands in New 
York und ja, Agnostic Front waren einmal ein Teil 


Weshalb ist eure Platte so schlecht? 

Yana: Oh nein, können wir darüber reden. Es war 
überhaupt nicht geplant die Aufnahmen als eine 
Platte zu veröffentlichen, das ist mal das erste. 
Was es ist sind zwei Demos, das eine von 1987 mit 
einem sehr alten line up und das andere von 1990 
mit Lorraine, Alison, Lora und mir. Wir mußten 



"keden wir doch mal über die Szene in eurer 
Stadt, ich glaube das es da doch Unterschiede 
geben muß, da ist dann Harde ore-Punk- 
Alteraative-Metal-Noise und weiß der Geier was 
noch für Einteilungen... 

Robyn: Es ist sehr Unterschiedlich... 

Yana: Das stimmt, zuerstmal, es gibt keine 
Hardcoreszene mehr so wie sie früher mal war. Es 
ist nicht so vereint, es hat vor eine paar Jahren 
aufgehört und es existiert nicht mehr. All die 
Matinee’s, CBGB's, is nicht mehr. Die Dinge die 
die Kids zusammenbrachten sind nicht mehr da, 
man kann nicht mehr ins A 7 gehen, es ist anders, 
alles hat sich geändert. Hardcore hat jetzt einen 
neuen Namen, es heißt jetzt "alternative" und alles 
paßt in diese Kategorie.. 

Robyn: Solange es nicht Top 40 ist ist es 
"alternative"... 

Yana: Und jetzt ist "alterantive" Top 40, weißt du 
was ich meine. Das macht es sogar noch witziger. 
Die Leute kommen um Shows zu sehen, aber es 
gibt keine Szene. Es gibt eine Rock Szene oder 
eine Musik Szene, aber keine Hardcoreszene. 


einer Szene, das war die Hardcore/Punk Szene von 
New York, aber das ist nicht mehr so. Sie sind 
einfach eine Band, wenn sie spielen kommen alle 
möglichen Leute um sie zu sehen. Es gab auch 
eine thrash-Szene, ich war da mit dabei, zu einer 
Zeit hab ich sogar aufgehört auf Punk Shows zu 
gehen und bin nur noch auf Metal Shows 
gegangen, ich bin dann eben zu Slayer oder 
Metallica - als sie noch in den Clubs spielten. 
Dann lösten sich viele Bands auf und es gab keine 
Szene mehr... 

Robyn: Vieles was "alternative" war ist jetzt main- 
stream, aber das ist nicht was die Leute wollen 
wenn sie auf eine "alternative" Show gehen, sie 
wollen dann keinen mainstream sehen, sondern 
eben etwas anderes. Aber jetzt ist ja das was 
"alternative^ war mainstream..ich glaube das es 
'sicly^zuy £4jt ^rade wieder re-formiert, vielleicht 
gibt es in einem Jahr eine andere Szene über die 
die Leute reden, aber zur Zeit ist da nichts. 

Yana: Aber die Leute kommen raus, es ist nicht 
so das das einzig große zur Zeit dieser "Seeeatttle 
Sound" ist, wenn du weißt was ich meine, es gibt 
einfach gute Bands, in New York mag ich zum 
Beispiel Cop Shoot Cop oder Unsane und sie 
sollen von dieser "Noise-Szene" sein, aber ich 
weiß nicht was für ein Label ich für sie benützen 
sollte. Labeling ist kompliziert, ich wüßte nicht 
mal wie ich uns zur Zeit labein sollte. In welche 
Szene passen wir rein? Was sind wir?Ich weiß es 
nicht, ich bin selbst verwirrt, wir tun einfach das 
was wir machen. Wir könnten meiner Meinung 
nach in jedem Laden spielen. 


was in England rausbringen damit wir touren 
konnten, denn es ist sehr schwierig in England zu 
touren ohne eine Platte draussen zu haben. Dieses 
Label, Metalcore aus London, haben dann einfach 
diese beiden Demos als EP veröffentlicht, wir sind 
überhaupt nicht glücklich darüber, ich weiß nicht 
was damit passiert ist, ich glaube sie haben es 
remixt. Die alten DAT-tapes wurden dafür benutzt, 
genau dieselben die wir für unsere Demos hatten. 
Keine Ahnung was das war, alles was ich dazu 
sagen kann ist das es altes Material ist, und das es 
vorbei ist, passe. Ich hab einfach kein Interesse 
daran, die Band hat kein Interesse daran. 

Robyn: Die Band existiert auch nicht mehr... 

Yana: Genau, die gibts überhaupt nicht mehr, 
deshalb denke ich auch das wir den Namen ändern 
sollten, die anderen Mädchen in der Band mögen 
ihn, aber ich bin da anderer Meinung. Wir müssen 
sehen was passiert. 

Lorraine: Es wäre ein guter Name, wenn die 
andere Band nie existiert hätte, wenn da nicht 
dieses ganze schlechte Karma bei der anderen 
Band wäre, es ist einfach zuviel Geschichte. 

Yana: Wenn wir jetzt eine thrash Band starten und 
sie WENCH nennen würden wäre es in Ordnung. 
Wir waren in England mit diesem thrash Ding und 
jetzt sind wir in Deutschland mit einem neuen 
Sound eine andere Band mit dem selben Namen. 
Wir werden sehen was geschieht, wenn wir 
zurückgehen werden wir viele Entscheidungen 
treffen. Diese Tour war aber für uns eine große 
Unterstützung, wir haben gesehen wie wir 
zusammenpassen, auf der Bühne und auch sonst 
persönlich und so. Wie die Leute reagieren und so, 
bisher wars geil. 

Seid ihr immer noch bei diesem Metalcore 
Label? 

Yana: Um Gottes willen, nein! Wir haben nichts 
mehr mit ihnen zu tun. 

Dann habt ihr also jetzt kein Label? 

Yana: Ja, wir sind "labelless", sobald wir in New 
York sind werden wir uns nach einem Umsehen. 
Wir haben ein neues Demo das wir kurz bevor wir 







hierherkamen aufgenommen haben, es sind 7 
Songs drauf... 

Habt ihr bestimmte Vorstellungen auf welches 
Label ihr wollt, oder ein paar die euch Zusagen? 
Lorraine: Geffen. (gelachter) 

Yana: Klar jeder möchte auf einem Major sein, nur 
weil die das Geld haben um dich zu pushen, dich 
rauszubringen, dich zu unterstützen und die 
machen deine Musik für viele Leute erhältlich. 
Aber wenn es ein cooles Indie-Label ist, wäre ich 
auch gern da drauf, aber es muß ein Label sein das 
uns unterstützt. Ich meine was Metalcore taten war 
ein Alptraum. Wenn du einen schlechten deal 
unterschreibst oder eine falsche Entscheidung 
triffst kannst du alles kapultmachen. 

Ja, aber genau das kann dir mit dem M^or 
genauso passieren wie mit dem Indie. 

Yana: Ja, sicher, deshalb mußt du halt besonders 
schlau sein wenn du dich für was entscheidest. 
Man kann es so sagen, es gibt Majors, aber da sind 
einige Majors die besser sind wie andere. Ich will 
ja nichts sagen...aber ich würde niemals bei RCA 
unterzeichnen, weil ich weiß das sie keine 
Abteilung für Rock oder Alternative Musik haben, 
so das sie mit unserer Musik problemlos arbeiten 
könnten. 

Lorraine: Es ist schlimmer bei einem schlechten 
Major zu unterzeichenen als bei einem schlechten 
Indie, denn die können dich umbringen. 

Yana: Ja, du gehst in der Masse unter, es wäre 
schrecklich. 

Lorraine: Du bist für sie dann eine Art 
Steuerabschreibung. 

Yana: Schau nur was Raging Slab passierte, sie 
waren eine geile Band mit einem erstaunlichen 
Album. RCA veröffentlichte es und überhaupt 
nichts geschah. Sie hätten genauso groß werden 
können wie Skid Row, das ist für'n Arsch, das 
versteh ich nicht. Aber was ich hörte konnten sie 
bei Def America unterschreiben, und 
hoffentlich...sie könnten für sie das selbe tun wie 
für Black Rose, denn ich glaube sie sind viel 
besser als Black Rose. 

Ok, was zum Teufel ist "Rimipo Rock", ist das 
ein Wort das von der Presse erfunden wurde, 
oder was? 

Yana: Soll ich dir von der britischen Presse 
erzählen? Ich weiß überhaupt nicht was "Rumpo" 
sein soll, es ist dumm (rump steht für 
"Hinterbacken" d.T.). Die britische Presse liebt es 
neue kleine Label zu erfinden, die dann das 
nächste große Ding werden, wie z.B. Scumrock, 
what the fuck was that? 

Robyn: Die englische Presse sagte auch wir sind 
aus Alabama, also wen interessierts was die 
britische Presse sagt. 

Lorraine: Sie haben einen Artikel über uns 
geschrieben ohne überhaupt mit uns zu reden. 

Yana: Sie sind einfach total trendy, nur Trend, 
Trend, Trend... 

Also es ist nur eine dumme Erfindung der 

Presse? 

Yana: Ja. 

So jetzt ein paar Fragen die ich zugegebnerweise 
ne männliche Band nicht Fragen wurde, fühlt ihr 
euch als Fraueu gleichberechtigt iu der 
"Rockwelt" und im täglichen Leben, oder nicht? 

Yana: Nein. Es gibt da einfach Unterschiede. 
Lorraine: Es gibt da zwei Seiten, so seh ich das auf 
jeden Fall. Manchmal bekommen wir mehr 
Beachtung weil wir eine Frauenband sind, oft 
kommen mehr Leute um uns zu sehen, nur weil 
wir alle Frauen sind. Das arbeitet natürlich für 
uns... 

Robyn: Es arbeitet für uns weil wir die 
Erwartungen der Leute einfach wegblasen. Wenn 
die Leute kommen um eine alhgirl-band zu sehen 
erwarten sie nicht viel, und dann sehen sie uns, wir 
können alle spielen und rocken und sie sind 
überrascht. Es arbeitet für uns auf die eine Art, 
aber auf der anderen Seite; wenn wir zum Beispiel 
in ’nen Musikladen gehen um equipment zu 
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Frauen und Männern gibt? 

Yana: Natürlich gibt es Unter: 

Männern und Frauen, aber ich me 
schlimmes, es ist eine natürliche 
sollte keine Auswirkungen auf die 
Robyn: Ich glaube nicht das \ 

Gitarrenspieler auf Casette zuhören 
sagen, das ist eine Frau oder ein Mann 
Yana: Vor fünf Jahren konntest du es 
hören. \1 

Robyn: Nein, wenn ein Spieler ein guter Sp 
dann ist es ein guter Spieler. 

Yana: Aber da ist ein Ding über best] 
weibliche Gitarristinen oder Musikerinnen 
von ihnen haben nicht die selbe Agressivität 
Männer haben. Aber ich glaube das kommt 
davon das sie nicht genügend Erfahrung ur 
Vertrauen haben. Weil Frauen nicht so dar.iil 
aufgefordert werden ein Instrument zu lernen, ja 
Piano vielleicht, aber nicht Gitarre oder Drums. 
Robyn: Das ist es gar nicht, wenn du als Frau auf 
der Bühne bist, und ich weiß das es eigentlich 
ziemlich dumm ist, und du überlegst wie du dich 
auf der Bühne verhalten sollst. Wenn du aufwächst 
siehst du viele Bands die Männer mit ihren 
Gitarren, wie wenn sie einen großen Schlonk 
hätten und sie machen alle diese tollen, sexy 
Bewegungen und springen rum. Ich sitz dann da 
und denke mir das ich mir ziemlich blöde 
Vorkommen würde all das zu tun, aber ich will 
auch nicht irgendwo hinten stehen und ruhig sein 
und ich überlege wie agressiv ich sein sollte oder 
ob es dann vielleicht zu maskulin rüberkommt, es 
ist irgendwie ein komischer Gedankengang auf der 
Bühne, wie präsentierst du dich als weiblicher 
Gitarrist, denn du bist ein Mädchen. 

Lorraine: Aber wenn du Rockmusik meinst ist es 
eh ein sexistisches Ding, es geht immer um sexy- 
moves, ums vögeln und diese anderen Dinge, weil 
es die ganze Zeit so von Männern dominiert 
wurde. Wenn du jetzt da hinaus gehst und total in 
deiner Musik aufgehst und dich auch so benimmst 
und es ist cool und alles, dann wirst du gleich 
wieder gelabelt. Du siehst dann aus wie eine 
Lesbe oder so, du bekommst ein Label weil du in 
dem was du tust aufgehst. 

Yana: Es ist ja sogar so das wenn du bestimmte 
Bewegungen nachmachst.. .die meisten der Rock 
Helden waren Männer, wenn du sie nachmachst 
dann siehst du aus...whatever. Wenn du rockst 
geht dir nichts durch den Kopf als die Musik und 
das du eine gute Zeit hast. Wenn ich auf der Bühne 
bin und einfach Spaß habe mit dem was ich tue, 
was ich singe, dann ist das wie ein eigener Modus. 
Die Tatsache das ich diese wunderbaren Lieder 
singe, die ich einfach liebe, das ist einfach geil. 
Fm into me - thank you. (gelachter) 

Würdet ihr euch, bzw. eure Körper verkauft 
wenn es das Label will, das ihr euch 
entsprechend aufreizend kleidet, bewegt uuj 
Alle: Nein, bestimmt nicht 
Robyn: Mal davon abgesehen das 
dumm aussehen würden wenn wir yg 
weil wir es nicht wirklich gut tun 1 ^ 
bescheuert. Alle würden lachen, 







"dumm aussehen wurden. "Wir würden 
Lederhosen und bavarian Woolsocken.... 
Vom marketingpunkt her würde es eh 
funktionieren. i 

Yana: Ich denke das ist total dumm, du itjw 
Band das tun lassen was sie tut. Es so W, 
bequem sein auf der Bühne. Jmm 

Das ist eine etwas schwierige Fragdl 
ihr was mit Männer getan werdeujffl 
Frau vergewaltigt haben? 

Yana: Das hat übemichts mit 
Nein, bestimmt nicht. 


iLorraine: Schneidet ihre Pen 
kobyn: Es funktionieit nie - 

[Kate: Ja, sie haben 
'M&iner kastrieren, 


nicht 

lit eine 
infach 


yas denkt 

i. 

me 


se ab. 

it, sie haben das schon 

Jfusgefunden das wenn sie 
pias sie dann eben Leute 

eben einfach die Männer 
■) b 

'eicht eine Idee was getan 
Vergewaltigungen zu ver- 


nichts das getan werden kann, es ist 
j?ner da, und.. 

»: Da könntest du ja auch fragen was kann 


K 


" Schizophrenie oder Massenmörder getan 


e: Mehr Frauen sollten öffentlich machen das 
vergewaltigt wurden und mehr Frauen müßen 
^Vergewaltigungen melden. Die Frauen dürfen sich 
r nicht mehr schämen und denken es sei ihre Schuld. 
Yana: Frauen sollten Karate lernen und jeden 
verprügeln der versucht ihnen zu nahe zu kommen. 
Kate: Frauen sollten sich selbst verteidigen 
können, genauso wie sich ein Mann verteidigen 
kann und das ist was es ist, es handelt nicht um 
Sex, es ist einfach Gewalt. 

Es gab/gibt ja grade in den Staaten diese 
Diskussion über "Sexuelle Belästigung", wie steht 
ihr zu dem Thema, wo geht die Belästigung los, 
verbal, wie seht ihr das? 

Kate: Es beginnt dann wenn jemand nicht sieht wo 
deine Grenzen sind, wenn dich jemand in Arsch 
kneift und nicht bemerkt das das nicht ok ist. 
Lorraine: Du sagst nein und sie denken Nein heißt 
Ja. 

Robyn: Die offizielle Definition von sexueller 
Belästigung, grade am Arbeitsplatz, ist wenn 
jemand seine Machtposition ausnützt um Sex mit 
: zu erpressen. Oder der dich kontinuierlich zum 
^ubjekt von sexuellen Annäherungsversuchen 
pcht, das ist dann sexuelle Belästigung. Es gibt 
offizielle Definilon, in unserer Firma haben 
gine Notiz an alle geschickt wo erklärt wurde 
pxuelle Belästigung ist. und wo auch dabei 
^as es nicht erlaubt ist. Ich glaube das es 
ganz gut ist wenn große Firmen 
piben in ihre Abteilungen schicken wo 
das du gefeuert wirst wenn dies oder 

gibt aber einfach verschiedene 
haben heute über Nacktbaden 
hat wieder jede eine andere 
Leute die empfinden die 
itigung, während es anderen egal 
;eht es um etwas wesentlich 
einfach wenn du belästigt 

unangenehm ist mußt du 
dir nicht peinlich sein, 
was dich nervt und das 
Wenn das nichts nützt 
^t machen, es jemanden 

Dinge ist das es den 
aufnahmefähig ist. 

habe bemerkt 
ii Francisco, 
möglichen 
Ohren und 
rzen und 


Aber hier 


ernsteres, du weiß 
wirst.., 

Yana: Wenn dir etwa 1 
einfach was sagen, es 
du mußt einfach saeen 
uaiml aenmh sein muß 
in jot au ue«i uuuisicu jehn 
melden oder so. 

Rnhvn* E'os der wichtigen 
nächsten Schult giDi, uei t jch 

Ok, mal ganz was anderes, 


"piercing "(durchstechen von 
Körperteilen, neben den gelä 
Nasen, immer mehr 


Geschlechtsteile, d. Verf.) grad so der letzte 
Schrei ist, ist das nur an der Westküste so, was 
haltet ihr davon? 

Yana: Ach, ich weiß auch nicht, ich bin nicht 
’pierced’, es ist einfach eine Mode das zu tun... 
Robyn: Ja, einfach ne Mode, wie Punk Rock, eben 
tätowiert, stammesbezogen... vor ungefähr zwei 
Jahren kam dieses Buch heraus das den Trend ins 
Rollen brachte, ein Research Buch, hieß Modern 
Primitives. Davor gab es einen Underground die 
sich schon immer "piercten", dann kommt dieses 
Buch heraus und plötzlich hat jeder Affe mit 'nein 
BMW ein keltisches Tatoo aufm Arm und läßt 
sich die Nippel druchstechen. 

Von was handeln denn eigentlich eure Texte, 
sind die wichtig? 

Yana: Ja, klar, zumindestens mir sind sich wichtig. 
Es hat sich etwas geändert, früher waren die Texte 
von Wench mehr politisch, sozial - handelten von 
Dingen die grade geschahen, eben so die sozialen 
Belange. Sie waren aber nicht predigend, es waren 
einfach Statements. Jetzt haben sich die Texte 
etwas geändert, nicht völlig, aber sie sind mehr 
persönlicher Natur, mehr emotionell, persönliche 
Kämpfe. Ich glaube jeder kann sich damit 
identifizieren, ich glaube nicht das ich Texte 
schreibe die einfach so schwarz - weiß sind, klar 
manchmal mach ich das, kommt aber nicht so oft 
vor. 

Was macht ihr denn in New York wenn ihr nicht 
die Band macht, ich nehme ja an das ihr von der 
Band mcht leben könnt. 

Yana: Wir haben alle Jobs, außer Lorraine, aber 
sie hat auch gearbeitet. 

Sind diese Jobs was erwähnesnwertes, was 
besonderes? 

Yana: Nun, ich selbst bin ein 

"Telecommunications-transfer-engineer".. 

...klingt beeindruckend. 

Yana: Es ist sehr beeindruckend, ich bin 
Telephonistin.. .(gelachter) 

Lorraine: Das habe ich auch gemacht, aber^ ich 
mußte meine proffesionelle Karierre aufgeben. 

Yana: Sarah ist Kellnerin, Kate arbeitet in einem 
Fotoarchiv und Robyn ist Vizepräsedentin in einer 
Werbeagentur. 

Robyn: Das ist beeindruckend... 

Yana: Das ist sehr beeindruckend, und sie rockt 
härter als ihre Kollegen... 

Yana, du bist aus der ehemaligen UdSSR, wie 
empfindest du die Veränderungen die geschehen 
sind. Ich weift ja nicht w ann du in die USA bist 
und ob du noch Kontakte dorthin hast. 

Yana: Ich kam 1977 rüber, aus Kiew in der 
Ukraine. Ich hätte nie gedacht das ich in meinem 
Leben den Fall der UdSSR sehen würde - es ist 
verrückt, die spinnen alle. Einfach gesagt, sie 
haben alle keine Ahnung, sie wissen nicht was sie 
tun. Das ist ein Jammer, denn das Land könnte so 
reich sein, sie haben alles und sie zerstören es 
einfach. Sie kümmern sich überhaupt nicht um die 
Umwelt - schau doch nur was in Kiew und der 
gesamten Ukraine geschah, sie haben das Erdreich 
total zerstört und die Ukraine war der Brotkorb 
Europas mit dem Weizen und allem, jetzt ist alles 
am Arsch, bald werden sie Kühe mit drei Köpfen 
haben, es ist verrückt. Sie sind auch politisch total 
konfus, wenn du so viele Leute über Jahre hinweg 
politisch unterdrückt hast, wissen nicht was echte 
Freiheit ist. Nach dem Zarentum kam die 
kommunistische Unterdrückung, das Volk hat 
immer gelitten. Jetzt plötzlich Demokratie, dieses 
seltsame Wort und sie wissen nicht was sie tun. Ich 
bin besorgt, ich habe dort noch Familie. 

Hast du auch noch Kontakt zu deiner Familie, 
bekommst du Informationen aus erster Hand? 
Yana: Natürlich, es ist einfach sehr hart für sie, sie 
haben nichts zu essen, es ist sehr schwer, wir 
schicken Pakete rüber. 

Warum und wie bist du von dort weg? 

Yana: Ich war klein, ich hatte keine Ahnung was 
los war, mein Vater wollte raus, meine Mutter 
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eigentlich nicht. Mein Vater war kein Mitglied der 
kommunistischen Partei und er hatte Probleme mit 
seiner Arbeit, er war Trainer bei einem bekannte 
Fußballteam, es wurde immer härter für ihn, und 
es war an der Zeit abzuhauen. Er war schlau, er 
halle so eine Ahnung das es bergab gehen würde, 
ich meine als wir dort lebten gab es wenigstens 
was zu essen, die Umstände waren schlecht, aber 
nicht so schlecht wie jetzt. 


Seid ihr, als WENCH eigentlich ein wenig 
bekannt in Deutschland? Wie sind die Publi¬ 
kum sreaktiouen, wie läuft die Tour? 

Yana: Wir haben früher Post aus der ganzen Welt 
bekommen. Mit dieser Besetzung haben wir erst in 
Holland gespielt, zusammen mit Agnostic Front, 
und eben Deutschland. Bisher bin ich mit der 
Reaktion völlig zufrieden, es war wirklich gut. 
Robyn: Ja, und M.A.D. machen auch viel 
Werbung, viele Leute kommen einfach weil sie 
Neugierig sind, auf dem Poster steht H AU-Girl- 
MetaL-Core” oder so. 

Yana: Was Metal-Core sein soll weiß ich auch 
nicht. 

Habt ihr schonmal in den Staaten getourt? 

Yana: Nein, wir haben mehr von Europa gesehen, 
als von den Staaten. 

Ok, ich glaube das wars dann, wie war das mit 
den Zukuuftsplanen? 

Yana: Wir haben ein neues tape, das wir 
verschicken werden, wir finden hoffentlich ein 
neues Management, wir hoffen das wir ein Label 
finden und Material veröffentlichen können und 
mehr touren. 


Interview: Dolf 
Bilder: Kai 

Layout: ako 
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BOOK YOUR OWN FUCKIN' 
LIFE ff 1 

Wurde in Zusammenarbeit von 
MRR und Profane Existance 
erstellt und ansich auch eine sehr 
gute Idee, nämlich eine Auflistung 
von allen Bands, Labels, 
Veranstaltern, Vertrieben, 

Fanzines, Radiostationen, 

Vegetarischen Restaurants, 

Kneipen, Clubs, Politische 
Gruppen, etc., etc. Das ganze ist 
aufgeteilt in die einzelnen 
Bundsstaaten der USA, dann 
Canada und zum Ende die europäi¬ 
schen Länder sowie einige andere. 
Während die Auflistungen in 
Staaten wie Californien sehr 
umfangreich und wohl auch 
ziemlich komplett sind lassen 
Staaten wie z.B. Washington DC 
sehr zu wünschen übrig (laut der 
Auflistung gibt es in DC nur eine 
Band, Dischord ist nicht erwähnt, 
etc.) Ebenso schlimm wird es dann 
in den europäischen Ländern, viele 
wichtige Sachen fehlen. Das liegt 
daran das das ganze nicht 
recherchiert wurde, sondern die 
MRR/P.E. Leute mehrmals in 
ihren eigenen zines dazu aufriefen 
die Infos zu schicken, und nur das 
kam dann rein - das genügt aber 
nicht. Wie dem auch sei, das ganze 
kann verbessert werden, ist eine 
sehr gute Idee und für Leute die 
z.B. in den USA Reisen wollen be¬ 
stimmt eine große Hilfe. An die 70 
Seiten im A 4 Format, 
übersichtlich gestaltet, gibts für 1 
Pfund4- IRC bei: MRR U.K. P.O. 
Box 59 London N 22 England 

MAXIMUMROCKNROLL ff 109 
Juni 

Diesmal die 'absolutly queer issue’ 

, neben den üblichen Features gibts 
diesmal massig Homo & Sex, in 
Form von Unfug und viele 
Interviews mit schwulen/lesben 
Bands, u.a. Pansy Division, Tribe 
8, Donna Dresch, u.v.m. Zum 
Großteil sehr interessant, wenn 
auch oft nicht so leicht nach¬ 
vollziehbar. Gehört zum 
monatlichen Lesestoff, Adresse ist 
anderswo. 

LOOKOUT ff 37 

Das praktisch nicht verhandene 
Layout und der viele Text machen 
das Ding etwas schwer zu lesen, 
dennoch interessant was Larry zu 
sagen hat, meist geht es um 
Themen aus seinem Umfeld, das 
ziemlich groß ist, von der Emerald 
Tringle in Nordcalifornien, über 
die East Bay bis zu seinem 
mehrmonatigen Aufenthalt in Eng¬ 
land. Mir war das ganze diesmal 
etwas zu trocken, obwohl ich weiß 
das der gute Mann viel zu sagen 
weiß und auch gute Standpunkte 
vertritt. Die 64 A 4 Seiten gibts für 
3 $ bei: Lookout PO Box 11374 
Berkeley CA 94701 USA 

LAST GASP Frühling Sommer 92 


Ist kein fanzine, aber ein äußerst 
interessanter Katalog, hier gibts all 
die Bücher und Comics die du hier 
verzweifelt suchst. Science Fiction, 
Pornographie, Fantagraphics, 

Tattoos, Viedeos, und so weiter 
und so fort. Auf 62 A 4 Seiten 
alles was man sich wünscht, sollte 
jemand in Deutschland nen 
Versand kennen der nur annähernd 
eine ähnliche Auswahl hat bitte 
direkt hier melden. Solange den 
Katalog bestellen, für nen Dollar 
bei: Last Gasp 2180 Bryant San 
Francisco CA 94110 USA 

NEWS FLAKE ff\ 

Nachdem die Null-Nummer dank 
katastrophaler Druckqualität 

schlichtweg unlesbar war, 
überzeugt mich auch diese 
Nummer nicht. Das hat allerdings 
mit dem Konzept dieses Heftes zu 
tun und nicht mit seiner Qualität. 
News Flake ist kostenlos, fein. 
Aber News Flake ist auch ein 
reines Konsumer-Heft! Von 16 
Seiten gehen neun ausnahmslos für 
Reviews von irgendetwas (Platten, 
Zines, usw.) drauf. Rechnet man 
noch die Anzeigen weg, bleibt ein 
Redaktionsraum von 3 Seiten (!!!). 
Neben einem Kunzinterview mit 
den belgischen Junkfish gibt es 
noch zwei Kolumnen und ein 
Rätsel, der Rest sind Konsumenten 
Tips für Plattenkäufer. Und das ist 
genau daß, was (Achtung, 
Unwort!) Hardcore 1992 ist, eine 
Szenerie von kaufgeilen Platten- 
und T-shirt sammlem! Und so 
etwas sollte nicht durch 
Reklamekataloge Marke "Flake" 
noch weitere Unterstützung finden. 
Würde der Redaktionsteil 
ausgebaut, wäre Flake echt gut, 
denn die Schreiberlinge gehen mit 
Witz, Humor und scharfer Feder 
zuwerke. Aber dies nur für 
Produkt-Marketing einzusetzten ist 
schlichtweg PAPIERVER¬ 

SCHWENDUNG und fördert 
degeneriertes Konsumer-Verhalten. 
Nichts für ungut, aber ein paar 
inhaltliche Dinge sollten in Zines 
schon ablaufen, sonst sind sie 
nämlich auch nichts besseres als 
die Werbeprospekte von Holme die 
immer meinen Breifkasten 
verstopfen !(akö) 

R. Sprehe Theo-Claas-Damm 5a 
4834 Harsewinkel 

BRENNENDE FENSTER ff 4 
Aha, der im Raum Landsberg/ 
Weilheim kursierende Neuseeland- 
Spleen hat auch das BRENNENDE 
FENSTER eingeholt. Plattenmogul 
Ede glänzt mit einer Übersetzung 
eines Interviews mit Peter Jeffries. 
Wie immer deckt der 
Redaktionsteil angenehm 

undogmatisch (aber nie 

unkritisch!!) ein weites Spektrum 
kulturellen Undergrounds ab. Ob 
die New Yorker Provo-Corler Born 
Against, die Perfektionisten Tech 
Ahead oder die britischen Lärmer 
Headcleaner, allesamt werden 
kompetent und mit Sachverstand 
unter die Lupe genommen. Das 


macht mir dieses Heft so 

sympathisch: da wird nicht 

engstirnig verbissen eine Schiene 
gefahren, sondern stetig der 
(eigene und der des Lesers) 

Horizont erweitert. Ein Heft wie 
das Leben: Du weißt nie was 
kommt, Du weißt nie wie's 

kommt, aber du nimmst es 
trotzdem locker. In diesem Sinne 
betrachte ich mich ausdrücklich als 
Geistesverwandten von Christoph 
und Co (sowie der Flex Digest 
Crew). 56 Seiten Intelligenz statt 
Radikalität plus Single für sieben 
Mark (alles auf Umwelt¬ 
schutzpapier). Pflichtlektüre! (akö) 
C. Merk Zotzenmühlweg 1 8120 
Weilheim 

CONFRONTATION ff 3 Während 
die Generation, die Hardcore in 
Deutschland etabliert hat, gerade 
den Leichenschmaus beendet hat, 
kommt dieses Confrontation und 
versucht alte Ideale 

wiederzubeleben. Allerdings 

wiederholen Bern, Corey und Co. 
nur die Geschichte. Es ist 

überhaupt keine Weiterentwicklung 
erkennbar. Auf den 

Leserbriefseiten und in den 
Kolumnen werden genau dieselben 
Kinderkacke-Diskussionen geführt, 
die vor 10 Jahren im MRR, vor 
sechs Jahren im Trust und vor vier 
Jahren im Zap bis zum Abkotzen 
ausgefochten wurden: militante 

Veganer greifen 

Fleischkonsumenten an; Raucher 
streiten mit Nichtrauchern; Stage- 
diver versus Nicht-Stagediver; 
Sexismusdebatten deren Argumente 
selbst engagiertesten Anti-Sexisten 
nur noch ein müdes Lächeln 
entlocken können; und eine 
Redaktionscrew die vehement die 
Amerikanismen der deutschen 
Bands kritisiert, aber selber mit 
ihrer Band (Abolition) als 
Paradebeispiel für US-Klonen 
(Vorbilder: Yuppicide, Born 

Against) dienen könnten. Wenn das 
HC 1992 sein soll, kann ich nur 
sagen, daß ist das dritte Revival 
von HC 1983 - eine Wei¬ 

terentwicklung der Ideen und 
Inhalte ist nicht erkennbar. 

Jedes Interview beinhaltet (neben 
einigen interessanten, die hier nicht 
unter den Tisch fallen sollen) dan 
gleichen Fragen-Katalog, der routi¬ 
niert abgefragt wird: Sexismus - 
Vegetarismus - Amischwemme und 
so weiter und so fort. Auch in den 
Kolumnen das gleiche Bild. 
Lichtblick die Kolumne von Corey 
über die Zusammenhänge von 

Sprache und Denken und 

entsprechende Fragen im Born 
Against Interview. 

Und obwohl ich jetzt ellenlang 
gemault habe, finde ich 

Confrontation besser als 90 % der 
zine-Szene. Mag wohl daran 
liegen, daß zwischen jeder 
Textzeile die WUT und deutliche 
Weltverbesserer-Motivation mit¬ 
schwingt. Und das ist mir 

bedeutend lieber als t-shirt Reviews 
im Ox, nihilistisches 


Haßgeschäume im Zap oder die 
manchmal ein bisschen leblose 
Routineabwicklung des Trust. 
Power to the People! und die 
Aufforderung an die Confrontation 
Macher und (die eine) Macherin, 
auch mal einen Blick nach hinten 
zu werfen, um statt eines Revivals 
vielleicht tatsächlich Neues in die 
Wege zu leiten. Wie sagte Lao 
Tse: Nur wer die Vergangenheit 
kennt, kann die Gegenwart 
verstehen. 

Ich halte Confrontation für 
unbedingt unterstützenswert, weil 
derselbe Spirit dahintersteckt, den 
ich Mitte der Achtziger bei Bands 
wie E.F.A., Challenger Crew oder 
H.O.A. und Labels wie X-Mist, 
Starving Missle sah. Nämlich 
Interesse an der Sache, an Idealen 
und Inhalten und nicht an Images 
und deren Verpackung. In diesem 
Sinne sind die 56 Seiten (UWS- 
Papier) mit einer dazugehörigen 
Single-Compilation (siehe Platten¬ 
reviews) unbedingt 

empfehlenswert. Die Interviews 
mit Articles of Faith, Yuppicide, 
Born Against, Dog Tired und 
Nations on Fire sind allesamt sehr 
(zu?) ausführlich. Die Kolumnen 
und Leserbriefseiten könnten aus 
alten Trusts oder Tschemobillys 
stammen und die Reviews sind ein 
bißchen sehr dogmatisch (alles was 
HC ist = gut, alles was anders 
klingt = schlecht), aber zum Teil 
witzig geschrieben. 5,50 DM dafür 
ist ein Dumpingpreis, (akö) 

B. Bohrmann Heinrich Brünning 
Str. 15 6700 Ludwigshafen oder C. 
v. Villiez Iristr. 19 6700 

Ludwigshafen 

FLIPSIDE ff 11 März/April 
Eines der wenigen Pflichtzines 
überhaupt, so viel zu lesen das für 
jeden was dabei ist, immer 
interessant und unterhaltsam. 
Neben einer Flexi von Pressure 
Hed gibts u.a. Interviews mit Trash 
Can School, Das Klown, Drip 
Tank, Dwarves, Electric Ferrets, 
Hole, Paul Bearer, Victims Family, 
Wool u.v.m. das es massig reviews 
(Tonträger, Gigs, Zines) gibt 
braucht ja wohl nicht extra erwähnt 
zu werden. Weit über 100 Seiten in 
gutem Layout mit 4-farb Cover für 
läppische 4$ (inc. Porto) bei: 
Flipside P.O. Box 60790 Pasadena 
CA 91116 USA 

ARMED WITH ANGER ff 2 
Liebevoll gemachtes A 5 zine aus 
England, leider sind die Fotos 
etwas schlecht geworden, was 
solls. Es hat Interviews mit 
Downcast, Disaster, Couch Potatos 
und Gedanken/Infos zum 
Nuklearen Krieg, Nestle Boycott 
und einiges mehr. Die 28 Seiten 
gibts für ?? bei: R. Corbridge 6 
Ennerdale Rd. West Yorkshire 
BD2 4JE England 

alle anderen von dolf 


CULTURECOLLISION ff 1 
Ein Gemeinschaftsprojekt von 
einem polnischen Mädchen und 
einem belgischen Buben, nichts 
liegt näher. Nettes A 5 zine in der 
gewohnten Qualität, alles in 
Englisch; u.a. Europe 92, 
Exhaustless Revolt, Jarocin 
Festival, Szene Berichte, Sockeye, 
Cox Orange, Live Berichte und die 
üblichen Reviews. Das ganze auf 
34 Seiten für ?? bei Frederik 
Poekebeekbro 21 B-8700 Tielt 

oder Anka Os. Czecha 14/19 PL- 
61-286 Poznan 

NO ONE KNOWS ANYTHING 
Ein zine aus Polen das davor ver¬ 
schiedene Namen hatte. Im A 5 
Format, ganz nett gemacht, alles in 
Englisch also gut verständlich. Mit 
dabei Interviews mit No Means 
No, Trottel, Terminus, außerdem 
Artikel über Deutschland, CSFR, 
Green Brigades und die üblichen 
Sachen. Die 28 Seiten für ’nen 
Dollar sind vielleicht etwas hoch, 
aber die Kids dort brauchens auch, 
bei: Michal Halabura PO Box 224 
41-900 Bytom Polen 

NO WAY Skate Shop Magazin ff 

1 

Ist wohl eher als attraktiv 
aufgemachter Katalog zu sehen, 
das hat aber auch hingehaut, gut 
gelayoutet, mit einigen Bildern (die 
besser sein könnten) wird das Zeug 
angepriesen, als besonderer 
Service noch ein Konzertkalender. 
Gibts umsonst bei: No Way 
Rotwandstr. 52 8004 Zürich 

Schweiz 

ZAP ff 47 April 

Das Heft das uns wieder mal 
ignoriert, hat der Straßenkämpfer 
Angst - kann nicht sein. Nun in 
diesem Zap neben all dem üblichen 
unübersichtlichen Review Kram 
mit dabei: Gas Huffer, Cursed, 
Sheer Terror (ja, ja, so sind sie...), 
dann mal wieder ein Interview mit 
Agnostic Front, wo einiges klarge¬ 
stellt wird. S.T.C., Missing 
Foundation, C. Brötzmann 
Massaker, Rollins Band (der Mann 
hat ein Problem, mindestens eins) 
und noch ein paar andere 
Kleinigkeiten. Der Zup Cup zum 
50sten Heft wird angekündigt 
(Fußball, ich glaub ich kotz). z.Z. 
4.- DM + Porto für die 60 A4 
Seiten bei: Zap Zum Klemmloch 
14 6652 Bexbach 

MAXIMUMROCKNROLL ff 107 
April 

Eine der besten Ausgaben seit lan¬ 
gem, da soviel scheiße drinsteht, 
nach dem Mottto "April, April", 
teilweise ist man wirklich geneigt 
es zu glauben (ging mir wenigstens 
anfangs so), echt geil. Ansonsten 
mit dabei 'Safer Sex' mit Lily 
Braimdrop (hier erfährt man dann 
das am besten Mikrowellen 
beständige Folie zum sicheren 
Oral verkehr taugt und so), Naked 
Aggression, Golpe Justo, Dawson, 
Richies, Cross und massig mehr. 


Wie gesagt diese Ausgabe ist voller 
Unfung, also in jedem Fall 
empfehlenswert. Wie immer 
tierisch Fett für 2$ bei: MRR PO 
Box 59 London N 22 England 

DER WAHRSCHAUER ff 15 
Berliner Indie Blatt mit Politikteil, 
professionell gemacht, viele 
Reviews und Artikel u.a. über/mit: 
Urban Dance Squad, Anne Clark, 
Motörhead, Slowdive, Ramones, 
etc. 48 A 5 Seiten fiir schlappe 
1,50 DM bei: A. Troll Hardorfer 
Weg 21 1000 Berlin 22 

PROFANE EXISTENCE ff 13 
Die Turbo-Anarchos haben wieder 
zugeschlagen, man kann nicht 
ab streiten das sie einige gute und 
wichtige The men/Ansätze haben, 
aber alles in allem kommt das 
ganze doch etwas seltsam rüber - 
dennoch interessant. Die neusten 
Meldungen von Krawallen, 
besetzten Häusern, Anschlägen, 
Meinungen, Statements, 

Kolumnen, viele Reviews, Born 
Against, Anti-Ra ssismus-Actio n, 
Political Asylum, lokale News, 
u.v.m. die 24 Seiten im 
Zeitungformat bieten einiges zu 
lesen. Komt aus Minneapolis/USA, 
gibts hier aber fiir 2 $ bei B. 
Vandevevere Lepersweg 59 8970 
Poperinge Belgien 

HOFNARR ff 1 

Ordentliches Debüt zine, u.a. mit 
Interviews von: Inhuman 

Conditions, Miozän, Erosion, 
Downhorse, Out of Question. 
Außerdem Reviews und 
verschiedene Gedanken (Ist HC 
intolerant, etc.). Die 44 A5 Seiten 
sind lesbar gelayoutet und kosten 
2,30 bei: S. Wünschei Albert- 
Schweizer-Str. 31 6729 Rülzheim 

Irre Tapes Newsletter ff 18 
Auf 8 A 5 Seiten gibts Infos zu Irre 
Tape Vertrieb, "Presseübersicht" 
und News und so, geht in Odnung 
da umsonst bei: Irre Tapes 
Bärendellstr. 35 6795 Kindsbach 

FANZINE INDEX ff 4 
"Katalog der kompetenten Musik¬ 
presse" ist der Untertitel, gefällt 
mir gut. Wohl der kompletteste 
Fanzinekatalog in Deutschland, 
alphabetische Auflistung mehrerer 
hundert Fanzines am Anfang, dann 
über 70 Seiten 'zine 
Selbstdarstellungen, gibt einen 
guten Überblick. Nach wie vor gut 
geeignet für Vertreter des 
Musikbussines die keine Ahnung 
vom Underground haben. Gibts 
umsonst bei: Zentrum für 

Popularmusik "Fanzine Index" 
Rottscheider Str. 6 5600 Wuppertal 
11 

LONG WAY ff 3 

Sehr symphatische Fanzine von 
mehreren Leuten gemacht die zum 
Glück noch mehr im Kopf haben 
als die neueste Musik/Mode oder 
sonstigen vergänglichen Schnick 
Schnack, Sehr offenes Layout, gut 


lesbar und dennoch nicht 
langweilig.. Es wird über die 
eigenen Aktivitäten der Gruppe 
berichtet, es gibt Gedanken, 
Meinungen zu Themen wie Ernäh¬ 
rung, Veganismus, Wehrpflicht- 
Zivildienst, Entwicklungshilfe, 
Soya, Kurdistan und auch sonst 
massig Infos über verschiedene 
Aktionen, Projekte. Gut gefällt mir 
das nicht der "Polit-Szene- 
Typische-Jargon" verwendet wird, 
alles scheint etwas ungebundener 
und offener. Gewiss, einige der 
Themen sind uralt, und es wird 
auch hier und da über das Ziel 
hinausgeschossen, aber zum einen 
sind die alten Themen nach wie 
vor wichtig und man kann ja auch 
"jugendlichen Übermut" 

(hoffentlich brignen sie mich jetzt 
nicht um) verstehen. Alles in allem 
eine sehr positives Heft das ich 
bedenkenlos empfehlen kann. Tut 
gut zu sehen das es auch noch 
Leute gibt die sich Gedanken 
machen. Steht kein Preis drauf, 
aber die 40 A4 Seiten bekommt ihr 
bestimmt für 5.-DM incl. Porto, 
also los, bestellen bei: Think 

Again P.O. Box 100919 5630 
Remscheid 

INSIDE Artzine ff 3 
Gefällt mir gut, sind drei mehr 
oder weniger lange/kurze Fiction 
Storys drin, ansonsten einige 
Comics und wirklich gute 
Zeichnungen, Ist nicht so 
abgedreht wie so manches ander 
Artzine, sagen wir mal so, ich ver¬ 
stehe die Zeichnungen besser, 
bzw. kann erkennen das jemand 
am Werk war der auch wirklich 
Zeichen kann und nicht ein 
selbsternannter Künstler. Für 
Freunde von Comic/Art zines in 
jedem Fall ein muß. 40 A 4 Seiten 
für nur 3.- + Porto bei: Jenz 
Ulmenallee 5 4040 Neuss 21 

RECHT FÜR TIERE ff\ 

War wohl die erste Nummer dieses 
Jahres, da es das Blatt, vielleicht 
nicht in der Form, schon länger 
gibt.. Hier gibt es massig 
wissenswertes über Tierschutz und 
alles was damit zusammenängt. 
Nachrichten über Gesetze, 
Aktionen und massig Artikel. Hebt 
sich angenehm von den üblichen 
"Kuscheltier Tierschutzvereinsblätt- 
chen" ab. Proffesionell aufgemacht 
und durchwegs interessant. 32 A4 
Seiten für 5.-DM bei: Animal 
Peace ev. Bergstr. 5 5439 Oberrod 

LIST ff 1 

Ich sag nur Computer und jemand 
der ihn bedienen kann, sieht dafür 
aber ziemlich gut aus. Ist 
eigentlich, wie der Name schon 
sagt eine Mailorderliste, sehr 

übersichtlich gestaltet, zum Teil 
mit ausführlichen reviews, 
außerdem noch mit dabei 

Interviews mit TV Personalities, 
Slowdive, Green Day und 

Leatherface. Einziges Manko, alles 
in Holländisch, aber wer das 
versteht oder eh nur bestellen will 


besorge sich das Teil, ist umsonst 
bei: Yura Kollektief Postbus 101 
Alphen a/d Rijn Holland 

ZAP #48 Mai 

Gleich auf Seite drei wieder der 
übliche dumme Zap "Humor". 
Dann gibts Cro Mags, 
"Manöverbericht" vom 



anitfaschistischen militanten 

Widerstand in Leipzig, Vic Bondi, 
Sylvia Juncosa, Party Diktator, 
Australien, Yo La Tengo, Cop 
Shoot Cop und dann wieder das 
Thohubawohu in der 

"Dangerseekers Paradise" Sektion, 
alles bunt gewürfelt. Zap eben. 
Adresse, etc, siehe bei ff 47. 





"Girls against Boys " waren eine der angenehmeren 
Überraschungen der letzten Monate. Vor ein paar 
Jahren (Sommer 89) tourten sie unter dem Namen 
"Soulside“ und begeisterten nicht nur die, die eh 
auf Fugazi stehn. 

Der langweilige Sänger ist nun weg, stattdessen 
singt Scott, Gitarrist, und er erinnert ein wenig an 
Tom Waits - ein wenig. Dazugekommen ist auch 
ein Keyboard, das unauffällig eingeklingt ist, auf 
jeden Fall nicht nervt. Der Sound ist nicht 
",Soulside “. anders, besser, abwechslungsreicher. 



Was steckt hinter "Girls against Boys"? 

Scott: Es ist schwierig die Frage zu beantworten, 
weil hinter dem Namen eigentlich nichts steckt, 
kein Hintergrund. Wir haben nicht lange darüber 
nachgedacht. Es ist einfach nur eine Phrase. Die 
Leute in Amerika, ich weiß nicht wie es hier ist, 
wachsen sehr seperat, sehr zurückgezogen auf. 
Familien erziehen so ihre Kinder. Man ist für sich, 
nicht nur auf Familien bezogen, sondern auch auf 
das Klischee-Denken "Girls against Boys" oder 
"Boys against Girls". Wir haben alle unsere 
Ansichten darüber, meine Meinung dazu kann ich 
dir erzählen, aber es hat nichts mit uns als Band zu 
tun, mit unserer Musik. Der Name ist einfach nur 
eine Phrase, uns ist gerade nichts anderes 
eingefallen. 

O.K. Warum haben sich Soulside aufgelöst? 

Johnny: Soulside gab es zu lange und hat uns 
gelangweilt. Wir haben uns nach der letzten 
Europatour aufgelöst, weil wir alle etwas anderes 
wollten, etwas Abwechslung. Einige von uns sind 
von Washington nach New York gezogen, Scott 
wollte dort zu einer Filmschule, was er auch tat 
und abgeschlossen hat. 

Scott, was für Filme produzierst du? 

Scott: Einfache Geschichten, aus dem Leben 
gegriffen, nichts bersonders avantgardistisch, nur 
ein bisschen. Manchmal etwas abgedreht mit etwas 
Spiritismus, aber nichts zum gruseln. Eigentlich 
bevorzuge ich Commedies, z.B. habe ich einen 
Film gemacht, in dem es um einen Bulli voller 
Leute geht, die eine Leiche dabei haben und sie 
wissen nicht, was sie mit ihr anfangen sollen. Es 
entsteht eine bestimmt Art von Situationskomik, 
wie man sie z.B. aus Monty Pyton Filmen kennt, 
die ich völlig klasse finde. 

Johnny: Hey, Scott, was hattest du nochmal für 
einen Traum letzte Nacht? 

Scott: Oh, ich träumte eine Menge, aber so in der 
Mitte der Nacht träumte ich, daß über mir eine 
Masse, ein Stapel von Leichen schwebten und ich 
war stark damit beschäftigt einen Weg zu finden, 
sie abzuschütteln. Menschen fragten mich etwas 
wegen des Leichenstapels über meinem Kopf und 
ich konnte immer nur sagen, daß ich sie alle nicht 
gekillt habe, aber anscheinend alle mit mir 
rumtragen müßte. 

Johnny: Scott hat immer so verückte Träume. 
Meine Träume sind total langweilig. Ich träumte 
letzte Nacht, daß ich an einer Bushaltestelle stand 
und auf einen Bus wartete. Der Bus kam und fuhr 
an mir vorbei. 

Uud dann? 

Johnny: Nichts und dann. Ich bin einfach eine 
fundamental langweilige Person. 

Kein Grund Depressionen zu bekommen. Aber 
zurück zu "Girls agaiust Boys". 

Johnny: Ach ja, zu dem Zeitpunkt als es Soulside 
noch gab, existierte "Girls against Boys" schon. Es 
war damals nur ein Projekt, keine feste Band. Mal 
spielte wer von Fugazi mit, mal wer anderers, der 
gerade 'ne Session mit uns machen wollte. 

Habt ihr auch in den Staaten getourt? 

Scott: Ja, kurz, die Ost-Küste rauf und runter. 

Und wie wars? 

Scott: Mit Konzerten in Europa nicht zu 
vergleichen. 



















Mich erstaunt es immer wieder, wieviele Bands 
aus den Staaten scharf darauf sind in Europa zu 
touren, wo sie ihr Land so loben und fast immer 
stolz darauf sind, Amerikaner zu sein. An 
manchen Tagen kann man sich kaum 
entscheiden, auf welches Konzert man fahren 
soll. 

Johnny: Nirgendwo wird man so gut bezahlt , wie 
in Europa. In den Staaten sind die Club Besitzer 
nur darauf aus, soviel Geld wie möglich zu 
verdienen, bei jedem Konzert rausholen was geht. 
Es ist normal, daß man in Clubs bezahlt um spielen 
zu dürfen. Essen, freie Getränke, Pennplätze sind 
überhaupt nicht drin, nur für Rockstars. 

Scott: In New York spielen jeden Tag 5 bekannte 
Bands, da kommt man schwer gegen an. Wenn wir 
einen Gig haben, müssen wir die Tickets für 
unsere Show selber verkaufen, d.h. wir müssen an 
die 100 Tickets verkaufen, wenn wir nicht Geld 
verlieren wollen. Die Tickets kosten 10 $ und es 
ist ein beschissener Job sie den Leuten 
aufzu schwatzen. 

Was habt ihr in New York von den "Riots" 
mitbekommen? 

Scott: Es gab viele Demonstrationen mit typischen 
Auseinandersetzungen mit der Polizei. 

Wieviele Menschen beteiligten sich an den 
Demonstrationen? 

Scott: Ich weiß es nicht genau, weil die Medien 
niemals darüber berichtet haben. Die Medien 
orientieren sich an Gewalt, Ausschreitungen auf 
Seiten des Bürgers, des schwarzen in diesem Fall. 
Johnny: Sie wollen nur Vandalen darstellen, die 
Häuser und Autos niederbrennen. Die meisten 
Amerikaner sehen nur das, was durch die Medien 
verbreitet wird, sie denken nicht darüber nach, 
hinterfragen nichts, was warum und wieso 
geschehen konnte. Ich muß sagen, daß es für 
mich, wie soll ich sagen, sehr erfrischend ist nach 
Europa zu kommen, da die Leute hier nicht so 
ignorant, in sich verschlossen und verängstigt 
wirken, die Ausstrahlung ist viel netter. 

Ihr kommt als Baud hierher, habt eine Tour mit 
festen Adressen sicher, so kommt ihr gleich mit 
den richtigen Leuten in Kontakt. Wie aber die 
Menschen einer Stadt, eines Landes allgemein 
sind, bkommt ihr nicht mit. 

Johnny: Ja, stimmt schon. 

Habt ihr Kontakt zu einer Band namens "Type 
O Negative" gehabt seit ihr in Brooklyn lebt? 

Scol: Nein. 

Johnny: Die kenne ich nicht. 

Müßt ihr euch beim nächsten Besuch im 
Platteuladen anhören und auf die Texte achten, 
die faschistisch, rassistisch, einfach scheiße sind. 
Oft werden von "Type O Negative" Fans die 
Texte damit verteidigt, entschuldigt, daß die 
Band aus Brooklyn kommt und das dort andere 
Gesetze herrschen und wenn man dort 
aufwächst, kommt man eben so faschistisch oder 
rassistisch drauf. Also, dann, wie der Sänger 


von der Band, gerne alle Sozialhilfeempfänger 
abknallen möchte oder empfiehlt, sich nur unter 
seinesgleichen aufzuhalten, d.h. Schwarze unter 
Schwarzen, Weiße unter Weißen, 
Rassentrennung. 

Scott: So einen Schwachsinn habe ich schon lange 
nicht mehr gehört. 

Johnny: Wie heißt die Band nochmal? 

Type o Negative 

Scott: Ich bin zwar nicht in Brooklyn 

aufgewachsen und lebe erst ein paar Jahre dort, 
aber ich kenne viele Leute die dort aufgewachsen 
sind und dort noch immer leben und die sind nicht 
rassistisch oder faschistisch, sind nicht härter oder 
brutaler als Leute in Washington zum Beispiel. 
New York hat so einen Ruf, besonders Brooklyn, 
aber es sind nur Geschichten und das einer so 
abgefuckt draufkommt wie dieser Peter Steele von 
"Type O Negative", das machte bestimmt nicht 
Brooklyn aus ihm. 











"Wenn die Zeiten schlechter werden, besinnen sich 
die Menschen wieder auf die essentiellen Dinge des 
Lebens und kommen vielleicht bei der Musik wieder 
näher zusammen " - sei ein, wie er sagt "naiver " 
Gedanke von Tom Cora. 

Ich muß mich sehr anstrengen um zu erkennen, 
daß die Zeiten tatsächlich schlechter, zumindest 
schwieriger werden und ich denke, wir können froh 
sein, wenn es in dieser Zeit Musik wie die von The 
Ex und Tom Cora gibt. Musik, die verbindet, statt 
zu trennen. Musik, die das Grundbedürfnis nach 
Gefühlen und Stimmungen stillt, statt es zynisch zu 
leugnen. Musik, so offen und ehrlich, wie die, die 
sie machen - nämlich Leute, die nicht an Klischees 


Ihr habt auch In den USA und Kanada getourt, 
habt ihr dort Tom getroffen, oder wie seid ihr 
zusammen gekommen? 

Jos: Wir haben ihn in Holland ein paar mal spielen 
sehen und wir haben ein paar Gigs mit einer 
anderen Band gemacht, in der ein Freund von ihm 
spielte und wir haben ihn zu unserem Konzert in' 
New York eingeladen. Er hat uns gesehen, wir 
haben uns unterhalten und ihn eingeladen mit uns 
etwas zu machen. Als er dann Zeit hatte, haben 
wir eine Woche zusammen geübt, zwei Konzerte 
gemacht und wollten das Projekt weiterfuhren. Wir 
haben dann die Platte ausgenommen, und da sie 


ziemlich gut geworden ist, haben wir uns überlegt 
eine Tour zusammen zu machen. 

Luc: Das war nicht alles geplant, sondern hat sich 
so ergeben, weil es zwischen uns so gut läuft. Wir 
waren mit der Platte sehr zufrieden und hatten 
einfach Lust, zusammen live zu spielen. 

Ich sah euch heute zum dritten Mal, rneiu 
Eindruck war jedesmal ein anderer und immer 
hatte ich das Gefühl, daß ihr auf der Bühue wie 
ausgewechselt seid, daß ihr völlig in der Musik 
lebt. Ist es für euch anders, jetzt wo ihr mit Tom 
Cora spielt? 

Luc: Zum Teil nicht, wir spielen trotzdem mit 
derselben Einstellung wie immer. Nur ist die 


und krampfhafter Namensgebung interessiert sind, 
die ihre Gedanken durch Taten belegen und gerade 
dadurch, daß sie integrieren, statt sich die Sinne 
dogmatisch zu verkleistern, in meinen Augen einen 
tatsächlichen Beitrag zu dem Gedanken einer 
multikulturellen Gesellschaft leisten. 

So waren die Konzerte, die ich während ihrer 
gemeinsamen Tour sah, von einer angenehmen, 
interessierten Stimmung des Publikums geprägt, in 
dem sich Leute mit den unterschiedlichsten 
musikalischen Ansprüchen begegneten. Toleranz, 
musikalische Experimentierfreudigkeit und 
Spontanität sind hier die passenden Stichworte - 
und ich muß sagen, die gefallen mir sehr gut... 

Hallo, Dolf hat ja vor dreieinhalb Jahren schon 
mal ein längeres Interview mit euch gemacht. 
Erzählt mal, was ihr in der Zwischenzeit 
gemacht habt. 

Jos: (Zählt die Platten und Singles auf, die The Ex 
seitdem herausgebracht haben und erwähnt auch, 
daß die aktuelle LP, "Scrabbling at the Lock " auch 
als CD erscheint. Die genaue Discographie seht 
ihr am Ende des Interviews.) ...außerdem sind wir 
viel getourt, durch mehrere Länder. 



Musik etwas anders. Es ist etwas mehr Melodie 
drin und wir müssen uns mehr konzentrieren, 
besonders bei den "wilden” Stellen. Aber es ist 
trotzdem EX-Musik, das mögen wir ja so daran, 
wenn wir mit Tom spielen. Er mag unsere Musik 
und deshalb sind wir zusammengekommen. 

Auf der Platte sind zwei "traditional tunes". Ist 
das andere Material durch Improvisation 
entstanden, oder wie komponiert ihr? 

Jos: Wir haben uns zunächst entschieden, zehn 
Tage in den Übungsraum zu gehen. Tom hatte ein 
paar Ideen, wir ein paar. Dann haben wir einfach 
angefangen zu spielen und beim jammen sind dann 
die guten Teile hängengeblieben. So entstehen die 
i Songs. Es ging nicht dämm etwas vollkommen 
anderes zu machen. Wir haben aufeinander gehört 
und es hat neue Kräfte in uns freigesetzt, bei ihm 
und bei uns. Das war ganz unbeabsichtigt, 
natürlich. 

Wußtet ihr, daß es klappet würde, daß etwas 
dabei herauskommen würde? 

Luc: Nein, wir dachten, daß es gut werden könnte, 
daß es uns allen Spaß machen würde, also haben 
wir es ausprobiert. Und dann ging das alles sehr 
schnell, mit den zwei Gigs, daß wir die Platte 








aufgenommen haben...wir haben auch noch mehr 
neue Songs gemacht. Und es kommen immer neue 
Ideen dazu. 

Wo liegt euer Antrieb beim Musik machen? 
Reine Kreativität? Lust, sich auszudrucken? 

Jos: Zum einen ist es eine schöne Sache, 
zusammen Musik zu machen. Es ist sehr 
angenehm, aber ich wollte es nicht jeden Tag 
machen. 

Luc: Es ist Kommunikation. Und daher ein Teil 
der Kreativität, die jeder hat. Musik ist eine 
Sprache die über alle Grenzen geht. Es ist 
international, so wie manche Sachen, über die alle 
Menschen sprechen. 

Glaubt ihr, daß Kreativität für jeden wichtig ist? 
Sollte jeder kreativ sein? 

Luc: Nicht in dem Sinn, das jeder sehr gut Musik 
: machen sollte, oder sehr gut malen... 


COkA 


Jos: Ein Schreiner ist kreativ, wenn er gut ist. 

Luc: Improvisieren gehört dazu, in der Musik, im 
täglichen Leben. 

Jos: Das heißt, das Gefühl zu haben, dauernd 
etwas Neues zu machen, das dich sogar selbst 
überrascht. Kreativ sein heißt doch, sich selbst 
unterhalten/beschäftigen können, ohne dazu 
jemand anderen zu brauchen. 

Ich glaube, daß in unserer Gesellschaft viele 
Menschen ihr Leben, ihre Arbeit nicht so sehen. 
Sehr ihr euer Selbstverständnis auch als 
politische Äußerung, als Kritik? 

Luc: Du stellst diese Frage, weil wir über 
politische Themen singen und uns vielleicht etwas 
anders als andere Bands verhalten. Politik spielt 
sich im täglichen Leben ab, die Musik ist nur ein 
Teil davon. Wir sehen uns immer in einem 
politischen Kontext, der einzige Unterschied ist, 
daß wir in einem Moment auf der Bühne stehen, in 
einem anderen etwas anderes tun... 

Ich habe zwei Fragen zu Stücken von der neuen 
LP. Was "King Commie" betrifft: Seid ihr 
traurig über die Entwicklung in Osteuropa? 

Jos: In gewisser Weise schon. Was mich betrifft, 
will ich mit dem Text ausdrücken, das die 
Menschen dort jetzt so glücklich sind, der einen 
Art von Unterdrückung entkommen zu sein, daß 
sie noch gar nicht die neue Art von Unterdrückung 
erkennen, die sie im Tausch bekommen. 

Die Idee des Sozialismus ist uicht tot...? 

Jos: Vielleicht trägt der nächste Versuch einen I 
anderen Namen, vielleicht heißt es dann 
Kapitalismus oder man erfindet einen neuen 
ismus. 

Luc: Die Wörter "Sozialismus" oder 

"Kommunismus" bedeuten uns eigentlich nichts, da 
sie völlig von den Parteien besetzt sind. Parteien 
sind auf ihre Art zu einseitig. Sozialismus ist eine 
tolle Sache und ein guter Weg, miteinander zu 
arbeiten. Aber Parteien sind zu schwerfällig und 
ihre Inhalte nur zum Teil gut. Wir sind daran 
interessiert, direkt miteinander zu arbeiten, auf 
eine gleichberechtigte Art, ohne das es ums Geld 
dabei ginge. Geld ist nicht der Grund warum man 
etwas erreichen will, oder warum man Musik 
macht. 

...anderes Thema: Der Song "Batium" ist eine 
Adaption türkischer Folklore. Glaubt ihr, daß in 
traditioneller Musik bestimmte Inhalte oder 
Stimmungen enthalten sind, die bei westlicher 
Klassik bis hin zu Pop imd Rock uicht 
Vorkommen? 


Luc: Was ein Song wie "Batium" vermitteln kann, 
auch wenn er keinen Text hat, ist ein bestimmtes 
Gefühl, daß in der türkischen Folklore mitspielt. 
Sowas kann für uns wichtiger sein, als die 
einfachen Rock-Songs, die wir seit dreißig Jahren 
hören und die immer gleich sind. Wir machen 
keinen Unterschied zwischen Weltmusik und 
türkischem Folk oder westlicher Popmusik. Ich 
denke allgemein, daß es gute und schlechte Musik 
gibt... 

Was ist gut, was schlechte Musik? 

Luc: Gute Musik weckt Gefühle. Wie das genau 
passiert kann ich nicht sagen, ich weiß auch nicht, 
warum mir die eine Band gefallt, die andere nicht. 
Es gibt auch westliche Rockbands, die mir j 
gefallen, aber vieles, was von außerhalb 
Westeuropas kommt ist so interessant. Manchmal 
ganz einfach und dirkekt, ohne etwas vor zu 


täuschen. 

Mir geht es bei euren Konzerten auch so, 
Gefühle stellen sich sehr direkt ein. 

Luc: Wenn es dir so geht, liegt es vielleicht daran, 
daß wir einfach ehrlich sind und direkt. Wir 
machen keine Tricks. Und wenn es dir gefällt, 
heißt das, das du es auf deine Art verstehst. 

(In dem Moment kommt Tom Cora dazu und ich 
fi'age ihn auch nach seinem Verhältnis zu Folk- 
Musik) 

Tom: Manche Leute haben immer noch die 
Vorstellung, Folk-Musik sei eine Sache der 
Vergangenheit, dabei sollten die Menschen doch 
diese Musik mit in die Gegenwart entwickeln. So 
sieht es für mich aus, und so ist es auch. Unsere 
Musik ist Folk-Musik. 

Luc: Musik von den Leuten, nicht von der 
Industrie... 

Tom: Nicht von der Industrie, der Haute-Couture, 
dem Adel, einem Hoforchester... es ist einfach das 
was wir machen. Ich weiß nicht, warum man auf 
der einen Seite immer so vorsichtig ist, wenn man 
mit Folk in Verbindung gebracht wird, aber auf der 
anderen Seite unbedingt diese Einflüsse haben will. 
Es ist doch einfach daß, was wir sind. Ich finde, 
dieses Wort enthält so vieles. Die Leute suchen 
immer.. .Post-Punk, Avantgarde, blabla, dies und 
jenes. Für mich war Folk-Musik immer eine 
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angemessene Bezeichnung. Ich gehöre zu keiner 
Schule von ausgebildeten Musikern. I learn by 
doing. Genau das macht ein Folk-Musiker. 

Mit "The Ex" zu spielen ist für dich also eine 


ganz natürliche Entwicklung 
1 Tom: Wenn ich zurückblicke...: Ja. Es war nicht 


^ so geplant, wir haben uns nicht zusammen gesetzt 
und überlegt, was das nächste abgedrehte Ding ist, 


das wir machen könnten. Die Anziehung zwischen 


uns war zunächst ganz persönlich da, da gab es 


nicht mal die Idee, daß Musik in dieser 


Kombination...natürlich ist die Anregung, die sich 


einstellt, wenn wir unsere musikalischen Ideen 


Zusammenhängen wichtig. Aber das würde nichts 


bedeuten ohne die persönliche Verbindung, die 


zwischen uns besteht, und die unsere Musik ist. 


Das galt für mich in allen wichtigen Bands in 


denen ich gespielt habe, Skeleton Crew, Curlew 


Wir waren einfach gern zusammen und konnten 


deshalb Musik machen. 


Jos: Selbst wenn du lauter brilliante Musiker 


zu samenbringst, die sich aber menschlich nicht 


verstehen, kann nichts ehrliches 


herauskommen. 


Es wird oft als natürlich dargestellt, das Punk 


und Jazz zusammenfinden, weil beide ziemlich 
direkt sind. 


Luc: Das glaube ich nicht, beide waren sich immer 


<- schon sehr nah. Vielleicht nicht äußerlich, aber 


von den Motiven her 


Tom: Ich glaube, daß bestimmte Haltungen sich 


schnell abbauen, wenn eine Geschichte ins Rollen 


kommt. Die zentralen Anliegen, die Punk einmal 


hatte sind wirklich sehr verschieden, von dem was 
die Leute jetzt Punk nennen und das Innere des 
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i Tom: Die Idee, musikalische Konventionen zu 
zerstören hat sehr viel damit zu tun, wer sie 
vermissen würde. Wenn heute abend jemand da 
war der gewöhnlich auf Punk und Hardcore- 
Konzerte geht, Geschwindigkeit und Power 
gewohnt ist, dann werden die heiklen und 
zerbrechlichen Teile in unserer Musik seine 
Konventionen gesprengt haben. Ein Free-Jazz-Fan 
wird hier mit dem durchgehenden Groove 
konfrontiert. Eigentlich mag ich die Idee vom 
"Zerstören"... ich würde wohl eher vom "Stören” 
reden. Das macht Noise. Lärm hat mich früher in 
dem herkömmlichen Sinn gestört, jetzt bedeutet es 
Stören in einem weiteren Sinn, Stören von 
Erwartungen. Das bedeutet Risiko, und sich über¬ 
raschen und das Publikum überraschen. Wir haben 
Spaß dran unsere Erwartungen zu stören, die derl 
Leute, und uns immer wieder zu wundern. 

Jos: Vielleicht öffnet es jemand die Möglichkeit, 
sich mal mit etwas anderem zu beschäftigen. Etwas 
Fremdes zieht einen an. 

Tom: Leute in unserem Alter sind alle ganz stark ' 
mit den Vorstellungen von verschiedenen P 
Stilrichtungen aufgewachsen. Wir werden heute I 
auf eine Art gesehen, wie wir uns selbst nie 
gesehen haben, die Vorstellung, verschiedene Stile 
zusammen zu bringen... was mich interessiert, ist, 
was die Kinder von heute, die ohne diesen 
Gedanken, daß Stile etwas besonderes und 
exotisches seien, aufwachsen und einfach Musik 
hören, später mal machen werden, denn bis dahin 
wird alles viel selbstbewußter sein. Genau an dem . 
Punkt sind wir jetzt, wo alles Bewußter wird. Ich! 
bin noch mit dieser strikten Auffassung von Stilen" 
aufgewachsen, das ist Jazz und das... und, wow, 9 
da ist klassische Indische Musik. Und heute 
nehmen sich die Leute einfach etwas, stehlen, 
leihen, entnehmen und setzen es unbewußt wieder 
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Zum Schluß eine ganz andere Frage. Seid ihr 
heute optimistischer oder pessimistischer - ganz 
allgemein - als vor fünf Jahren? 

Tom: Beides. Die sozialen und ökologischen 
Strukturen gehen kaputt, die Musik ist das Letzte 
was man den Menschen nehmen kann... zum einen 
bin ich pessimistisch, was die Ausbeutung des 
Planeten angeht, das Aufstellen von Prioritäten, die 
nicht unserer Überleben und das von anderen 
Arten sind. Aber ich habe so eine naive Idee, das 
Dinge die essentiell sind, zum Beispiel Musik, eine 
größere Rolle spielen werden. 
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ALL 

"Percolater" (LP/CD) 
CHEMICAL PEOPLE 
"Chemical People" (LP/CD) 

Trotz aller Erdbeben die Kalifor¬ 
nien in letzter Zeit erschüttert¬ 
en: Chemical People lassen sich 
die gute Laune nicht vermiesen. 
Allerdings erinnert ihre spezi¬ 
fisch musikalische Adaption des 
"california lifestyle" eher an 
einen nassen Waschlappen der 
dem Zuhörer im immergleichen 
Takt um die Ohren geschlagen 
wird. Da hilft auch kein Robert 
Hecker. Der RED KROSS-Musiker 
läßt seine Gitarre so eben mit¬ 
plätschern in einer lauwarm temp¬ 
erierten Plastik-Klangsoße. 
MC-Donaldsmusik! 

Etwas ideenreicher nehmen ALL 
die Sache in Angriff. Obwohl 
auch "Percolater" meilenweit 
davon entfernt ist im eigentlichen 
Sinne "gut" zu sein. In Teenspirit 
getränkte Poppunk-Hymnen nach 
einem seit fünf Jahren und zehn 
Platten unveränderten Rezept. 
Na ja, im Gegensatz zu ihren 
Labelkollegen kochen ALL die 
Soße wenigstens bis sie heiß 
ist, anstatt sie lauwarm unter 
die Leute zu bringen, 
akö 

(beide CRUZ, RTD) 


HAPPY HOUR 

"Sugar And Spiee" (LP/CD) 

Ein paar Kasperl in GUNS'N 1 ROSES- 
Klamotten rocken sich quer durch 
alle Klischees die dieser Musik 
gemeinhin so anhaftet. David 
Pollack nöhlt wie ein Kamel dem 
man die Eier abgebunden hat und 
die Restband fusioniert in wenigen 
Sekunden 20 Jahre Rockgeschichte 
zu einem zwischen begeisternd 
und langweilend wankendem Gedröh- 
ne aus Glam-, Hard- und Football- 
stadien-Rock. Wären jetzt eigent¬ 
lich reif für CBS... 
akö 

(We Bite Rec., SPV) 

F.U.'S 

"Revenge" (LP/CD) 

Man schreibt das Jahr 1983. In 
Boston und anderswo rasieren 
sich einige Bengels die Haare 
kurz, stecken ihre dünnen Beine 
in alte Armeehosen, und beschließ¬ 
en Musik zu machen. Im Newbury 
Sound-Studio prügeln vier Bursch¬ 
en eine wahre Soundmauer aus 
Wut und Haß aus ihren Instrumenten 
und pressen das auf Platte: "My 
America", eine der essentiellsten 
HC-Scheiben des vergangenen Jahr¬ 
zehnts erblickt das Licht der 
Welt. 

"My America", das hieß nur die 
Essenz: keine Heavy-Riffs, keine 
Solis, keinen Groove. "My America" 
ist ein einziger durchgehender 
Aufschrei und - nebenbei - die 
Geburtsstunde des später von 
Bands wie JERRYS KIDS, DYS oder 
GANG GREEN etablierten "Boston— 
Cores". Einer Spielart von Hard- 
core, die an Härte und Aggression 
seinerzeit höchstens von MINOR 
THREAT und BLACK FLAG erreicht 
wurde. 

Lost & Found Records bringt diese 
für HC-Interessierte essentielle 
"My America"-Scheibe nun als 
Neuauflage wieder heraus. Zusätz¬ 
lich gibt es die komplette "Do 
we really want to hurt you"-Sess¬ 
ion von 1984 als Bonus-Dreingabe 
auf einer LP. 

PS. Das war Hardcore, inklusive 
aller Provokationen und Zynismen. 
Wer sich Hardcore schimpft und 
diese Platte nicht kennt, der 
weiß nicht von was er spricht! 
akö 

(Lost & Found Records, lizensiert 
von X-Claim/Taang) 


DÄY HOUSTON 
"Same" (LP) 

EISENVATER 
"Same" (LP) 

Schön! Der Drummer von DAY HOUSTON 
heißt Erich Bierschock. - Ist 
das nicht ein schöner Name?! 
Vor allem absolut kompatibel 
zu den metallschweren Bikerrock- 
Dröhungen die einem diese Long- 
rille beschert. Von sleaz'scher 
SAINT VITUS-Schwere ("Valley 
Of The Light") bis zu Banger-Num- 
mern ist alles vertreten. Ob 
der dritte Song der ersten Seite 
"Lord" heißt, weil 

STEPPENWOLF 1 sehe Gitarrenschule 
- könnte auch ZZ TOP sein - mit 
purpeliger Schweineorgel (remember 
DEEP PURPLE mit John Lord an 
den Tasten) gepaart wird, entzieht 
sich meiner Kenntnis; Fakt ist 
aber, daß dieses deutsche Trio 
für eine Hardrock-Kapelle er¬ 
frischend innovativ und ideenreich 
auftritt. Kommt live bestimmt 
wie Thor 1 s Hamner. 

Alles zermahlende Eisenwalzen 
rollen im Schritt-Tempo durch 
Hamburgs Einkaufspassagen. Knochen 
zersplittern, Blut und Eingeweide 
spritzen, Autos werden wie 
Spielzeug zusammengedrückt, Häuser 
stürzen ein, Feuer brechen aus. 
Als die Metalwalzen aus der Stadt 
rollen, hinterlassen sie ein 
flaranendes Inferno. 

So ungefähr könnte der (fiktive) 
Film aussehen, zu dem EISENVATER 
den Soundtrack abliefern. Ex-DIE 
ERDE-Mitstreiter Marcus Lipka 
und Jim C. Sundermann formierten 
dieses apokalyptische Quartett 
vor knapp zwei Jahren. Die musi¬ 
kalische Identitätssuche geschah 
irgendwo im Niemandsland, nachdem 
die Grenzen von Doom Metal, Indus¬ 
trial und Artrock endgültig ge¬ 
sprengt waren. 

Langanhaltende Gitarrentöne; 

brutale Disharmonien, in die 
Länge gezogen bis zur Schmerzgren¬ 
ze; eine RhythmusSektion deren 
schwerer, stampfender Beat etwas 
vom Kolbenschlag einer Dampframme 
hat und deutsche Texte die mehr 
hervorgewürgt als gesungen werden. 

EISENVATER kann man hassen 
oder lieben, gleichgültig lässt 
diese geballte musikalische Ent¬ 
ladung sicherlich niemanden. 
EISENVATER könnten in den Neunzig¬ 
er Jahren die Funktion übernehmen, 
die Bands wie die EINSTÜRZENDEN 
NEUBAUTEN in den Achtziger hatten. 
Ihre kompromißlos brachiale Musi¬ 
kalität spiegelt die gesell¬ 

schaftliche Realitäten wieder, 
die hinter den ehrenwerten Fassad¬ 
en versteckt sind. Gerade deswegen 
ist diese Platte nichts für 
zartbesaitete Gemüter! - Zehn 
Punkte auf dem neunskaligen Vinyl¬ 
barometer . 
akö 

(beide We Bite Records) 


ATTRITION 

"Something In My Eye" (12") 

Jawohl, ich gestehe. Ich gestehe, 
daß ich eigentlich gar nicht 

kompetent bin, eine Platte wie 
diese zu besprechen. ATTRITION 
knallen mir auf dieser vier Songs 
konservierenden 12 Inch ihren 
Tekkno-Beat um die Ohren daß 
sie nur so schlaqkern und ich 
fünf Minuten brauche, um hinter 

all den kanalsisierten Samplings 
und Sequenzer-Fetzen etwas wahrzu¬ 
nehmen was mir nur zu gut bekannt 
vorkommt: CABARET VOLTAIRE. Ob 

die nun ihrer damaligen Zeit 

weit vorraus waren und Tekkno 
vorwegnahme n, oder ob es sich 
bei Vorliegendem um gar kein 

Tekkno-Produkt handelt entzieht 
sich meiner Kenntnis, denn wie 
gesagt, eigentlich bin ich gar 
nicht kompetent... 
akö 

(Contempo Int., Semaphore) 


BRAZIL 
"Away" (12") 

Sechs Musikerlnnen (inklusive 
Gästen) fummeln mit viel, sehr 
viel, Technik und einigen wenigen 
Instrumenten eine Art maschini- 
sierte Traummusik zusammen. COIL 
artiger Frauengesang schwebt 
auf sphärisch verklärter Digital¬ 
musik. Daß ausgerechnet Ary Barr- 
oso's im Orginal so wunderschönes 
"Brazil" (auch Titelmelodie zu 
gleichnamigen Kultfilm) durch 
den Computerwolf gedreht wird, 
passt zum Gesamtstyling einer 
Musik die genauso designt und 
sinnlos ist, wie die Verpackung 
in der sie verkauft wird. Ästhet- 

isierung des Nichts! Macht nichts, 
hauptsache das "arty" Cover 
sieht im Regal gut aus! 
akö 

(Contempo Int., Semaphore) 


THE JON SPENCER BLUES EXPLOSION 
"Crypt-Style" (LP) 

Ach Gott, sterben die denn nie 
aus. Drei leicht angeschinmelte 
Siffer Marke "Heute-sind-wir- 
aber-wieder-besonders-fertig" 
dilletieren an ihren Instrumenten 
mit jener Art Schepperblues, 
wie ihn CRAMPS oder die VOODOO 
DOLLS bereits bis zum erbrechen 
ausgereizt haben. Jon Spencer, 
nach diversen Gastspielen bei 
PUSSY GALORE, BOSS HOG, GIBSON 
BROTHERS und HONEYMOON KILLERS 
jetzt also endlich mit seiner 
eigenen Krachtruppe. Mich läßt 
diese Art von pseudofertiger 
Drecksmucke völlig kalt, selbst 
wen sie von Koryphäen wie Steve 
Albini und Kramer mitproduziert 
wurde. Spencer ist um die Dreißig, 
also einem Alter in dem man seinen 
vierten Akkord endlich gelernt 
haben sollte. Aber es soll ja 
Menschen geben, die hielten JOHHNY 
THUNDERS für die Reinkarnation 
EDDIE COCHRANS. Für solche Deppen 
ist diese Platte genau das richt¬ 
ige. Denn dann sind JON SPENCERS 
BLUES EXPIRIENCE die Wiedergeburt 
von Punkrock. Gähnt da jemand? 
- Garantiert nicht mehr als drei 
schepprig gespielte Griffe für 
weniger als 22 Mark, das ist 
doch was!? 
akö 

(Crypt Rec., Hopfenstr. 32, 2000 

Hamburg 1) 

PS Der einzige Song bei dem mir 
nicht das Kotzen kam, heißt "Mo 
Chicken" und ist von Bo Diddley 
geklaut. 


ED HALL 

"Gloryhole" (LP/CD) 

DRAIN 

"Pick Up Heaven" (LP/CD) 

In Austin, Texas, gibt es nicht 
nur redneckige Budweiser-Trinker 
die in ihren schäbigen Fords 
durch die Straßen rollen um blon¬ 
de, pferdeschwanztragende Sieb¬ 
zehnjährige in knielangen Röcken 
anzubaggern, sondern in Austin, 
Texas, lebt(e) auch die vermut¬ 
lich größte Ansammlung geistes¬ 
kranker Drogenfresser die die 
Welt seit Rocky Eriksons THIRTEEN 
FLOOR ELEVATORS zu sehen bekommen 
hat. 

Treffpunkt der heimischen Pillen¬ 
fressermusikmacher-Fraktion war/- 
ist Dong Hong, ein vietnamesisches 
Restaurant, dessen Bedienung 
zum Bierholen jeweils in den 
gegenüberliegenden Getränkemarkt 
gehen muß, weil der Laden keine 
Alk-Konzession besitzt. In Dong 
Hong spielten und tranken heim¬ 
ische Kapellen wie BUTTHOLE SURF¬ 
ERS oder SCRATCH ACID, die sich 
wiederum auf größenwahnsinnige 
Einheimische wie Roky Erickson 
beriefen. 





Eine Generation nach den BUTTHOLE 
SURFERS, drei Generationen nach 
ROKY ERICKSON, lärmt und brodelt 
es wieder gewaltig in Austin, 
Texas. ED HALL, nach zwei Platten 
auf dem kalifornischen Boner 
Records Label bereits kein unbe¬ 
schriebenes Blatt mehr, verbreit¬ 
en nicht ganz ernst gemeinte 
texanische Weltanschauungen zu 
infernalen Krachgebilden. Ver- 
querer Humor und eine Schrillheit, 
die in krassem Kontrast zur reak¬ 
tionären Heimat steht, erinnern 
in ihren besten Momenten an Gesin¬ 
nungsgenossen wie ALICE DONUT 
oder STEEL POLE BATH TUB. Der 
Krach verläuft strukturiert und 
bleibt in seiner clownesken 
Schrägheit immer atmosphärisch 
dicht gepackt. Erste Qualität! 
Gleiches läßt sich auch von DRAIN 
behaupten. BUTTHOLE SURFERS-Mit- 
streiter King Coffey - übrigens 
auch Initiator des lokalen "Tran- 
ce"-Labels auf dem beide besproch¬ 
enen Rillen erschienen sind — 
reitet mit DRAIN einen dreiviert¬ 
elstündigen Megatrip in das Land 
des ewigen Lächelns. Da spritzt 
die LysergicSäure nur so aus 
den Rillen. Der Sound wabert 
und fließt, rast und rastet, 
tropft und flutet. Aus dem Nir¬ 
gendwo anfliegende Feedbacks 
kollidieren mit Samplings, wie 
sie nur Verrückte zustande bring¬ 
en. Derwischen gleich rasen die 
Töne aus den Boxen. In den abge- 
dreht-genialen Soundkonglomeraten 
jagen sich die Zitate und Querver¬ 
weise schneller als ein normales 
Hirn sie erfassen kann. Da wächst 
aus Früh-Siebziger-Soul-Passagen 
plötzlich HAWKWIND-artiger Space¬ 
rock, dröhnen House-Rhythmen 
in totaler Weirdness, malträ¬ 
tieren paranoide Megaphon-Stimmen 
die Trommelfelle und krabbeln 
kleine ekelige Tierchen aus den 
Lautsprechern. Mit "Pick Up Heav- 
en" schaufeln DRAIN feinsten 
Mescalinrock gleich pfundweise 
vom Plattenteller. Das ist die 
beste Lärmplatte seit die Butthole 
Surfers "Locust Abort Technician" 
veröffentlichten! 

DRAIN? - Das ist der Alptraum 
der Saft- und Körnerfraktion. 
KEINE MACHT DEN DOOFEN!! 
akö 

{beide Trance Rec., über EFA) 
JAWBOX 

"Novelty" (LP) 

Hmmh, wieder ein neues Produkt 
von den Ästheten unter den Label- 
Machern: "Dischord". Wie immer 

schon an Verpackung und Artwork 
als DC-Produkt erkennbar, hält 
die JAWBOX was die Verpackung 
verspricht: ein wenig arty, ein 
wenig cool, ein wenig wütend, 
ein bißchen intellektuell und 
ein bißchen (mehr) elitär. DC 
as it get 1 s. 

JAWBOX leben - wie FUGAZI - von 

Kontrasten die sie in ihrer Musik 
gegenüberstellen. Spartanisch 

kratzende Gitarren die schon 
mal zu bedrohlichen Soundwänden 
wachsen; dazu vertrackte, ein 
wenig stoische Rhythmik (warum 
erinnern mich diesbezüglich ei¬ 
gentlich so viele DC-Bands immer 
an alte englische Bands wie GANG 
OF FOUR, RUTS oder POP GROUP?) 
und ein zwischen Emotion und 
Abgeklärtheit pendelnder Gesang. 
JAWBOX haben die ganze gute DC— 
Schule drauf, zitieren auch schon 
mal GRAY MATTER oder RITES OF 
SPRING, wandeln aber trotz aller 
Berührungspunkte auf betont 

eigenen Pfaden. 

Das obligate "Dischord"-Teamwork 
(wie fast immer Don Zientara 

und wie immer öfter Ian Burgess 
als Produzenten) führte auch 

diesmal zum gewohnt ansprechenden 
Ergebnis. Nicht mehr und nicht 
weniger, 
akö 

(Dischord, EFA) 


SSD 

"Power" (CD/DoLP) 

Hach ja! Da werden die alten 
Recken wieder in 1 s schwärmen 
geraten. Die Urväter von "Straight 
Edge", die brachialsten Kiddie- 
Punker der frühen Achtziger, 
die feuchten Träume pickeliger 
Vinyl-Sammler (die SSD-Debüt- 
Rille "The Kids Will Have Their 
Say" handeln Collectoren mit 
100 Dollar und mehr) jetzt post¬ 
hum mit fast ihrem gesamten Schaf¬ 
fenswerk auf einer CD. 

70 Minuten und 23 Sekunden wird 
leidenschaftlich gewinselt, 

geschrien, geknüppelt, gehasst, 
getobt, gepredigt, gewütet und 
angeklagt. SSD etablierten ab 
1981 mit ihren provokativ-aggre¬ 
ssiv in den Vordergrund gerückten 
"No Drugs"-Parolen das, was sich 
später zu "Straight Edge" aus- 
wuchs. Allerdings rückten Springa 
und Co nach Vollendung des 21. 
Lebensjahres (ab dem der Alkohol¬ 
konsum in den USA erlaubt ist) 
von ihrer militant vertretenen 
Anti-Drogen-Botschaft ab und 
distanzierten sich zunehmend 
von dem fanatisierten Straight 
Edge-Mob mit seinen stumpfsinnigen 
Unity-Parolen und dem machohaften 
Auftreten. 

Zurück zur Musik. Die Compilation 
enthält Material von sämtlichen 
jemals erschienenen SSD-Rillen 
plus zehn bislang unveröffent¬ 
lichten Stücken. Auf den Abdruck 
der teenage-radikalen Lyrics 
wurde - TAANG sei dank - verzich¬ 
tet. SSD waren neben MINOR THREAT 
und den FU's sicherlich eine 
der essentiellen East-Coast-Bands 
und beeinflussten bis zum heutig¬ 
en Tage hunderte (!) von Nach¬ 
ahmer-Combos ! 
akö 

(TAANG!, Semaphore) 


CRO-MAGS 

"Alpha-Omega" (CD/LP) 

Mit dieser Veröffentlichung stoßen 
die New Yorker das Tor zu neuen 
Welten auf. Nachdem sich bei 
den SCORPIONS seit längerem Auf¬ 
lösungserscheinungen breit machen, 
könnten die selbsternannten Getto- 
-Könige mit diesem Album glatt 
in ihre Fußstapfen treten. Foot¬ 
ballstadien füllender Mainstream- 
-Metal mit Texten deren penetrant¬ 
er Nihilismus noch das einzige 
ist, was mich an die früheren 
CRO-MAGS erinnert. Lediglich 

"Eyes of Tomorrow" knüpft an 

die kompromißlose Härte alter 
Tage an. Der Rest ist massenkon¬ 
former Heavy Metal mit allen 
Klischees die dieses Genre so 
unerträglich machen: Gitarren— 

Gewichse, verwässerte Melodien 

("Paths Of Perfection" dient 
diesbezüglich als negatives Para¬ 
debeispiel!) und hochglanzgestylt¬ 
en Musiker-Klonen. Die ach so 
unglaublich orginellen Anleihen 
bei Funk und Rap sowie das pseudo¬ 
vielsagend nichtssagende Artwork 

runden den ausgesprochen negativen 
Gesamteindruck ab. Hieße diese 
Band nicht CRO-MAGS und hätte 
einst wegweisende Meilensteine 
an HC-Platten abgeliefert, ich 
hätte diesen Dreck genausowenig 
reviewt, wie die letzte SCOR- 
PIONS-Seheibe. R.I.P.! 
akö 

(Century Media, SPV) 

P.S. Dieser Verriß hat nichts 
damit zu tun, daß die Band nun 
auf einem Industrie-Label ist. 
Aber diese Art "musikalischer 
Weiterentwicklung" ist wie alko¬ 
holfreies Bier: viel Schaum um 
wenig Wirkung! 


JAM JAR 

"Teknikolor Yawn" (CD/LP) 

Ahm, hüstel, räusper, tja, hmmh, 
ääh, vier Holländer basteln sich 
vertrackte Musik aus den bekannten 
Versatzstücken. JAM JAR, das 
dynamische Quartett aus Amsterdams 
schönstem Suburb Amstelveen, 
spielt mehr mit Kopf als aus 
dem Bauch. Der inflatibnär ge¬ 
brachte Vergleich zu VICTIMS 
FAMILY oder NO MEANS NO drängt 
sich auf, paßt aber nicht so 
ganz, weil JAM JAR ihren Sound 

viel weniger komprimieren. Dadurch 
wirkt die Musik sehr viel mehr 
jazzy. JAM JAR nehmen auch mal 
über längere Passagen das Tempo 
raus und verfallen dann in eine 
Art obskurer Barjazzavantgarde 
("Click Bang"). Musik für den 
Kopf, weniger für den Körper. 
Negativ fiel mir auf, daß die 
CD lediglich eine Laufzeit von 
knapp 20 Minuten besitzt, 
akö 

(Konkurrel, EFA) 


ARTIFICIAL PEACE 
"Diskography" (CD) 

ARTIFICIAL PEACE und die später 
daraus entwachsenen MARGINAL 
MAN blieben in Europa immer auf 
ihrem Insider-Kultbonus stehen. 
ARTIFICIAL PEACE spielten in 
den Jahren 82 und 83 jenen typ¬ 
ischen agressiven DC-Core wie 
er auf dem "Flexx Your Head"- 
Sampler (auf dem sie auch vertret¬ 
en waren) für tausende europä¬ 
ischer Teenies zum Kult geriet. 
Neben ihrer 10-Song Debüt-Single 
"Assault & Battery" (aufgenommen 
1981 im Inner Ear Studio) konser¬ 
viert diese CD auch die "Outside 
Looking In"-LP. Aber das - für 
mich - eigentliche Schmankerl 
an diesem Tonträger ist die Wie¬ 
derveröffentlichung der ziemlich 
schwer zu bekommenden zweiten 
MARGINAL MAN-LP "Double Image", 
und daß ist DC-Emocore der aller¬ 
feinsten Schule und steht Namen 
wie DAG NASTY in nichts nach, 
akö 

(Lost & Found, SPV) 


MONKEYS ON TOOLS 
"Sure" (CD) 

2 Deutsche + 1 Engländer + 0,25 

Hardcore + 0,25 Metal + 0,25 

Funk + 0,25 Punk + (10 x geballter 
Spielwitz) + BGM Ariola = MONKEYS 
ON TOOLS. 

Crossoverndes Soundkonglomerat 

mit Biß, Herz und Härte. Die 
drei Kiefernstraßen-Bewohner 

basteln sich aus trendy Versatz¬ 
stücken eine Musik die mich 
trotz aller Antipathie gegenüber 
diesem Neuzeit-Mainstream 
fesselt. Vielleicht macht es 
die sehr stark herauszuhörende 
Prise Leatherface 1 sehen Soundver¬ 
ständnisses ("Schneller, lauter, 
härter!"), aber die MONKEYS kling¬ 
en aggressiver, kraftvoller, 
abwechslungsreicher und kompakter 
als die meisten populären US-Aus- 
hängeschilder dieses Genres. 
Skepsis? - Hatte ich auch, aber 
die von BGM Ariola haben nicht 
umsonst zugegriffen, als sich 
ihnen dieses Trio anbot. Mit 
denen läßt sich noch viel viel 
Geld verdienen, denn hier paart 
sich Professionalität mit Talent 
und dem zur Zeit angesagtesten 
Sound. Da konnte der Industrie— 
Späher gar nicht "Nein" sagen! 
akö 

(GUN, BGM Ariola) 


SNUFF 

"Reach" (CD/LP) 

Gewohnte SNUFF-Qualitat. Einzige 
Neuerung gegenüber den Vorgänger- 
Alben ist ein mensch namens Steve 
Cox der eine Hammond-Orgel spielt 
für die man einen Waffenschein 
erteilen müßte. Knapp 30 Minuten 
feister englischer Powerpop-Core 
von den unbestrittenen Marktführ¬ 
ern des Genres. 

Trotz einiger Dashattenwirdoch- 
schon-Erlebnisse eine humorvolle 
und witzige Platte die sich naht¬ 
los in die bisherigen Veröffent¬ 
lichungen einreiht. Und "If I 
Tried" könnte der Baggerseebade¬ 
strand-Superhit dieses Sommers 
werden. Da lacht die Sonne... 
akö 

(Konkurrel, Efa) 


ELECTRIC LOVE HOGS 
"Love" (CD/LP) 

Und es nimmt kein Ende. Main- 
stream-Fetalmunkpardcorehunk 
von fünf lasziven Sexyboys, lange 
Haare natürlich obsolet. Kommen 
aus Los Angeles, schwimmen im 
Fahrwasser von RED HOT CHILLI 
PEPPERS und FISHBONE und wurden 
von Mark Dodson (u. a. SUICIDAL 
TENDENCIES, ANTHRAX) produziert. 
Die illustre Schar der Gastmusiker 
deutet an, wo der Weg langgeht: 
MÖETLEY CREW Drummer Tommy Lee, 
JANES ADDICTION-Tronunler Stephen 
Perkins (im superkompetenten 
Promo-Zettel von London Rec. 
heißt der Mann Parkin) sowie 
der New Yorker Rapper BRONX STYLE 
BOB. Und genauso klingen die 
Zeitgeist-Bubies dann auch: wie 
eine Glamrockkappelle die ein 
paar progressive Gitarrenriffs 
gelernt hat und damit meint den 
Funk zu verstehen. Zappadoing! 
akö 

(London Rec., Metronome Music 
GmbH) 


TOM VERLAINE 
"Warm And Cool" (CD) 

Verlaine entführt einen mit seiner 
Klampfe in andere Sphären. Extrem 
relaxtes Gitarrenspiel, nur spar¬ 
tanische Drum-Baß-UnterStützung. 

Warme und weiche Melodien zwischen 
melancholisch und schwelgerisch. 
Sämtliche Stücke sind Instrumen¬ 
tals. Selbsttranszendenz auf 
sechs Saiten oder die Suche nach 
der totalen Glückseeligkeit. 
Lagerfeuerkompatible Glühwürmchen¬ 
romantik für Fortgeschrittene. 

Fünf von sechs Sternchen! 
akö 

(Rough Trade/RTD) 


MASSAPEAL 

"The Mechanic" (CD) 

Den Kinderschuhen entwachsen, 
präsentieren sich die vier austra¬ 
lischen Trasher als innovative 
und unkonventionelle Progressiv— 
Metaller. "The Mechanic" wird 
zwar von den Säulen "Metal" und 
"Hardcore" gehalten, dazwischen 
quetscht das Quartett allerdings 
eine Ideenvielfalt die sich sehen 
lassen kann. Statt Härte und 
Aggression regieren Musikalität 
und Spielwitz. Dennoch konnten 
Randy Reimann und Co. der Versuch¬ 
ung widerstehen, zuviel in ihre 
Songs hineinzupacken und umgehen 
den vorherrschenden Funkmetalcore- 
batz zugunsten wirklicher Pro¬ 
gressivität die mich stellenweise 
eher an VOIVOD oder die besseren 
Momente von METALLICA erinnert. 

Ob sich damit allerdings Hörer¬ 
massen erschließen lassen, bleibt 


fraglich. Denn die Mehrheit will 
lieber Plastikmusik von CHILLI 
PEPPERS-Klonen, darin unterschei¬ 
det sich der Underground längst 
nicht mehr vom Overground. Bleibt 
zu hoffen daß Bands wie MASSAPEAL 
ihre künstlerische Freiheit weit¬ 
erhin wichtiger bleibt als der 
kommerzielle Erfolg, 
ako 

(Forge Rec. aka Play It Again 
Sam/Intercord) 


GREG SAGE 

"Sacrifice (For Love)" (CD/LP) 

Willkommen auf Wolke Sieben. 
Greg Sage, der sophisticated 
Potthead aus dem sonnigen Westen 
der USA geht auf seiner mittler¬ 
weile zweiten Soloplatte mit 
dem gleichgültigen Leckmicham- 
Arsch-Gefühl eines notorischen 
THC-Junkies ans Werk und legt 
ein Werk vor, das vor Entspannt- 
und Gelassenheit nur so strotzt. 
Wo die ganze Welt in Hektik ver¬ 
fällt, steht Sage unbeirrt wie 
ein Fels in der Brandung, läßt 
aus seiner Gitarre eine distan¬ 
zierte Gelassenheit fließen die 
dem ruhelosen Alltag ein wahres 
Kosmos an Harmonie, Träumerei 
und Gefühl entgegensetzt. Eine 
himmlische Platte in höllischen 
Zeiten. 
akö 

(Restless Rec., Intercord) 


TOTAL MOSH PROJECT 
"Vegetable's Life" (CD) 

Derber, aggressiver Trashcore 
mit rüden Geschwindigkeitsattacken 
und hoher atmosphärischer Dichte. 
Knüppelharter Old-School-HC über 
dem immer wieder einmal rasier¬ 
messerscharfe Metalriffs aufblitz¬ 
en. Der bärbeißig hervorgeratzte 
Gesang rundet eine Platte ab, 
die Brücken zwischen verschiedenen 
mehr oder weniger "puren" Hard- 
core-Spielarten schlägt. Wer 
Bands wie HERESY, DECLINO, RAW 
POWER, CONCRETE SOX, EXTREME 
WOISE TERROR oder (die frühen) 
DRI mag/mochte, kann bedenkenlos 
zugreifen. Die Produktion dieser 
24 Songs konservierenden CD ist 
astrein und der Preis von 14 
Deutschmark mehr billig als recht. 
Bestellt werden kann bei We Bite 
oder Nuclear Blast, 
akö 

(Kontakt zur Band: P. Pachura, 
Landauer Str. 36 f, 7000 Stuttgart 
31 ) 

ITCH 

"Dying To Be Jesus" (CD) 

Mark Critchley, einigen vielleicht 
wegen seiner Mitwirkung an divers¬ 
en NO MEANS NO-Projekten nicht 
gänzlich unbekannt, drehte jetzt 
den Spieß um und machte seine 
Gastgeber zu Gästen. 'Critchleys 
Piano jagt John Wright's Baß' 
könnte eine griffige Formel zur 
Beschreibung des vorliegenden 
lauten. Dabei steht Critchleys 
Umgang mit dem Tastenintsrument 
demjenigen Wright's mit dem 
Baß nicht viel nach. Aus so etwas 
erwächst Musik in einer Kompri- 
miertheit und Dichte die ähnlich 
auf die Spitze getrieben wirkt, 
wie bei NO MEANS NO. Die ver¬ 
schiedenen Instrumente werden 
regelrecht übereinandergeschichtet 
und erreichen eine atmosphärische 
Dichte, die ob ihrer "Penetranz" 
fast schon karikaturenhaft wirkt. 
Nonsens-Texte, sehr scharfsinnig, 
aber sich selbst nicht ganz ernst 
nehmend, dürften notorische "Mess¬ 
age-Sucher" vor ernsthafte Prob¬ 
leme stellen. Critchley singt 
augenzwinkernd und mit einer 
Ironie die ihre Orginalität 
aus dem Erkennen der Widersprüch¬ 
lichkeiten des Lebens bezieht. 
Dabei schaufelt der Kanadier 


einen derartigen Berg von Pointen 
in zehn Songs, daß die Zuhörer¬ 
schaft erst mal daran zu beißen 
hat. 

Nicht zuletzt deshalb läßt sich 
"Dyin' To Be Jesus" nicht nach 
dem ersten Hören in seiner ganzen 
Tragweite erschließen. Aber die 
Verquertheit der Musik untermalt 
auf's Köstlichste die spaßigen 
Texte. Rockstars, die ihre Posen 
vor laufendem MTV-Programm ein¬ 
studieren; der Drang dem über- 
ästhetisierten Schönheitsbild 

der Werbeindustrie zu entsprechen; 
die Unterwerfung unter die soge¬ 
nannten Sachzwänge; Lebenslügen; 
Werbeslogans; Markt-Mechanismen 
- alles wird gegenübergestellt, 
alles wird pointiert. - Ein echter 
Spaß! 
akö 

(Nettwork Rec., Play It Again 
Sam) 


NAKED LUNCH 
Balsam" (CD) 

Komische Vorlieben, diese drei 
Herren aus Kärnten. Waren's das 
letztemal Gummibäume, so ist's 
diesmal mutiertes Kinderspielzeug 
(sind Gummi-DiIdos Spielzeug?) 
das die Blicke auf sich zieht. 
Wer so mit Kinderpuppen umgeht, 
ihnen die Köpfe aufschneidet, 
die Hände abhackt und sie an¬ 
schließend nach eigenem gutdünken 
wieder zusammenpasst, hat natür¬ 
lich keinen Skrupel das gleiche 
musikalisch zu machen. Und so 
gehen KAKED LUNCH mit gleichmütig¬ 
er Gelassenheit daran, die gegen¬ 
wärtige Rockwelt zu fleddern, 
dabei immer nur das Beste abtrenn¬ 
end, geleitet einzig von dem 
Willen "Balsam" für die Ohren 
zu sein. 

Ein Album, prallgefüllt mit musik¬ 
alischen Amerikanismen aber von 
einer Tiefe und Klarheit die 
mitreißt. 
akö 

(Big Store, EFA) 


VARIOUS ARTISTS 
"Brennende Fenster Nr. 4" (7") 

TRASHCANTRASHER, VILLAGE OF SA- 
VOONGA und NOTWIST kratzten ihre 
Musik in diese Rille. Und bei 
Gott, NOTWIST rocken mich glatt 
um den Verstand, bauen feedback¬ 
ende Gitarrenwälle um mich herum, 
die so heftig zucken und zappeln, 
daß mir der Hodensack im Sitzen 
schwingt und der Lautstärkeregler 
immer weiter nach rechts wandert. 
Und dann erst dieser Chorus, 
"No Looove, No LououoooooveI", 
was für ein Mitgröhl-Effekt. 
Das sind Gitarren, darin läßt 
sich förmlich baden!! Die MOVING 
TARGETS sind ein Dreck dagegen 
und DINOSAUR JR haben noch nie 
so ein kraftvolles Stück Lärm 
eingespielt. 

Nicht minder bedeutungsschwer 
sind VILLAGE OF SAVOONGA (unter 
Beteiligung von NOTWISTler Markus 
Acher) mit ihrem Song "Sarah". 
Einer balladesken Kleinode die 
dem weißen Nymphensittich "Sarah" 
gewidmet ist, der einst im Winter 
entfleuchte und dessen vermutlich 
tragisches Schicksal im Mittel¬ 
punkt dieser zartfühlenden, 
leicht melancholischen Pfeiff¬ 
und Quietschballade die aus be¬ 
merkenswert wenigen Akkorden 
bemerkenswert viel Krach heraus¬ 
holt, steht. 

T RASHCANTRA S H ER schließlich ent¬ 
locken ihren Instrumenten eine 
Geräuschkulisse, die sich nicht 
zwischen "eiernder Kreissäge" 
und "amoklaufendem Rasierapparat" 
entscheiden kann. Jungs, wie 
habt ihr nur diesen Donner hinge¬ 
kriegt? 


Die Single glänzt durch sehr 
schlichtes aber wirkungsvolles 
Artwork, welches mir deshalb 
besonders gut gefällt, weil es 
lokale" (alle Bands stammen 
aus dem Raum Weilheim im Allgäu) 
Musik mit "lokaler" Kunst verbin¬ 
det. Zu haben ist diese Rille 
nur als Beigabe des BRENNENDE 
FENSTER—Zines Nummer 4 (Besprech¬ 
ung siehe Zine-Reviews). 
akö 

(Adresse siehe Zine-Reviews) 

VARIOUS ARTISTS 
"You Make Me Wanna Puke" (7") 

Hardcore tot? - Die Geschichte 
wiederholt sich. Wo 1986 ein 
paar Deutsche ihren Freunden 
in Washington DC und Los Angeles 
nacheiferten und einen medialen 
Komplex (Zine + Label + Bands) 
schufen, tun dies heute ein paar 
Jahre jüngere Menschen mit ihren 
New Yorker Gesinnungsgenossen. 
Damals hießen Heft TRUST, Label 
X-MIST und Band(s) CHALLENGER 
CREW und EVERYTHING FALLS APART. 
Heute heißen Heft CONFRONTATION, 
Band ABOLITION und Label EUQALITY. 
Sogar die Zusammensetzung der 
Leute ist gleich: lauter Typen 
und eine Frau. Tatendrang und 
Weltverbesserer-Gelüste mani¬ 
festierten sich musikalisch in 
beinhartem, aber sehr an amerikan¬ 
ische Altersgenossen wie YUPPI- 
CIDE oder BORN AGAINST angelehnt¬ 
en Hardcore. ABOLITION schreiben 
gute Texte, ABOLITION sind wütend 
und aggressiv und ein bißchen 
autoritär. Eben wie CHALLENGER 
CREW, EFA oder HOSTAGES OF AYA¬ 
TOLLAH es auch waren. 

Neben ABOLITION gibt es noch 
zwei Songs von STEP INTO NOWHERE 
die ebenfalls ein gutes Brett, 
Mischung aus New Yorker Schule 
und Speedcore, fahren. HAMMERHEAD 
gefallen mir mit ihrem knochen¬ 
trockenen Rumpel-Core ähnlich 
gut wie auf ihrer DebütSingle 
und NOTHING REMAINS knallen mit 
"Isolated" einen bündigen, voll¬ 
tönenden HC-All Time Klassiker 
dazu. - Makes me not wanna puke... 
akö 

(Equality Records, c/o Corey 
Villiez, Iristr. 19, 6700 Ludwigs¬ 
hafen ) 

THAT'S IT 
"Really?" (CD) 

"What's so new about the new 
world Order", fragt Shawn Stern 
eingangs, untermalt von einem 
feisten Gitarrenriff. Sterns 
Neigung zu hymnenhaften Popsongs 
offenbarte sich bereits mit den 
Spätwerken der YOUTH BRIGADE. 
Und wer könnte diese Vorliebe 
besser teilen, als ausgerechnet 
Ex-STUPIDS-Kopf Tommy Withers. 
"Really" macht da weiter, wo 
die YOUTH BRIGADE aufhörte. Stern, 
Whitters und Co verstehen es, 
verschiedene alte und neue Stil¬ 
richtungen zu swingenden und 
volltönenden Popsongs zu verwan¬ 
deln. Die BRIGADE'sehe Gitarren¬ 
schule, noch immer herauszuhören, 
wurde geschliffen und mit viel 
blumigen Beiwerk versehen. Und 
so wurde aus "Really" ein Album 
daß mich an kalifornischen Orangen 
erinnert: fruchtig, erfrischend 

und voll im Saft stehend. 

Was die textliche Seite angeht, 
ist "Really" konsequente Fortführ¬ 
ung des Gedankengutes, welches 
in der Vergangenheit einmal "Hard¬ 
core" ausmachte, reflektiert 
aber auch kritisch die Entwick¬ 
lungen, die diese Subkultur (zu 
deren amerikanischen Pionieren 
Stern sicherlich gehört) genommen 
hat. Die kritische Distanz die 
Stern zur zweiten und dritten 
HC-Generation aufgebaut hat, 
manifestiert sich in Sätzen wie 


"I'm tired sick and tired of 
fighting everyone and everything. 
This reflection that I see, does- 
n't move me. Nothing really does," 
('Hole In My Head'). 

Auch wenn "Really" im Vergleich 
zu den furiosen Live-Auftritten 
dieser Band sehr viel verhaltener, 
reduzierter daherkommt, so über¬ 
ragt diese Platte die anderen 
Veröffentlichungen der Schubladen 
"Hardcore", "Power-Pop", und 
"Co11ege-Rock” 

Nicht zuletzt deshalb, weil sie 
beweist, daß intelligente Popmusik 
und intelligente Texte sich nicht 
zwangsweise auschließen müssen, 
akö 

(Better Youth Organisation, EFA) 


ARSON GARDEN 
"Wisteria" (CD) 

Innovatives, abwechslungsreiches 
und überhaupt nicht festzulegendes 
Quintett aus Bloomington, Indiana. 
ARSON GARDEN schreiben 

kleine expressionistische 
Meisterwerke. Ihre Texte sind 
von bildhafter, visionärer Spra¬ 
che. Die Musik, ein ständig 
zwischen "arty", "noisy" und 
"relaxt" treibendes Gebilde, 
scheint mir die Umsetzung rausch¬ 
artiger Gefühlssteigerungen 

(Begeisterung, Euphorie, Pathos) 
ebenso wie einer Art Endzeitstimm¬ 
ung. Die Sängerin April Combs 
mystifiziert, verzaubert und 
entführt mit ihrer feenhaften 
Stimme die mal elfenhaft über 
fragilen Klanggebilden schwebt, 
mal schäumende Gitarrenwellen 
vor sich hertreibt. 

Eine Platte wie die Bilder Franz 
Werfels oder Ernst Trollers. 
Nicht einfach zu verstehen, aber 
von beeindruckender Genialität 
und einer Intensität die sich 
nur durch Auseinandersetzung 
erschließt. - Meine heimliche 
Lieblingsplatte! 
akö 

(Vertebrae RecSemaphore) 


TOSHINORI KONDO & IMA 
"Brain War" (CD) 


Der Tokioer arbeitete in seiner 
langjährigen Wahlheimat New York 
mit fast allen Größen der soge¬ 
nannten Loft-Szene zusammen: 
John Zorn, Bill Laswell, Henry 
Kaiser aber auch mit europäischen 
(Free) Jazzgrößen wie Willem 
Breuker oder Peter Brötzmann. 
"Brain War" ist die erste Veröff¬ 
entlichung des neuen Projektes 
IMA, was gleichbedeutend mit 
"International Music Activities" 
ist. Darunter hat mensch ein 
nicht personenbezogenes Projekt 
zu verstehen,- "das die musikali¬ 


schen Strömungen der Welt zusamm¬ 
enfasst und mit der Energie des 
modernen Tokios verbinden will." 
Das gelingt dem Japaner ganz 
gut und so klingt "Brain War" 

wie ein obskures Konklomerat 

aus intellektuell verbrämten 

Freejazz, flockig verpoppter 

Worldmusik, Artrock SONIC 

YOUTH'scher Prägung, Funk, und 
High Tech Staccato-Gewittern. 
Kondo arbeitet leidenschaftlich 
mit seinem Lieblingsinstrument 
Trompete und bringt das Kunststück 
fertig, dieses Blasinstrument 
manchmal wie eine Gitarre klingen 
zu lassen. 

Für aufgeschlossene, experimen¬ 
tierfreudige Geister eine em¬ 
pfehlenswerte Platte. Konvention¬ 
ellere Gemüter sollten allerdings 
lieber die Finger davon lassen: 
es könnte sie erschrecken! 
akö 


(King Rec. Japan, JARO Germany; 
Vertrieb: In-Akustik GmbH) 



VANNILA TRAINWRECK - 
'Galvanized/Picturing' 7" 

Nett melancholische Garagen- 
Melodie-Feedback Combo aus North 
Carolina. Die Musik kommter ein 
bisschen "klagend" rüber. Für Indie 
Verhätnisse eher Durchschnittlich. 

(dolf) 

Otis Rec. /RTD 
FUN GOGH - 7" 

Eigentlich ziemlich überflüssig, da 
beide Titel bereits auf der LP sind. 
Die A Seite bietet ein gefühlvoll bis 
langweiliges Rock Liedchen, eher 
gut als schlecht. Die Rückseite geht 
dann in ne ganz andere Richtung, so 
wanna be Hardrock, nee kommt 
nicht rüber, sorry. (dolf) 

Lux Noise PO Box 3212 5001 Aarau 
Schweiz/Semaphore 

CHROMOSONIC - 'Sonic Power' 
T 

Das erste Stück bläßt dich gleich 
weg, total hektisch ohne dabei zu 
stolpern grooven sich die Jungs 
durch, kommt trotz der 
Geschwindikeit ziemlich klar rüber, 
Power-Punk’N'Roll erster klasse, 
bleibt gleich hangen. Die Rückseite 
fällt dann etwas ab, es wir ein wenig 
sleaziger und kommt nicht mehr so 
druckvoll, die rockiger Seite der 
Band? Bin mal gespannt auf mehr 
von dieser Band. (dolf) 

Hot Yeti Rec. Mettnaustr. 4 7410 
Reutlingen 

EROSION - 7" 

Es wurde ja etwas still um die Jungs 
aus Hamburg, jetzt hat man etwas 
umbesetzt und ist wieder da. Das 
erste Lied haut mich dann auch 
gleich um, sehr überraschend, Power 
Pur, so muß guter Speedcore (ich 
meine jetzt das was früher so genannt 
wurde) klingen. Hier wird gebratzt 
das die Fetzten fliegen, aggressiv, 
gekonnt und mit Wucht. Klingt auch 
oft stark nach New York, aber nicht 
billig kopiert. Mittlerweile ist das 
zweite Stück auch schon vorbeige¬ 
rauscht und wir nähern uns dem 
dritten Stück auf der Rückseite., hier 
beweisen Erosion das sich auch 
längere Stücke kraftvoll gestalten 
lassen. Geil, haben sich definitiv zu 
ihrem positiven Entwickelt, weniger 
Metal, mehr Härte. (dolf) 

We Bit Rec. Gönninger Str. 3 7417 
Pfullingen 

TUOMIOPÄIVÄN LAPSET - 7 ep 
10 Stücke in bester Finnen-HC 
Tradition, klingt oft wie etwas 
krachige Discharge. Kommt ziemlich 
brutal und kompromißlos, Texte in 
der Landessprache, macht das ganze 
noch borstiger, haben aber gute 
Inhalte. Suomi-HC-Punk erster 
Sahne, schnell, laut, frech und 
gradlinig. Nichts für Indie oder 
Alternative Rock verseuchte Ohren. 

(dolf) 

Swemba Aamintie 13 E 34 95420 
Tomio Finland 

GROWING MOVEMENT - 7" 
Erinnern mich, vor allem wegen dem 
Gesang, zuerst mal an Slapshot. 


Aber auch nur zuerst. Die 
Regensburger bringen eckigen 
Hardcore, hier und da melodisch 
durchsetzt, klingt teilweise noch 
etwas unausgereifl, kann aber in 
Griff bekommen werden. Wenn der 
Sänger mal Pause hat klingt das 
ganze auch nicht so nach "Hate" 
sondern fast ein bisschen sonnig. 
Geht in Ordnung. (dolf) 

We Bite Rec. 

NAKED AGGRESSION - They 
can't get me down 1 7"ep 
Der Name klingt im ersten Moment 
blöd, laßt euch aber nicht irre leiten. 
Hier werden fünf erstklassige Cal- 
Punk Songs geboten, mit weiblicher 
Stimme die an alte LA Zeiten 
erinnert. Die Musik ist roh und 
ehrlich, nichts drumherum sondern 
einfach gradeheraus und wirklich 
aggressiv und zwar natürlich und 
nicht aufgesetzt. Technisch weit 
entfernt vom Perfekten, ist mir aber 
immer noch lieber als all der 
"perfekte” Krempel. Wir brauchen 
mehr solche Musik, gute Texte 
dabei, klaro. Also, holt euch das 
Ding! (dolf) 

Broken Rekids PO # Box 460402 
San Francisco Ca 94146 USA 

ZOOID SECOND COMPILATION 
4-Single Box 

Hier lebt noch der echte D.I.Y 
Spirit. Die 4 Singles haben alle 
eigene Cover und sind in einer 
stabilen Box verpackt, die Cover und 
die Box sind selbst im 
Siebdruckverfahren bedruckt. Dem 
ganzen liegt ein Booklet bei das mehr 
Infos über die Bands und Zooid gibt. 
Die 8 Bands kommen alle aus 
Holland und jede hat jeweils eine 
Seite für sich. Mit dabei sind: 
Slammerheads, Fierce, Noisy Act of 
Protest, Hardheades Soul, Zombies 
under Stress, Blind, De Kift, Boere 
Syndicaat. Die Musik reicht von 
kraftvollem Euro-HC bis zu 
experimentellen, fast schon Techno 
artigen Klängen. Oder auch die 
"typisch" neue holländische 
Volksmusik. Für Abwechslung ist in 
jedem Fall gesorgt, alles kann als 
mindestens durchschnittlich meist 
besser bezeichnet werden. Gibts für 
22.-DM. (dolf) 

Zooid PO Box 5134 3502 JC 
Utrecht Holland 

THE MO WER - 7" Comp. 

Das Buch dem diese Single beiligt 
wurde ja schon im letzten Heft 
ausführlich besprochen. Hier gehts 
los mit den Poppy Children, leicht 
hektischer Core, dann Venus Prayer 
gefühlvoll, melodiös, hat diesen Alt- 
Rock-Touch. Auf der Rückseite dann 
Animal New Ones , leicht vertracktes 
Instumental, abschließend Freezing 
Date mit einem gedämpften Punk 
Song. (dolf) 

Memoria Pulp Bachgasse 1 7758 
Meersburg 

OX* 11 Comp. T 
Liegt dem Ox Fanzine bei, los gehts 
mit Rise, Melodie-Core, fast schon 
zu weich, The ABS flotter Briten- 


Punk-Core. Weiter mit Eight Ball, 
wütender, einfacher Ami-Core, 
Samiam sonniger California-Melodie 
Sommer Song. (dolf) 

Ox Joseph-Boismard-Weg 5 4300 
Essen 13 

LAST RIGHTS - ’Chunks/ So Ends 
our Night' 7" 

Hier handelt es sich um einen 
Bootleg der zweiten Taang! 
Veröffentlichung, Last Rights war 
die Band aus der Slapshot 
hervorging. Musikalisch gibts 
bodenständigen Ami-HC, haut mich 
aber nicht um. Interessant ein Flugi 
der beiliegt und erklärt warum der 
Bootleg gemacht wurde, da Taang 
angeblich so tut als wäre es eine 
ausverkaufte Rarie aber je nach 
Bedarf nachpresst und zu hohen 
Preisen verscherbelt. Ist dieser Boot 
nun gut oder schlecht? (dolf) 

keine Adresse 

DOCTOR AND THE CRIPPENS - 
Tum to Gas 1 7" 

Die "Kings des Comedy Core" lang¬ 
weilen mich erstmal mit dem 
Titelstück der Single, kommt einfach 
nichts rüber, hat zuwenige Höhen. 
Auf der Rückseite dann zwei 
Coverstücke die eigentlich ganz gut 
lospowem aber auch nicht genug um 
den Hocker zum wackeln zu bringen. 
Da muß einfach mehr kommen. 

(dolf) 

Abstract Rec. England/Efa 
PROFAX - 7" 

Hm, lag glaube ich einem Fanzine 
bei (Confrontation), nun die 
Schweizer bringen hier in ziemlich 
authentischer Aufnah me qualität 

einige Hardcore Songs die durchaus 
potential hätten, leider geht durch die 
Aufnahme einiges verloren - dachte 
ich als ich das Ding auf 33 abspielte. 
Mit der richtigen Umdre- 
hungsgeschwindikeit gespielt ist die 
Aufnahme zwar immer noch mäßig 
aber die Schweizer bringen einiges 
an Power rüber, hier und da etwas 
holprig und bestimmt noch 
verbesserungsbedürftig, in jedem 
Fall stimmt die Einstellung, (dolf) 
Equality Rec. Irisstr. 19 6700 

Ludwigshafen 

THE DETONATORS - Billion 
Dollar Nazis' 7" 

Die alten Haudegen schlagen wieder 
zu, hat sich nichts geändert, 
krachiger, ehrlicher Punk Rock vom 
alten Schlag, das Titelstück ist 
gelungen. Ansonsten punken die 
Jungs eben brachial rum, mit Bruce's 
bekannter Reibeisenstimme. Das 
Cover auf der Rückseite ist melan¬ 
cholisch-nachdenklich bis 

langweilig. (dolf) 

Insurrection Rec. PO Box 4314 Santa 
Rosa CA 95402 USA 

DECLINE - 'Lost Again' 7" 

Hört man gar nicht das die aus 
England sind, haben so diesen 
Westküsten Sonnen Touch drauf. 
Melodie gemischt mit Schwung, 
klingt leider streckenweise etwas 
Undefiniert, nichts desto trotz 


unterhaltender Punk, aber auf Dauer 
etwas zu wenig. (dolf) 

Blind Rec. 33 Ellenor Drive Asthley 
Manchester m 29 7nn England 

SEXA - 7" 

Kommen aus dem ehemaligen Jugo¬ 
slawien, die A Seite heißt 'Pussy in 
the sky with diamonds' klingt aber 
nicht so, ziemlich neurotischer 
Sound, kurz vor’m abkratzen, gibt 
mir nix. Auf der B Seite gehts dann 
ähnlich spinnert weiter, teilweise 
schön brachial, die richtige Musik 
zum Schweine schlachten - aber wer 
tut das schon. (dolf) 

Iz Sve Snage Trakoscanska 26 
Zagreb 

CKN - 7" 

Ne neue Band aus Amsterdam, 
bringen einfachen, wütenden Euro- 
HC-Punk, ungeschliffen und 
drauflosgespielt. Nicht neu, aber sie 
versuchen wenigstens nicht wie die 
angesagten "Altenativ-Rock-Bands" 
zu klingen, das macht sie auch schon 
symphatisch. (dolf) 

CKN Mamixstraat 26 I 1015 XK 
Amsterdam Holland 

ELLIOT SHARP/CARBON - 
’Tocsin’ CD 

Eins vorweg: Elliot Sharps Gitarre, 
genauso wie sein Arrangement 
erkennt man ebenso leicht aus 

hundert anderen heraus, wie es 
umgekehrt ebenso schwer ist, dafür 
präzise Formulierungen zu finden. 
Wenn ein Musiker so wie er seinen 
ganz eigenen Ausdrucksweg 
gefunden hat, können ablehnende 

oder wohlmeinende Kritiker sich nur 
noch hinter die Aufhäufung 

sprachgewaltiger Metaphern retten. 
Da mir dies hier zu langweilig 
erscheint, lautet Fazit Nr. 1: 
Reinhören! und wem der Name 
Sharp bisher noch gar nichts sagt, 
mache sich auf eine Art 

instrumentale Stadtguerilla gefasst, 
brodelnd, subversiv, großstadt¬ 
neurotisch. (kai) 

Enemy/IRS 

BLATANT YOBS - No Pain No 
Ga in' LP 

Der erste Eindruck den diese Platte 
hinterläßt: Diese Jungs haben's ver¬ 
dammt eilig! Geschwindigkeit ist 
vorerst das auffallendste Stilmittel, 
aber eine von der wendigen Art, wo 
sich, wie der zweite Eindruck 
erweist, Melodien und Breaks, 
eingebetet in den Schlagbohrer- 
Rhythmus, zu doch ziemlich 
ausgearbeiteten Arrangements 

verdichten. Die positive Assoziation 
sind FUEL, die von B.Y. zwar 
locker überholt werden, mit denen 
diese aber doch den rauhen, 
melodiös geschriebenen Gesang ge¬ 
meinsam haben. Was mich an dieser 
Assoziation allerding stört, ist die 
Tatsache, daß Blatant Yobs 
Holländer sind, die halt 
amerikanischer als Amis klingen. 
Fazit: Gute, sehr druckvolle Platte, 
der allerdings eine Spur von 
Eigenständigkeit abgeht. (kai) 


Old World Rec. Jägerstr. 19 3150 
Peine 

SUCKSPEED - 'End of Depression* 
LP 

Auf dem Cover dieser dritten(?) Ver¬ 
öffentlichung der Hannoveraner 

sehen wir eine vereinfachte 

Darstellung des Aztekischen 

Sonnenkalenders, einem der 
zentralen Kultgegenstände dieser 
letzten zentralamerikanischen Hoch¬ 
kultur, die dann von Cortez Truppen 
liquidiert wurde. In der Darstellung 
fliegt der Scheibe explosionsartig ein 
Teil heraus. Was will uns Fabi, der 
Zeichner, damit sagen? Und wie 
steht das ganze im Zusammenhang 
zum Album Titel? Fragen über 
Fragen, die von der Musik noch 
gemehrt werden. Denn das enthal¬ 
tene Material ist ziemlich 
uneinheitlich, was man positiv als 
abwechslungsreich auslegen kann, 
andererseits aber zu einer 
Überfrachtung geführt hat. Im 
Spielraum zwischen Ballade und 
stampfender Rocknummer wird viel 
mit komplizierten Breaks und 
reitenden Metall Teilen 

experimentiert, die Texte gehen von 
persönlichen Mutmachem bis zur 
Drogenproblematik, alles aus der 
Nahperspektive des Betroffenen er¬ 
zählt. Mal von dem lieblosen Cover 
abgesehen, daß eher einer dieser No- 
Name-Metall-Combos anstehen 
würde, ist das Ganze sehr 
professionell gemacht und lebt von 
der coolen Stimme von Michael 
Bothe. Die ist wirklich prägnant und 
wenn sie's nicht wäre, bestünde für 
Suckspeed die Gefahr, in der Sintflut 
amerikanischer Crossover Bands 
unterzugehen. (kai) 

We Bite/SPV 

GOD'S FAVOURITE BAND - 
'Shacknasty' LP 

Wenig Eigenständiges kommt da aus 
dem Herz der Staaten. Sparte 
Schrammel-/Fuzzrock mit Melodie- 
und Noise Elementen. Erinnert mehr 
an Sonic Youth, Dinosaur Jr., 
Lemonheads, etc. als an sie selbst. 

(kai) 

Twintone Records/EFA 

TREEPEOPLE-'Something vicious 
for tomorrow/ Time Whore* LP 
Ein Diamant. Rauh, ungeschliffen, 
hart, sehr selten und auf mysteriöse 
Art schön und faszinierend - so sind 
die Treepeople auf ihrer (meines 
Wissens) ersten LP, die auch deshalb 
so gut ist, weil sie die Entwicklung 
ihrer Musik etwas nachvollzieht. Die 
B-Seite wurde schon 1989 
aufgenommen, ist neu abgemischt 
und läßt schon alle typischen 
Merkmale der "Baumleute" 
erkennen: rauhbeinige, aber 

gutmütige Gitarren, bauchiger, 
melodiöser Gesang und akkurates 
Songwriting. Die A-Seite ist dann 
von Nov. 91 und bringt das alles 
noch kompakter, ohrwurmiger, (kai) 
C/Z Records/ Semaphore 

SPECTRUM ZERO - 'Introduce it 
to your soul' Mini LP 


Spectrum Zero machen ihrem Namen 
Ehre. Auf der einen Seite stranden 
sie als der letzte Ausläufer schon 
lange gebrochenen Velvet 
Underground Welle, die immer am 
schlechtesten war, wenn sie dem 
Orginal zu nahe kam, auf der 
anderen Seite dieses Medien-Hype- 
Produktes windet sich ein 
belangloses Beweisstück dafür, daß 
Kiffermusik nur dem bekifften 
reinläuft. Gähn und prost. (kai) 
Situation Two/SPV 

9 POUND HAMMER - ’Smokin* 
Taters!’ LP 

Machen auch ihrem Namen Ehre! 
Das heißt hier aber: Gut abgehender, 
Partykompatibler Rock'N' 

Punk'N'Roll ä la Didjits, nur noch 
grader, schnörkelloser, pfundiger 
eben. Urige Sythese aus 
kerzengeraden Vierteln, drei 
unerbittlichen Akkorden und einer 
Palette amerikanischem Dosenbier. 

(kai) 

Crypt Hopfenstr. 32 2000 Hamburg 
36 

WILLIAM S. BORROUGH + 
GUS VAN SANT - 'The Elvis of 
letters 1 LP 

Tve got millions of images...of me" 
verkündet die wandelnde 
Giftmülldeponie Borroughs in diesen 
gesampelten Statements. Mit der 
Untermalung von sphärischen Echo- 
Gitarren wirkt seine angefräste 
lethargische Stimme garantiert auch 
auf den Nüchternsten völlig 
narkotisch und einnehmend paranoid: 
Es gibt kein Entkommen, word is 
virus, und wir sind alle infiziert. 

(kai) 

TK Rec. 811 SW Front Suite 620 
Portland OR 97204 USA 

SEVEN KEVINS - 'Sacred Cow 
Bomb’ LP 

Normalerweise nerven Bands, die 
versuchen auf zwei LP-Seiten fünf 
Kontinente abzugrasen. Das Resultat 
ist oft ein Potpuri der Volksmusik: 
Aufgesetzt, kitschig und langweilig, 
siehe auch Ethno-Beat. Wenn 
allerdings interessierte Leute auf 
Reisen gehen, bereit sind, über den 
Kultur- Vergleich hinaus sich wirklich 
von den eigenen Vorurteilen zu lösen 
und andere Kulturen zu leben... 
kommt sowas wie die 7 Kevins 
heraus. Denn diesen sechs Iren, die 
zur Zeit mit der Mutoid Waste Co. in 
Rimini leben, geht das 
allgemeingültige, archetypische jeder 
Volks- oder Folkmusik ohne den 
aufgesetzten kulturkontrastiven 

Anspruch direkt in die Arme. Die 
Stile herauszufiltern wäre Aufgabe 
für den angeberischen 

Musikwissenschaftler - den Kevins 
kommt der Verdienst zu, eine 
übernationale Volkstanzmusik zu 
schaffen, die gerade dem Deutschen 
bisher leider ziemlich abgeht, (kai) 
Gusch Rec./Efa 

CHAINSAW KITTENS - Violent 
Religion 1 LP 

Zuckersüße Brian-Ferry-Stimme sitzt 
inmitten eines hohlen, kariösen 


Poptörtchens und lamentiert über 
verpatzte Affären. Die Revolution 
findet in Oklahoma vor dem 
Schminkspiegel statt. (kai) 

Mammoth Rec./RTD 

SHUDDER TO THINK - Get your 
Goar' LP 

Sucht ! Ich hänge an der Nadel - 
meines Plattenspielers, verdrehe die 
Augen bis zur Innensicht, verdrille 
meine Nervenstränge bis sie in einer 
explosionsartigen Rotation ihre 
gebündelte Energie freigeben. 
Shudder to Think - mich schaudert 
schon der Gedanke an dieses 
Meisterwerk, das den roten Bereich 
der Emotionsskala abgrast, bis der 
Zeiger bricht. Get Your Goat - das 
ist einfach die richtige Mischung aus 
etwas vertrackten, sich im Kreis 
windendem Rhythmen, Melodien 
ohne Anfang, ohne Ende und der 
Stimme von Craig Wedren, die 
reiner und klarer ist als Papst 
Johannes Paul beim "Urbi et Orbi". 
Für diese Mischung, verständlich, 
tanzbar, mystisch gibt’s nur ein 
Wort: Kult! (kai) 

DischordRec. USA/Efa 

BAD DAYS IN JUNE - Welcome 
to a brandnew day' CD 
Das ist nicht mal mehr Pop - das ist 
Schlagermusik. Hat mit Indie aber so 
was von gar nichts zu tun. Würde im 
Mittagsprogramm deines lokalen 
Privatsenders absolut nicht 
auffallen. (kai) 

SPV 

BUFFALO TOM - 'Let me come 
over' CD 

Wuchtiger als REM, viel softer als 
Dinosaur Jr., und - traurig aber wahr 
- kommerzieller als je zuvor dudeln 
sich die drei Toms hier ganz bewußt 
den Weg ins Herz des 
Massenpublikums - siehe Interview 
in Trust # 33. So kurz, wie's da auch 
gesagt wird, wird doch alles gesagt: 
das Songwriting ist perfekter 
geworden, die (Aufnahme-) Athmos- 
phäre ist enspannter, die Platte war 
teurer. Das sind immer noch Buffalo 
Tom aus Boston - aber wie lange 
noch? Trotzdem gibt es einige 
Ohrwurmkiller, die den Rest der 
Scheibe um so blasser klingen lassen. 
Ob sich’s dafür lohnt müßt ihr selbst 
entscheiden. (kai) 

SPV 

VICTIMS FAMILY The Germ' 
CD 

Chili Peppers durch'n Fleischwolf 
dreh'n. Resultat gegen die Wand 
werfen. Wenn’s kleben bleibt oder 
runterfällt wars Scheiße. Wenn's von 
der Wand wegspringt und losläuft 
und dabei auch noch Grimassen 
schneidet, war's Victims Family. 
Kings of Funk-core, aber mein Ding 
isses trotzdem nicht. (fritz) 

Konkurrel/Efa 

JEFF DAHL - ’Wicked’ CD 
Punkrock. Aber reichlich 
geschmacksarm. Und auch nicht 
wirklich bißfest. Music for loosers. 

(fritz) 


Roadrunner/IRS 

BIG WHEEL - Holiday Manor' CD 
Music for Neo-siebziger-teenie- 
disco-parties. Nein, was für ein 
samtiger Glanz in dieser Stimme, 
diese Herz- (Milz? Leber?-)- 
zerreißenden Melodien! Kinder was 
haben wir gelacht! (fritz) 

Mammoth /RTD 


JARBOE - ’Thirteen Masks 1 CD 
War mal Sängerin bei den Swans, die 
Dame. Recht weites Spektrum 
kriegen wir da. Vom tiefsten 
Mittelalter ins tiefste New York (die 
Wiseblood Gang, Jim und Roli, 
waren dabei) erstreckt sich diese 
Glitzerrille. Bunte Sache, alles 
andere als übel. (fritz) 

Hyperium/RTD 


REVOLUTION COME AND 


GONE - Sub Pop CD Sampler 
Der volle Querschnitt. Für Einsteiger 
und so. Satte 21 Rocknummem aus 
Seattles Hitfabrik. Ich persönlich hab 
das Zeug schon zu oft gehört, und es 
ähnelt sich untereinander doch recht 
stark, aber das muß ja nicht zwangs¬ 
läufig jedem von uns so gehen. 

(fritz) 


Sub Pop/Efa 


SLOPPY WRENCHBOY* 

'Obstacle' MaxiCD 
Angenhem fetter Ebm-techno. 
Erinnert leicht an Front 242, was ja 
kein Schaden ist. Machen nicht 
künstlich auf hart oder pseude- 
industriell, sondern geben schwere 
flächige Cluster von sich. (fritz) 
KK Rec./RTD 


COP SHOOT COP - White Noise' 
CD 

Sehr rhythmische lärmige Sampler¬ 
musik. Einflüsse von Foetus. 
Zufällig war er selbst auch teilweise 
als Produzent anwesend. Das färbt. 
Klasse Klassenkampftexte: 

"Conformity ist sexy...” (Discount 
Rebellion). Geglückte Vermischung 
von Sample-loops und krachigen 
Gitarren. (fritz) 

Big Cat/RTD 

THE TYRANNY OF THE BEAT - 
CD Sampler 

Erstausgabe des Mute-Sublabels 
Grey Area. Dem neueingerichteten 
Institut für akustische 

Industriearchäologie. Man forscht in 
den Frühzeiten des Elektrolärms, in 
den düsteren endlosen 

Kellergewölben der Avantgarde. Ans 
Licht gezerrt werden Beton- und 
Stahlkunstwerke von SPK, 
Throbbing Gristle, Cabaret Voltaire, 
Chris Carter, Krupps, Daf, 
Neubauten, Non, Can(!), Wire, 
Swell Maps, Boys next door, 
Dome(!), Monte Cazazza, Hafler 
Trio. Technokids: gehört euch um 
die Ohren..! Rockdump fies: Finger 
weg, beißt! (fritz) 

Grey Area/Mute/IRS 

INSEKT - 'Dreamscapes' CD 
Sequenzer anwerfen, dann am 
Sampler die Soundspeicher der Reihe 


nach mit der Hand durchsteppen. So 
erhält man natürlich noch keine 
Dreamscape, aber man bewegt sich 
drauf zu. Insekt sind natürlich aus 
Belgien und liefern kühlen nitzer- 
artigen ekstatisch-monotonen 

Techno. Mit 2 K, wie das Label. 
Nervöse, kaltblau-flirrende Musik für 
Leute für die auch die allermodemste 
TV-remote noch zu langsam 
umschaltet. (fritz) 

KK/RTD 

SWA1NS - Electric Soul' CD 
House. Klingt halb deutsch. Genauer 
gesagt fast wie Andreas-Dorau- 
Clones. Mit aktueller Rhylhmbox. 
Nett & kindisch. (fritz) 

KK/RTD 

JUNKFISH - CD 

Mische Mudhoney mit F/i, nimm 
noch etwas Intensität weg, dann 
hältst du die Richtung dieser Combo 
in Händen. Space-grunge? (fritz) 
Manifesto/Semaphore 

CYCLONE - ‘Inferior to none' CD 
Thrashmetal, übersetzt Prügelblech. 
Aus Brussels. Möchte man wortspie¬ 
lend sagen: Brüsseler Spitzen sind 
das aber keine. Sind aber immer 
noch besser als Sepultura, da gehört 
aber auch nicht viel dazu. (fritz) 

Manifesto/Semaphore 

KITCHEN OF INSANITY - 
’Dreamaway Sundy' CD 
Ürg-wüarg-blorb. Klingt wie Doors 
mit Moody Blues verrührt und dann 
drei Wochen stehengelassen. Muß 
nicht sein. (fritz) 

Manifesto/Semaphore 

NON FICTION - Preface 1 CD 
Neo-hardrock der übelsten Sorte. 
Non-fiction? Hoffen wir, daß es 
nicht Wahrheit wird. Nahezu 
lächerlich. (fritz) 

Grand Schlamm/SPV 


jemand, der die good times rollen 
lassen will? (fritz) 

Street Link/IRS 


IL GRAN TEATRO AMORO - 
'Port-Famine' CD 

Eine Erholung! Bei vollem 
Bewußtsein würde ich mir das nicht 
lange anhören, aber jetzt, mitten im 
Plattenrezensieren... chaotisch- 

düstere Chansons, Clowns mit 
Magengeschwüren, die verzweifelte 
Gesänge der Gestrandeten der 
Großstädte, sämtlichst vorgetragen 
mit nicht-elektrischen Instrumenten 
und Gesängen, la vie! La vie au noir! 

(fritz) 


Rec Rec/Efa 


RESISTORS - ’Pain & Passion’ LP 
Mainstreamrock, wie aus den 
Hafenkaschemen des Bodensees. 
Nicht mal schlecht, abkupfem tun 
alle, gleich klingen auch, daraus 
kann man den Jungs hier keinen 
Vorwurf machen, nö, was sie 
machen, bringen sie gut rüber, 
verhältnismäßig sogar richtig gut. 

(fritz) 

We Bite/SPV 


WE BITE AMERIKA - The 
Collectfon' LP 

Oben steht also we bite amerika 
(Amerika? Auuserkauuuf! Scöneee 
Schaalplaaateen!) in 

Backenzahnschrift, unten steht das 
von der collection. In der Mitte ist 
ein Hund abgebildet. Mit Zotteln. 
Eher ein ungefährlicher. Also kann 
man das auch nicht so verstehen daß 
etwa er Amerika beißen will. Hinten 
wieder Hund (Zunge hängt raus) auf 
Wiese stehend und Liste der 
Gruppen, welche hier collected sind. 
Das We Bite Programm darf als dem 
Trust-Leser bekannt vorausgesetzt 
werden. Gives a Überblick to the 
jungen Plattensammler. (fritz) 
We Bite/SPV 


GREG SAGE - ’Sacrifive (for love)’ 
CD 

Das hätten wir uns auch denken 
können. Der Ex-Wipers-Frontman 
macht Musik, die schwer nach Ex- 
Wipers klingt. Nur sanfter. 
Sozusagen der Chris Isaak des 
Untergrundes. Der alte 

Elektoschmeichler. Klingt aber nicht 
mehr so leidend wie früher, also hat 
er wohl jetzt ne funktionierende 
Beziehung, der Gute. 

Wunderschönes Cover/Booklet, mit 
Knetmasse-Skelett-Männchen und - 
Kaktussen drauf. (fritz) 

Roadrunner/IRS 

ANGELIC UPSTARTS - 'Greatest 
Hits Live' CD 

Warn wohl mal ne Punkband. Sind 
selbst jetzt noch ein ganz klein wenig 
interessanter als Rod Stewart. 

(fritz) 

Street Link/IRS 

GUANNA BATZ - '1985-1990' CD 
Daß ich das noch erleben durfte. 
Völlig ausgestorbener Rockabilly, 
digital konserviert. Ist da noch 


CARNIVAL OF SHAME - Go teil 
Mother’ CD 

Schon wieder die! Langsam beginne 
ich, mich an diesen Haufen zu 
gewöhnen. Wiederum reichlich 
flottes Quintett, hat Power, Witz, 
Einfälle, ach wißt ihr, hörts euch 
doch selber an! (fritz) 

Bumin Rec. 

SUPERCHUNK - Tossing Seeds 
(singles 89-91) CD 
Reichlich durchschnittlicher Ami- 
Indie-Rock, vom Schlage kenn-ich- 
doch. Für Freunde der unendlichen 
Wiederholungen: Hier isse. Mit 
nettem Gesang. (fritz) 

City Slang/Efa 

DHARMA BUMS - Welcome’ CD 
Sehr schön. Sehr entspannte, melodi¬ 
sche, fast britisch-nette Gitarrenpop¬ 
songs. Portland/ Oregon scheint also 
lange nicht so musikalisch 
verkommen zu sein wie 
Seattle/Washington. Ich sollte 
langsam von meinem Seattle-Haß- 
Trip wieder runterkommen. Bevor 
wirklich schlimme Dinge geschehen. 
Ach nein, solange es noch 


interessante oder wenigstens hübsche 
Musiken gibt, warte ich noch damit. 
Welche Unbeschwertheit. (fritz) 
Frontier/RTD 


NO HARMS - 'Make it grow' CD 
Ahh! Furchtbar. Die deutschen Faith 
No More, zum ersten, zum zweiten, 
zum dritten, wer will sie haben? 

(fritz) 

Vielklang/Efa 


THE BATS - 'Fear of God' CD 
Ach wie hübsch. Immer gute Laune. 
Klingelgitarren und Mädchenchor. 
Gitarrenpop mit starkem Hang zum 
Neuseeländisch-Unbedarften. 

(fritz) 


RTD 


ATTILA THE STOCKBROKER - 
'This is free Europe’ CD 
Klingt wie alter englischer saftloser 
Polit- Agit- Punk mit 

Folkloreeinflüssen. Zurück in Pub, 
where you belong. (fritz) 

Terz/Fire Engine 

LÜDE & DIE ASTROS - Die Hölle 
auf Rädern 1 CD 

Jaa, jaa! Lüde nicht totzukriegen. Im 
Gegenteil, je älter er wird desto älter 
klingt er auch. Jetz isser beim Spät¬ 
sechziger-Bluesrock mit deutschen 
Texten angelangt. Was Lindenberg 
nie wagen durfte, hier isses, ey! Die 
Prollerei auf Rädern, oder, äh, dem 
Lüde sein Feuer kocht eben heißer 
als dem Satan sein Schlitten fährt, 
oder wie. Echt! (fritz) 

Columbia/Sony 

LOMBEGO SURFERS - Blow 
your Lunch’ CD 

Motormotormotor. Tagelange 

ziellose Fahrten durch die schweizer 
Prärien. Cruising the Alpenstraßen. 
Lockerer Stoff, das. Rockt, ohne zu 
kleben. Gute Ausstrahlung. Besser 
als... (fritz) 

Out of Tune Rec/Disctrade 


CARNIVAL OF SHAME - 
’Tortured 1 CD 

Clap your hands now, everybody! 
Hätten sie nicht nen guten Sänger 
und griffigere Gitarrenriffe als die 
anderen, dann wäm sie auch nicht 
besser, klar? So aber isses ne 
knackige, wenn auch etwas 
kommerzielle Rock’N'Roll Kapelle 
(Rock'n'Roll hier nicht im Sinne von 
Bill Haley sondern allgemeiner). 

(fritz) 

Buming Rec. P.O. Box 15909 
Philadelphia PA 19103 USA 

CARNIVAL OF SHAME T 
Wie das Singles so an sich haben, hat 
das hier so was von Punk, Richtung 
Damned, versteckter Gitarrenhumor. 
Ne unterhaltsame Kapelle. Sollte 
man kennenlemen. (fritz) 

Buming Rec. USA 

999 - 'Greatest Hits Live' CD 
Punkrock, wie er niemals war. 999 
waren ja mal ne beliebte Band. Wißt 
ihr noch, damals, London '77? - 
Unterhaltungspunk, der keinem weh 
tut. (fritz) 


Streett Link/IRS 

BLUE CHEER - ’Dining with the 
Sharks' CD 

Krieg ich jetzt auch ne Allergie 
gegen Langhaarige? Nee, Leute, weg 
mit diesem Bettnässer-Hardrock. 


MIGHTY MIGHTY BOSSTONES 

- ’More Noise & other Disturbances' 
CD 

Nawasdenn? Zualleranfang st sehr 
unterhaltsam. Was, wie, Maddness 
fällt mir dazu ein, eher späte Ara, 
diese Sache mit erzählendem Sänger 
und feuchtwarmen Bläsersätzen. 
Schon recht Ska-ig. 

Herzerwärmend. (fritz) 

Taang Rec. USA/Semaphore 

SAMIAM - 'Stump' V 
Nur im Abo erhältlich, daher für die 
andern kurz erwähnt, was drauf zu 
hören ist: Samiam. (fritz) 

Blackbox/Big Store 

SWIRLIES - 7" 

Eigentlich müßten sie von dieser 
Single Hundertau sende in 

Deutschland verkaufen, so sehr 
klingts nach NirrhoneyYouth. 

(fritz) 

Slumberland P.O. Box 8012 Silver 
Spring MD 20907 USA 

HEADWOUND - T 
Traditions- und melodiebewußter 
Punk & Core. Sehr einfach, aber 
deswegen auch eingängig, in die 
Gehörgänge, also könnte man es 
auch gehörgängig nennen. 

Headache Rec. 53 Myrtle Ave 
Midland Park NJ 07432 USA 

INTENT - 'Demons within’ 7" 
Hardcore. Aus dem Bundesstaat New 
York. Landeier. (fritz) 

Last Stand/reCoreDs Laubenkolonie 
56 3150 Peine 

TRIAL BY JURY - Tgnite’ 7" 
Besser, da Feuer hinten unten. Kein 
alter Käse sondern fresh core. Leider 
geht weder aus dem Cover noch aus 
dem Beiblatt hervor, wie die Katze 
auf dem B-Seiten-Label heißt. Egal, 
richtig gute Kid-Combo. (fritz) 

Lost Stand Rec. 

DDT - T 

Flotter melodischer Franzpunk mit 
nicht sehr intelligenten Texten. 

(fritz) 

reCoreDs Jägerstr. 19 3150 Peine 

THE HARRIES - 7" 

Netter verblödeter Punkrock. Mit 
genug untypischen Merkmalen, daß 
es Spaß macht, zuzuhören. (fritz) 
Gas Chamber/Semaphore 



GOD 

"Loco" (CD) 

ALBOTH 

"Amour 1991" (CD) 

Pathologische Krankmucke irgendwo 
zwischen JOHN ZORN/BILL LASWELL 
und BLACK FLAG/SWA. Diverses 
Gebläse fliegt unkontrolliert 
im Raum herum, schrammt mal an 
einem verzerrten Gitarrenakkord 
vorbei, prallt auf schwermütige 
Trommelschläge und pfeifft und 
quietscht und heult und jault 
extremst polyrhythmisch. Würde 
mal sagen daß ist Krach nach 
Noten. Ungefähr so, als würden 
GODFLESH ihre Stücke zuerst auf 
Papier komponieren um es anschlie¬ 
ßend in den Papierkorb zu werfen 
und d'raufloszuspielen. Seit 
den CONTORTIONS die erste Band 
deren Saxophon-Spiel die Bezeich¬ 
nung "schräg" wirklich verdient. 
Mit ALBOTH! verhält es sich ähn¬ 
lich, wobei die vier Schweizer 
anstatt Blasinstrumenten lieber 
Tasteninstrumente (Piano) malträ¬ 
tieren. Ihr abstruses Schaffen 
seien, so Sänger C. Pauli, "ge¬ 
schnittene Strukturen. Es werden 
Teile übereinander gelegt, ohne 
sie zu verweben." Paulis Baß 
ist fast immer stark verzerrt, 
das Piano hackt förmlich Löcher 
in die bis zum Exzeß verdichtete 
Soundmauer aus Drum und Baß. 
Das Tempo ist abenteuerlich und 
die Takte (einmal zählte ich 
9/l6tel) für normal hörende Men¬ 
schen kaum mehr nachvollziehbar. 
Wem NAKED CITY zu melodiös, NAPALM 
DEATH zu langsam und MORBID ANGEL 
zu positiv sind, dem könnten 
ALBOTH auf die Sprünge helfen. 
Sollte m diesem Zusammenhang 
übrigens einmal das Wörtchen 
JAZZ fallen, dann sollte dabei 
immer bedacht werden, daß ALBOTH 
dem gemeinen MILES DAVIS-Fan 
vermutlich das Hirn aus dem Schä¬ 
del sprengen würden. Dies nur 
um die Relationen gerade zu häng¬ 
en. . . 
akö 

(beide über Permis De Construire 
Deutschland, Kernerstraße 15, 
7156 Wüstenrot, Tel. 33/87746711) 


VARIOUS ARTISTS 

"Cherry Red: Favourite Flavour" 
(CD) 

Sampler mit verschiedenen Cherry 
Red-Bands und Künstlern. Das 
Spektrum reicht dabei von Dance- 
floor-Pop mit Erotik-Flair (STAN) 
über hingebungsvolle Schrammeleien 
(BLIND MR. JONES) zu den immer¬ 
gleichen und beliebig austausch¬ 
baren Indie-Wimp-Poppern wie 
beispielsweise den CHARLATANES 
oder HEADTIME. Zum Teil ganz 
nettes Kontrastprogramm, zum 
Teil echt nervende Plastikmusik, 
akö 

(Cherry Red) 


ALT HASSAN KUBAN 
"Walk Like A Nubian" (CD) 

Geniales Teil. Ali Hassan Kuban 
ist mit seiner "Nubian Roots 
Music” (Nubien liegt im Sudan, 
Anm. akö) meilenweit voraus was 
den echten, wirklichen Groove 
betrifft. Auf traditionellen 
nubischen Instrumenten aber auch 
solchen die elektrisch verstärkt 
werden (Gitarre, Baß, Keyboards) 
frönt dieser Fast-Siebzigjährige 
Vollblutmusiker . einer höchst 
lebendigen Symbiose aus tradition¬ 
eller Folklore und manischem 
Percussionsound. Das Resultat 
ist eine unglaublich positive, 
fröhliche, groovende und rhyth¬ 
mische Musik die die Lebensgewohn¬ 
heiten und -Bedingungen in einem 
der heißesten und trockensten 
Gebiete Afrikas beschreibt. Und 


das heißt auch Spiritualität 
und Religion. Wer sich an solchen 
Dingen nicht stört, sondern aufge¬ 
schlossen an die Sache herangeht, 
dem wird zur Belohnung ein herr¬ 
liches Klangbad beschert. Diese 
CD entwickelte sich binnen weniger 
Wochen zum begehrtesten Tonträger 
in meinem Freundeskreis. Jeder 
will sie haben, mittlerweile 
wurde "Walk Like A Nubian" bereits 
mehr als ein Dutzend mal getapt. 
Und das binnen eines Monats! 
akö 

(Piranha Music GmbH, Kurfürsten¬ 
damm 186, 1000 Berlin 15) 


SFA/NECRACEDIA 
"So What" (Split-CD) 

Wurde bereits als Vinylveröffent¬ 
lichung ausführlichst besprochen. 
Jetzt also der Hinweis, daß das 
Teil auch als CD zu haben ist. 
NECRACEDIA gefallen mir mit ihrem: 
aggressiven, komprimierten Old 
School-Hardcore noch ein wenig 
besser, als die Hammerbrutalos 
SFA aus Hammerbrutalocity New 
York. Logistisch einwandfreies 
Machwerk für HC-Puritaner oder 
Nachzügler. SFA wurden vom Vater 
des New York-Brettersounds, Don 
Fury, produziert, 
akö 

(Wreckage Rec., über Euren polit¬ 
isch korrekten Kleinvertrieb 
von nebenan) 


RAZZIA 

"Spuren" (CD) 

"Sinnlos aber voller Kraft, wird 
allem neue Form gegeben, welche 
dieses nicht verhindern. Der 
Inhalt geht dabei verloren, Der 
Künstler fragt nicht was ihn 
treibt, nur was von ihm übrig¬ 
bleibt. Darum kratzt er seinen 
Namen in anderer Menschen Psyche. 
Darum kratzt er seinen Namen 
in das Gesicht der Landschaft, 
Und nennt es Erziehung, Struktur¬ 
ierung, Kultivierung. Sinnlos, 
aber voller Kraft, innere Leere 


nach außen tragen." - Soweit 
der Titelsong. 

RAZZIA haben mich mit dieser 
Platte echt verblüfft. Lyrische, 
Texte mit Biß und eine ausgegorene 
Mischung aus zeitlosem Rock'n'Roll 
und ein wenig Punk. Eine Platte 
bei der kein Ausfall zu verzeich¬ 
nen ist. Angenehm unschick be¬ 
schäftigen sich RAZZIA mit denen, 
denen Hipsterness und Trendytum 
schon alleine deshalb fern liegen, 
weil sie weder Zeit noch Geld 
haben um über die Möglichkeiten 
extravaganten Profilierungsgehabes 
nachzudenken. Auf "Spuren" geht 
es um Junkies, Hausbesetzer, 
Idealisten, Kleinbürger und Sen¬ 
ioren. Immer angenehm undogmatisch 
und immer sehr menschlich. Eine 
aufrichtige, ehrliche und einfache 


Platte, ohne großartigen Brimbor¬ 
ium, ohne zeitgeistige Heuchel¬ 
eien, dafür mit um so mehr Gefühl 
und Intelligenz. Ein Lichtblick 
in einem Genre in dem sonst Tief¬ 
flieger wie LUSTFINGER, SCHLIESS- 
MUSKEL und Konsorten den Ton 
angeben. Mehr davon... 
akö 

(Triton, A. Siegler, PF 602308, 
2 Hamburg 60 J 


SOCIAL DISTÖRTION 
"Somewhere Between Heaven 
And Hell" (CD) 

Zeitloser und qualitativ ansprech¬ 
ender Rock'n'Roll. Schmalztollen, 
alte Cadillacs, Ray Ban Sonnen¬ 
brillen, Tatoos und Lederjacken. 
SOCIAL DISTORTION, von der Punk¬ 
rockkapelle zu wertkonservativen 
Rock'n'Roll ern erwachsen (?), 
bescheren mir eine gute Stunde 
klassischen Street-Rock'n'Roll. 
Da findet sich so manche Hommage 
an diverse Spätsechziger Rock¬ 
größen und selbst die Fünfziger 
werden ein paarmal sachte ge¬ 
streift. EDDIE COCHRAN und GENE 
VINCENT tanzen nachts heimlich 
auf dem Friedhof und SOCIAL DI¬ 
STORTION reiten mit ihren ver¬ 
chromten Cadillacs die verstaubten 
Highways hinab, die blonde Puppe 
mit dem tief ausgeschnittenen 
Dekollete im Arm, die filterlose 
Lucky Strike lässig von einem 
Mundwinkel zum anderen wandern 
lassend. - Wem's gefällt?! 
akö 

(Rebel Waltz/ Sony) 


VARIOUS ARTISTS 
"Mortar Compilation" (CD) 

Bwoah! Titanstahl und Eisenerz, 
glühende Schlacke und rostige 
Ölfasser. CABLE REGIME leiten 
diesen Höllentrip mit einer acht¬ 
minütigen Hommage an Metallfräsen 
und Preßlufthammer ein. Eine 
Gitarre bedient übrigens der 
frühere GODFLESH-Gitarrist Paul 
F. Neville. Anschließend leiten 
COP SHOOT COP mit zwei Bässen, 
Sampling-Machine, Drums und Metal- 
-Percussionen zumindest einmal 
akkustisch den Weltuntergang 
ein und verschrecken sensiblere 
Gemüter bis in's Mark. Das fran¬ 
zösische Quartett NOX bringt 
die Nackenhaare meiner Freundin 
in Rekordzeit zum stehen und 
tont wie eine unheilige Symbiose 
aus BIG BLACK und MISSING FOUND¬ 
ATION (!). Dagegen nimmt sich 
CASPAR BRÖTZMANN'S "Massaker" 
wie ein unschuldiges Kinderlied¬ 
chen aus. Wir sagen* s mit Lydia 
Lunch, die über den Mann folgen¬ 
des schrieb: "Mega soundblasts 

which rattle, throttle and explode 
merging thunderous bass-ass heavy 

grooving with psychonoodle guitar 
rc' ms!" - Alles klar? Ja?! 

Uif.r- wären wir beim absoluten 
Big!. Light dieser Compilation 
ai-.gelangt. Zwei mir bislang unbe¬ 
kannte GORE-Stücke von umwerfender 
Intensität. Das siebeneinhalbminü¬ 
tige "Stroke" ist eine Feedback- 
und Fiedelorgie die sich zu einer 
mächtigen Metallwalze auswächst. 
So ergreifend, daß der Putz 

von den Wänden bröckelt und die 
Gläser im Regal gefährlich zu 
sirren beginnen. FALL OF BECAUSE 
(mit Ex-NAPALM DEATH/HEAD OF 

DAVID und Jetzt-GODFLESH Justin 
K. öroderick) steuern einen elf 
Minuten "Grind" dazu und das 

französische Trio GRILL beschließt 
diese CD mit zwei experimentellen 
Ccmputer-Gitarren-Rocksongs. 

- Bwoah ehy! 
akö 

(Permis De Construire, Adresse 
siehe ALBOTH-Review) 


JAWBREAKER 

"Chesterfield King" (12") 

Mir wird qanz warm um's 

Herz. Bauermeister, Schwarz¬ 
enbach & Pfahler mit der 
Platte des Monats. Fünf .IL?- 
feiste Powerpop- Tunes 
einer Hingabe aus den Instigü- 
menten geholt, die 
Taube wieder hören 
und genau d'e At 1 ToaftSp&ftlÜfc., 
lie für 17jährige ) jßedSfc 

ensnotwendiq ist . EiiS Musik 


i st. 


keine statische ABfalge 
der i mmerq 1 eiCKerv Zutaten 
(wie bei ALL 

PEOPLE) sondern eine ener¬ 
getische und hcöchtsfe äeÖenSfiier« 
Mischung aus s&h&srft® Spiel¬ 
freude und qeba&Xt&r ^sitiv- 
er Enerqie. aäÖJßfiEAKER, 
einst anqetreten 9as fltasikal- 
ische und geistig Erbe 
der DESCENDENTS wÖEäSyol] 
in ein neues Jah&Äaiint hin¬ 
überzuretten, f en 

sich mit dieser EP sglEstu 
Kraftvolle, vor 
geradezu berstende V&ö-r- 
Minuten-Heu 1 er dereH 
enhooks etwas eu pJSöEfcSStigft 
haben. Auf "Face Dovto" spie&t; 
Schwarzenbach seine 
ein bißchen im VERB&& ASS“ 
AULT-Style und "To pft 
ist schlicht eine Havyne. 

JAWBREAKER sind ab&r 
nur begnadete Musiken* ' spiv? 
dern auch orginelle ©esöfeicft-“ 
ten-Erzähler. Ob es am Jungen 
geht, die bei Rföfidezv-öus 
erst ihre Sc h ü<sfi 
überwinden müssen; um äuge** 
pi ßte Musiker auf Toni: odaE 
schlechte Träume, 3ÄWSREAKER 
erzählen Geschichten und 
Anekdoten die jede/r Zwanzig¬ 
jährige erzählen könnte. 
Und das macht sie nicht 
zuletzt so sympathisch! 

Für mich derzeit das Beste 
was in Amerika mit einer 
Gitarre um den Hals so 
rumläuft. Ehrlich! 
akö 

(Communion / Tupelo / R.T.) 


DUH 

"Blowhead" (CD/LP) 

Weiß hjemand um was 
es siatt £iei "D^eWeltln's- 
ArÄ'<2fil:öetit1^eten-Rock" han- 
deitiS? - Nein?! Hminh, stellt 
NIRVANA, STEEL 
mM TUB, LARD, die 

«B3S&ISS, BIG BLACK und L7 
«ÜXäett 3£0sammen auf einer 
Sühne BöiEgHOLE SURFERS-Covers 
SpiieXtäru Das käme dem 

' sAr schlochTreten- 
fiock' t ’ eeteön ganz nahe. 
ötiXi aRgwgrungte, jxalyrhyth- 
aüiEScJie Kat zenmusi k mit ver- 
ZKEastteiö Baßen, dröhnenden 

Samplings and für Normalmen- 
'scfien : xUö#er Stand liehen Non¬ 
sens-Sex tan über Spagetthrs, 
Roten Weift und Eismänner. 
Hinter d-iifrsem krankhaft 
orgiipelien Sammelsurium 

stecRifc eine Symbiose aus 
und 


* 


teekt eine Symbi 
kopier anRen Musikern 

Labeimachern. 
Die Sifeärjfe schwingt kein 
Geringe je®?!' als Ex-FANG-Membpr 
und üöaer Records-Ei qner 
Töft EiyntEl Samplings und 
wurden von 
Gary "GtiBtav" Held, Gründer 
äer T&pelü Recording Company, 

; STEEL POLE 
B&Tti SCDS'-Mitglied Mike Mer- 
«esKg&e quält Gitarren und 
BaftjöS wahrend Tupelo-Mitar- 
El Bobo mehr oder 

Weniger zusammenhangslose 

Wör^kstfjen in's Mikro grunzt, 
ibc&lllfc und flüstert. Die 
zefcteiüpenartige Zähflüssig¬ 
keit tftjA der dieses Gebräu 
aus n Lautsprechern kommt 
wohl als MELVIN'sche 

XäSP&ration betrachtet werden 
und tut ihr übriges um 

das Hörerlebnis "weird" 
im positiven Sinne klingen 
zu lassen. 

In Bälde auf Tour mit STEEL 
POLE BATH TUB. Nicht verpass¬ 
en, denn hierbei handelt 

es sich um einen neuen 
Trend! ! 

grinsender akö 

(Tupelo Rec. Comp., Rough 
Trade) 





CHUMBAWAMRA 
"Shhh" (LP/CD) 

Darf man über die überhaupt 
etwas schlechtes sagen? 

- CHUMBAWAMBA sind mit Sich¬ 
erheit die nächste Band, 
die die ignorante Zeitgeist- 
Indep©nd«\nt,-Frakt ion für 

sifih vereinnahmen wnd. 
Denn eaöMBAWää&A alles 

tßätt dafür ihre 

PiäfctenöGver sind ittffier 
ftübsch designfej ihr Auftreten 
ist extravagant und sin 
wenig elitär? ihr Anspruch 
radikal lind seifesfcfaes* i wpatt 
ihre Musik groöväg «nd 
in dieser Form - sicherlich 

ftsö . 

Damit erfüllten äse einst iqen 
Agitafc:töns“Künfit !nr sämtliche 
Kriterien die TEMPO- und 
KftX^Defierlenen (bzw. -Redak¬ 
teurinnen) stellen. Bis 
es soweit Ist, lehnen wir 
ühS Kerüök, um bei Bedarf 
dann sagen zu kennen: "Das 
haben wir doch gleich ge¬ 
sagt!“ üttiä führen uns den 
neuesten Stir-eadh der Briten 
zu Gehör* 

Statt der erwarteten "Jesus 
h Christ" mit aii den uns 
veEspcöehenen Samplings 

von den BE&EEiES, marc bolan, 

ABBA oder KY&IE Iftrwifltschon- 
wß? liegt da jetzt plötzlich 
“Shhh” ätif dem Plattenteller: 
ohne Samplings , ohne ausge¬ 
liehene Refrains ohne den 
ganzen versprochenen Brimbor¬ 
ium:-; SEUHSAWAMBA, wortbrüch¬ 
ige Sehttöilhe? - Nein! Das 
geht schön aus Gründen image- 
technischer "i Kritischer 

KörreKtheit*' nicht ah. » 

Was wat geschehen:? - "tfesus 
H Christ M Stand kürz davor 
aus den Platteeprensen Eng¬ 
lands wiederauEzuerstebefl, 
als plQiryiiieft eiine Clique 
Musiker verlege ? (“■ Pharisäer 

des 20. Jahrhunderts) Einwen¬ 
dungen erhob. Ja, sogar 
von Gotteslästerung wurde 
da gesprochen. Die Götter 
denen da gelästert werden 


sollte, hatten etwas dagegen 
und schickten ihre Rache¬ 
engel vom Olymp direkt in's 
"Agit Prop"Büro. Dort wurde 
den aus Ungläubigen gehar¬ 

nischt der Marsch geblasen. 
Das gotteslästerliche Werk 
müsse dem Fegefeuer über¬ 
stellt werden, hieß es. 
Wenn nicht, müssten die 
Götter mit einem Opfer wieder 
wohlgestimmt werden. Da 
..... Gotteslästerern aber 
35 ßtnQ&e.nt der Tantiemen 

*uvjel Opfer waren, wanderte 
M 3CSÜS 8 ehcisl" wieder 
ifi dia Plat tön^esse und 

«urdö öitnjgöstampf fcl 
Statt der (mugika 1 i sehen) 
Erlßuchfe«ug g$3si$ ‘s also 
jetzt “shhh". Bedingt daeeh 
das Eingreifen dör GöfetSC 
kann "Shhh" keine Fortführung 
des auf "Slap" begönnen®#: I 
Konzepts sein. Und so gibt 
es statt grooviger Sampling"- 
Konglomerate eben nicht 
weniger groovigen AnarcftöSKi ; 
Dancefloor. Natürlich passend:: 
verzeitgeistigt, soll heißen 
statt bunter Squater-Attitude 
setzt's ästhetisch gestylten 
Salon-Marxismus. 

Musikalisch wandeln CHUMBA¬ 
WAMBA glasklar auf einer 
breiten Straße namens POP. 
Die Stücke sind eingängig, 
melodiös, locker. flockig, 
leicht. Im Gegensatz zu 
"Slap" stechen auch keine 
NurfiW&Eö besonders heraus. 
WCCler: im guten noch im nega¬ 
tiven Sinne. Unverkrampft 
uftä eifcttve Dögmatismus werden 
Hussketl ineinandergepasst 

Wie Puazletöf Stehen. Trotz 
eilet iißüialifcl icfren Radikal¬ 
ität (die suis «rfasst, wer 
sich durch die Testpa£sagen 
und Zitatverweia«* aa§ dem 
Iglet doreshitSBipf t} scheinen 
GHÜWSÄWÄMBÄ ihrer Zuhörer¬ 
schaft stetig eine Message 
hpsondeis Unter das Nfäse 
reiben zu wollenr •öbfif^ 
forget the fun! - " Best Ifnmfc 

nicht! 11 
akÖ 

(Agit Prop, EFA) 


HU AH 

"Scheiß Kapitalismus!" (CD) 

Studenten- und Intellektuellen¬ 
hasser aufgepasst. Das Bildungs¬ 
bürgertum schlägt zurück. Und 
ich muß ehrlich zugeben, daß 
ich den infantilen, dezent zyn¬ 
ischen und absurden Humor der 
gerade in Punk und HC-Gazetten 
so sehr geschmähten "L'Age Dor"— 
Bands den Bierdimpel-Vulgarismen 
der Funpunk-Ecke bei weitem vor¬ 
ziehe. Ich werde mich jetzt auch 
nicht dafür entschuldigen daß 
ich über HUAH's Texte lachen 
kann, während der ungebildete 
Dummproll bei Stücken wie "Sigmund 
Freud Song" vermutlich nur ver¬ 
ständnislos den leeren Kopf schüt¬ 
telt. Ich bin ein arrogantes, 
elitäres, Arschloch, und sogar 
noch stolz darauf. In diesem 
Sinne bekenne ich mich ausdrück¬ 
lich dazu: HUAH sind geil und 
infantile DegeneTationspsyc’hös*^ 
ala HUAH! sind das allergeilste, 
weil sie letztlich ehrlicher 
Stellung beziehen als alle die 
Wut- und Haß-Apologeten mit 
ihrer Pseudosolidarität und 
dem Schaum vor'm Maul (Was meint 
der jetzt nur wieder damit?). 

Ach ja, fast hätte ich's vergess¬ 
en: "Hallo Paul" ist einfach 

nur schöööööööön und Salonmarx¬ 
isten sind mir noch immer lieber 
als anpolitisierte Spinner die 
statt Hirn Haß im Schädel tragen, 
akö 

(L'Age Dor, Polydor/Phonogramm) 


VARIOUS ARTISTS 
"Billiger Als Turnschuhe" (DC) 

Während Deutschlands musikalischer 
Underground sich in uninspiriertem 
Plagiatismus amerikanischer Rock¬ 
ismen übt und dabei mehr und 
mehr mit dem Overqround wetteif¬ 
ert, sammelt sich unter der Fahne 
"L'Age D'ors" ein versprengter 
Haufen subkultureller Einzelkämpf¬ 
er um der erdrückenden Langeweile 
etwas entgegenzusetzen. 
OSTZONENSUPPENWÜRFELMACHENKREBS 
fusionieren Hip Hop, rootsigen 
Dub-Reggae und sirrende Gitarren. 
Zur konventionellen Instrumentier¬ 
ung stößt eine Samplingsmaschine 
die PUBLIC ENEMY und BLIND IDIOT 
GOD-Zitate ausspuckt. Eine Idee 
mit (hoffentlich) Signalwirkung. 
Denn so wächst ein eigenständiger 
hanseatischen Groove der in den 
Arsch sticht. Auch die KISSIN' 
COUSINS erkannten die Zeichen 
der Zeit. Ihr "Kommen, komm (Sam¬ 
tiger)” gewinnt durch exzessiven 
Sampling-Einsatz an Tanzbarkeit. 
Und das lasziv-vulgäre Gesäusel 
des Sängers steht in witzigem 
Kontrast zu erdigen Dancefloor— 
Rhythmen. Mittlerweile leider 
aufgelöst, glänzen auch DER SCHWA¬ 
RZE KANAL (heute zu zwei Dritteln 
BLUMFELD) sowie die KOLOSSALE 
JUGEND mit einem kolossal eigen¬ 
ständigen Verständnis von Musik 
jenseits des Mainstreams. Texte, 
weit entfernt von tumber Agitation 
oder einseitigen Weltbildern. 
Texte die Platz lassen für Inter¬ 
pretationen und gerade deswegen 
oft von geistigen Dünnbrettbohrern 
als intellektuelle Verbrämung 
(miß)verstanden werden. 

WE SMILE steuern mit "Can't 
Resist" modernen Psychedelic- 
Pop mit Charme, ein wenig High 
Tech und der nötigen Schrägheit 
bei und die bislang vinyllosen 
Österreicher MAISCHE dürften 
m Kürze Shooting-Stars des post¬ 
punkenden Gitarren-Genres werden. 
Zumindest wage ich dies nach 
zwei erlebten Gigs und diesem 
Sampler-Beitrag zu behaupten. 
Ansonsten gibt es unveröffentlich¬ 
te Stücke von HUAH, HALLELUJIAH 
DIND DONG HAPPY HAPPY! , DIE RE¬ 
GIERUNG, VINCENT'S PRICE, DIE 


STERNE, MASTINO, M.B.F.A. und 
mehr. 

Über 60 Minuten Musik, die das 
geistige und musikalische Erbe 
großer deutscher Bands wie FEHL¬ 
FARBEN weiterführt ohne zum bloßen 
Plagiat zu verkommen. Musik aus 
dem Hier und Jetzt (und kein 
langweiliger Aufguß amerikanischer 
Rockismen oder schwarzer Tanz¬ 
musik). Hervorragende Platte 
die beweist, daß Deutschlands 
Musik-Szenerie auch abseits stum¬ 
pfer US-(Core)-Imitate und den 
WILDEGGER HERZBUBEN was zu bieten 
hat. Seit Wochen nicht mehr aus 
meinem CD-Player zu denken, 
akö 

(L'age D'or, Polydor/Phonogramm) 


VARIOUS ARTISTS 
"Cargo Records" (CD) 

VARIOUS ARTISTS 
"Head Start To Purgatory" (CD) 

"Cargo Records", die Menü-Karte 
des Cargo-Labels. Eine profession¬ 
elle Institution der amerikanisch¬ 
en Hardcore- und Grunge-Szenerie 
deren Veröffentlichungen meist 
eine Idee besser sind als die 
der Konkurrenz. Cargo ist Garant 
für satten, melodiösen und sehr 
fetzigen Sound zwischen Hardcore 
und Grunge. 15 mal geht es auf 
dieser CD recht flott zur Sache. 
Neben bekannten Namen wie FALSE 
PROPHETS, SNFU, OLIVELAWN, LOUD- 


SPEAKER, ROCKET PROM THE CRYPT, 
LOST oder DRIVE LIKE JEHU finden 
sich qualitativ nicht minderwert¬ 
igere Stücke von Newcomern wie 
SLAP OF REALITY, ONE STEP AHEAD, 
BILLINGSGATE, FISHWIFE, 411, 
HUNGER FARM und den HOLY LOVE 
SNAKES. Unbedingt empfehlenswerte 
Platte die einen sehr guten (und 
wirklich repräsentativen) Quer¬ 
schnitt des LabelProgramms bietet. 
Das gleiche gilt auch für die 
Label-Compilation von Headhunter, 
daß eigentlich nur ein Sublabel 
von Cargo ist. Auf dieser, etwas 
schwächeren, CD gibt es 11 Stücke 
die allesamt in dieselbe Ecke 
gehören wie oben genanntes. Teil¬ 
weise sind sogar die gleichen 
Bands (mit anderen Stücken) zu 
hören. Als da wären: FISHWIFE, 
CRANKSHAFT, HELICOPTER, HOLY 
LOVES SNAKES, 411, CRASH WORSHIP, 
DRIVE LIKE JEHU, QUESACABEZA, 
OLIVELAWN, ROCKET FROM THE CRYPT 
sowie DRIP TANK, 
akö 

(Headhunter Ree., Cargo Records) 
ROLLINS BAND 

"The End Of Silence" (CD) 

Der Erde größter Narzißt, der 
einzig hart arbeitende Mensch 
der freien Welt, das tätowierte 
Muskelpaket mit der zerschlissenen 
Sporthose bricht das Schweigen. 
- Schade, ös war so schön ruhig. 
Aber jetzt nöhlt er wieder, der 


Mann, dessen fehlende Intelligenz 
sich daraus erklärt, daß er zur 
Hälfte Tier, zur Hälfte Maschine 
ist. Also Instinkt statt Intellekt 
und Funktionalität statt Gefühl. 
Auf "The End Of Silence" schleich¬ 
en sich zunehmend klassische 
Zitate in die Musik ein. Hinter 
der Fassade aus Haß und Wut steckt 
kühl kalkuliertes Image und be¬ 
sieht man sich die Jubelarien 
der hirnamputierten Stadtmagazin— 
Schreiberlinge, scheint dieses 
Konzept auch aufzugehen. 

Ich jedenfalls kann über einen 
Typen, der mir vor sechs Jahren 
noch die Schnauze einschlagen 
wollte, weil ich in seiner Musik 
LED ZEPPELIN Einflüsse ausgemacht 
hatte, und der heute in keinem 
Interview versäumt auf seine 
'große Liebe' zu traditionellen 
amerikanischen Blues- und Rock¬ 
größen wie Hendrix, Sly Stone, 
Ted Nugent, Led Zeppelin und 
Van Halen hinzuweisen, nur lachen. 
Nichts gegen Rock, aber wer Henry 
Rollins zu BLACK FLAG-Zeiten 
kannte, weiß, wie sehr er damals 
vorgab, diese Klonen und ihre 
Musik zu hassen, der kann sich 
über diesen plötzlichen Gesinn¬ 
ungswandel nur amüsieren. Entweder 
hat er damals gelogen, oder 
jetzt. Rollins, geh scheißen 
und paß auf, daß dir keiner die 
Luft rausläßt, 
akö 

(Image, BGM Ariola) 

PS Wenn sich ein Mensch schon 
fünfmal (!) auf einem (!) CD- 
Cover mittels Photos in den Blick¬ 
punkt rücken muß, dann ist das 
tumbes Rockstar-Gehabe - nicht 
mehr, nicht weniger. 


DIE KRUPPS feat. ACCUSER 
"Metal Machine Music" (CD) 

Ganz reizvolle Verquickung von 
Tekkno und Metal. Klingt als 
würden DAF zu SACRED REICH stoßen 
und mit Sequenzer-Gehämmere und 
Gitarren-Krach ihrer Auffassung 
von drogenfreier Bewußtseinser¬ 
weiterung frönen. Monotone Samples 
und Soundeffekte, angetrieben 
von einem hektisch stampfenden 
Computerbeat überdecken allerdings 
über weite Strecken die Gitarren¬ 
arbeit des im Trash-Metal-Bereich 
beheimateten Trios ACCUSER. Den¬ 
noch fummeln die KRUPPS (übrigens 
wieder mit jenem Ralf Dörper, 
der vor ein paar Jahren mit der 
Designer-Wave-Band PROPAGANDA 

die Verkaufcharts stürmte) eine 
ganz schon manische Trommelfell— 
Attacke zusammen. Wobei böse 
Zungen auch behaupten, daß KRUPPS 
feat. ACCUSER nichts anderes 
als die DAF der Neunziger Jahre 
seien. Das wird Christina Schnek- 
enburger, kurzzeitig von DAF 
zu den KRUPPS übergewechselt, 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge sehen. "Metal 
Machine Music" jedenfalls sei 
denjenigen TRUST-LeserInnen, 

die sich schon mal eine Tekkno— 
Party geben, wärmstens (!!!) 
an's Herz gelegt. "The Trasher" 
klingt als hätten STRELNIKOFF 
LAIBACH zu einer Speed-Metal-Sess- 
ion überredet, 
akö 

(Rough Trade/RTD) 

LINDA HUSIK 
"Bozo" (CD) 

Seltsam uninspiriertes Geplätsch¬ 
er. Klingt, als hätte jemand 
BONGWATER mit Betäubungsmitteln 
vollgepumpt. Sphärische Minimal- 
istenmusik mit Frauenstimme und 
mystisch verklärtem Blick in 
die Tiefen der eigenen (also 
Lida Husik's) Seele. Ziemlich 
das schlechteste was mir aus 
dem Hause Shimmy Disc bis jetzt 
auf den Tisch kam. 
akö 

(Shimmy Disc, Semaphore) 








SEA OF PEARLS 
"Victor" (CD) 

Pflegeleichter deutscher Alter¬ 
nativrock mit ein bißchen weh¬ 
mütigem Highway-Getue. Begradigter 
und gesichtsloser 0815-Prärierock 
für beliebig austauschbare Jeans¬ 
jacken/Cowboystiefel-Träger aus 
der Nachbarschaft. Hundertfach 
gehörte Gitarrenriffs, zum hun- 
dersten mal von der hundersten 
Combo runtergenudelt. Ganz nett 
zur Backgrounduntermalung für 
den wöchentlichen WG-Putzdienst. 
Gähn, nächste Platte bitte, 
akö 

(Historia, EFA) 


DAG NASTY 

"Four On The Flour" (LP) 

Das Presseinfo ist das großkotz¬ 
igste Stück Scheiße seit langem. 
Da könnte man meinen es mit 
den Rolling Stones der Achtziger 
zu tun zu haben. Ich verstehe 


ja, daß da jemand seine Produkte 
verkaufen will, aber die Leute 
sowas von zu verarschen grenzt 
an Unverschämtheit. 

Zitat: DAG NASTY waren populärer 
als sie es selbst für möglich 
hielten. Bald überschwemmte eine 
Bootlegwelle den europäischen 
Markt. Kids auf der ganzen Welt 
tätowierten sich das Logo der 

Band (...) Wer heute den Begriff 
Alternative Rock in den Mund 

nimmt, und weiß wovon er oder 

sie redet, der/die kommt nicht 
an DAG NASTY vorbei. 

Jetzt fehlt nur noch, daß die 

Promotaute oder -Onkel von Sema¬ 
phore was von zehntausenden krei¬ 
schenden Teenagern an den Flughäf¬ 
en schreibt. Nach der Beatles— 
Mania wohl die DAG NASTY Mania? 
- Kommen sich die Verfasser solch¬ 
er Verarschungen eigentlich nicht 
selber blöd vor? 

Zur Platte: DAG NASTY legten 

auf Dischchord mit "Can I Say" 
und "Wig Out At Denkos" zwei 
geniale LP's hin. Die ein Jahr 


später nachfolgende "Field Day" 
wat eine unentschlossen zwischen 
Gitarrenschnulzpop und Meldodie- 
core wankende Rille, die absolut 
nichts mit Kult zu tun hatte, 
sondern - im Gegenteil - ziemlich 
schnell m der Versenkung ver¬ 
schwand!. Und auch "Four On The 
Flour" ist alles andere als 
ein sensationelles Wiederauf¬ 
erstehen eines Kultes. Zumal 
der Kult um DAG NASTY auch stark 
von Brian Bakers Vergangenheit 
bei MINOR THREAT geprägt war. 
Ich will damit nicht DAG NASTY 
miesmachen, nur die Relationen 
geradehängen. 

"Four On The Flour" ist eine 
routiniert aber höchst unspektaku¬ 
läre Rockcore-Platte mit eingäng¬ 
igen Melodien und dem unverkenn¬ 
baren Brett Corewitz Produktions¬ 
stil (fette Gitarren!). Für DAG 
NASTY war es der reine Fun. Man 
wollte nach Jahren der Trennung 
halt mal sehen was im Studio 
noch zusammengeht. Dieses einmal¬ 
ige (und auch nicht hundertprozen¬ 


tig gelungene) Experiment jetzt 
plötzlich mit Kultbonus zu beleg¬ 
en ist typisch befucktes Record¬ 
bussines, dessen Gesülze allzu- 
viele bedenkenlos nacheifern 
werden. Ich kann nur sagen, wer 
diese Rille nicht hat, hat auch 
nichts verpasst... 
akö 

(Epitaph, Semaphore) 


BABY OF THE 

M O N T H : 

Zigaretten aus! Im Kreißsaal 
wird nicht geraucht. Der 
erste Kleinling den uns 

die Oberschwester vorführt 
heißt SYSTEM OF PAIN: 
ein verzotteltes und verlott¬ 
ertes Kellerkind. Kaum dem 

Brutkasten entronnen, klingt 
die Stimme jetzt schon bär¬ 
beißig und heißer. Aber 
temperamentvoll ist er, 

der Kleine! Auch wenn die 
nötige Feinabstimmung noch 
fehlt und alles etwas unge¬ 
lenk wirkt. Wenn der mal 
in die Pubertät kommt, könnte 
1 n richtiger Punkroefeer 
d'raus wörden. 

OLSON BANDE {"Brutality")t 
Jetzt habe lieh mich aber 
erschrocken. Heult ja los 
wie ein Black‘n'Becker der 
Kleine, Krakelt und jault 

und brüllt. Ein aggressiver 
Rotzlöffel. uffta uff-ta 
uffta kratz zadoinq zadöih^ 
brüll wut energie. Immer 
nach vorne, immer mst dem 
Kopf durch die wand. Wirdl 
bestimmt mal Berüfsdemön- 
strant, oder Chaot oder 
Politkrimineller wenn er 

groß ist. 

TATOOED CORPSE (*Grav«yard 
A Go-Go"): Ah, Ämißalg! 

Sieht man schon an der Kopf- 
-Form. Den fiat! bestimmt 
Jerry oder Pig Champion 
während der letzten POISON 
IDEA-Tour irgendwo zusammen- 
gebumst. Schon die Stimme, 
ganz der Papa, und grunzen 
kann er auch Wie ein Schwein. 
Was sehe ich da, Slayer 
Hippie ist Taufpate, alles 
klar! 

DÖG TIRED ("Same"): Hübsch. 
Die Bäckchen glänzen rot 
und die Zähnchen blitzen 
weiß. Auf den zweiten Blick 
ein bißchen sehr stromlinien¬ 
förmig. Eines jener Dutzend¬ 
gesichter, die nicht ganz 
so Dutzendware sind wie 
andere. Vor ein paar Jahren 
hätte so etwas zumindest 
noch Außenseiter-Chancen 

auf den Baby-des-Monats-Award 
gehabt. Heute zucken die 
Schwestern höchstens mal 
kurz mit der Augenbraue. 
ULCEROUS PHLEGM, "Same": 
Stephen Kings Traumkind! 
Unappetitlich, riecht unter 


den Achseln leicht faulig, 
sondert grünlichen Schleim 
ab und hat dieselbe Stimme 
wie der Typ der in "Night 
Of The Living Death" immer 
im Spind steht und "More 
Brains" brüllt. Wenn der 
Balg schon so aussieht, 
möchte ich die Mutter lieber 
nicht sehen. 

Jetzt hat die Oberin was 
Besonderes auf Lager, ein 
waschechter Siamesenzwilling: 
SOUNDS FROH THE STREET, 
VOL. 2. Ein süßer kleiner 
Fratz, zuerst heult er vier 
Minuten gut abgesottenen 
Drei-Akkord-Punkrock mit 

US-Akzent (TATTOOED CORPSE 
und OüTCPY) „ Als n die 
Oberschwester dann auf den 
ÄESCh dreht, wizd er gleich 
freundlicher und lallt 
lächelnd ein bißchen holpri¬ 
gen Teenage-Punk (SWINGSET) 
um anschließend lauthals 
kund zu tun, daß Garaqenrock 
noch immer (LEFT NUT) das 
schönste sei. 

Aber trotz harter Konkurrenz, 
die Entscheidung der Jury 
war einstimmig. Das Baby 
des Monats kommt aus Hamburg, 
heißt GRUSCHENKO und ist 
genau das, was sich die 
Jury unter einem richtigen 
Fratz vorstellt. GRUSCHENKO 
beschmiert Plattenhüllen, 
GRUSCHENKO ist laut, unartig, 
demoliert mit Vorliebe seine 
Spielsachen und entwindet 
sich den Griffen autoritärer 
Tanten und Onkels mit Gebrüll 
und Um-sich-treten. Und 
gerade diese charmante 
Wildheit plus viel leiden¬ 
schaftlicher Energie machen 
GRUSCHENKO zum Traumkind. 
So ein Prachtbalg ist uns 
schon lange nicht mehr unter¬ 
gekommen. 

(GRUSCHENKO über Beri Beri, 
Marschnerstr. 32, 2000 Ham¬ 

burg 76/SOUNDS FROM THE 
STREETS, TATOOED CORPSE 
und OLSON BANDE über Nasty 
Vinyl, Riepestr. 17, 3000 

Hannover 81/DOG TIRED über 
GOAR, Grindelallee 139, 

2000 Hamburg 13/SYSTEM OF 
PAIN, über Brocken, Moorreye 
33, 2000 Hamburg 62/ULCEROUS' 

PHLEGM über Bodonski Records, 
Obere Stadtmühlgasse 4, 

8832 Weissenburg.) 
akö 
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